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Vorwort. 


Schon in früheren Zeiten, als die wejtlichen Staaten 
noch als Territorium der Union galten, Dampfboote die 
Wafjer jener mächtigen Ströme noch nicht aufwühlten, und 
nur unbehülfliche Kiel- und Flatboote — oft auch jehr pafjend 
Archen genannt — die Handelsverbindung im Innern 
unterhielten, hatte fich auf einer ver zahlreichen Injeln biejes 
Stromes, Stack oder Crowsnest Island — oder Nr. Vierund— 
neunzig, wie fie jegt genannt wird, eine völlige Raubbande 
organifirt, die nicht allein, was in ihren Bereich fam, mor— 
dete und plünderte, jondern auch in ihrem Verſteck eine Falſch— 
münzerei unterhielt, von wo fie mit ihren Banknoten das 
ganze weftliche Yand überſchwemmte. Die Gejege waren 
nicht Hinreichent, die Bewohner der Union zu jchügen, und 
die Backwoodsmen mußten fich deshalb felbft dagegen be- 
wahren. Der tamalige „Navigator oder das Lootſenbuch 
der weſtlichen Ströme jagt Folgendes über dieſe Bande: 

„Stack Island, not long since, was famed for a band 
of counterfeiters, horsethieves, robbers, murderers etc. 
who made this part of the Mississippi a place of manu- 
facture and deposite. From hence they would sally forth, 
stop boats, buy horses, flour, whiskey etc. and pay for 
all in fine new notes of the „first water“. Their villa- 
nies, after many severe losses sustained by innocent 
good men, unsuspecting the cheat, became notorious, 
and after several years search and pursuit of the civil, 

Fr. Gerfiäder, Gejammelte Schriften. VIII. (Zlußpiraten.) 1 
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and in some case the club law, against this band of 
monsters, they have at length disappeared.“ 

In fpäteren Yahren, als die Wachfamfeit der Ufer: 
bewohner nachgelaffen und man der früheren Injel gar nicht 
mehr gebachte, jammelten fie fich aber wieder weiter oben, 
zwiichen ven Staaten Miffilfippt und Arkanjas, und verübten 
hier Oraufamfeiten ohne Ende. In einem Lande, wo fich 
der vierte Theil der Bevölkerung ſtets auf Reifen befindet, 
ift e8 aber jehr jchwer, ja faſt unmöglich, einen Mord zu 
entdeden, da man, wenn nicht der Zufall dabei thätig it, 
jelten weitere Beweife hat, als daß der Mann eben fehlt. 
Die Seinigen beweinen ihn nicht einmal, denn daß er tobt 
jein könne, iſt ihr legter Gedanke. Sie vermuthen ihn auf 
irgend einer Speculation nad Texas oder anderen neuen 
is begriffen, und hoffen, ihn mit der Zeit zurüdfehren 
zu jehen. 

Jedes Verbrechen hat aber fein Ziel; die Buben wurden 
durch die ungejtrafte Ausübung ihrer Schandthaten nach und 
nach dreiſter, ihre Verbindung breitete fich immer mehr aus, 
und ihre Entdedung mußte endlich die Folge davon jein. 
In Arkanjas und ZTeras hatten fich indeſſen Negulatoren- 
bündnifje gegründet, und jo überfielen auch hier die nächiten 
Nachbarn jene Berbrechercolonie, die Injel, und übten jo 
fürchterliche Gerechtigkeit an den Schuldigen, daß fie Alle, 
die ſie nicht jelber ergriffen und vernichteten, weit hinaus- 
jagten in ferne Theile Amerikas, um nur ihrem ftrafenden 
Arm zu entgehen. Ein Theil der jogenannten „Morrel’ichen 
Bande‘ jtand mit diefen Flußpiraten in Verbindung, Morrel 
jelber wurde gefangen und fitt jett, wenn ich nicht irre, im 
Zuchthaus von Pennſylvanien oder Miſſiſſippi; das aber, 
was den Backwoodsmen unter die Hände fiel, fam in fein 
Gefängniß — es war ein blutiger Tag, der jenen Räube— 
reien ein Ende machte. 

Den Schauplag Habe ich nach Helena und in deſſen 
nächjte Umgebung verlegt, die wirkliche Injel befand jich aber 
etwas weiter unten als Einundfechzig. 





Der alte Sarmer. 
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Dort, wo der Wabajch die beiden Bruderjtaaten Jlinois 
und Indiana von einander jcheidet, und jeine klaren Fluthen 
dem Ohio zuführt, wo er fich bald zwiſchen fteilen Felsufern, 
bald zwiſchen blühenden Matten und blumigen Prairien, 
oder auch unter dem erniten Schatten und feierlichen Schweigen 
des dunfeln Urmwalds hin, murmelnd und plätjchernd durch 
taufend jtile Buchten drängt, mit dem Schilf und mit ein: 
zelnen jchwanfenden Weidenbüfchen ſpielt und tändelt, hier 
bald leiſe und behaglich über runde Kiefel und grüne Rajen: 
flefen dahingeleitet, bald wieder plößlich wie im tollen Muth: 
willen heraugjchießt in die Mitte des Bette® und da, von 
der Gegenjtrömung erfaßt, Eleine blitende Wellen ſchlägt und 
gligert und funfelt — da lagen im Frühling des Jahres 
184—, die Büchfen neben fi in das jchwellende Gras ge- 
mworfen, zwei Männer auf einer dichtbewaldeten Anhöhe. Am 
Süden ftemmte fich diejelbe dem Lauf des Stromes entgegen 
und zwang ihn, braufend und fcheinbar unmillig über die 
troßige Hemmung, wieder jeitab zu fluthen; mußte er doch 
den ftarren Gefellen umgehen, der weder durch das leife, 
Ihmeichelnde Plätihern der Wellen, noch dur den mächtigen 
Andrang der zornig aufgefchwellten Wafler hatte bewogen 
werden können, auch nur einen Zoll breit feines behaupteten 
Grundgebiets preiszugeben. 

Der Eine der Männer war noch jung und fräftig, faum 
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älter als drei- oder vierundzwanzig Jahre, und feine Tracht 
verrieth eher den Bootsmann ald den Jäger. Der eine 
runde und niedere Wahstuchhut, mit dem breiten flatternden 
Band darum, ſaß ihm Fed und leiht auf den fraufen blonden 
Haaren. Die blaue Matrojenjade umſchloß ein Paar Schul- 
tern, deren ſich ein Hercules nicht hätte zu ſchämen brauchen, 
und das rothmwollene Hemd wurde von einem jchwarzen feidenen 
Halstuch, wie die weißen jegeltuchnen Beinkleider von einem 
ſchmalen fejtgejchnallten Gürtel über den Hüften zufammen: 
gehalten. Dieſer trug zu gleicher Zeit noch die lederne 
Scheide mit dem einfahen Schiffsmeſſer und vollendete den 
feemännifchen Anzug des Fremden. 

Daß er aber au in den Wäldern heimifch, bewieſen Die 
fauber gearbeiteten Moccaſins, mit denen feine Füße befleidet 
waren, wie die von feiner Hand erlegte Beute, ein ftattlicher 
junger Bär, der vor ihm außgejtredt auf dem blutgefärbten 
Raſen lag. Ein großer, ſchwarz und grau gejtreifter Schweiß 
hund aber jaß daneben und hielt die Eugen Augen nod) 
immer feſt auf das glüdlich erjagte Wild geheftet. Die 
berausbängende Zunge, das jchnelle Heftige Athmen des 
Thieres, ja jogar ein nicht unbedeutender Fleifhrig an der 
linfen Schulter, von dem die klaren Blutstropfen noch lang: 
jam niederfielen, bewiejen übrigens, wie ſchwer ihm die Jagd 
geworden, und mie theuer er den Sieg über den jtärferen 
Feind erfauft habe. 

Der zweite Jäger, ein Greis von einigen jechzig Jahren, 
wurde allerdings an Körperkraft und Stärke von feinem 
jüngeren Begleiter übertroffen, troßdem ſah man aber feiner 
jeiner Bewegungen das vorgerüdte Alter an. Seine Augen 
glühten noch in faft jugendlichem Feuer, und feine Wangen 
färbte das blühende Roth der Gefundheit. Nah Sitte der 
Hinterwäldler war er in ein einfach baummollenes Jagdhemd 
mit eben ſolchen Franzen bejegt, lederne Leggins und grobe 
Schuhe gekleidet. In feinem Gürtel ſtak aber jtatt des 
ihmalen Matroſenmeſſers, das fein Gefährte trug, eine 
breite, jchwere Klinge, ein fogenanntes Bowiemefjer, und 
die wollene, feit zufammengerollte Dede hing ihm, mit einem . 
breiten Streifen Bajt befejtigt, über der Schulter. 
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Beide hatten jich augenjcheinlich hier, wo fie ihr Wild 
erlegt, nah der gehabten Anftrengung für kurze Raft in’s 
Gras geworfen, und der Alte, während er fi auf den rechten 
Ellbogen ftüßte und der eben hinter den Bäumen verfinken- 
den Sonne nachſah, brach jest zuerſt das Schweigen. 

„Tom,“ jagte er, „wir bürfen hier nicht lange Yiegen 
bleiben. Die Sonne geht unter, und wer weiß, wie weit 
wir noch zum Fluſſe haben.‘ 

„Laßt Euch das nit fümmern, Edgeworth,“ antwortete 
‚der Jüngere, während er fich dehnend ftredte und zu dem 
blauen, durch die jchattigen Zweige auf fie niederlächelnden 
Himmel emporblidte — „da drüben, wo hr die Yichten 
Stellen erkennen könnt, fließt der Wabaſch — Feine taufend 
Schritt von bier, und das Flatboot kann Heut Abend mit 
dem beiten Willen von der Welt nod nicht hier vorbei- 
fommen. Sobald es dunfel. wird, müfjen fie beilegen, denn 
den Snags und Baumftimmen, mit denen der ganze Fluß 
geipidt ift, wide Gott Vater felbft nit im Dunkeln aus, 
und wenn er fich mit feinen ganzen himmlischen Heerichaaren 
an’3 Steuer ftellte. Meberdies hatten fie von da, wo wir 
fie verließen, einen Weg von wenigitens fünfzehn Meilen zu 
machen, während wir die Biegung des Fluffes hier furz ab- 
ſchnitten.“ 

„Ihr ſcheint mit dieſer Gegend ſehr vertraut?“ ſagte 
der Alte. 

„Sollte denken,“ erwiderte Jener ſinnend, „habe hier 
zwei Jahre gejagt und weiß jeden Baum und Bach. Es 
war damals, ehe ich Dickſon kennen lernte, mit deſſen Schoo— 
ner ich ſpäter nach Braſilien ging. Der arme Teufel hätte 
auch nicht gedacht, daß er dort ſolch ein fchmähliches Ende 
nehmen jollte.‘ 

„Das habt Khr mir noch nicht erzählt.‘ 

„Heut Abend vielleicht. — Sebt, dent’ ich, ſchlagen wir 
ein Lager auf und gehen dann mit Tagesanbruch zum Fluß 
hinunter, wo wir warten fönnen, bis unjer Boot fommt.‘ 

„Wie Ichaffen wir aber das Wild hinab? Wenn’s aud 
nicht weit ift, werden wir doch tüchtig dran zu jchleppen 
haben.‘ 
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„Ei, das laſſen wir hier,“ rief der Jüngere, während 
er aufiprang und feinen Gürtel fefter fchnallte — „wollen 
die Burſchen Bärenfleiich effen, Jo mögen fie ſich's auch felber 
holen,‘ 

„Wenn fie aber nun vorbeiführen ?' 

„Denken nicht dran,‘ fagte Tom — „überdies weiß Bill, 
der Steuermann, daß er uns bier in der Gegend erwarten 
muß, im Fall wir nicht früher einträfen ; alſo haben wir in 
der Hinficht keineswegs zu fürchten, daß wir fiten bleiben. 
Wetter noch einmal, das Boot wird doch nicht ohne feinen 
Gapitain abfahren wollen !' 

„Auch gut!” fagte der alte Edgeworth, während er dem 
Beijpiel feines jüngeren Gefährten folgte und jih zum Auf: 
bruch rüjtete — „dann jchlag’ ich aber vor, daß wir Die 
Rippen und jonft noch ein paar gute Stüde herausfchneiden, 
das Uebrige bier aufhängen, und nachher dort links hinunter 
gehen, wo, dem Ausſehen der Bäume nad, ein Bad jein 
muß. Friſches Wafler möcht’ ich die Nacht doch haben.‘ 

Diefe Vorfiht war nöthig, die Männer gingen deshalb 
Schnell an die Arbeit, die kurze Tageszeit noch zu benutzen. 
Sie fanden auch den Duell und neben ihm eine ganz un: 
gewöhnlihe Menge von dürren Weiten und Zweigen, von 
denen freilich Schon ein großer Theil Halb verfault war. Das 
Meiſte davon ließ fich aber noch trefflich zum Lagerfeuer be- 
nußen, und an der fchnell entzündeten Gluth ftafen bald Die 
Rippenftüde des erlegten Bären, während die Jäger, auf 
ihren Deden ausgejtredt, dev Ruhe pflegten und in die zün— 
gelnden Flammen ftarrten. 

Die beiden Männer gehörten, wie auch der Leſer ſchon 
aus ihrem Geſpräch entnommen haben wird, zu einem Ylat= 
boot, das von Edgeworth's oben am Wabaſch liegender Farm 
mit einer Ladung von Whisky, Zwiebeln, Aepfeln, ge: 
räucherten Hirſchſchinken, getrodneten Pfirfihen und Mais 
nach New-Orleans oder irgend einem der weiter oben ge— 
legenen Landungspläße fteuerte, wo fie hoffen konnten, ihre 
Producte gut und vortheilhaft zu verkaufen. Der alte Edge: 
worth, ein wohlhabender Farmer aus Indiana, und Eigen: 
thümer des Boots und der Ladung, führte auch eine ziemliche 
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Summe baaren Geldes bei fih, um in einer der fühlichen 
Städte, vielleiht in New-Drleans jelbit, Waaren einzufaufen 
und jie mit in feine, dem Verkehr etwas entlegene, Nieder- 
laſſung zu ſchaffen. Er war erjt vor zwei Jahren an den 
Wabaſch gezogen, und hatte früher im Staate Ohio, am 
Miami gelebt. Dort aber fühlte er fich nicht länger wohl, 
da die mehr und mehr zunehmende Bevölkerung das Wild 
verjagte oder vertrieb, und der alte Mann doch „dann und 
warn einmal’, wie er fi außdrüdte, „eine vernünftige 
Fährte im Walde jehen wollte, wenn er nicht ganz melan- 
Holiih werden ſollte“. 

Tom dagegen, ein entfernter Verwandter von ihm und 
eine Waiſe, hatte vor einigen Jahren ebenfalls große Luft 
gezeigt, jich Hier am Wabaſch häuslich niederzulafien. Plöß- 
ih aber und ganz unerwartet änderte er feinen Sinn, und 
als er zufällig den alten Didjon, einen Seemann und 
früheren Jugendfreund feines Vaters, traf, ging er fogar wieder 
zur See. 

Damals jchiffte er fih in Cincinnati an Bord des dort 
von Dijon gebauten Schooners ein, der eine Ladung nörd- 
licher Producte nad) New-Orleans führte, dieje bier ver: 
kaufte, Fraht für Havanna einnahm und dann eine Zeit 
lang die jüdlichen Küften Amerikas befuhr, bis ihn in Bra— 
filien, wie Tom ſchon vorher erwähnt, fein böſes Geſchick 
ereilte. 

Wenn nun aud erjt jeit Kurzem von feinen Kreuz: und 
Querzügen zurüdgetehrt, jchten ihm die Heimath doch wenig 
ju bieten, was ihn fejleln konnte. Er war wenigſtens gern 
und gleich bereit, den alten Edgeworth wieder auf jeiner 
Fahrt jtromab zu begleiten, und bewies eine jo gänzliche 
Sleihgültigkeit gegen alles das, was feinen Fünftigen Lebens— 
zweck betraf, daß Edgeworth oft den Kopf Ichüttelte und 
meinte, es jei hohe Zeit für ihn gewefen, zurückzukommen und 
ein ehrbar ordentlicher Farmer zu werden, er wäre ſonſt auf 
der See und zwiſchen all’ den forglos in’s Leben hinein- 
taumelnden Kameraden ganz und gar verwildert und ver: 
wahrloit. 

Um nun aber die Einförmigfeit einer Ylatbootfahrt wenig- 
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ſtens in etwas zu beleben, waren fie hier, wo der Fluß einen 
bedeutenden Bogen machte, mit ihren Büchſen an's Land ge— 
fprungen und hatten aud fon, vom Glück begünitigt, ein 
vortreffliches Stüd Wild erlegt. Das Boot, gezwungen den 
Krümmungen des Flufjes zu folgen, verfolgte indefjen unter 
der Auffiht von fünf Fräftigen Hofiers*) feine langſame 
Bahn und trieb mit der Strömung zu Thal. 

„So laß ich mir’s im Walde gefallen,‘ jagte endlih Tom 
nad langer Pauſe, indem er fi auf fein Lager zurüdwarf 
und zu den von der darunter lodernden Gluth beleuchteten 
Zweigen emporſchaute. „So kann man’s aushalten — Bären: 
rippen und trodenes Wetter — etwas Honig fehlt noch; ſolch 
junges Fleiſch ſchmeckt aber auch ohne Honig delicat. Blitz 
und Tod! mandhmal, wenn ih jo auf Ded lag, wie jekt 
bier unter den herrlichen Bäumen, zu eben den Sternen in 
die Höhe jchaute und dann das Heimweh befam — Edge— 
worth, ich fage Euch, das — Ihr habt wohl nie das Heim— 
weh gehabt?“ 

„Das Heimweh? nein,“ erwiderte der alte Mann ſeuf— 
zend, während er ſeine Büchſe mit friſchem Zündpulver ver— 
ſah und dieſe, das Schloß mit dem Halstuch bedeckend, neben 
ſich legte, „das nicht, aber anderes Weh gerade genug. — 
Sprechen wir nicht davon, ich will mir den Abend nicht gern 
verderben. Ihr wolltet mir ja erzählen, was in Braſilien 
mit Dickſon, oder wie er ſonſt hieß, geſchah.“ — 

„Nun, wenn das dazu dienen ſoll, Euch aufzuheitern,“ 
brummte Tom, „ſo habt Ihr einen wunderlichen Geſchmack. 
Aber ſo iſt es mit uns Menſchen, wir hören lieber Trauriges 
von Anderen, als Luſtiges von uns ſelbſt. Doch, meine 
Geſchichte iſt kurz genug. 

„Wir waren in die Mündung eines kleinen Fluſſes, San 
Joſe, eingelaufen und gedachten dort, unſere Ladung von 
Whisky, Mehl, Zwiebeln und Zinnwaaren — mit denen 
letzteren wir einen beſonders guten Handel zu machen erwar— 
teten — an die Eingeborenen und Pflanzer zu verkaufen. 


=) Hoſier iſt ein Scherzname der Amerikaner für die Bewohner 
von Indiana. 
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Eine bezeichnete Plantage Hatten wir aber an dem Abend 
nicht mehr erreichen können, befeitigten unſer Fleines Fahr— 
zeug deshalb mit einem guten Kabeltau an einem jungen 
Palmbaum, der nicht weit vom Ufer ftand, Fochten unjere 
einfahe Mahlzeit, jpannten die Mosquitonnege auf und legten 
uns fchlafen. 

„Eine Wache auszuftellen oder ſonſtige Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen, fiel Niemandem ein; nur hatten wir den Schooner 
etwas lang gehangen, damit er neben einen im Wafjer feit: 
liegenden Stamm kam und nicht dit an's Ufer konnte. 
Sonft träumten wir von feiner Gefahr und hielten auch wirf: 
lih die Gegend für ganz fiher und gefahrlos. — 

„sch weiß nicht, wie ſpät e8 in der Nacht gemwejen fein 
kann, als Didfon, der dicht neben mir lag, mich in die Seite 
fließ und frug, ob ich nichts Höre. 

„Halb im Schlafe noch mocht’ ich ihm wohl etwas mürrifch 
geantwortet haben, zum Teufel zu gehen und andere Leute 
in Ruhe zu laſſen, auch wahrſcheinlich wieder eingejchlafen 
fein, da fühlte ich, wie er mich bald darauf zum zweiten 
Mal, und zwar diesmal ziemlich derb, an der Schulter faßte 
und leiſe flüfterte: „Munter, Tom! munter! es ift nicht 
rihtig am Ufer.” „Hallo,“ rief ih und fuhr in die Höhe; 
denn jest fam mir zum erften Mal der Gedanke an die 
rothen Teufel, die ja doch auch dort vielleicht eben folche Lieb— 
babereien haben konnten, wie das wilde Volk bei uns. Go 
faßen wir denn neben einander, Jeder unter feinem langen 
dünnen Fliegennetz, und horchten, ob wir irgend etwas Ver: 
dächtiges hören fonnten. Da rief Dickſon auf einmal: „Hier: 
ber, Leute — da find fie — die Schufte!” und fprang in 
die Höhe, während ich fchnell nach meinem Meffer griff und 
da3 verdammte Ding in aller Eile nicht finden konnte. Dick— 
fon aber mußte fich mit den Füßen in dem dünnen Gazeftoff, 
aus dem das Neb beſtand, verwidelt haben. Ich hörte einen 
Fall auf das Def und jah, als ich mich ſchnell danach um: 
wandte, zwei dunkle Geftalten, die wie Schatten über den 
Rand des Bootes glitten und fi auf ihn warfen. 

„In dem Augenblid trat ich auf eine Handjpeiche, die wir 
am vorigen Abend gebraucht hatten, und das war die einzige 
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Waffe, die hier von Nugen fein konnte. Mit Blitzesſchnelle 
riß ich fie in die Höhe, rief den Anderen zu, — wir hatten 
noch drei Matrojen und einen Jungen am Bord — das Tau 
zu fappen, und jchmetterte mit dem ſchweren Holz auf die 
Köpfe der beiden dunkeln Halunfen nieder, die auch im 
nächſten Augenblid wieder über Bord fprangen oder wahr— 
Iheinlicher jtürzten; denn meine Keule ſaß am nächſten Mor- 
gen voll Gehirn und Blut. 

„Während die Uebrigen, ebenfalls noch halb fchlaftrunfer 's 
emportaumelten, hatte der Junge fo viel Geiftesgegenwart bei 
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halten, mit einem glüdlicher Weife dort liegenden Hanbbeil das’ i 
Tau zu Fappen, jo daß jchon im nächſten Augenblid de -F » 


Schooner, von der jtarfen Ebbe mit fortgenommen, ftroma _ 
trieb. 


— 


a 


verficherten mir nachher noch, fie Hätten ebenfalls fünf von : 


den Schuften, die am Schiffsrand gehangen, auf die Schädel 
geflopft; ich weiß freilich nicht, ob es wahr ift. Unfer armer 
Gapitain war aber todt — er hatte einen Lanzenjtich durch 
die Bruft und einen SKeulenjchlag über den Kopf befommen, 
und lag, als wir endlich am andern Ufer wieder etwas freier 
Athem jchöpften, ftarr und leblos an Deck.“ 

„And was wurde aus der Ladung ?" 

„Die verkaufte ich noch in derſelben Woche, befrachtete 
dann die „Charlotte, fo hieß der Schooner, mit bei uns 
verfäuflichen Gegenftänden, und lief vier Monate jpäter ge— 
fund und frifh in Charlestomn, wo Dickſon's Wittwe [ebte, 
ein. Die arme Frau trauerte allerdings über den Tod ihres 
Mannes, das Geld aber, was ich ihr brachte, tröftete fie wohl 
in etwas. Acht Wochen fpäter heirathete fie wenigſtens einen 
Pflanzer in der Nachbarſchaft. Das find Scidfale.‘ 

„Sie wußte doch wenigſtens, wo ihr Mann geblieben,‘ 
flüfterte der alte Mann halb vor fi Hin, „mußte, daß er 
todt, und wie er geftorben fei. Wie manche Eltern harren 
aber Monden — Jahre lang auf ihre Kinder, hoffen in jedem 
Fremden, der die Straße wandert, in jedem Reifenden, der 
Nachts an ihre Thür Elopft, das geliebte Antlit zu ſchauen, 
und — müſſen fih am Ende doc jelbit geftehen, daß fie 


„Meier und Homitt, zwei von den anderen Matrofen | 


15 


todt — lange, lange todt find, und daß Haifiſch oder Wolf 
ihre Leichen zerriffen oder ihre Gebeine benagt haben.” 

„Ja, Du lieber Gott,” fagte Tom, indem er, um ein 
etwas lebhaftere® Feuer zu erhalten, einen neuen Aſt auf die 
Kohlen warf, „das iſt eine jehr alte Geſchichte. Wie Viele 
fommen nur in diefen Wäldern um, die auf den Flüffen gar 
nicht gerechnet, von denen die Ihrigen felten oder nie wieder 


., erfahren, was aus ihnen geworden ift. Wie viele Tauſend 


gehen auf der See zu Grunde! Das läßt fich nicht Ändern, 
: und jo oft ich auch in Lebensgefahr gewejen bin, daran hab’ 
ich nie gedacht.‘ 

— Manchmal kehren fie aber auch wieder zu den Ihrigen 
zurüd,” fagte der Alte mit etwas freudigerer Stimme. „Wenn 
dieje fie Schon lange auf: und verloren gegeben, dann Flopfen 
fie plößlih an das fo lange nicht gefehene, jo heiß vielleicht 
erjehnte Vaterhaus, und die Eltern Ichliegen meinend — 
aber Freudenthränen weinend, das liebe, böſe Kind in die 
Arme.‘ 

„Ja,“ erwiderte Tom ziemlich gleichgültig, „aber nicht 
oft. Die Dampfboote frefien jebt eine unmenjchliche Anzahl 
Leben; bei denen geht's ordentlich ſchockweiſe. Das — aber 
Ihr rückt ja ganz von der Dede herunter,’ unterbrach er 
fich, während er fein erft verlaffenes Lager wieder einnahm ; 
„Die Nacht ift zwar warm, doch auf dem feuchten Grunde zu 
liegen, joll gerade nicht übermäßig gefund fein.‘ 

„Ich bin's gewohnt,’ ermwiderte der Alte, und zwar, wie 
es ſchien, ganz in feine eigenen trüben Gedanken vertieft. 

„Und wenn Ihr's auch gewohnt feid, die Dede liegt ein: 
mal da, warum fie nicht benutzen!“ 

„An der Stelle dort, wo ich lag, müffen Wurzeln oder 
Steine fein — es drüdte mich an der Schulter, und ich rüdte 
deshalb auß dem Wege.‘ 

„un, danach können wir leicht ſehen,“ meinte Tom gut= 
müthig; „es wäre überhaupt befjer, ein wenig dürres Laub 
zu einem vernünftigen Lager zufammenzujcharren, als bier 
auf der harten Erde liegen zu bleiben. Steht einen Augen 
blick auf, und in einer DViertelftunde fol Alles herge— 
richtet fein.” 
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Edgeworth erhob fih und trat zu der Enijternden Flamme, 
in die er mit dem Fuße einige der durchgebrannten und hin— 
ausgefallenen Klötze zurüdichob. Tom zog indeffen die Dede 
weg und fühlte nach den darunter verborgenen Wurzeln. 

„Hol's der Henker,” lachte er endlich, „das glaub’ ich, dag 
Ihr da nicht liegen Fonntet. Cine ganze Bartie Hirſchknochen 
ftedte darunter und feine Wurzeln; daß wir das aber auch 
nicht gleich gejehen haben!’ Er warf bei diefen Worten die 
Knochen gegen das Feuer zu und kratzte nun mit den Füßen 
und Händen das in der Nähe herumgeftreute Laub herbei, 
bis er eim ziemlich weiches Lager zufammenhatte. Dann brei- 
tete er wieder jorgfältig die Dede darüber, trug noch einige 
heruntergebrochene Aejte zur Flamme, um in der Nacht wies 
der nachlegen zu können, 309g Lade und Moccaſins aus, dedte 
die eritere ſich über Die Säultern, und lag bald darauf lang 
ausgeltredt auf der Dede, um ein paar Stunden zu jchlafen 
und die Ankunft des Bootes am nächſten Morgen nicht zu 
verfäumen. 

Edgeworth hatte dagegen einen der neben ihn hingewor— 
fenen Knochen aufgenommen und betrachtete ihn mit größerer 
Aufmerkjamkeit, als ein fo unbedeutender Gegenitand eigent- 
lich zu verdienen fchien. 

„Run — Seid Ihr nicht müde?” frug ihn fein Geführte 
endlich, der zu fchlafen wünſchte, „laßt doch die Aasknochen 
und legt Euch nieder. Es wird Tag werden, ehe wir's und 
verſehen.“ 

„Das iſt kein Hirſchknochen, Tom!“ ſagte der Alte, indem 
er ſich zum Feuer niederbog, um das Gebein, das er in der 
Hand hielt, beſſer und genauer betrachten zu können. 

„Nun, ſo iſt's von Wolf oder Bär,“ murmelte dieſer, 
ſchon halb eingeſchlafen, mit ſchwerer Zunge. 

„Bär? das wäre möglich,“ erwiderte nachdenkend der Alte, 
„ja, ein Bär könnt' es ſein, ich weiß aber doch nicht — mir 
kommt's wie ein Menſchenknochen vor —“ 

„Tretet doch den Hund einmal in die Rippen, daß er 
das verdammte Scharren läßt,“ ſagte der Matroſe ärgerlich. 
„Menſchenknochen — meinetwegen auch; wie ſollten aber 
Menſchenknochen —“ er fuhr auf einmal ſchnell und ganz 
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ermuntert von feinem Lager empor, während er ſcheu und 
wild zu den Bäumen hinauf jehaute, die ihn umftanden. 

„Was it Euch?“ frug Edgeworth erſchrocken, „was habt 
Ihr auf einmal?“ 

„Verdammt will ich ſein,“ ſagte Tom ſinnend und immer 
noch ängſtlich umherblickend, „wenn ich — nicht glaube —“ 

„Glaube, was? was habt Ihr?“ 

„Iſt das wirklich ein Menſchenknochen?“ 

„Mir kommt er ſo vor. Es muß das Hüftbein eines 
Mannes geweſen ſein, denn für einen Hirſch iſt es zu ſtark 
und für einen Bären zu lang. Aber was iſt Euch?“ 

Tom war emſig beſchäftigt, ſeine Moccaſins wieder an— 
zuziehen, und ſprang jetzt auf die Füße. 

„Wenn das ein Menſchenknochen iſt,“ rief er, „ſo kenne 
ich den, dem er gehörte, und habe ihn ſelbſt mit Aeſten und 
Zweigen zugedeckt, als wir ihn fanden. Darum lag alſo auch 
hier ſo viel halbverfaultes Holz auf einem Haufen. Ja, 
wahrhaftig, das iſt der Platz und dieſelbe Eiche, unter der 
wir ihm fein Grab machten; das Kreuz — der Auswuchs 
hier foll ein Kreuz jein — hieb id damals mit meinem eige- 
nen Tomahawf in den Stamm. Der arme Teufel —“ 

„Auf welche Art jtarb er denn, und wer war es?“ 

„Wer e3 war, weiß der liebe Gott, ich nicht, aber er 
ſtarb auf eine recht niederträchtige, hundsföttiſche Weiſe. Ein 
Bootsmann, deilen Boot gerade da unten am Lande lag, mo 
wir das unjrige morgen erwarten, ſchlug ihn todt wie einen 
Wolf, und das um ein paar lumpiger Dollar willen.‘ 

„Entſetzlich!“ jagte der Alte und lehnte fi, den Knochen 
neben fich legend, auf feine Dede zurüd, während Tom eben 
falls jeinen jo jchnell verlafjenen Pla wieder einnahın und 
den Kopf in die Hand jtüßte. 

„Bir jagten hier oben nah Bienen,‘ fuhr Ton, vor fi 
niederftarrend und ganz im Andenken der alten Zeiten ver: 
loren, fort, „und Bil —“ 

„Der Bootsmann?“ frug Edgeworth. 

„ein, jener Unglüdliche, ſagte Tom. 

„Und fein anderer Name 2" 

„Den nannte er nie; wir waren aud) nur vier Tage zu: 

Hr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VIII. (Flußpiraten.) 2 
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jammen, und er gehörte, jo viel ich verftanden habe, nad 
Dhio hinüber. Bill Hatte jenen Burſchen ein paar Dollar 
fehen lafien, und der wollte ihn gern Abends, als wir am 
Teuer gelagert waren, zum Spielen reizen. Er jpielte aber 
nicht, und das erbitterte ſchon den nichtswürdigen Buben. 
Ein paar Nächte darauf hatte er’3 denn auf irgend eine Art 
und Weiſe anzuftellen gewußt, daß er den armen Jungen 
von ung fortbefam und die Nacht mit ihm allein auslagerte, 
Wir campirten an demjelben Abend in der Nähe der Schlucht, 
in welcher wir heute zuerjt auf die Bärin jchoffen; denn von 
der fleinen Prairie aus waren wir dorthin einem Bienen- 
cours gefolgt. Den andern Tag ließ fich Niemand von ihnen 
jehen, und al® wir mit Sonnenuntergang zum Flußufer 
famen, war dad Boot fort. 

„Diht am Ufer übernadteten wir; der alte Sykomore— 
ftamm muß noch dort liegen, wo unſer Feuer war; denn der 
hatte ſich fejt zwijchen zwei Felſen gezwängt und konnte nicht 
fort, und als wir am nädjften Morgen die Bank erjtiegen, 
wurden mir zuerft durd die Aasgeier aufmerkfam gemacht, 
von denen eine große Menge nad einer Richtung Hinzog. 

„Gebt Acht, fagte mein Begleiter, ein Jäger aus Ken— 
tudy, mit dem ich damals in Compagnie jagte, gebt Acht, 
der lumpige Flatbooter hat den Kurzfuß Falt gemacht.‘ 

„Kurzfuß,“ fuhr der Alte erihroden auf, „warum nannte 
er ihn Kurzfuß?“ 

„Sein rechtes Bein war etwas kürzer als das Linke, 
und er hinkte ein wenig, aber nicht viel, und richtig — wie 
wir auf den Hügel bier fommen — ich vergäße den Anblid 
nicht, und wenn ich taufend Jahre alt würde — da lag der 
Körper, und die Nasgeier — aber was iſt Euch, Edgemorth, 
was habt hr? Ihr ſeid — 

„Hatte der — der Kurzfuß oder — oder Bill, wie Ihr 
ihn nanntet — eine Narbe über der Stirn ? 

„Ja — eine große, rothe Narbe — Fanntet Ihr ihn?” 

Der alte Mann preßte feine Hände vor die Stirn und 
ſank in ſtummem Schmerz auf fein Lager zurüd. 

„Was iſt Euh, Edgeworth? um Gottes willen, Mann 
— was fehlt Euch?‘ rief der Matrofe, jet wirklich erjchredkt 
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emporipringend, „kommt zu Euch — wer war jener Uns 
glückliche?“ 

„Mein Kind — mein Sohn!“ ſchluchzte der Greis und 
drückte ſeine eiskalten, leichenartigen Finger feſt vor die 
heißen, trockenen Augenhöhlen. 

„Allmächtiger Gott!“ ſagte Tom erſchüttert, „das iſt 
ſchrecklich — armer — armer — Vater!“ 

„Und Ihr begrubt ihn nicht?“ frug dieſer endlich nach 
langer Pauſe, in der er verſucht hatte, ſich ein wenig zu 
ſammeln. 

„Doch — er bekam ein Jägergrab,“ antwortete leiſe und 
mitleidig der junge Mann; „wir hatten nichts mit uns, als 
unſere kleinen indianiſchen Tomahawks, und der Boden war 
dürr und hart da — aber ich martere Euch mit meinen 
Worten —“ 

„Erzählt nur weiter — bitte — laßt mich Alles wiſſen,“ 
bat flehend der Vater. 

„Da legten wir ihn hier unter dieſe Eiche, trugen von 
allen Seiten Stangen und Aeſte herbei, daß kein wildes 
Thier, wie ſtark es auch geweſen, ihn erreichen konnte, denn 
Bären laſſen die Leichen zufrieden, und ich hieb mit dem 
Tomahawk noch zuletzt das einfache Kreuz hier in den 
Stamm.“ 

Edgeworth ſtarrte ſtill und leichenbleich vor ſich nieder. 
Nach kurzer, peinlicher Pauſe richtete er ſich aber wieder 
empor, ſchaute zitternd und traurig umher und flüſterte: 

„Wir liegen hier alſo auf ſeinem Grabe — in ſeinem 
Grabe — und mein armer, armer William mußte auf 
ſolche Weiſe enden. Doch ſeine Gebeine dürfen nicht ſo 
umhergeſtreut länger dem Sturm und Wetter preisgegeben 
bleiben. Ihr helft fie mir begraben, nicht wahr, Tom ? 

„Don Herzen gern, nur — wir haben fein Werkzeug.‘ 

„Auf dem Boote find zwei Spaten und mehrere Haden 
— die Leute müffen helfen. — Ich will meinem Sohne, und 
wenn auch erjt nad) langen Jahren, die letzte Ehre erweiſen; 
es iſt ja Alles, was ich für ihn thun Tann.‘ 

„Sollen wir lieber unjer Lager hinüber auf die andere 
Seite des Feuers machen ?" frug Tom, 

— 
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„Slaubt Ihr, ih fcheute mich vor der Stelle, wo mein 
armed Kind vermoderte?“ fagte der Greis; „es ift ja auch 
ein Wiederfehen, wenngleih ein gar ſchmerzliches. Ach 
glaubte an feinem Herzen noch einmal liegen zu können, und 
finde jetzt — feine Gebeine umbhergeftreut in der Wildnif. 
— Aber gute Nacht, Tom — Ihr müßt müde fein von des 
Tages Anftrengungen — wir wollen ein wenig fchlafen, und 
der anbrehende Tag finde ung erwacht und mit unjerer Ar— 
beit beſchäftigt.“ 

Siherlid nur, um den jüngeren Gefährten zu fchonen, 
warf fih der alte Mann auf fein Lager zurüd und jchloß 
die Augen. Sein Schlaf ſenkte ſich aber auf feine thränen— 
Ichweren Lider, und als der fühle Morgenwind durd die 
raufhenden Wipfel der Kiefern und Eichen fäufelte, ftand er 
auf, fahte das jekt faft niedergebrannte Teuer zu heller, 
lodernder Ylamme an und begann bei deflen Lit die um 
da8 Lager herumgeftreuten Gebeine zu jammeln. Tom, bier: 
durch ermuntert, half ihm jchweigend in feiner Arbeit und 
näherte jich) dabei dem Plate, wo Wolf, etwa dreifig Schritt 
vom Feuer entfernt, zufammengefauert neben einem kleinen 
Ulmenbufche lag. Obgleich die Beiden aber jonjt jehr gute 
Bekannte waren, empfing ihn der alte Hund doch jehr un: 
freundlich, und Inurrte mürrifh und drohend. — 

„Wolf! ſchämſt Du Did nit, Alter?’ jagte der junge 
Mann, auf ihn zugehend, „Du träumft wohl, Du faules 
Vieh — weiſt mir die Zähne?‘ 

Der Hund beruhigte ſich jedoch ſelbſt durch die Anrede 
nicht und knurrte nur ftärfer, wedelte aber auch dabei leife 
mit dem Schwanze, gerade als ob er Hätte jagen wollen: 
Ich kenne Dich recht gut und weiß, daß Du ein Freund bift, 
aber hierher darfjt Du mir troß alledem nicht. 

Tom blieb ftehen und fagte zu Edgemworth, der auf ihn 
zulam: 

„Seht den Hund an, er hat da etwas unter dem Laube 
und will mich nicht näher laflen. Was es nur fein mag?‘ 

Edgeworth ging auf ihn zu, ſchob leiſe feinen Kopf zur 
Seite und fand zwifchen den Pfoten des treuen Thieres — 
den Schädel feines Sohnes — wobei Wolf, als Sener Die 
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Ueberrefte des theuern Hauptes feufzend emporhob, an ihm 
hinauf jprang und winfelte und bellte. 

„Das kluge Thier weiß, dag es Menſchenknochen find,” 
fagte der Matroje. 

„Ich glaube, beim ewigen Gott, er fennt die Gebeine !' 
rief der Greis erjchroden. „Bill hat ihn aufgezogen und ging 
nie, von dem Augenblid an, wo er laufen fonnte, einen 
Schritt ohne ihn in den Wald.‘ 

„Das ift ja nicht möglich — die Gebeine können feinen 
Geruch behalten Haben. — Wie alt ift denn der Hund?“ 

„Acht Jahre — aber jo Hug mie je ein Thier einer 
Fährte folgte,” jagte der Greis; „Wolf — komm hierher,‘ 
wandte er jihb dann an den Winjelnden, ‚komm her, mein 
Hund — kennt Du Bil no, Deinen alten guten Herrn ?' 

Wolf fette fi nieder,. hob den fpitigen Kopf Hoch 
empor, jah jeinem Herrn treuherzig in die Augen, warf fi 
mehrere Male unruhig von einem Borderlauf auf den andern 
und jtieß plößlich ein nicht lautes, aber jo wehmüthig Klagen 
des Geheul aus, daß ſich der alte Mann nicht länger halten 
fonnte. Er kniete neben dem Thiere nieder, umfchlang feinen 
Hals, und machte durh einen heifen, lindernden Thränen- 
jtrom jeinem gepreßten Herzen Luft. Wolf aber leckte ihm 
lieblojend Stirn und Wange, und verjuchte mehrere Male, 
die Pfote auf jeine Schulter zu legen. 

„Unfinn! fagte Tom, dem bei dem fonderbaren Be: 
tragen des Hundes ordentlich unheimlich zu Muthe wurde, 
„das Thier wittert menichliche Ueberreſte, und da geht’3 ihm 
gerade wie mit Menjchenblut. Laßt das die Hunde plötlich 
fpüren, jo heulen fie ebenfall3, als ob ihnen das Herz 
breden wollte.‘ 

„zaßt mir den Glauben, Tom!’ bat der Alte, fi end: 
fih mwehmüthig wieder emporrichtend, „es thut mir wohl, 
felbjt in dem Thiere das Gedächtniß für einen freund be- 
mwahrt zu jehen, und — wir haben ja des Schmerzlichen ge: 
nug, warum den ſchwachen Troft noch muthwillig mit eigener 
Hand zeritören ?' 

Ein Schuß aus der Richtung her, in welcher der Fluß 
liegen mußte, unterbrach hier feine Rebe, 
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„Verdammt! rief Tom, „ob die Burfchen nit ſchon 
mit dem Boote da find — die Seehunde müflen Nachts ge— 
fahren jein, es it ja faum Tag.‘ 

„hut mir den Gefallen und ruft fie ber !” bat Edge: 
worth. 

„Dir wär's lieber, wenn Ihr mitginget,” jagte der junge 
Mann zögernd, „Ihr quält Euch hier und — 

„Ih bin gefaßt, wenn Ihr kommt, Tom. — Thut mir 
die Liebe und ruft fie,‘ 

Im nächſten Augenblid Hatte der junge Mann jeine 
Büchſe gefhultert und fchritt dem Flußufer zu. Edgeworth 
fniete an dem Fuße der Eiche, die Jahre lang ihre Arme 
Ihütend über die Ueberrefte jeines Kindes ausgebreitet hatte, 
nieder, und lag ernjt und jtill im brünftigen Gebet, bis er 
die Schritte der vom Boote Kommenden hörte. Dann ſprang 
er auf und ſchritt ihnen feit und ruhig entgegen. 

Tom hatte die Männer ſchon unten am Fluffe mit dem 
Dorgegangenen jchnell befannt gemacht, und ernit und 
Ichweigend begannen fie an der engen Gruft zu arbeiten, die 
des unglüdlihen jungen Mannes Gebeine aufnehmen. jollte. 
Dann legten fie ſorgſam die gefammelten Ueberrefte hinein, 
warfen das Grab zu, wölbten den Kleinen Hügel darüber, und 
trugen nachher eben fo ftil und lautlos die Jagdbeute, Die 
ihnen Tom bezeichnete, auf ihren Schultern zum Boote 
hinunter. 

„Halo! rief ihnen bier der an Bord gebliebene Steuer- 
mann, eine wilde, drohende Geftalt, das Gefiht ganz von 
Podennarben zerriffen, die Shwarzen langen Haare wild um 
die Schläfe hHängend, entgegen, „Bärenfleiſch! Bei den fieben 
Todfünden! — verdamm’ meine Augen, wenn daß nicht der 
vernünftigfte Streich ift, den unfer alter Gapitain in langer 
Zeit ausgeführt Hat. — Macht aber jchnell, Burſchen, daß 
wir von hier fort kommen, wir verjäumen die jhöne Zeit 
und das Waſſer fällt mit jeder Secunde.‘ 

„Wir gehen noch einmal hinauf, fagte der Eine von 
Ahnen. 

„Bas zum Henker ijt nun noch oben?“ 
„ben ift nichts mehr, wir wollen nur die Badjteine aus 
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unferer Küche binauftragen und, jo gut e8 geht, einen Grab: 
jtein daraus machen.‘ 

„Narren jeid Ihr,“ zürnte der Steuermann, „wie follen 
wir nachher kochen?“ 

„In Bincennes fönnen wir andere befommen,‘ jagte Tom, 
„ſchaden würd’ Eud auch nicht, wenn Ihr eine Ladung mit 
hinauftrüget.“ 

„Ich bin zum Steuern gemiethet und nicht zum Steine— 
ſchleppen,“ brummte der Lange, indem er ſich ruhig auf's 
Verdeck ſtreckte. „Unſinn genug, daß Ihr die alten Knochen 
da oben noch einmal aufrührt; die wären auch ohne Euch 
verfault.“ 


Die Männer antworteten ihm nicht, luden ihre Laſt auf 
und ſtiegen damit die ſteile Uferbank empor. An dem Grabe 
errichteten ſie aber das einfache Denkmal für den ermordeten 
Jäger, friſchten das Kreuz in der Eiche wieder auf, und 
wollten dann langſam den Platz, auf dem Edgeworth noch 
immer in Schmerz und Gram vertieft ſtand, meiden. Da 
fuhr dieſer aus ſeinen Träumen auf, drückte den Bootsleuten 
allen freundlich die Hand, ſchulterte ſeine Büchſe, rief dem 
Hunde und ging mit feſten, ſicheren Schritten voran dem 
Boote zu. 

Eine halbe Stunde ſpäter knarrten und kreiſchten die 
ſchweren Ruder des unbehülflichen Fahrzeugs, mit deren Hülfe 
es in die eigentliche Strömung hinausgeſchoben wurde. Dann 
aber drängte es ſchwerfällig gegen die Mitte des Fluſſes zu 
und trieb langſam hinunter ſeine ſtille, einförmige Bahn. Wie 
es aber nur erſt einmal in Gang und richtig in der Strö— 
mung war, hoben die Bootsleute ihre „Finnen“ (wie die 
langen Ruder ſolcher Boote genannt ſind) an Deck und ſtreckten 
ſich ſelbſt nachläſſig und behaglich auf den Brettern aus, die 
erſten Strahlen der freundlichen Morgenſonne zu genießen, 
die jetzt eben in all' ihrer ſchimmernden Pracht und Herrlich— 
keit über dem grünen Blättermeer emportauchte. 

Edgeworth aber ſaß, mit dem Hund zwiſchen ſeinen 
Knieen, am hintern Rande des Fahrzeugs, und ſchaute ſtill 
und traurig nach den mehr und mehr in weiter Ferne ver— 
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Ihwimmenden Bäumen zurüd, die das Grab feines Kindes 
überichatteten. 


FA 
Der Kampf. — Smart und Dayton. 


In Helena *) herrichte ein gar ungewöhnlich reges Leben 
und Treiben, und aus der ganzen Umgegend mußte bier die 
Bevölkerung zufammengefommen fein. Ueberall ftanden eifrig 
unterhandelnde Männer, theil3 in die bunt befranzten Jagd— 
hemden der Hinterwäldler, theila in die blauen Jeansfracks 
der etwas mehr civilifirten Städter gekleidet, in Gruppen 
umher, während heftige Reden und lebhafte Gejticulationen 
ihr Geſpräch als ein keineswegs alltägliches verfündeten. 

Bor dem Union-Hotel — dem beten Gafthaufe der 
Stadt — ſchien fi) ganz befonders ein nicht geringer Theil 
diefer Menſchenmaſſe concentrirt zu Haben, und der Wirth 
defielben, eine lange hagere Geitalt, mit blonden Haaren, 
iharfen Backenknochen, etwas ſpitzer, gerade vorjtehender Naje, 
aber blauen gutmüthigen Augen, kurz jeder Zoll ein Yankee, 
hatte fchon eine geraume Zeit dem Drängen und Treiben 
vor feiner Schwelle mit augenfcheinlihem Wohlbehagen zuges 
fehen. Im Innern des Haufes fehlte es allerdings keines— 
wegs an Arbeit, und die thätige Hausfrau hatte, von ihrem 
Dienitboten und einem Neger unterjtüßt, alle Hände voll zu 
thun, die Gäfte zu befriedigen, und Schlafjtellen für Die her— 
zurichten, Die zu weit entfernt von Helena wohnten. Trotz— 
dem aber verharrte der Wirth in feiner ruhigen Stellung 
und fümmerte fi nicht im Geringjten um das innere Haus— 
wejen. 


*) Helena, eine Heine Stadt in Arkanſas, am Ufer des Miffiffippi. 
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Durch den Wortwechfel und vielleiht auch durch geijtige 
Getränfe erhitt, artete indeß die bisherige ruhige, wenigftens 
friedliche Unterhaltung immer mehr und mehr aus. — Ein: 
zelne heftige Flüche und Drohungen überichallten zuerjt für 
Augenblide das übrige Wortchaos, und plötlich Fündete ein 
ſcharfer Schrei und ein wildes Drängen, wie e8 endlich, was 
der lächelnde Wirth ſchon lange erſehnt haben mochte, zu 
Thätlihkeiten gelommen fei. 

Mit halb vorgebeugtem Oberkörper, die beiden Hände tief 
in den Beinkleidertafhen und die rechte Schulter an den 
Pfoiten feiner Thür gelehnt, jtand er da, und man jah es 
ihm ordentlich an, welh DVergnügen ihm ein Kampf mache, 
defien Refultat fo ganz feinen Wünſchen entiprocdhen haben 
mußte. 

Der nämlih, der den erjten Schlag gegeben, war ein 
fleiner, unterjegter Srländer mit brennend rothen Haaren 
und wo möglich noch rötherem Barte, dazu in Hemdsärmeln, 
mit offenem Kragen und etwas furzen, eng anjchliegenden 
Nankingbeinkleidern, was jeiner Figur einen eigenthümlich 
komiſchen Anjtrih gab. Außerdem bewies fich aber Patric 
D’Toole nichts weniger als komiſch oder auch nur ſpaßig, jo: 
bald er ein paar Tropfen Whisfy im Kopfe und irgend Ur- 
fache zu einem vernünftigen oder „raiſonnablen“ Streite, mie 
er es nannte, hatte. Wenn aud nicht zänkiſch, jo war er 
doch der Letzte, der einen Plab verlafjen hätte, wo noch die 
mindeſte Ausficht zu einer anjtändigen Prügelei zu erwarten 
geweſen wäre. 

So gerehte Sache aber Patrid oder Pat, wie er gewöhn: 
lih im Städtchen hier, diegmal haben mochte, jo jehr fand 
er fih bald im Nachtheil, denn kaum lag fein Gegner vor 
ihm im Staube, als der größte Theil Derer, die bis jebt 
wenig oder gar feinen Antheil an dem Zanke genommen, auf 
ihn eindrangen und den Gefallenen rächen wollten. 

„Zurüd mit Euch! — weg da, Ihr Bladguards, Ihr — 
Söhne einer Wölfin!“ — jchrie der Irländer, und theilte 
dabei, ohne Unterjchied der Perſon, nad) links und rechts fo 
gewaltige und gut gezielte Stöße aus, daß er die Angreifer 
bligesjchnell zu jicherer Entfernung zurückſcheuchte. — 
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„Ehrlich Spiel hier!” fchrie er dabei und jtreifte fich ſchnell 
den immer wieder niederrutichenden Nermel auf — „ehrlich 
Spiel, Ihr Spibbuben, Einer gegen Einen, oder auch Zwei 
und Drei, aber nicht Acht und Neun; die Peſt über Euch — 
ih klopfe Euch die Schädel jo breiweich, wie Euer Hirn ift — 
hr hohlköpfigen Halunfen Ihr!“ 

„Ehrlih Spiel!” riefen aucd Einige aus der Menge, und 
fuchten die übrigen Kampfluftigen zurüdgudrängen. Der zu 
Boden Geſchlagene hatte fich aber in diefem Moment eben- 
falls wieder aufgerafft, und das eine blau unterlaufene Auge 
mit der linfen Hand bededend, riß er mit der rechten ein big 
dahin verborgen gehaltenes Meffer unter der Weite vor, und 
warf fi” mit einem Schrei des wildeſten, unbezähmbarjten 
Ingrimms auf den ihn ruhig erwartenden ren. 

Diefer jedoch, ohne weiter feine Stellung zu verändern, 
fing den drohend gegen ihn gerichteten und ficherlid gut ge— 
meinten Stoß auf, indem er den Angreifer am Handgelenk 
erfaßte, zum zweiten Mal niederihlug, und nun in dem 
Rehtlikeitsfinn der ihn Umgebenden hinlänglide Bürgihaft 
zu finden glaubte, daß fie einen andern, dem ähnlichen 
Ueberfall verhindern würden. 

Die Volksmenge ſchien ihm aber keineswegs geneigt — 
man entzog zuerft den Befiegten feinen Händen, und dann 
brach der Sturm in plößlicher, aber deſto verheerenderer Ge— 
walt über ihn los. 

„Zu Boden mit dem irischen Hund! nieder mit ihm!“ 
tobten fie. — „Er hat Hand an einen Bürger der Vereinig- 
ten Staaten gelegt — was will der Ausländer hier ? der 
über's Wafler Gekommene?“ 

„In's Waſſer denn mit ihm!’ ſchrie ein breitſchulteriger 
bleicher Geſell, dem ſich eine tiefe, noch kaum geheilte Narbe 
vom linken Mundwinkel bis hinter das Ohr zog, was ſeinem 
Geſicht etwas unbeſchreiblich Wildes und Unheimliches ver— 
lieh — „in's Waſſer mit ihm — die iriſchen und deutſchen 
Halunken verderben armen ehrlichen Arbeitern ohnedies die 
Preiſe. In den Miſſiſſippi mit der dünnbeinigen Canaille, 
da kann ſie mit den Seeſpinnen Hornpipes tanzen!“ und mit 
dieſen Worten, während er einen nicht ſehr lauten aber ganz 
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eigenthümlichen Pfiff ausſtieß, warf er fich jo plößlich gegen 
den überrajchten Irländer, daß er diejen für den Augenblid 
zum Wanfen bradte. Den geübten Borer würde er jedod 
trog alledem nicht übermannt Haben, wären nicht die ihm 
zunächſt Stehenden und mehrere Andere, die fich ſchnell Hinan- 
drängten, raſch zu feiner Hülfe herbeigeeilt, und O'Toole ſah fi 
gleich darauf von mehreren Seiten erfaßt und zu Boden geworfen. 

„In den Miſſiſſippi mit dem Schuft!“ tobte der Haufen — 
„bindet ihm die Hände auf den Rüden und laßt ihn 
Ihwimmen! — Fort nah Irland mit ihm — er kann fi 
unterwegs ein Schiff beitellen,“ jubelte ein Anderer, und 
wenn aud Einzelne der friedlicher Gefinnten, die keineswegs 
wollten, daß ein bloßer Streit ein fol tragiſches Ende 
nehmen jollte, dazwiſchen ſprangen und den Uebermältigten 
zu retten juchten, jo wurden dieje doch leicht zurüdgehalten, 
und jauchzend jchleppten die Rajenden ihr Opfer dem Fluß: 
rande zu. 

O'Toole's Lage war eine hödhft mißliche, und er felbit 
wußte nur zu gut, wie feindlih ein großer Theil der Be: 
wohner von St. Helena gegen ihn gejinnt fei, um nicht das 
Schlimmjte zu fürdten. Schwerlich würden ihm aber jeine 
verzweifelten Anftrengungen, mit denen er verjuchte den 
Mördern Troß zu bieten, etwas genüßt haben. Die Ueber: 
macht war zu groß, und die Nähe des Fluffes ließ ihnen 
auch feine Zeit zum Ueberlegen, jondern jchien ihr Vorhaben 
eher noch zu begünftigen. — Da war e8 ein Einzelner, der 
fih plößlich mitten zwilchen die Wüthenden warf und, den 
Arm des ren ergreifend, jeden weiteren Fortichritt hemmte ; 
diefer Einzelne aber niemand Anderes, als unjer freundlicher 
Wirth, Jonathan Smart, der bier mit einer Autorität jein 
„Salt — das ijt genug! ausiprah, als ob er von dem 
Haufen ganz beionders zum Friedens: und Schiedsrichter be— 
jtellt gemeien wäre. 

Die Menge zeigte indefjen nicht die mindeite Luft, das 
jo unerwartete und ungebetene Einjchreiten geduldig zu er: 
tragen. 

„Zurüd, Smart — laßt den Mann los und geht zum 
Teufel!’ und mehrere ähnlihe und gleich freundliche Anreden 
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Ihallten ihm aus fait jedem Munde entgegen. Smart aber 
behauptete nichtSdejtoweniger feinen Pla und rief nur mit 
fefter Stimme dagegen: 

„Ih will verdammt fein, wenn Ihr ihm ein Haar 
krümmt!“ 

„So ſei es denn!“ ſchrie der Eine ſeiner Gegner, zog 
eine kleine Taſchenpiſtole, richtete fie auf den Yankee und 
drüdte ab. Nun verjagte zwar zum großen Glüd des men— 
ihenfreundlihen Retter die Waffe, Jonathan Smart war 
aber nicht der Mann, der ruhig auf fich zielen lief. Mit 
ſchnellem Griff riß er ein unter feinem Rod getragenes, we— 
nigſtens zwölf Zoll lange Bomwiemefjer vor und führte da= 
mit jhon in der nächſten Secunde einen jo fräftigen mwohl- 
gemeinten Hieb nah dem entjekt Zurüdfahrenden, daß er 
ihm, wenn Jener Stich gehalten, den Schädel unfehlbar mit 
dem jchweren Stahl geipalten haben müßte. Der aber, dem 
die jet zornfunfelnden Augen des Gereizten nur zu deut: 
lich verriethen, was ihn erwarte, jprang mit lautem Aufjchrei 
zur Seite, und nur nod) die Spibe des Meſſers traf ihn vorn 
an der Schulter, von wo an fie ihn den Rod bis hinab an 
den Saum mit einem Hiebe aufrif. 

Der Schlag war zu tüchtig geführt gewejen, um an dem 
vollen Ernjt des Mannes nur einen Augenblick zu zweifeln. 
Sein Auge flog auch jett mit jo dunfelglühendem und heraus: 
forderndem Trotz über die Anderen hin, daß fie ſcheu und 
faft unmwillfürlih den ren Iosließen. Der aber fühlte feine 
Glieder kaum wieder frei, als er auch ſchon raſch emporfprang 
und nicht übel Luft zu haben jchien, den für ihn faſt fo ver— 
derblich gewordenen Kampf an Drt und Stelle zu erneuern. 
Smart jedoch hielt feinen rechten Arm wie mit eifernem Griff 
umſpannt, und ehe noch die für den Augenblid wie vor den 
Kopf geftoßenen Männer einen neuen Entihluß faflen oder 
es über ſich gewinnen konnten, dem ihnen jo herausfordernd 
gezeigten Stahl zu trotzen, zog der Wirth den kleinen Irländer 
mit fich fort, feinem eigenen Haufe zu, und verſchwand gleich 
darauf im Innern defjelben | 

„Derdamm’ meine Augen!” ſchrie da plötlich der jchon 
früher erwähnte bleiche Gejell mit der Narbe — „ſollen wir 
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uns das gefallen lafjen? Wer ift denn der langbeinige Schuft 
von einem Yankee, der hier nad Arkanfas fommt und einem gan— 
zen Haufen ordentlicher Kerle vorjchreiben will, was er zu thun 
und zu laſſen hat? Ei jo ftedt doch dem Halunfen das Haus 
über dem Kopfe an! —“ 

„Dei Gott, das wollen wir — kommt, Boys, Holt das 
Teuer aus jeiner eigenen Küche!” tobte und wüthete die 
Schaar — „nieder mit der Kneipe, die Beſtie will jo nichts 
pumpen !’' 

Die Maſſe wandte fih — raſch zur Unihat entſchloſſen — 
gegen das aljo bedrohte Haus, und wer weiß, wie weit fie 
in ihrem augenblidlih und Heftig entflammten Grimme 
gegangen wäre, hätte fich ihr nicht jebt, aber mit der freund: 
lichſten, bittendften Geberde, ein Mann entgegengejtellt, der fie 
mit hoch erhobenen Armen und lauter Stimme bat, ihm einen 
Moment Gehör zu ſchenken. Er war hoch und ſchlank gewachſen, 
mit offener, freier Stirn, dunfeln Augen und Haaren, und fei— 
nen, faft weiblich ſchön gejchnittenen Lippen. Auch in feiner gan— 
zen Haltung lag etwas Gebieterijches und doch wieder Geſchmei— 
diges, und jeine Kleidung, die aus feinem ſchwarzen Tuch 
und fchneeweißer Wäſche bejtand, verrieth ebenfalld, daß er 
entweder diejen Kreilen fremd ſei, oder doch eine Gtellung 
befleide, die ihn über feine Umgebung erhebe. Er war zu 
gleicher Zeit Advocat und Arzt und jeit einem Jahr erſt aus 
den nördliden Staaten hier eingetroffen, wo er fich feiner 
Kenntnifje und jeined einnehmenden Betragend wegen in gar 
furzer Zeit nicht allein eine bedeutende Praris erworben hatte, 
fondern au in Stadt und County zum Friedensrichter 
ernannt worden war. 

Gentlemen!’ redete diefer jebt die ihm wunderbarer 
Weile rafh Willfahrenden: an — „entlemen, bedenken Sie, 
was Sie thun wollen, — Wir befinden uns unter dem Geſetze 
der Vereinigten Staaten, und die Gerichte find ſowohl bereit, Sie 
gegen den Angriff Anderer, als Andere gegen Ihren Angriff 
zu ſchützen. Mr. Smart hat Sie aber nicht einmal beleidigt 
— er hat Ihnen im Gegentheil einen Gefallen gethan, indem 
er Sie vor einer Gewaltthat bewahrte, die wohl böje Folgen 
für Mande von Ihnen gehabt haben könnte — Sie follten 
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ihm eher dankbar jein — Mr. Smart iſt auch jonjt in jeder 
Hinfiht ein Ehrenmann.“ 

„Hol' ihn der Teufel!” rief hier Der, nach dem der Wirth 
mit jeinem Meſſer gehauen, „dankbar fein — Ehrenmann — 
ein Schuft ijt er, und hätte mich beinahe gejpalten wie eine 
Apfelfine — In die Hölle mit ihm. — Teuer in fein Neft, 
das ift mein Rath!‘ 

„Sentlemen! Hat Sie Mr. Smart beleidigt,‘ nahm hier 
der Richter auf's Neue das Wort, „jo bin ich auch überzeugt, 
daß er Alles verfuchen wird, jeinen begangenen Fehler wieder 
gut zu machen; kommen Sie, wir wollen ruhig zu ihm hinauf- 
gehen, und er mag dann mit freundlichem Wort und einer 
Heinen freiwilligen Spende an Whisky, die wir ihm aufer- 
legen werden, das Geſchehene ausgleigen — find Sie das 
zufrieden?‘ 

„Ei, hol's der Henker — ja!’ jagte der mit der Narbe 
— „er ſoll tractiren. — Tritt er mir aber wieder einmal in 
den Weg, jo will ich verdammt fein, wenn ich ihm nicht neun 
Zoll falten Stahl zu koſten gebe.“ 

„Hätte nur mein verdammtes Terzerol nicht verſagt“ — 
ziſchte der Andere — „die Peſt über den Krämer, der — 
jo erbärmlihe Waaren führt.‘ 

„Kommt, Boys, in’8 Hotel — Smart mag heraußrüden, 
und wenn er’3 nicht thut, fo fol ihm der — Böſe das Licht 
halten —“ jagte der Narbige. 

„In's Hotel — in's Hotel!’ jauchzte die Schaar — „er 
muß tractiren, ſonſt jchlagen wir ihm den ganzen Sram in 
taujend Stüden !” 

In jubelndem Chor mwälzte fich der zügellofe Haufe dem 
Gafthaus zu, und wer weiß, ob des Advofaten freundlich 
gemeinte Beilegung des Streites nicht hier zu noch viel ernit= 
bafteren Auftritten geführt hätte Smart kannte aber feine 
Leute zu gut und mußte, wie er, jobald er den Schwarm 

wirklich in fein Haus lafje, gänzlich in den Händen der jchon 
halb Betrunfenen fei, und dann auch jedem ihrer Wünfche will: 
fahren müſſe, wollte er fich nicht der größten Gefahr an Leben 
und Eigenthum ausfeten. Als fich daher die NRädelsführer 
feiner Thür näherten, trat er plößlih mit geſpannter und 
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im Anſchlag liegender Büchſe ruhig auf die oberjte Schwelle 
und erklärte fejt, den Erjten niederzufchießen, der die Stufen 
feiner Treppe betreten würde. 

Smart war al3 ein ausgezeichneter Schütze befannt, und 
ficherer Tod lag in der ihnen drohend entgegen gehaltenen 
Mündung. Der Advocat trat aber auch hier wieder vermit- 
telnd zwilchen den Parteien auf, bedeutete den Yankee, daß 
die Männer bier feine Feindjeligfeit weiter gegen ihn nährten, 
und bat ihn, die Büchſe fortzuftellen, damit auch das Letzte 
entfernt jei, mwa8 auf Streit und Kampf hindeuten könne. 

„Gebt den guten Leuten ein paar Quart Wisky,“ ſchloß 
er dann feine Rede, „und fie werden Eure Geſundheit trinken. 
Es ijt ja doch beſſer, mit Denen, die unlere Nachbarn in 
Stadt und Haus jind, friedlich und freundlich beifammen, als 
in immermwährendem Streit und Hader zu leben.‘ 

Der Yankee hatte bei den ruhigen Worten des Adocoaten, 
den er jelbit jchon feit längerer Zeit als einen ordentlichen 
und, wenn es galt, auch entichlojjenen Mann kannte, den 
Büchſenkolben gejenkt, ohne jedoch die rechte Hand vom Schloſſe 
zu entfernen, und ermwiderte jebt freundlich: 

„Es iſt vet hübſch von Ahnen, Mr. Dayton, daß Sie 
nad beiten Kräften Streit und Blutvergiefen gehindert haben 
— Mander Ihrer Herren Collegen hätte das nit gethan. 
Damit Sie denn auch jehen, daf ich feineswegs geneigt bin, 
mit den guten Leuten, gegen die ich ja ſonſt nicht dag Min— 
deſte habe, wieder auf freundichaftliden Fuß zu fommen, jo bin 
ih gern erbötig, eine volle Gallone zum Beſten zu geben, 
aber — ich will fie hinausſchicken. — Ich habe Ladies hier 
im Haufe, und die Gentlemen draußen werden gewiß felbit 
damit einverftanden fein, ihren Brandy im Freien zu trinken 
und fi nicht dabei Durch die Gegenwart von Damen gejtört 
zu wifjen.‘ 

„Halo — Brandy?“ rief der mit der Narbe — „wollt 
Ihr uns wirklih eine Gallone Brandy geben, und dabei 
erklären, daß Euch das Geſchehene Leid ſei?“ 

„Allerdings will ich das!’ ermwiderte Jonathan Smart, 
während ein leichtes jpöttifches Zuden um feine Mundwinkel 
jpielte, „und zwar vom vortrefflihiten Pfirfih:Brandy, den’ 
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ih im Haufe habe — find die Herren damit einverjtan- 
den?“ 

„Ei — Bootshaken und Enterbeile — ja!“ nahm der 
Bleiche das Wort — „heraus mit dem Brandy, — wenn 


Unterröcke drin ſitzen, wird's einem ordentlichen Kerl doch 
nicht jo recht behaglich zu Muthe — aber ſchnell, Smart — 
Ihr trefft uns heute in verdammt guter Laune und könnt Euch 
gratuliren; laßt uns deshalb alſo auch nicht lange warten.“ 

Fünf Minuten ſpäter erſchien ein ſtarker, breitſchulteriger 
Neger, mit ächtem Wollkopf und faſt ungewöhnlich ſtreng aus— 
geprägten äthiopiſchen Geſichtszügen, in der offenen Thür, 
und trug — während er die Verſammlung, jedoch noch immer 
mißtrauiſch, bald links bald rechts zu betrachten ſchien — in 
dem linken Arme eine große breitbäuchige Steinkruke, in dem 
andern ein halbes Dutzend Blechbecher. Die Schaar empfing 
ihn aber jubelnd, unterſuchte vor allen Dingen das Getränk, 
ob es auch wirklich der gute, ihnen verſprochene Stoff ſei, 
und zog dann jauchzend dem Fluß zu, wo ſie an Bord eines 
dort liegenden Flatbootes gingen und bis in die ſpäte Nacht 
hinein zechten und tobten. Dayton dagegen blieb noch eine 
Weile ſtehen und blickte den Davontobenden ſtill und, wie 
es ſchien, ernſt ſinnend nach. Smart aber ſtörte ihn bald 
aus ſeinem Nachdenken auf; — er lehnte die Büchſe oben an 
einen Pfoſten der Veranda und ſtieg zu dem ihm ſo freundlich 
zu Hülfe gekommenen Richter nieder. 

„Dank' Euch, Sir,“ ſagte er hier, während er ihm freund— 
lich die Hand entgegenſtreckte, „dank' Euch für Euer ſehr 
zeitgemäß eingelegtes Wort — Ihr hättet zu keinem gelegenern 
Moment dazwiſchen treten können.“ 

„Nicht mehr als Bürgerpflicht,“ lächelte der Richter; „die 
Menge läßt ſich gern von einem entſchloſſenen Manne leiten, 
und wenn man den richtigen Zeitpunkt auch richtig trifft, ſo 
vermag ein einzelnes ernſtes Wort oft Gewaltiges.“ 

„Nun, ich weiß nicht” — meinte Smart kopfſchüttelnd, 
während er einen nichts weniger als freundlichen Seitenblick 
nach dem Fluß hinab warf, „dergleichen Volk läßt ſich ſonſt 
nicht leicht, weder von freundlicher Rede, noch feindlicher 
Waffe zurückſchrecken. Es ſind meiſtens Leute, die nichts 
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weiter auf der Welt zu verlieren haben als ihr Leben, und 
der Gefahr deshalb, da jie diefes feinen Pfifferling achten, 
trogig entgegengehen. ch bin übrigens doch froh, fo wohlfei— 
len Kaufes losgefommen zu fein, denn — Blut zu vergießen 
ift immer eine häßliche Geſchichte. Aber To tretet doch einen 
Augenblid in's Gaftzimmer, ic komme gleich nah — muß 
nur exit einmal nad meiner Alten in der Küche fehen und 
alles Nöthige beſtellen.“ 

„Ich dank' Euch,“ fagte der Richter, „ih muß nad 
Haufe. — Es find mit dem letzten Dampfboot heut Briefe 
angefommen, und vom Fluß herunter habe ih auch — meh: 
rerer Gejchäftsjahen wegen — einen Beſuch zu erwarten. 
Wollt Ihr mir aber einen Gefallen thun, fo kommt hr 
nachher ein bischen zu mir herüber. — Bringt auch Eure 
alte Lady mit — ich habe überdies noch Manches mit Euch 
zu beiprechen.“ | 

‚Meine Alte wird wohl daheim bleiben müſſen,“ fagte 
der Danfee lächelnd, „wir haben das Haus voll Leute, aber 
ih ſelbſt — ei nun, ich bin überdies recht lange nicht bei 
Mrs. Dayton geweſen — die — Burſchen werden doch nicht 
etwa noch einmal kommen?“ — Ä 

„Habt Feine Angſt,“ beruhigte ihn der Richter — ,, das 
Volk ijt wild und hitföpfig, auch wohl ein wenig roh — aber 
überdachter Schlechtigkeit Halte ich fie nicht für fähig. Sie 
hätten Euch vielleicht im erjten milden Zorn das Haus über 
dem Kopfe angeftedt; den aber erſt einmal verraudht, jo wird 
auch Keiner mehr daran denfen, Euch zu beläjtigen.‘ 

„Deſto beſſer,“ ſagte Jonathan Smart, ‚„‚Angft hätte ich übri— 
gens auch nicht — mein Scipio hält, wenn ich fort bin, Wacht, 
und der Hornruf aus dem Feniter kann mich überall in 
Helena erreichen. — Alfo auf Wiederfehen — in einem halben 
Stündchen komme ich hinüber.‘ 

Er trat bei diefen Worten, während der Richter feiner 
eigenen Wohnung zufhritt, in's Haus zurüd, und jtand gleich 
darauf vor feiner „‚befleren Hälfte“, mie fie ſich ſelbſt zu 
nennen pflegte, die er übrigens, theil® durch die überhäufte 
Arbeit, theil8 durch die vorgegangene Scene, in der übeljten 
Laune von der Welt fand. 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VIII. (Flußviraten.) 3 
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Mrs. Smart war denn auch keineswegs die Frau, die irgend 
einen Grol lange und heimlich mit fi herum getragen 
hätte. Was ihr auf dem Herzen lag, mußte heraus, mochte 
es jein, was es wollte. So ſchob fie fich denn auch, als fie ihren 
Herrn und Gemahl nahen hörte, das Sonnenbonnet, das fie 
der Kamingluth wegen auch in der Küche trug, zurüd, jtemmte 
beide Arme — in der Rechten noch immer den langen hölzer— 
nen Kochlöffel haltend — feſt in die Seite, und empfing den 
langſam berbeifchlendernden Gatten mit einem fcharfen: 

„So — wa3 hat der Herr denn heute wieder einmal für 
ganz abionderlich gejcheidte Sreiche angerihtet? man darf 
den Rüden nicht mehr wenden, fo it irgend ein Unglüd in 
Anmarſch, und fein Kuchen kann im ganzen Nejte gebaden 
werden, ohne dag Mr. Smart feinen Finger und feine Nafe 
bineinjtefen müßte.‘ | 

„Mrs. Smart," ſagte Jonathan, der gerade jebt viel zu 
guter Laune war, um fi diefe durch den Unmillen feiner 
Gattin verderben zu laffen — „ich habe heut ein Menjchen- 
leben gerettet, und das, jollte ich denfen —' . Ä 

„ach was da, Menſchenleben“ — unterbrad ihn in 
allem Eifer Mrs. Smart — „Menſchenleben hin, Menſchen— 
leben ber — mas geht Di das Leben anderer Leute an. 
An Deine Frau foltelt Du denken, aber die mag fi 
Ihinden und quälen, die mag ſich mühen und pladen, das iſt 
dieſem Herrn der Schöpfung ganz einerlei. Er mirft aud 
die Sallonen guten Pfirfih:Brandy gerade fo auf die Straße 
hinaus, als ob er jie da draußen gefunden hätte, während 
ih bier im Schweiße meines Angefihts arbeiten und unfer 
Aller Brod verdienen muß —“ 

— „wäre mit der gehabten Mühe keineswegs zu theuer 
erfauft geweſen“ — fuhr Smart ruhig, ohne die Unter: 
brechung feines Weibes auch nur im Mindeſten zu be— 
achten, fort. 

„Ih fage Div aber: e8 wäre zu beachten geweſen,“ 
eiferte die hierdurch nur nod mehr erzürnte Frau — „es 
wäre zu beachten gewefen, wenn Du nur fo viel Gefühl 
für Dein eigen Fleifh und Blut Hätteft. Aber Philippchen 
fann heranwachſen und groß merden — das fümmert Dich 
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nicht. — Nach Deiner Wirthſchaft geht Alles zu Grunde 
und muß Alles zu Grunde gehen, und wenn der arme 
Junge einmal das Alter hat, ſo wird er wohl nicht einmal 
eine Stelle haben, wohin er ſein Haupt legt — Du Raben— 
vater.” 

„Der Rabenvater hatte auch Feine Stelle, wo er fein 
Haupt Hinlegen Eonnte, als er heranwuchs“ —. lächelte Mr. 
Smart gutmüthig und rieb fi dabei die Hände — „Mr. 
Smart senior gab. ihn aber allerlei gute Lehren, und die 
haben denn auch jo gute Früchte getragen, daß jih Smart 
junior nad mehrmaliger Ernte das ſchönſte Gafthaus in 
ganz Helena bauen konnte. — Smart senior ijt nun todt, 
und Smart junior ijt Smart senior geworden; wenn aljo 
in natürlicher Folge Smart junior jetzt —“ 

„un Hör’ ‚einmal auf mit al’ dem Unfinn von senior 
und junior — geh an Dein Geihäft, beforge die Pferde, 
die draußen im Stalle ſtehen — ſchick' mir den Neger her und 
lag ihn Bohnen aus dem Felde bringen. Zum Kaufmann 
muß er auch hinübergehen, um das Faß Zuder zu holen — 
Mann, Du mirit mich mit “Deinem Leichtfinn noch in die 
Grube bringen.‘ 

„— dem Rathe de8 Smart senior fo folgt, wie Smart 
senior damal3 dem Rath feines Vaters folgte,” fuhr der 
unvermwüftliche Yankee ruhig und unbefümmert fort — „fo 
ift alle Hoffnung vorhanden, daß auch ohne unſer Zuthun 
Smart junior ſchon feinen Lebensunterhalt auf anjtändige 
Weile gewinnen werde.‘ 

„Seipio ſoll Hierher kommen,“ ſchrie jetzt Mrs. 
Smart, wirklich zur äußerſten Wuth getrieben, während ſie 
mit dem Fuße ſtampfte und den Stiel des Löffels auf den 
einzigen kleinen Tiſch niederſtieß — „hörſt Du, Jonathan? — 
Scipio ſoll herkommen, und nun fort mit Dir, Menſch, der 
Du meinen Tod willſt, oder ich gebrauche, ſo wahr mich unſer 
lieber Herr Gott erhören ſoll, mein Küchenrecht.)“ — Und 


*) Das bier gemeinte und in Nordamerika fo geltende Küchenrecht, 
was nicht ſelten, beſenders auf Dampfbooten, ſeine — findet, 
beſteht darin, einen Kochlöffel voll ſiedenden Waſſers gerade über dem, 
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mit rafhem Griff erfaßte fie den kupfernen Tangitieligen 
Schöpfer und fuhr damit in den Keſſel voll jiedenden Waſſers, 
der über dem Feuer zifchte und jprudelte. 

Nun wußte Mr. Smart allerdings, daß es zwijchen ihnen, 
troß dem von Seiten Madames oft hitig geführten Zungen- 
fampf, nie zu Thätlichfeiten fam, denn Madame fannte zu 
gut den erniten und feiten Sinn ihre Mannes, jo etwas je 
zu wagen. Um aber auch jedem Wortwechſel ein Ende zu 
machen und die erzürnte Ehehälfte, die ihm fonit eine brave 
und treue Gattin war, freundlicher zu ftimmen, zog er fich 
ruhig zur Thür zurüd und frug nur bier, die Klinke in der 
Hand, „ob Mrs. Smart fonjt noch etwas zu beftellen habe, 
da er ein paar Geſchäftswege abmachen müſſe“. 

Diefen Rüdzug nahm Madame übrigens ald ein jtill- 
ſchweigendes Zeichen der Anerkennung ihrer Nutorität, und 
bedeutend milder gejtimmt, goß fie das kochende Waſſer wieder 
zurüd in fein Gefäß, wiſchte ji mit der Schürze den Schweiß 
. von der gerötheten Stirn und fagte in noch halb ärgerlichen, 
aber doch nicht mehr heftigem Tone: 

„Rein, Mr. Smart — wenn Sie Khre Gejhäfte außer 
dem Haufe haben, fo brauden Sie fih aud nicht um Die 
meinigen zu kümmern. — So viel jage ich Ihnen aber, Die 
Pferde —“ 

„Sind ſämmtlich gefüttert und bejorgt,‘ bemerkte Smart. — 

„And das Faß Zucker“ — 

„Steht in der Bar.‘ 

„Aber die Bohnen —“ 

„Sind von Scipio ſchon vor einer halben Stunde ge— 
pflüdt worden.‘ 

„And die beiden Zimmer, die noch für die letztgekomme— 
nen Gäjte geräumt werden follten —“ 

„Können jeden Augenblick bezogen werden,‘ lächelte Jo— 
nathban — ‚Mr. Smart und Scipio haben das Alles beforgt 
— ſonſt nod etwas?" 


den man and ber Küche haben will, an die Dede zu ſchleudern, nie 
wenn er fich nicht raſch durch die Flucht den Folgen entzieht, die heiße 
Fluth auf ihm hinabträufelt. 
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Madame — jebt wirklich ärgerlich, daß weiter gar nichts 
zu bemerken war, arbeitete mit immer größerem Eifer und 
immer röther werdender Phyfiognomie in den Kohlen herum, 
auf die fie fich jchon zweimal vergebens bemüht hatte, den 
ihweren eijernen Kefjel zu heben. Jonathan aber, dies be: 
merfend, jprang raſch hinzu — ergriff die Hafen und ſchwang 
das mächtige Gefäß mit leiter Mühe auf feinen Ort, wandte 
fih dann lähelnd nah feiner kaum noch ſchmollenden Ehe— 
hälfte um, drüdte ihr einen rajhen aber nichtsdejtoweniger 
dberbgemeinten Kuß in das rothe, gutmüthige Gejiht, und 
ftieg im nädjten Augenblid — die Hände tief in den Bein: 
Heidertajchen und aus Teibesfräften den Yankeedoodle pfeifend, 
— mit rajhen Schritten zur Thür hinaus in's Freie. 


Das Union-Hotel und feine Gäfte. 


Leer, haft Du ſchon je ein amerifanijches Wirthszimmer 
gejehen ? nein? das ift ſchade — e8 würde mir die Befchrei- 
bung erjparen. Wie die Bahnhöfe auf unferen Eijenbahnen, 
jo haben die Wirthszimmer in der Union eine Familienähn— 
lichkeit, Die fi in feinem Staate, weder im Norden noch 
Süden, verleugnen läßt und in den koſtbarſten Auſter-Sa— 
lon3 der öftlichen Städte, wie in den gewöhnlichen grogshop 
der Backwoods fichtbar und erfenntlich bleibt. Der Schenk: 
tiſch, mag er nun mit Marmorplatten belegt oder von einem 
Ihmusßigen hölzernen Gitter befhüst fein, trägt feine Kleinen 
Fläſchchen mit Pfeffermünz und Staunton Bitters, damit ſich 
jeder Gait fein Getränt mit einem der beiden ſcharfen Spi— 
rituofen würzen fünne, und die dahinter angebradten Garaffen 
bligen und funfeln und laden mit ihrem farbigen Inhalt den 
Gaſt ein, fie zu koſten. Apfelfinen und Eitronen füllen die 
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Iceren Zwilchenräume aus, und bleibehalite Champagner 
flafhen fo wie füße, mit buntfarbigen Etifetten verfehene Li: 
queure prangen in den oberften Regalen. Nie aber wird fich 
der Neifende in diefen öffentlichen Gebäuden, mögen fie nun 
„hotel“ oder „inn“ — „tavern“ oder „boardinghouse“ heißen, 
wohnlih fühlen. Wie Alles in Amerika, einzelne Privat: 
wohnungen ausgenommen, nur für den augenblidlihen Genuß 
und Nuten eingerichtet ift und jeder wirklichen Behaglichkeit 
entbehrt, fo ift e& auch mit diefen, doch eigentlich für Die 
Bequemlichkeit der Neifenden hingeſtellten Gafthäufern. 

Schon die ganze innere Einrichtung beweift das. — Nur 
vor dem Kamin ftehen Stühle, und um denjelben, jelbjt im 
Eommer, wenn fein Feuer darin brennt, ſammeln fih aus 
alter Gewohnheit die Säfte, und ſpritzen ihren Tabaksſaft in 
die liegen gebliebene Aſche. Keiner fett fich mit feinem Glaſe 
zum Tiſch und verplaudert ein halbes Stündchen mit. dem 
Freunde; — feiner liegt, im Stuhl behaglich zurüdgelehnt, 
und beobachtet die Kommenden und Gehenden. An Gruppen 
ftehen fie beifammen — das faum gefüllte Glas wird fchnell 
geleert, höchitens einmal eine Zeitung durchflogen, und wieder 
fort ftürmt der erjt eingefehrte Gaft feinen Gefhäften oder 
feinem Vergnügen nad). 

Das Union:Hotel machte Feine Ausnahme von diefer ziem— 
lich allgemeinen Regel. Der Thür gegenüber befand fid der 
Schenkſtand, hinter dem ein junger Mann faum Hände genug 
zu haben fchien, die verlangten Gläfer zu füllen. — Links 
war der Kamin, rechts führten drei Fenfter auf die Elmitreet 
hinaus, während neben der Thür zwei andere vornheraus eine 
Ausfiht durd die Veranda nach der breiten Frontitreet und 
zugleich mit auf die Dampf: und Flatboot-Landung und den 
Strom gewährten. In der Mitte des ziemlich großen Raumes 
ftand ein breitfüßiger, vierediger Tifyh, auf dem ein paar 
Zeitungen, die State Gazette, der Cherokee advocate und das 
New-Orleans-Bulletin, lagen, und ein Dutend Stühle; ein 
Heiner Nürnberger Spiegel und eine unvermeidliche Yankee— 
Uhr über dem Kaminfims füllten den übrigen Pla an 
Möbeln aus. 

Anterefjanter aber waren die Gruppen, die in den verſchie— 


39 


denen Theilen des Zimmers umberftanden. — Nur zwei 
Leute jagen nämlih, und diefe zwar wie zwei Kaminver— 
zierungen an beiden Seiten defjelben: die Rüden der Gefell: 
ihaft zugedreht, und die Beine hoch oben auf dem Sims, 
neben der Uhr. 

Den Mittelpuntt der Gäjte bildete ein junger Advocat 
aus Helena, Namens Robins, ein Farmer aus der Nähe von 
Little Rod, ein junger, grobfnodiger Geſell, der tro& dem 
hellblauen Frack aus Wollenzeug und dem ſchwarzen abge- 
Ihabten Filz etwas unverkennbar Matrofenartiges an ſich 
hatte, und der fogenannte Mailrider, der zu Pferde den 
ledernen Briefſack zwiſchen Helena und Strongs Boftoffice, 
in der Nähe des St. Franzisfluſſes, hin- und herführte. Das 
Geipräh drehte fich jett um die eben ftattgehabten und be- 
fchriebenen Borfälle, die fie aus dem Fenfter größtentheils 
mit anjehen fonnten, und der Mailrider, ein kleines dürres 
Männchen von etwa fünfundzwanzig Jahren, war bejonders 
ganz erjtaunt, daß fich eine ſolche Menge Träftiger, troßig 
ausjehender Burſchen erft von einem einzelnen Mann ein: 
Ihüchtern, und dann von einem andern in der Ausübung 
ihrer Rache hatten zurüdhalten laſſen. 

„Sentlemen!” fagte er in der mit Eifer geführten 
Anrede, wobei er diefen Titel ungewöhnlich häufig anmwandte, 
al ob er jeine Zuhörer dadurch ebenfall3 mit überzeugen 
wollte, daß er felbit zu dieſer befondern Menſchenklaſſe ge: 
höre — „Gentlemen, die Männer von Arkanſas fangen 
an aus der Art zu fchlagen — das demofratiiche Princip 
geht unter. Vom Dften her werden monarchiſche Grundſätze 
von Tag zu Tag gefährliderr Gentlemen, ich fürchte, 
wir erleben noch die Zeit, wo fie in Wafhington einen König 
frönen, und der — König— heißt — dann — Henry 
— Clay —" 

„Henry Unfinn!“ fagte der Farmer verächtlid — „wenn 
das gejchähe, jo möchten fie ihren König auch im Oſten be: 
halten ; über den Miffiffippi jollte er uns nicht fommen, da— 
für ftehe ih. Wetter noch einmal, unfere Väter, die in ihren 
blutigen Gräbern fchlafen und für ihre Kinder fielen, müßten 
fih ja in Schande und Schmad umdrehen, wenn die Entel, 
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die zu Millionen angewachſen find, das nicht einmal mehr 
behaupten könnten, was fie der Uebermacht mit wenigen Tau= 
fenden abzwangen. Das find aber die verrüdten been, die 
nur Ausländer mitbringen. — In Schmad und Ketten auf: 
gewachſen, Können fie fich nicht denken, daß ein Volk im 
Stande ijt zu eriftiren, wenn es nicht von einem Fürjten am 
Sängelbande geführt wird. — Zum Teufel auch, ich habe 
da erſt neulich in einem Buche gelefen, wie die Hofſchranzen 
über dem großen Wafler drüben in den Städten herum: 
friehen und ſchwanzwedeln, und die Feinen und Zierlichen 
fpielen. — Die Belt über fie — ſolch Geſchmeiß follte ein= 
mal nah Arkanſas fommen, bu — pih — wie mir fie mit 
Hunden hinaushetzen würden.‘ 

„Hahaha“ — lachte der Heine Advocat — „Howitt — 
geräth ordentlich in Jagdeifer — Mäßigung, maderer Staatd- 
bürger, Mäßigung. — Gegen foldhe Gefahr ſchützt uns unfere 
Conftitution —“ 


„Ah — mas da, Conftitution” — brummte Homitt 
„wenn wir's nicht jelber thun, wär's die Conftitution und 
das Advocatenvolf auch nit im Stande. — Die eine würde 


umgemworfen und die anderen gingen zur neuen Fahne über 
— dad ijt Alles ſchon dageweſen. Nein, der Farmer ift’s, 
der den Kern der Staaten ausmacht, denn fein freies Land 
wäre gerade das, was unter die Botmäßigfeit einer willkür— 
lihen Regierung file. Er müßte das Land cultiviren und 
mit dazu beitragen, daß ſich die Induſtrie mehr und mehr 
höbe und die Einkünfte von Jahr zu Jahr wüchien, und 
dürfte dann am Ende noch nicht einmal mit darein reden, 
wenn es fein eigenes Wohl und Wehe gälte. Nein, der 
Farmer oder vielmehr das Volk hält den Staat — nit 
die Conftitution, und ein Land, das kein Volk hat, dem 
hilft auch die befte Conftitution nichts.’ 

„Nun ja, das fag’ ich ja eben,‘ fiel der Mailrider, der 
nicht recht verjtand, was Jener meinte, mit feiner dünnen 
Stimme ein — „deshalb wundert's mich ja gerade, daß fid 
dad Volk fo von einem einzelnen Menſchen leiten und ein- 
ſchüchtern läßt — Donnerwetter — ich follte dazwiſchen ge- 
wefen fein — ich hätte dem Yankee“ — und er jah fi 
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dabei um, ob der Wirth nicht etwaim Zimmer ſei — „zeigen 
wollen, was eö heißt, ſich an freien amerikanischen Bürgern 
zu vergreifen.‘ 

„Gerad' im Gegentheil,“ erwiderte ruhig der Farmer — 
„mich hat's gefreut, daß die Leute Vernunft annahmen. Was 
ich früher von Helena gehört, ließ mich fat glauben, der 
ganze Ort beitehe aus lauter — Gefindel. Es iſt mir lieb, 
daß ich jest eine andere Meinung davon nah Haufe tragen 
fann, denn daß die Köpfe eines freien, forglojen Völkchens 
einmal überjhäumen, ei nun, das ift fein Unglüd, wenn fie 
. nur immer wieder in’3 richtige Bett zurückkehren.“ 

„Verdammt wenig von Denen, die heut Nacht in einem 
Bette ſchlafen!“ Tachte hier der im blauen Frack dazwiſchen. — 
„Die Iuftigen Burſchen fangen mit der Gallone Brandy an, 
und es jollte mich gar nicht wundern, wenn jie mit einem 
ganzen Faß aufhörten. — Ihr Gejubel und Geſchrei ſchallt 
ja jogar bis bier herüber.“ 

„Was ift denn bier eigentlich heute vorgegangen?’ frug 
jeßt der Farmer, fi an die Uebrigen wendend. „Ih kam 
gerade, wie fie der Irländer draußen in der Klemme hatten, 
und trug dann meine Satteltajche in die Hinterftube. — War 
denn heute Gerichtstag?“ 

„Gerichtstag?“ jagte der im blauen rad, „nein, das 
weniger, aber 'was ganz Anderes — Holk's Haus und Land 
wurde verauctionirt.‘ 

„Holk's? des reihen Holk Haus?" rief Homitt verwun— 
dert, „ih, das ift ja gar nicht möglich. — Alle Wetter, vor 
aht Tagen kam ich erſt Hier durch, und da war ja noch fein 
Gedanke daran.’ 

„Ja, Sachen ändern fi,” Tachte der Blaue — „Holt 
ging, wie Ihr wißt, mit einem Ylatboot nach New-Orleans. 
Unterwegd muß er aber wohl auf irgend einen Snag ge: 
laufen oder font zu Unglüd gefommen fein, fur; daß ganze 
Boot ift ſpurlos verihmwunden, und vor fünf Tagen kam 
Holk's Sohn hier an.“ 

„Hatte denn Holt einen Sohn?“ frug der Farmer, „er 
war ja gar nicht verheirathet ?“ 

„Aus früherer Ehe, erwiderte der Blaue — „mehrere 
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Leute hier Fannten die Familie Der junge Holf wäre auch 
gern hier geblieben, er befam aber jchon am zweiten Tage 
das Fieber und damit zugleich einen ſolchen Widermwillen gegen 
das niedere Land jelbit, daß er ſchon auf den dritten Tag 
die Derfteigerung feines ſämmtlichen Grundbefites feftitellte. 
Die Auction fand an dieſem Morgen ftatt, und mit demfelben 
Dampfboot, da heute Mittag bier landete, ift der junge 
Holt wieder hinunter nad Baton Rouge gegangen.‘ 

„Potz Blitz, der hat feine Gefchäfte ſchnell abgemadht. 
Da iſt auch wohl der jchöne Pla um einen Spottpreis weg: 
gegangen?’ frug der Mailrider, der ebenfalls erjt während 
des Streited gekommen war. 

„Das nicht! ermwiderte der Advocat — „die Bauftellen 
find fajt die beiten in Helena und es fanden ſich mehrere 
Bewerber — ich jelbit habe geboten, Richter Dayton ſchien 
auch große Luft zu dem Handel zu haben. Der Wirth hier 
hat fie aber zulett noch erftanden und — was die Bedingung 


war — gleich baar bezahlt — Smart muß einen hübichen 


Thaler Geld in Helena verdient haben.‘ 

„Wunderbar, wunderbar,” murmelte der Farmer vor 
fih Hin. — „Mir Hat Holf einmal gejagt, er hätte weder 
Kind noch Kegel in Amerifa und wolle alles das, was er 
jein eigen nenne, verfaufen und wieder nad Deutichland 
zurüdgehen.‘ 

„Run ja, lachte der Blaue, „es war fo eine ſchwache 
Seite von ihm, noch für einen jungen Mann zu gelten. Er 
leugnete immer, daß er ſchon verheirathet gemwejen — Ihr 
fennt doch die junge Wittwe drüben — gleich neben Day: 
ton,‘ und er verzog dabei, während er mit dem Daumen 
der Hand über die eigene Schulter deutete, das keineswegs 
ſchöne Gefiht zu einem häßlichen, boshaften Lachen. 

„Die arme Frau,” jagte ein junger Kaufmann, der eben 
zu ihnen getreten war und die lebten Worte gehört hatte. 
„Sie geht herum wie eine Leiche — fie joll den Holf jo 
gern gehabt haben.“ 

„Sie waren ja auch ſchon mit einander veriprochen,‘ fiel 
hier der Advocat ein. „Wenn er wieder von New-Orleans 
zurüdfäme, follte die Hochzeit fein; aber der Menſch denkt 
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und das Schickſal lenkt. — Jetzt it der Miffiifippi fein 
Hochzeitsbett und das eigene Flatboot jein Sarg. — Puh 
— es muß ein häfliches Gefühl fein, jo tief unten auf dem 
Grunde des Fluffes gegen die Planken eines folden Kaſtens 
gedrückt zu liegen, und nun immer leichter und leichter zu 
werden und doch nicht wieder hinauf zu können an den 
lichten Tag.” 

„Es find in leßter Zeit recht viele Flatboote verunglüdt,‘ 
fagte der Farmer nahdentend. — „Ich weiß, daß allein von 
Little Rod drei abgingen, die nie am Drt ihrer Beftimmung 
anfamen. Der Staat follte mehr dafür thun, diefe Un: 
maſſen von Baumftämmen mwenigiten® aus der eigentlichen 
Strömung zu entfernen. Guter Gott, was find nicht ſchon 
für Menſchen auf jolde Art umgekommen und wie viele 
Waaren hat der unerjättlihe Miffiffippi verſchlungen!“ 

„Ei, die Menſchen find aber auch großentheils jelber dran 
ſchuld!“ rief der Blaue ärgerlid, — „wenn irgend ein 
Burſche, der im Leben den Stiefel nit von Gottes feſtem 
Erdboden weggebracht Hat, einmal Waaren verjchiffen will, 
jo baut er ein neues Flatboot, oder Fauft irgend ein altes, 
packt da jeine Siebenſachen hinein, jtellt fih Hinten an's 
Steuer und denkt, „der Strom wird mich ſchon dahin führen, 
wo ih hin will — wir ſchwimmen ja den Fluß hinunter“. 
— a wohl — wir fhwimmen hinunter, bi3 wir irgendwo 
hängen bleiben, und nachher iſt's zu jpät. Der Miſſiſſippi 
läßt nicht mit fich ſpaßen, und um die erbärmlichen vierzig 
oder fünfzig Dollar für einen tüchtigen Lootſen oder Steuer: 
mann zu jparen, hat ſchon Mander Gut und Leben darüber 
eingebüßt.‘‘ 

„Bitt' um Verzeihung,“ fagte der Farmer — „Alle, die 
von Little Rock abgingen, hatten gerade Lootſen an Bord, 
Leute, die auf ihr Ehrenwort verfiherten, den Fluß fchon feit 
zehn und fünfzehn Jahren befahren zu haben, und fie find 
dennoch zu Grunde gegangen. Solchen Menichen kann man 
aber auch nicht in’8 Herz jehen. Es giebt fih Mancher für 
einen Xootjen aus, und vertraut nachher feinem guten Glüd, 
das ihn ſchon ficher ftromab führen werde. Am günftigiten 
Falle lernt er fo na und nad die Strömung fennen, und 
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bat dabei jeinen guten Gehalt; im ungünftigften aber kann 
er vielleicht jhmwimmen, und bringt jeine werthe Perlon 
doch noch ficher wieder an's Ufer.‘ 

„Sie find auch vielleicht wirklich jo lange gefahren,“ 
lachte der Blaue, „aber auf Dampfbooten, als TFeuerleute 
und Deckhands — nit als Flatbootmänner. Auf Dampf: 
booten können fie denn auch verdammt wenig lernen, außer 
als Pilot, und ein Dampfboot- Pilot wird fich hüten, wieder 
ein Ylatboot zu fteuern, wo er nicht halb fo gute Koſt und 
weit geringeren Gehalt befommt.‘ 

„Gentlemen reden von dem Piloten, der neulich hier an's 
Ufer geworfen wurde?” frug ein Kleine ausgetrodnetes 
Männden mit fjchneeweißen Haaren, tief gefurchten Zügen 
und grauen blitenden Augen, das fich jebt von einer andern 
Gruppe zu ihnen gejellte — „ja, war ein capitales Exemplar 
von Knochenbruch — der rechte Oberſchenkel — der Linke 
Unterfchentel — Wadenbein und Hauptröhre — vier Rippen 
auf der linken Seite, den rechten Arm förmlich zerjplittert, 
dag die Knochenſtücke durch den Rod drangen; den Hinter: 
kopf ſtark verlegt und Doch nicht todt. — Ich hatte es mir 
zur Ehrenfache gemadt, ihn eine volle Stunde am Leben zu 
halten, es war aber nit möglid. — Er jchrie in einem 
fort.‘ 

„Großer Gott, fagte der Farmer und fhüttelte fich bei 
dem Gedanten — „da wäre es ja ein Werk der Barmherzig— 
keit gewejen, dem armen Xeufel eins auf den Kopf zu geben. 
— Was war denn mit ihm geſchehen?“ 

„Dem Dampfboot General Brown waren die Kefjel ge: 
platzt,“ ſagte der Advocat, „ed find, glaub’ ih, fünfzehn 
Perſonen dabei um's Leben gekommen.“ 

„Ja, aber nichts Erhebliches weiter von Verwundungen,“ 
meinte der kleine Doctor — „zwei Negern die Köpfe ab — 
der eine hing noch an ein paar Sehnen und einem Stück 
Haut — einer Frau die Bruſt zerquetſcht —“ 

„Weshalb müſſen wir denn das aber eigentlich ſo genau 
wiſſen?“ — rief der Farmer und wandte ſich in Ekel und 
Unwillen von ihm ab — „Sie verderben Einem ja bei Gott 
das Abendbrod, Doctor.” 
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„Bitte um Verzeihung,“ jagte der Fleine Mann, „für die 
Wiffenihaft find jolche Fälle ungemein wichtig, und mir wäre 
in der Hinficht auch wirklich Fein beflerer Plat in der ganzen 
Welt befannt, um Beobahtungen an VBerwundeten und Leichen 
zu machen, als gerade das Ufer des Miſſiſſippi. Che jener 
intereflante Fall am Fourche la fave vorfiel, wohnte ic) etwa 
drei Wochen in Victoria, der Mündung des Whiteriver und 
Montgomerys Point gerade gegenüber, und alle Wochen, ja 
oft einen Tag um den andern, kamen Leichen dort ange 
trieben. Einmal war ein Leichnam mit dabei, dem hatten fie 
gerade über dem rechten Hüftknochen —“ 

„Ei fo hol’ Euch doch der Teufel!” rief der Blaue Ärger: 
lih dazwiſchen — „Harpunen und Seelöwen — ih kann 
aud einen Puff vertragen, und manden Tropfen Blut hab’ 
ich mein Leben lang fließen fehen; wenn man aber das Leiden 
und Elend jo haarklein bejchreiben und immer und immer 
wiederfäuen hört, dann befommt man’s am Ende doch auch 
ſatt, und efelt und ſcheut fich davor.’ 

„An Menfhen, die feinen Sinn für die Wiſſenſchaft 
haben,” rief der hierdurch erzürnte Kleine Mann, indem er 
jih den grauen Seidenhut noch feiter in die Stirn hinein— 
trieb, „Menſchen, die von ihren Mitmenichen blos die Haut 
fennen, und fich weiter nicht darum bekümmern, ob ſie mit 
Knochen oder Baummolle ausgejtopft find — an folden 
Menihen ift auch jedes wiſſenſchaftliche Wort, das irgend ein 
vernünftiger Mann jo thöricht ift, ihnen zu bieten, verloren, 
und ich jehe nicht ein, weshalb ich meine ſchöne Zeit hier 
vergeuden fol, ſolchen Menſchen einen Gefallen zu thun.‘ 

Und ohne weiter eine Antwort abzuwarten, oder die 
Uebrigen noch eines Blickes zu würdigen, ergriff er einen 
alten, am nächſten Stuhl Iehnenden rothen baummollenen 
Regenſchirm, drüdte ihn fih unter den Arm und ſchritt raſch 
und dabei immer nod vor fih Hin geiticulivend zur Thür 
hinaus. 

„Bott ſei Dank, daß er fort if. Mir grauſt's immer 
in feiner Nähe, und — ic) kann mir nun einmal nicht helfen, 
aber ich möchte ftet3 darauf ſchwören, es röche nach Leichen, 
ſobald er in's Zimmer tritt, jagte der Advocat. 
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„Iſt denn der Hier prafticirender Arzt?” frug der Farmer, 
der ihm erjtaunt eine Weile nachgejehen hatte. 

„Arzt? Gott bewahre,“ lachte der Blaue, „die Leute 
nennen ihn Hier nur fo, weil er von weiter nichts als 
Derwundungen, Leichen und hirurgifhen Operationen fpridt. 
— Dadurd haben fi aber ſchon ein paar Mal fremde ver: 
leiten laffen, ihn bei wichtigen Krankfheitsfällen zu Rathe zu 
ziehen, und das ilt ihnen denn auch verdammt jchlecht be— 
kommen.“ 

„Es wird Keiner zum zweiten Mal zu ihm gegangen 
ſein,“ meinte der Farmer. 

Der Blaue ſchlug ein lautes Gelächter auf und rief: 

„Nein, wahrhaftig nicht — fein Lebender kann ſich rühmen, 
von Doctor Monrove behandelt zu ſein. Die Fünf, die er 
hier in der Cur gehabt — natürlich lauter Fremde, eben 
Eingewanderte — ſind ſchleunig geſtorben, und ſtehen jetzt 
in Spiritus und Gott weiß mas Alles aufbewahrt, theils 
ganz, theils ftücweis in feinem Studirzimmer, wie er’ 
nennt, herum. Seine Haushälterin hat deshalb auch bei ihm 
aushalten wollen. Selbft die lebte verließ voller Verzweif— 
lung das Haus, als er ihr einmal mitten in der Nacht einen 
menſchlichen und friih abgefchnittenen Kopf in’® Zimmer 
brachte, den er, wie er fpäter geftand, aus dem Grabe eines 
Reifenden geitohlen hatte. Eine Caravane von Ausivanderern 
war nämlich hier durchgefommen und Einer davon am Fieber 
gejtorben, wonach fie ihn gleich an Ort und Stelle begruben 
und am nächiten Morgen weiter zogen.‘ 

„Das muß ein entfetliches Vergnügen jein, jih jo an 
lauter Greuelfcenen zu weiden,“ fagte der Farmer jchaudernd. 

„Sa, und es ift bei ihm wirflich zur Leidenfchaft ges 
worden, nahm der Advocat das Wort. — „AS er vor 
turzer Zeit von dem am Fourche Ta fave gehaltenen Lynch: 
gefeß und dem verbrannten Methodiitenprediger hörte, hat er 
fait ein Pferd todtgeritten, um noch zur rechten Zeit dort 
einzutreffen und die verkohlten Weberreite des Mörder an 
fih zu bringen — was ihm auch wirklich gelungen fein ſoll. 
Seiner Wohnung, die eine kurze Strede von Helena entfernt 
im Walde liegt, kommt denn auch Niemand zu nahe als 


47 


Wölfe und Aasgeier, und ih muß jelbft geitehen, ich wüßte 
nicht, was mich bewegen könnte, eine ſo fchauerlihe Schwelle 
zu übertreten.” 

„Ich war ein paar Mal dort,” jagte der Blaue, „es fieht 
iheuglih drinnen aus.’ 

„nat man denn von jenen, den Negulatoren entflohenen 
Mitihuldigen nie wieder etwas gehört?” frug der Farmer 
— „in Little Rod hieß es, Cotton und der Mulatte feien 
entkommen.“ 

„Ei gewiß,“ fiel ihm hier der Advocat in's Wort. „Die 
am Fourche la fave haben ſich freilich nicht weiter um ſie be— 
kümmert, denn ſie wollten das Geſindel nur los ſein; was 
aus ihm wurde, war ihnen gleichgültig. Die Flüchtlinge 
ſind aber in der Woche darauf im Hot Spring County ge— 
ſehen worden, und da Heathcott — der erſchlagene Regula: 
torenführer — gerade dort früher anfällig gewejen, fo hat 
man jie Beide mit einer Wuth und einem Eifer verfolgt, 
die über ihre gute Abjicht nicht den mindeften Zweifel ließen. 
Cotton ift jedoch ein Ichlauer Fuchs und wird wohl um diefe 
Zeit ſchon über dem Miffiffippi drüben fein.‘ 

„nm, ja, fiel der Blaue ein — „man will ihn jchon 
jogar drüben in PVictoria gejehen haben. — Der wird fich 
nicht wieder in Arkanſas bliden laſſen.“ 

„Hat denn der Indianer den Prediger wirklich verbrannt 2’ 
frug der Helener Kaufmann immer noch zweifelnd — „aller: 
dings jtand es hier in allen Zeitungen, aber ich habe es nie 
glauben wollen. Wie hätten die Geſetze nur je jo etwas 
zugegeben !' 

„Die Geſetze — bah“ — rief der Blaue verähtlihd — 
„was können denn die Gejege machen, wenn dad Volk jeinen 
eigenen Kopf aufſetzt? Die Geſetze find für alte Weiber 
und Kinder, die ji von jedem Dintenfledfer in's Bockshorn 
jagen lafjen. Wer fich Hier nicht jelbit beichütt, dem können 
die Geſetze auch feinen Pappenitiel helfen.’ 

„Da bin ich doch ſehr verjchiedener Meinung,‘ fagte der 
Farmer — „die Gejee gerade ſind's, die unfere Union auf 
den Standpunft gebracht haben, auf dem fie jest iteht, und 
jedes guten Bürgers Pflicht iſt es, fie aufrecht zu erhalten. 
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Daß es freilich noch manchmal in der Wildnif Streden giebt, 
auf die fie ihren wohlthätigen Einfluß auszuüben nicht im 
Stande find, glaub’ ich auch, und gewaltſame Handlungen 
erfordern dann gewaltſame Mittel. Sonſt aber follte es 
für einen Bürger der Union nichts Heiligeres geben, als 
gerade die Geſetze, denn fie allein find ihm die Bürgen feiner 
Freiheit. Doch, Gentlemen, e8 wird jpät, und id möchte 
noch gern vor Dunfelwerden hinauf zu Colbys — alſo gute 
Naht. — In einigen Tagen fomme ich wieder hier vorbei 
und dann, Broadly“ — wandte. er fih an den Helener 
Kaufmann, ‚können wir auch den Handel abichliegen, dent’ 
ih. Sch habe nur noch einige alte Schulden dort oben zu 
bezahlen, jo viel Geld bleibt mir aber mwahrjcheinlich noch. 
Aljo good bye, — und mit den Worten zahlte er an der 
Bar jeine Heine Rechnung, ließ ſich die Satteltafche wieder 
herausgeben, legte fie über den Sattel feines ungeduldig am 
Ned ſcharrenden Braunen, jtieg auf und trabte, noch ein- 
mal herübergrüßend, Elmſtreet hinab in den das Städtchen 
begrenzenden Wald. | 


4. 
Sqnire Dayton’s Wohnung. 


Als „Squire oder Doctor Dayton’ — (denn er wurde 
fomohl das eine wie das andere in Helena genannt) Jona— 
tban Smart verließ und eine der äußerften Grenze de 
Städchens zuführende Richtung einfhlug, erreichte er bald 
darauf ein Kleines, aber zierlich gebautes Haus an der Weit: 
feite Helenas, um das herum die gewaltigen Bäume des 
Urwalds nur eben weit genug niedergehauen waren, um nit 
mehr mit ihren Wipfeln das friedliche Dach erreihen zu kön— 
nen. Reinlich weiß angeftrichen, ſtachen die hellgrünen Jalou— 
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fien um jo freundlicher dagegen ab, und der jebt auffteigende 
Mond jhien gar hell und klar gegen die bligenden Spiegel: 
jheiben eines im erjten Stod offen gelafjenen Fenſters, ein 
Luxus, der in dem einfahen Weften gar jelten angetroffen 
wurde. 

Aber auch das Innere der Kleinen Wohnung entſprach 
vollfommen dem joliden, gemüthlichen Anjehn feines Aeußern. 
Allerdings war es nicht prächtig und koſtbar eingerichtet, aber 
die maljiven Mahagoni Möbel, die fchneeweißen Vor: 
hänge, die elaftiihen, mit dunkelm Damaft überzogenen 
Ruheſeſſel und Stühle verfündeten deutlih genug, daß bier 
Mohlhabenheit, wenn nicht Reichthum herrſche. Viele andere 
Kleinigkeiten — wie z. DB. zierlihe Nippesfiguren auf den 
Heinen Seitentifchen, angefangene weibliche Arbeiten — der 
Nähtiſch am linken Edfenfter mit dem jauber aus Korb 
geflochtenen Strickkörbchen an der Seite, goſſen dabei jenen 
Zauber über das ftille wohnliche Zimmer, den nur die Gegen: 
wart holder rauen einem Gemach, und jei es fonft das 
prädtigite, zu verleihen im Stande ift. 

Ein Kleiner fröhliher Kreis hatte fi aber auch um den 
runden, zum Sopha gerüdten Tiſch verjammelt, auf dem die 
engliſchbronzene weitbauchige Theemaſchine ziſchte und qualmte, 
und fröhliches Lachen tönte dem jetzt eben an die Hausthür 
pochenden Squire entgegen, der wunderbarer Weiſe einen gar 
ernſten, ja faſt traurigen Blick zu den hell erleuchteten Fen— 
ſtern hinaufwarf. 

Da verſtummte das Lachen plötzlich, oder ward wenigſtens 
von den rauſchenden Tönen eines deutſchen Walzers übertäubt, 
den geübte Finger einem wohlklingenden, kräftig beſaiteten 
Flügel entlockten. Mr. Dayton mußte auch wirklich zur 
Klingel ſeine Zuflucht nehmen, den Dienſtboten, die oben 
auf der Treppe ſtanden und den ſo gern gehörten Melodien 
lauſchten, ſeine Gegenwart zu verkünden. 

Einmal das Haus betreten, ſchien aber auch ſeine ganze 
frühere Heiterkeit zurückgekehrt zu ſein, wenigſtens blitzte ſein 
Auge freier und fröhlicher. Er flog ſchnellen Schrittes die 
Stufen hinauf und ſtand im nächſten Augenblicke bei den 
Seinen und von all' dem Lärmen und Jubel umgeben. 

Fr. Gerftäder, Geſammelte Schriften. VIII. tFlußpiraten.) 4 
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„Endlich — endlich!“ rief die Glavierfpielerin, ſprang 
auf und eilte, als Mr. Dayton in der Thür erſchien, dieſem 
entgegen. „Der geſtrenge Herr haben heute unverzeihlich 
lange auf ſich warten laſſen.“ 


„Wirklich,“ lächelte der Squire, während er die im 
Zimmer Befindlichen freundlich grüßte und dann ſeinem ihm 
entgegenkommenden Weibe einen leichten Kuß auf die Stirn 
drüdte, „hat mich meine kleine wilde Schwägerin heute einmal 
vermißt?“ 


„Heute einmal,“ lachte das fröhliche Mädchen, und warf 
ſich mit ſchneller Kopfbewegung die langen dunkeln Locken 
aus der Stirn — „heute nur einmal? ei, mein liebenswür— 
diger und geftrenger Friedensrichter muß jeiner unterthänig- 
ten Dienerin einen jehr ſchlechten Geihmad zutrauen, wenn 
er glauben könnte, fie fühlte fih ohne ihn nur einen Aus 
genblif wohl und glüdlid. Heute hat die Sache aber noch 
eine befondere Bewandtniß. — Hier wartet nun Mr. Lively 
ſchon eine volle Stunde auf Sie und trägt ficherlid ein 
ſchweres, fürchterliche® Geheimnif auf dem Herzen, denn feine 
Silbe iſt ihm in diefer ganzen gelegneten Stunde über Die 
Lippen gefommen — auch Mrs. Breidelford —“ 


„Bitte um Verzeihung, mein Tiebwerthejtes Fräulein,‘ 
jagte die aljo Bezeichnete, die bi8 dahin auf Kohlen geſeſſen 
zu haben jchien, dad Wort zu nehmen, „keineswegs, denn ich 
glaube doch wirklich nicht, dag Sie fich bei mir über Zungen 
faulheit beklagen können; eher vielleicht das Gegentheil. — 
SH kenne meine Schwäche, mein Fräulein, und mie der 
ehrwürdige Mr. Sothorpe jo jhön fagt, ijt das ſchon ein 
Schritt zur Befjerung, wenn man feine eigenen Schwächen 
wirklich fennt. Mein feliger Mann freilid — ein Engel 
von Geduld und Sanftmuth — behauptete immer das 
Gegentheil. Glauben Sie wohl, Squire Dayton, daß das 
gute Herz mir einreden wollte, ich jpräche wirklich nicht zu 
viel? — Breidelford — jagte ih aber — Breidelford, ver: 
fündige Dich nit — ich weiß, wie ich bin — ja, Breidel— 
ford, ich Fenne meine Schwäche, und wenn ih Dir aud) 
nicht zu viel rede, fo fühle ich Doch felbit recht gut, wie das 
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ein Fehler von mir ift, den ich mir aber, da ih ihn einmal 
fenne, auch alle Mühe geben werde zu verbeflern.” 

„Eine Taſſe Thee, beſte Mrs. Breidelford,‘ unterbrad) 
bier Mr3. Dayton den allem Anjchein nad undämmbaren 
Zungenſchwall — „bitte, langen Sie zu“ — Adele aber, die 
augenblickliche Pauſe benutend, warf fich wieder an's Clavier, 
und ein fo raufıhender Tanz dröhnte, von den jtarfen Saiten 
wiederfibrirend, dur) das Gemach, daß jede Fortſetzung von 
Mrs. Breidelford’3 begonnener Selbjtbiographie dadurch ſchon 
im Keime erjtidt wurde. 

„Iſt der Meailrider noch nicht hier geweſen?“ frug Mer. 
Dayton endlih, ald die Ruhe wieder ein wenig herge- 
jtellt war. 

„Der Mailrider? nein, aber Der. Lively hier fcheint jeinen 
Auftrag gern ausrichten zu wollen,” jagte Adele und blinzelte 
ſchelmiſch zu dem, fi allem Anjchein nach höchſt unbehaglich 
befindenden jungen Mann hinüber. 

James Lively ſaß auch wirklich da, als ob er nicht Drei 
zählen könnte. Alle Gliedmaßen waren ihn im Wege oder 
auf irgend einer falfchen Stelle. — Bald hatte er das rechte 
lange Bein hoch oben auf dem linken, daß es weit, bis mitten 
in die Stube hinein ragte, bald z0g er die Füße feſt unter 
den Stuhle zufammen, faltete die Hände und hebte feine 
Daumen um ihre eigene Achſe. — Dann griff er mit dem 
rehten Arm hinunter nach dem binterjten rechten Stuhlbein 
und verjuchte mit allem möglichen Eifer die Politur herunter 
zu Eraßen, dann holte er mit der Linken das mächtige jeidene 
Tuch aus der Tajche, um es gleich darauf wieder jorgfältig 
zurüdzufchieben. Kurz, James befand fich jo wohl, wie ein 
Heht auf dem Sande oder ein Haſe auf dem Eife, und wenn 
er auch manchmal den Blick ſcheu zu dem ſchönen, muntern 
Mädchen empormwarf, fo durfte er dod nur dem Schelmen- 
auge begegnen, als ich auch fein Antlit in prachtvoller ge— 
fottener Hummerfarbe wieder niederbog. Dann, wie in einem 
wilden Fluchtverſuch, griff ev tief, tief unter den Stuhl, wo 
früher fein Filz.geftanden, den aber jpäter, auf einen Wink 
Mrs. Dayton’3, die junge Mulattin weggenommen und hinten 
auf das Clavier gejtellt Hatte, und ja nun in voller Ber: 
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ln auf dem weich gepoliterten Stuhl wie auf glühenden 
oblen. 

James Lively war übrigens ſonſt keineswegs fo verihämt 
und blöde. Im Walde aufgewachſen, gab es feinen beſſeren 
Jäger und Landınann im ganzen County als ihn. Muthig 
dabei bis zur Tollkühnheit, Hatte er vor Kurzem erjt den 
Einzellampf mit einem Panther gewagt und gewonnen, und 
im Boren die Beiten überwunden. Aber im Walde mußte 
er auch fein, wenn er al’ diefe Fähigkeiten entwideln follte. 
In Damengejelihaft getraute er fich nicht den Mund zu 
öffnen, und wenn er auch — wie Mrs. Breidelford — voll- 
fommen feine Schwäche fannte, jo wäre e8 ihm dennoch nicht 
möglich gemwejen, eine Scheu zu überwinden, die ihm Zunge 
und Glieder lähmte. So auffallend wie heute hatte ſich dieſe 
Befangenheit Übrigens noch nie gezeigt. Sie ſchien fogar 
durch Adelens leife Anfpielungen ihren höchſten Grad zu er: 
reihen, als fih Squire Dayton in's Mittel fchlug, auf ben 
jungen Mann zuging und ihm mit einem freundlichen „Gott 
zum Gruß, Mr. Lively — was macht der Vater und wie 
jteht'8 daheim mit der Farm?’ plößlih wieder Muth und 
Gelbitvertrauen in’8 Herz legte. 

Die Worte, die ganze Anrede, die Beziehung auf bie 
beimifche, ihm befannte Umgebung wirkten wie ein wohl: 
thätiger Zauber auf den Waldbewohner. Er fprang auf, 
holte tief Athem, ergriff jchnell die dargebotene Rechte und 
antwortete, al3 ob ihm eben eine Gentnerlaft von ber Bruft 
gewälzt wäre: 

„Dante, Squire — Alle wohl — jo ziemlich wenigftens 
— die braune Kuh wurde geftern krank, und darum bin ich 
eigentlih hierher in die Stadt gefommen — aber — id) 
hatte noch 'was Beſonderes“ — und er warf einen fcheuen 
Seitenblid nad den Frauen, während wieder hohe Gluth fein 
Gefiht überflog — „ih — id weiß nur nit —“ 

„Iſt e8 etwas, was mich allein betrifft?” frug der Squire. 

„Bitte, junger Herr — geniren Sie fih nicht,‘ fiel Bier, 
ohne weitere vorherige Warnung, Mrs. Breidelford wieder 
ein — „glauben Sie ja nicht, daß wir, weil wir Ladies find, 
etwa ein Geheimniß nicht eben fo fiher und gut bewahren 
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könnten, wie Männer. Im Gegentheil, Der. Lively — gerade 
im Gegentheil. — Ich zum Beilpiel weiß zwar, daß ich ein 
bischen viel rede, es ift nun einmal meine Schwäde, und 
wofür bat uns denn eigentlih der liebe Gott Mund und 
Zunge gegeben. Was aber Geheimniſſe anbetrifft, ſo hat da 
ſchon mein lieber ſeliger Breidelford immer geſagt, obgleich 
man ſich eigentlich nicht ſelbſt rühmen ſollte, doch das liebe 
Herz liegt ja jetzt kalt und ſtarr im Grabe — Louiſe, ſagte 
er immer — Louiſe, Du biſt zu verſchwiegen, Du biſt wahr: 
baftig zu verfchwiegen. — Zehn AInquifitionen brädten Dir 
da3 nit über die Zunge, mad Du nicht hinüber haben 
mwollteit — ich glaube, Du biffeft jie Dir eher in Stüden 
— jagte Mr. Breidelford, aber — 

Ein raujhendes Allegro von Adelens flüchtigen Fingern 
ſchnitt Hier wiederum Mrs. Breidelford’3 Faden ab, und 
Zively, der big jegt vergebens gefucht hatte, Squire Dayton’s 
Frage zu beantworten, gewann wenigitens Zeit, Athen zu 
holen. 

„Nein, Squire,” fagte er und hob, da er in diejem 
Augenblid gar nicht wußte, wohin er mit feinen Händen 
jollte, diefe aus lauter Verzweiflung in die Taſchen, aus 
denen er fie aber, das Unjchidliche ſolchen Betragens wohl 
fühlend, To jchnell wieber heraugriß, als ob er heiße Kohlen 


darin gefunden hätte — „mein, Equire — Mutter meinte 
nur — Bater fagte — ob Sie und — und die Ladies dort 
nicht Luſt hätten oder — fo gut fein wollten, morgen ein 


bischen zu ung herauszufommen und — jo lange Sie wollten 
und fo lange e8 Ihnen bei uns gefiele, draußen zu bleiben. 
Mutter meinte — 

Adele horchte hoch auf; Mrs. Breidelforb aber, obgleich 
diefe Einladung wohl feineswegs ihr gegolten hatte, nahm 
die Beantwortung ſchnell auf fich, und ohne Einem der übri- 
gen Anweſenden aud nur die mindefte Zeit zu laſſen, erhob 
fie ſich ein wenig von ihrem Plate und rief — den jungen 
Mann dabei mit etwas niedergebogenem Kopfe und über die 
Drillengläfer hin in's Auge fallend: 

„Oh — Mrs. Lively ift gar zu gütig, Sir, gar zu gütig, 
und wenn fi auch allerdings in jetiger Zeit, wo der Fluß 
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wieder zu fteigen anfängt und Waaren in Hülle und Fülle 
itromab fommen, die Geichäfte häufen, jo müflen doch ſchon 
einmal ein oder zwei Wochen gefunden werden, um feine 
Nachbarn aufzufuhen und mit ihnen im guten alten Einver- 
ſtändniß zu bleiben. — Mr. Breidelford hatte ganz Recht, 
wenn er fagte, Louiſe — jagte er, Du glaubit gar nicht, wie 
Ihön es ift, mit feinen Nachbarn in Frieden und Freundicaft 
zu wohnen — DBerträglichfeit ijt das halbe Leben. Nächſte 
Woche, Montag ſpäteſtens, denk’ ich mir das Vergnügen maden 
zu fünnen, Mr. Lively; bitte, mich Ihrer Frau Mutter beiten 
zu empfehlen‘ — und nieder ſetzte fie fih und trank ihre 
Taſſe aus, als ob fie nach der eben gehabten Anjtrengung der 
Ruhe und Stärke bedürfe. 

Adele ſchien aber diesmal, aus lauter Erjtaunen über 
Mrs. Breidelford’s Bereitwilligkeit, ganz ihre muſikaliſche 
Hülfe vergefien zu haben, und ſelbſt James, obgleich er den 
Nuf Fannte, deffen fih Mrs. Breidelford in Helena erfreute, 
ftand ganz verjtummt da und wußte faum, ob er fie wirklich 
aus Verſehen mit eingeladen habe oder nidt. War das 
Erftere übrigens gejchehen, fo half hier weiter nicht als gute 
Miene zum böfen Spiel zu machen. Was aber jeine eigene 
Mutter dabei von Mrs. Breidelford hielt, hatte er -— zu 
feinem Entfeten fiel e8 ihm gerade jeßt wieder ein — erit 
an diefem Morgen gehört. Wie fie fi) aljo zu Haufe über 
den glüdlich von ihm erlegten Bod freuen würden, Tieß fich 
ungefähr denfen. 

In aller Angſt baftete fein Bli jet noch auf Mrs. 
Dayton's janften Zügen, denn das andere jchelmijche, immer 
lachende Ding wagte er gar nicht anzufehen. Jene jagte denn 
auch freundlich: 

„Meinen beiten Gruß an Ihre liebe Mutter, Sir, und 
wir würden jehen, es mögli zu machen. — Sie joll ſich 
aber auch in Helena nit jo jelten bliden lafjen, und einmal 
bei uns einfehren, wenn fie ihr Weg hierher führte. Doch 
fommen Sie, rüden Sie fi Ihren Stuhl zum Tiſch und 
langen Sie zu — trinten Sie weiß? bier — bier jteht 
. — helfen Sie fi jelbft — wie geht e& denn Ihrem 

ater?“ 
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„Danke, Madame, danke,” ſagte James, der jebt, da er 
Adelen den Rüden zudrehen durfte, freier zu athmen anfing, 
„es macht fi mit dem Alten. — Wir find ſchon wieder zu— 
jammen auf der Bärenjagd geweſen und da können Sie ſich 
wohl denken, daß er nicht mehr todſterbenskrank ift — von 
jo ein wenig Fieber erholt er fich ſchnell wieder.“ 

„Seht er denn noch immer barfuß in den Wald?” frug 
Adele und glitt in den dicht neben dem Sopha ftehenden 
Stuhl, daß fie dem jungen Hinterwäldler jetzt gerade gegen: 
über zu fiten kam. 

Same fing wieder an unruhig auf feinem Sefjel umher: 
zurüden — er mußte fih den Rod aufknöpfen, es wurde 
ihm fiedend heiß. Mrs. Breidelford fchien übrigens auch 
diefe Antwort übernehmen zu wollen, denn mit einem „a, 
ja, Miß Adele — was das Barfußgehen anbetrifft,” wandte 
fie ih an das junge Mädchen. Dayton parirte aber in 
lobenswerthem Mitleid die ihr zugedadhte Rede, indem er 
Mrs. Breidelford felbft in ein Geſpräch verknüpfte. Dadurch) 
gewann James Zeit fich zu ſammeln, und weil fich überdies 
das Geſpräch auf fein eigenes heimifches Gebiet zog, fo wurde 
er auch immer unbefangener und zuperfichtlicher. 

„Die Erkältung des alten Mannes rührte gewiß von der 
häßlichen Angemohnheit her, weder Schuhe noch Strümpfe zu 
tragen,” jagte Mrs. Dayton — „Mrs. Lively jollte es nur 
nit leiden.‘ 

„Ach, das würde nichts helfen,” meinte James — „Vater 
it darin ganz objtinat — was er einmal will, davon bringt 
ihn fein Menſch wieder ab.” 

„Gerade wie mein Seliger — Mr. Lively,“ mifchte fi 
hier die unvermeidlihe Mrs. Breidelford troß allen Ab— 
leitern wieder in's Geſpräch — „aber ganz jo wie mein 
Seliger. — Breidelford — ſagte ih oft — Du wirft 
Dich noch ruiniren, das naffalte Wetter ift Dein Tod — 
ih rathe Dir, zieh die wollenen Strümpfe an, — Glauben 
Sie, er hätt’ es gethan? nit um die Welt. Louife, fagte 
er — das verftehit Du nit — menſchliche Conftitution ift 
wie —“ 

Leider erfuhr die Familie Dayton an diefem Abend nicht, 
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wie menjhlihe Conſtitution eigentlich bejchaffen fei, denn 
gerade bier, und als Adele ſchon im Begriff war, ihren 
faum verlaffenen Pla am Piano wieder einzunehmen — 
riß e8 auf einmal fo ſtark an der Klingel, daß Mrs. Breidel- 
forb mit einem „Jeſus, meine Güte” erfchroden emporfuhr, 
und auh Mrs. Dayton und Adele überrafht nach der Thür 
blidien. Nur Squire Dayton blieb ruhig fißen und fagte 
lächelnd: 

„Es wird Mr. Smart ſein; ich bat ihn, heut Abend noch 
ein wenig herüberzukommen. — Ja, das iſt ſein Schritt.“ 

„Iſt das Mr. Smart, der Wirth des Union-Hotels?“ 
rief Adele, und ſprang an den Glasſchrank, um noch eine 
Zaffe für den neuen Gaſt berbeizuhbolen. 

„Der Nämliche,” fagte der Squire, „doch da ift er ſelbſt“ 
— und herein trat, den Hut, den er ganz in Gedanken auf 
dem Kopfe behalten, fchnell abreißend, Jonathan Smart. 
Allen im Kreife, Mrs. Breidelford ausgenommen, der er eine 
ftumme Berbeugung madte, reichte er die Hand zum Gruß, 
die er Squire Dayton und James Lively noch ganz befonders 
herzlich jchüttelte, und ſetzte jich Hierauf mit einem höchſt 
felbitzufriedenen und behaglichen Lächeln auf den ihm von der 
Mulattin Nancy ſchnell Hingerüdten Stuhl nieder. 

„Well, Ladies und Gentlemen, freut mich ungemein, Sie 
Ale wohl zu ſehen,“ fagte er dabei — „danke, Miß, danke 
— trinke keine Milch, lieber ein bischen Rum in den 

ee 

Miß Adele hatte ihm die Taſſe überreicht, und es war 
hierdurch, da fich die lekten Worte des Geſprächs gerade auf 
den ingetretenen bezogen hatten, eine Eleine Pauſe entitan= 
den. Smart bemerkte das übrigend und wandte jih an Mrs. 
Dayton: 

„Bitte, Madame, es follte mir leid thun, wenn ich bier 
in etwas Ihre Unterhaltung unterbrochen oder gejtört hätte 
— ich komme auch allerdings etwas ſpät, aber Squire Day— 
ton — | 

„Ganz und gar niht, Mr. Smart — ganz und gar 
nicht,“ fiel ihm hier Mrs. Breidelford fchnell in die Rede — 
„ich Iprah nur eben von — ad, Du lieber Gott, von was 
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fprach ich denn gleich — ja, mein unglüdjelige® Gedächtniß, 
Mr. Smart, mein unglüdfelige® Gedächtniß — ſchon mein 
lieber jeliger Mann fagte immer — Louife, fagte er — Du 
haſt Deinen Kopf in Deiner Jugend zu fehr angeftrengt, Du 
baft zu viel gerechnet und geforgt — ein allzu ftraff ange: 
zogener Bogen muß am Ende erjchlaffen. — Das waren feine 
eigenen Worte, Mr. Smart. Ach, Breidelford, fagte ich dann, 
Du Haft Recht — ich weiß e8, ich Fenne meine Schwäche, aber 
da8 Gedächtniß ijt eine Gabe von Gott, und wem der es 
wieder nimmt, der darf fich nicht beklagen. Das wäre fchledht, 
Breidelford, ſagte id —“ 

„— lud mid) jo freundli ein, daß ich, befonder3 nad 
dem, was heute vorgegangen, unmöglih Nein jagen konnte,‘ 
fuhr Mr. Smart, ohne ſich weiter irre machen zu laflen, in 
feiner einmal begonnenen Rede, und zwar gegen Mr. Dayton 
gewendet, fort. 

„Was ift denn Heute vorgefallen ?'' frug Adele ſchnell 
— „mar wieder ein Streit im Orte? — Wir haben das 
Lärmen und Toben gehört, aber weiter noch nichts darüber 
erfahren.‘ 

Mrs. Breidelford ſetzte die ſchon erhobene Taffe wieder 
nieder und horchte aufmerkffam der jebt erwarteten Mit: 
theilung. 

„Und bat Ihnen Squire Dayton gar nichts erzählt?“ 
frug der Yankee. 

„Richt das Mindeſte,“ riefen die drei Ladies wie aus einem 
Munde. 

„Run, er hat mir einen Dienjt geleiſtet,“ ſagte Jonathan 
Smart, „wie ihn ein Nachbar nur dem andern —“ 

„Aber, bejter Smart,“ lächelte der Squire — „ich habe 
ja nur gethban, was meine Pfliht als Friedensrichter dieſes 
Ortes war.” 

— „zu leiten im Stande ijt, fuhr Jonathan fort — 
„er bat mir das Leben gerettet, indem er fi, die eigene Ge— 
fahr ganz außer Augen ſetzend —“ 

„Die Burjhen Hätten e8 nie zum Aeußerſten fommen 
lafjien — Sie rechnen mir die Sache mwirflih zu hoch an.‘ 

„— einer Bande — Alles fähiger Bootsleute gerade ent= 
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gegenwarf und fie davon zurüdhielt, mic) umzubringen und 
mein Hau niederzubrennen. Das iſt das Kurze und Lange 
von der Geſchichte.“ \ 

Der Richter jah wohl ein, daß er den Wirth ausreden 
laffen müjje, und ergab fich Tächelnd darein. Erft als die— 
fer ſchwieg, erwiderte er dagegen: 

„Das aber erwähnen Gie nidt, daß Sie vorher mit 
wirklicher Xebensgefahr, da jogar einer der Buben ſchon auf 
Sie abdrüdte, das Leben des armen ren gerettet hatten.” 

„Das muß ja jhredlich Heute in Helena zugegangen fein,‘ 
rief Mrs. Dayton entjekt. 

„Nicht Schlimmer heute, wie alle übrigen Tage faſt,“ jagte 
der Wirth achjelzudend, „Helena ijt nun einmal in diefer Hin- 
fit berühmt oder, befjer gejagt, berüchtigt.” 

„Gerade was mein lieber jeliger Mann immer jagte, 
Mr. Smart — gerade dafjelbe — Louife, jagte er, bleibe 
nicht in Helena wohnen, wenn ich einmal todt bin — ziehe 
fort von hier. Du bift zu ſanft, Du bift zu ſchwach für 
folh wildes Leben und Treiben — Du paßt nicht hierher in 
diefe rohe Umgebung — der liche Mann. — Und e ijt 
wahr, ich habe es ihm auch noch auf dem Sterbebette ver: 
ſprochen, ich wollte fort. — Breidelford, jagte ih ihm, jtirb 
ruhig — ich gehe nördlih, wenn Du einmal nicht mehr bei 
mir biſt — aber, Du lieber Gott, eine arme alleinftehende 
Frau, die kann ja nit, wie fie wohl gern wollte. Man 
will ja doch leben, und hier, wo ich einmal nothdürftig meine 
Nahrung habe, werde ich wohl bleiben müflen, denn ich jehe 
nicht ein, ob, wie und mit was ih an einem andern Orte 
wieder beginnen fünnte. Fleißig bin ich), dad muß mir der 
Neid laſſen. Mein lieber feliger Mann jagte immer, Louiſe, 
fagte er, Du arbeitejt Dich noch todt — Du bedenkſt gar 
nit, daß Du zum zarten Geſchlecht gehört. Später wirft 
Du es aber noch einmal einjehen — jagte er, wenn Du 
Deine Gefundheit ruinirt haft und wenn ich nicht mehr bin, 
Sie glauben gar nicht, Mrs. Dayton, wie der Mann Alles 
vorausgefehen und gejagt hat — eine wahre Prophetengabe 
war es, es könnte Einem jett beinahe noch die Haut jchau- 
dern, wenn man bedenkt, dat jo etwas menjchenmöglich ift. 
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— Auch was mein Alleinwohnen anbetrifft, denken Sie fi 
nur, Mrs, Dayton, auch darüber hat er mir, noch eine Stunde 
vor jeinem Tode — ich jehe das Liebe Herz noch mit feinem 
bleihen eingefallenen Antlit und den blauen Lippen vor mir 
liegen — Bieles gejagt und mich gewarnt, denn, Louiſe, fagte 
er _ ft 

„Ich hoffe doch, daß jett Jemand bei Ihnen zu Haufe 
iſt?“ fiel hier Mr. Smart ſchnell und, wie e8 fchien, mit 
bejonderer Theilnahme in die Rede. 

„Dei mir?” rief, von dem Ton und der Frage erfchredt, 
Mrs. Breidelford, während fie ſchnell von ihrem Sit empor: 
fuhr — „bei mir, Mr. Smart? feine Seele ift zu Haufe, 
denn den Deutjchen, den ich bis jetzt für die grobe Arbeit bei 
mir hatte, mußte ich heute fortjagen, weil er einen Ton gegen 
mid — aber um Gottes willen, Sir — Sie maden ja ein 
ſolches bedenkliches Geſicht. — Es ift doch nichts bei mir 
vorge — Mr. Smart, id) beihwöre Sie, bei Ihrer männ— 
lihen Ehre —“ 

James Lively und Squire Dayton mußten ihre Stühle 
raſch zurüdichieben, denn Mrs. Breidelford fam mit folcher 
Algewalt Hinter dem Theetifche vorgefahren, daß jie ihr 
faum aus dem Wege rüden fonnten — Mr. Smart blieb 
jedoch ganz ruhig und jagte: 

„Aengitigen Sie ſich doch nicht nutzlos, Madame — das, 
was ich gejehen habe, hat ja vielleiht — 

„Bas um aller lieben Engel im Himmel willen haben 
Sie denn geſehen?“ rief Mrs. Breidelford, die übrige Ge— 
jelichaft faum mehr beachtend, in Todesangit. 

„— gar nicht jo viel zu bedeuten, ald Sie gegenwärtig 
zu glauben jcheinen,‘‘ fuhr Smart in jeiner Rede fort. — 

„Herr — Menih — Sie bringen mich noch zur Der: 
zweiflung!“ ſchrie Mrs. Breidelford mehr als fie rief, und 
ergriff nıit der Linken ihr Bonnet, das fie fih in Mißachtung 
jeder Fagon und Mode auf den Kopf ftülpte, während fie 
mit der Rechten einen Knopf von Mr. Smart’3 blauem Frad 
zu erhaſchen ſuchte. Dieſem Angriff begegnete er jedoch da= 
durch, daß er ihre nad) ihm außgeftredte Hand erfaßte und 
herzlich ſchüttelte. 
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„Was haben Sie gejchen? fo ſprechen Ste doch nur in 
des Teu — in des lieben Himmel! Namen!‘ 

„Eigentlich gar nichts von Bedeutung,‘ erwiderte Smart, 
noch immer die einmal gefaßte Rechte der jonderbarer Weije 
jo in Eifer gerathenen Frau nicht loslaſſend. — „Als ich 
vor etwa einer Biertelitunde an Ihrem Haufe vorbeiging, 
ftand Jemand am hinterſten Fenfterladen und klopfte dort 
an. Wie wir und nun jo manchmal, wenn wir weiter nichts 
zu thun haben —“ 

„Und was machte der Mann weiter ?” frug Mrs. Breidel- 
ford ungeduldig. 


„— um allerlei Sachen befümmern, die uns fonft wenig 
intereffiren würden, jo blieb ich einen Augenblid jtehen und 
jah, was dieſer Jemand — von dem ich übrigens feineswegs 
gejagt habe, daß es ein Mann geweſen — im Gegentheil 
war ed eine Frau — denn eigentlih wollte.‘ 

„Eine Frau?’ rief Mrs. Breidelford erftaunt. 


„Der Laden blieb verſchloſſen,“ erzählte der Yankee wei— 
ter, „und die Dame ging jett um das Haus herum, — 
wobei ih mir ebenfall3 die Freiheit nahm, ihr zu folgen — 
und probirte dort, an der Thür angelangt, nachdem fie auch 
bier wieder einige Male angeklopft — zwei verjchiedene 
Schlüſſel.“ 

„Si, die Canaille!“ rief Mrs. Breidelford in höchſter 
Entrüftung — „und jhloß fie auf?” 

„Es thut mir wirklich leid, Ihnen das nicht genau jagen 
zu können, Madame. — Ich jah in diefem Augenblid nad 
meiner Uhr und fand, daß ich jchon eine Halbe Stunde 
jpäter hierher kommen würde, als ich dem Squire verſprochen 
hatte, verließ aljo die Dame bei ihrer, wie ich jet allerdings 
hoffen will, vergebens gemwejenen Bemühung.“ 

„Und Sie haben ſie nicht gefaßt und den Gerichten über: 
geben ?'' rief Mrs. Breidelford in unbeſchreiblicher Entrüjtung, 
während fie in wilder Eile ihren Mantel umwarf, ihre große 
Arbeitstafche ergriff und überall im Zimmer noch nad) einem 
andern Gegenjtande umher ſuchte — „Sie haben nicht nad 
Hülfe gerufen und die Diebin zu Boden gejhlagen, die in 
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friebliher Leute Häufer bei Naht und Nebel einbrechen 
wollte — Sie haben —“ 

„Aber, beſte Mrs. Breidelford,“ ſrug Adele beforgt, „was 
juden Sie denn noh — kann ih Ihnen nicht helfen ?' 

— „Mein — mein Bonnet, bejte Miß — mein Bonnet,“ 
fagte die Dame, während ihre Blide von einem Ende des 
Zimmers zum andern flogen. 

„Iſt auf Ihrem Kopfe — wertheſte Madame,‘ jagte mit 
freundlicher Berbeugung der Yankee. 

„Gute Nacht, Mrs. Dayton, gute Naht, Mr. Lively — 
ah! Squire, wenn Sie mir die Liebe erzeigen wollten, mit 
mir zu gehen” — rief jetzt Mr3. Breidelford? — „Sie find 
doh Hier Friedensrihter, und wenn wirflih Diebe und 
Mörder —“ 

Der Richter machte eine Bewegung, ald ob er der Bitte 
Folge leiften wollte, Smart ſchüttelte aber Hinter Mrs, Brei: 
delford's Rüden jo angelegentlih und mit fo komiſchem 
Ernite den Kopf, daß er, wenn das wirklich jeine Abjicht 
gewejen wäre, fie aufgab und nur, die Dame zu beruhigen, 
ſagte: | 

„Recht gern würde ih mit Ihnen gehen, bejte Madame, 
ih Habe aber mit Herrn Lively noch ein wichtiges 
Geihäft, und zwar gleich jett, abzumahen, das feinen Auf: 
ihub weiter leidet. Mein Burjche fol Sie jedoch begleiten, 
und wenn es fich nöthig zeigt, dann requiriren Sie nur 
gleich in meinem Namen den Eonftabler und ſchicken mir Je— 
manden her. — Ich komme dann jelbit hinunter.‘ 

Mrs. Breidelford hatte die lekten Worte ſchon gar nicht 
mehr gehört, padte nur den unten an der Treppe ftehenden 
Mulattenfnaben am Handgelenk feſt, und zog den Ueber: 
raſchten, der ängſtlich nach feinem Maſter zurüddlidte, mit 
fih fort, der Hausthür zu. Mr. Dayton winkte ihm aber 
lahend, nur getroſt zu folgen, und die Beiden verſchwanden 
gleich darauf dur die Hausthür, der bedrängten Wohnung 
einer „armen verlafjenen Wittwe“ zu Hülfe zu eilen. 

„Aber, bejter Mr. Smart, ſagte jegt Mrs. Dayton, 
während fie an's Fenfter trat und der Frau bejorgt nachſah 
— „menn Sie do nur wenigftend die Fremde angerebet 


62 


hätten, die an Mrs. Breidelford’3 Thür einen Sclüffel 
probirte.‘ 

„Das wäre allerdingd ein jchwierig Stüd Arbeit ge— 
weſen,“ lächelte der Yankee und rieb fich vergnügt die Hände. 
— „Mrs. Breidelford ift auf einer wilden Gänfejagd, das 
beißt, fie wird fich außerordentlihe Mühe geben, Jemanden 
zu finden, der gar nicht exiſtirt.“ 

„Nicht eriftirt ? rief Adele verwundert, und James, der 
den Yankee von früher Fannte, lachte laut auf — „nicht 
erijtirt? Die Frau, die Sie gejfehen haben — 

„Ich babe feinen Menfchen geſehen,“ ermwiderte Jonathan, 
während er jeinen verlafjenen Sit einnahm und Mrs. Dayton 
die geleerte Taffe jo ruhig zum Wiederfüllen hinüberreichte, 
als ob hier nit das mindefte Außergemöhnliche indeſſen vor⸗ 
gefallen wäre. 

„Und die Frau mit dem Schlüſſel?“ rief lächelnd Squire 
Dayton. 

— „War der beſte Einfall, den ich je gehabt habe,“ be— 
merkte — immer noch ohne eine Miene zu verziehen — der 
Yankee, „Mrs. Breidelford hätte und ſonſt noch den ganzen 
Abend Selbitbiographien und gefchichtlihe Abriffe aus dem 
Leben ihres „lieben jeligen Mannes“ zum Beſten gegeben. 

Hätte die arme, in Schweiß fait gebadete Mrs. Louiſe 
Breidelford das Gelächter hören können, das in dieſem Augen— 
blicke die Spiegelfenſter des kleinen freundlichen Zimmers 
erzittern machte, und dann auch noch die Urſache deſſelben 
gewußt, ihr Zorn hätte keine Grenzen gekannt. Unaufhalt— 
ſam fort aber, den unglücklichen Mulattenknaben im Schlepp— 
tau, ſtürmte ſie der eigenen, bedroht geglaubten Wohnung 
zu, und geheimnißvolle, düſtere Worte waren es, die ſie dabei 
vor ſich hinmurmelte. Die kleine, jetzt von ihrer läſtigen 
Gegenwart befreite Geſellſchaft rückte aber indeſſen in der 
beſten Laune von der Welt dichter um den Tiſch herum, und 
ſelbſt James verlor zum großen Theil ſeine frühere Scheu. 
Die allgemeine Fröhlichkeit hatte ihn den Frauen näher ge— 
bracht, und er geſtand nun in aller Unſchuld, daß er zum 
Tod erſchrocken ſei, als Mrs. Breidelford die Einladung, die 
doch eigentlich nur den beiden Damen des Hauſes gegolten, 
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fo ganz ohne Weiteres auf fi) bezogen und angenommen 
babe. 

„Daheim,“ jagte er, „würden fie ſchön ſchauen, wenn fie 
ihre Drohung wahr machte, denn böſe Geſchichten ſind's, Die 
über die rau erzählt werden.‘ 

„Weiß auch der liebe Gott, wie wir zu der Ehre ihres 
Bejuhes kommen,‘ meinte Mr3. Dayton. „Das ift nun 
Ihon da3 dritte Mal, daß fie ung aufſucht und bis jpät in 
die Nacht dableibt, ohne daß wir je einen Yuß über ihre 
Schwelle gejett, oder fie auch nur gebeten hätten, ihren Be— 
ſuch zu wiederholen. Was will ich aber machen? fie fommt, 
Test fi Hin, quält und Stunden lang mit ihren fchredlichen 
Erzählungen, und borgt beim Weggehen gewöhnlich noch 
eine Mafje von Kleinigkeiten, wie Nadeln, Seide, Stüdchen 
Leinenzeug oder Küchengeſchirr und fonftige Saden, die fie 
eben jo regelmäßig wieder zu ſchicken vergißt.“ 

„Ich Tann wohl gejtehen,‘ fagte Smart, „daß ich erjtaunt 
war, jie bier in Ihrer Gejelihaft zu finden. — Mrs. Brei: 
delford genießt in Helena nit einmal mehr einen zwei— 
deutigen Ruf, und das will viel jagen. Die wirklich wenigen 
Guten, die noch bier find, Haben ſich nicht allein von ihr 
zurüdgezogen, jondern ihr jogar das Haus verboten. Auch 
Mrs. Smart hatte eines ſchönen Morgens ein jehr lebhaftes 
und für Mrs. Breidelford keineswegs jchmeichelhaftes Ge: 
ipräch mit diefer Dame, das jeitend meiner Frau von dem 
obern, jeitens jener Lady von dem untern Theil der Be: 
randa geführt wurde, zu welchem fie durch den Neger aus 
dem Haufe begleitet worden war. Allerdings behauptete in 
diefem Zungenfampf Mrs. Breidelford das Feld, denn von 
einem jehr großen und ſehr zerlumpten Theil des jungen He- 
lena unterjtüßt, verblieb fie noch mit eingeftemmten Armen 
und äußerſt rothen Gefichtäzügen eine ganze Weile auf ihrem 
eingenommenen Poſten, während ih Mrs. Smart, freilich 
nicht ohne bedeutenden Widerftand, Hinterrüids und immer 
noch nah außen hin eifernd, in das Haus zurüdzog. Seit 
der Zeit hat fie natürlih unjere Wohnung nicht wieder be— 
treten dürfen, jcheint aber den darüber gehegten Groll feines- 
wegs bis auf mich ausgedehnt zu haben, denn fie war Heut 
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Abend ungemein, ja faft auffällig freundlid und zuvorkom— 
mend gegen mich.‘ 

„Ich glaube, man thut diefer Mrs. Breidelford — fo 
wenig ich fie auch jelbjt perjönlich leiden kann, doc Unrecht,“ 
nahm bier der Squire das Wort. „Ich Tenne jo ziemlich 
Alles, was an Gerüchten über fie im Umlauf ift, und babe 
fie jchatf beobachtet und beobachten laſſen. Das Einzige je 
do, wegen defjen ich fie in Verdacht habe und was wirklich 
jtraffälig wäre, ijt der geheime Verkauf von Whisky an 
Neger. Zeigt fich das als begründet, fo werde ich fie auch 
deshalb , wie e8 ja als Richter meine Pflicht ift, in Strafe 
nehmen, und weder ihre Freundſchaft no ihr Haß joll mich 
daran hindern. Lieb wäre e8 übrigens auch mir, wenn fie 
uns mit ihren Bejuchen verfchonen wollte, doch — Sie willen, 
wie das bier in Arkanjas if. — Wollte man e8 den Leuten 
förmlich verbieten, die ganze Stadt jchriee dann über Stolz 
und Hochmuth; da unterzieht man ſich lieber dem Eleineren 
Webel und bat dafür mit weniger Unannehmligteiten und 
böjem Willen zu kämpfen.“ 

„Sa, Squire,“ fagte James und wurde feuerroth, bier. 
vor den beiden Damen das Wort zu nehmen, „dad mag ganz 
gut fein, fo lange es fih auf arme einfache Leute bezieht. 
Wenn aber bei ung auf dem Lande draußen Jemand einmal 
als ſchlecht erkannt ift, und man giebt fih dann nicht 
mit ihm ab, dann wirft Einem das fein Menſch mehr vor — 
mein’ ich.‘ 

„Mr. Lively bat ganz Recht, Dayton,” fiel hier Adele 
lebhaft ein — „mit folder Frau würde ich auch feine Um— 
jftände weiter machen. — Was kann fie und denn thun, 
wenn wir ihr das Haus verbieten? und wir würden dadurch 
eine Pein 108, die mandhmal wirklid kaum zu ertragen ijt. 
Nun, Mr. Lively wird ed noch bereuen, und eingeladen zu 
haben.‘ 

„Miß Adele —“ ftotterte James, und erfaßte mit beiden 
Händen fejt und krampfhaft den untern Theil feines Stuhls, 
als ob er fiheinen Zahn wollte ausziehen laſſen — „Mutter 
wird? — Gie fünnen gar nit glauben wie — ich wollte 
jagen — verfuden Sie's nur, fommen Sie nur einmal her: 
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aus — und wenn's auch nicht draußen jo ſchöne Blumen 
giebt wie — "um jein Leben gern hätte er „wie Sie’ ge 
lagt, aber e8 ging nicht — es ging wahrhaftig nicht. Die 
Worte jtafen ihm Harpunen glei in der Kehle, und er 
bradte jie nicht heraus. 

„Wie hier, Mer. Lively?“ lachte Adele, die das wie auf 
Helena bezog, oder ihm doch wenigſtens jchnell damit in die 
Rede fiel — „mie hier? ah, Du lieber Gott, hier fieht’s 
mit Blumen trüb und traurig aus, denn der Wald in der 
ganzen Nachbarſchaft herum ift zeritampft und zertreten, und 
jelbit den Bäumen fcheint der ewige Qualm und Raud und 
das wilde, rohe Toben der Menichen nicht zu behagen. — 
Sie jehen in der Nähe der Stadt häßlich und verfranft aus, 
während fie weiter davon entfernt viel frifchere, lebendigere 
Farben, viel würzigeren Duft zu haben ſcheinen.“ 

„Ah, Mi — Sie Sollten nur jest einmal jehen, wie 
Ihön, wie herrlich e8 bei uns iſt!“ rief Lively, dem der Ge— 
danfe an jeinen Wald friihen Muth gab — wenn er es 
auh nicht wagte, dem jungen Mädchen zu jagen, wen er 
vorhin mit den Blumen gemeint. „Es iſt ja nirgends herr: 
licher in der Welt, ald im Walde draußen, und ein Morgen, 
ein Sonnenaufgang unter den friihen, thauigen Blättern 
wiegt ein ganzes Jahr aus dem häßlichen Treiben der Städte 
auf. Die wilden Thiere und Vögel willen das auch recht 
gut. — Dorthin, wo e8 am heimlichſten, am ungeftörtejten 
ift, dahin flüchten fie fich, und wo Fein menſchliches Auge fte 
erreihen fann, da ſpielt die Hirichfuh mit dem Kalbe, und 
die munteren Sänger jchlagen Die herrlichiten Triller dazu, 
und fingen jo lange und jo wunderſchön, bis die Blätter 
ordentlich anfangen unruhig zu werden und zu tanzen.” 

„Ei, fieh da, Mr. Lively“ — lächelte Squire Dayton, 
während er fi ein ſchmales Stück Kautabak abſchnitt und 
- das Uebrige an Jonathan Smart binüberreihte — „ob er 
uns am Ende nicht noch ganz poetiih wird? — haben Gie 
Ihon einmal Berje gemacht?“ 

„Ich?“ rief James und jah jebt erit zu feinem unbegrenz= 
ten Entſetzen, daß die Augen der ganzen Gejellichaft auf ihm 
allein gehaftet hatten — „ich — nein — im eben nicht‘ 
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und feine Hände griffen vergebens nach ihrem früheren, im 
Eifer des Geſprächs verfhmähten Anhaltepunft. 

„Mr. Smart foll aber ſchon Verſe gemacht haben,“ jagte 
Mrs. Dayton, und juchte durch diefe Wendung dem armen 
Burſchen aus der Berlegenheit zu helfen. 

Jonathan Smart blidte Mr3. Dayton von der Seite an. 

„Ein Yankee und Verſe machen ?" fagte er endlich ſchmun— 
zelnd und nahm fein linkes Knie zwifchen die beiden Hände, 
— „prächtige dee dad. Nein, Mrs. Dayton, damit befafle 
ich mich weniger; Verſe bringen nichts ein. — Und doch — 
jo komiſch Ihnen das auch vorfommen mag, habe ich wirklich 
einmal ein Gedicht, und zwar an meine Alte, gemacht, als 
wir noch Brautleute waren.‘ 

„O bitte, bitte, Mr. Smart, das Gediht müfjen Sie 
und einmal zeigen,“ bat Adele — „ich leſe jo ungemein 
gern Gedichte — 

„Und ſolche befonders,‘ lächelte der Wirth, „nicht wahr, 
wo man fi vor Lachen dabei recht ausſchütten kann? — 
Ih nun, wenn ich’3 noch hätte, wär’ mir’ redht. — Später 
mußte ich jelbft darüber lachen.‘ 

„So haben Sie e8 vernichtet ?“ 

„Ob nein, im Gegentheil, das ift in ven Händen Derjelben, 
an die es gerichtet geweſen.“ 

„In Mrs. Smart’3 Händen ? 

„Zu dienen, und wird jebt etwa in derfelben Art, wie die 
Ihleht gefchleuderten Wurflanzen der Indianer, von der 
nämlihen Perſon, den oder die es hätte treffen follen, als 
Waffe gegen den Abjender gebraucht.” 

„Das iſt ein Räthſel,“ jagte Mrs. Dayton. 

„Aber leicht zu löſen,“ fuhr der Yankee fort. „Ich machte 
nämlich in einer mehr als gewöhnlich ſchwärmeriſchen Stunde 
— nicht wahr, Mr. Lively, Sie haben deren auch manchmal? 
— ein Gediht auf die damalige Miß Roſalie Heendor. 
Darin pries ich denn, wie das in ſolchen Gedichten gewöhn— 
lich gejchieht, nicht allein ihre unvergleichlihde Schönheit und 
Liebenswürdigfeit, wobei ich die einzelnen Reize unter den 
Rubriten: Mabaiter, VBerlen, Elfenbein, Sterne, Sammet, 
Roſen, Veilchen ꝛc. befonders aufführte, fondern ich befannte 
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auch mit einer wirklich Alles Hintanjegenden Befcheidenheit 
und — Unvorlihtigfeit — meinen eigenen Unmerth, ein 
folhes deal zu befigen; hielt aber am Schluß nichtsdeſto— 
weniger fehr ernitlih um deſſen Hand an. So weit ging 
die Sache gut; Miß Roſalie war nicht von Stahl, und Jona— 
than Smart auch damals noch ein ganz reputirlicher junger 
Burſche, der feine ſechs Fuß zwei Zoll in feinen Strümpfen 
ftand. Mehrere Jahre hatten wir auch fo, ruhig und ver: 
gnügt, mit einander verlebt, und mir war das Gedicht und 
defien Anhalt natürlih ganz und gar entfallen. Da ge: 
ſchah —“ 

„Ein Brief an Squire Dayton,‘ ſagte Nancy, die in die— 
ſem Augenblid die Thür öffnete und ein leicht zuſammenge— 
faltete8 Papier hereinreichte. | 

„Wer hat e8 gebracht ?' frug der Squire. 

„Der Mailrider,“ ermiderte die Mulattin, „er lagte, es 
hätte Eile!‘ 

Squire Dayton öffnete das Schreiben und drehte fich damit 
nah dem Licht herum, um es beſſer Iefen zu können; Jona: 
than aber, der während der Unterbrechung einen Augenblid 
ſtillgeſchwiegen hatte, fuhr jett ruhig in feiner Erzählung 
fort, und zwar, nach feiner gewöhnlichen Art, gleich mit dem 
Worte, bei welchem er itehen geblieben war: 

— „es einft, daß Mr. und Mrs. Smart, wie das bei 
Eheleuten wohl manchmal vorfält, einen kleinen Wortwechſel 
hatten, in welchem der Gentleman feiner Lady Hinfichtlich 
ihrer perjönlihen Eigenſchaften einige vielleiht nicht gerade 
ihmeichelhafte Bemerkungen machte. Darauf jchien diefe übri— 
gend vorbereitet, denn plöglih und ohne alle vorherige 
Warnung tauchte jegt — nicht? Anderes als das längjt ver- 
verjährte Gedicht auf, und mit lauter — ja immer lauterer 
Stimme, je mehr ich dagegen protejtirte, wurde mir der mit 
meinen eben gemachten Weußerungen allerdings etwas im 
Widerſpruch jtehende Inhalt triumphirend vorgelefen. Diefe 
Scene hat ji feitdem einige Male wiederholt, und wenn 
man nah gemadten Erfahrungen berechtigt ift, die Jugend 
zu belehren und vor Mifgriffen zu warnen, jo möchte ich 
dem Hier anmefenden jungen James Tively allerdings ſehr 

hr 
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dringend empfehlen, Feine Gedichte ſolchen Anhalt der 
jungen Dame zu überjenden, die er dereinit als ehrbare 
Hausfrau Heimzuführen gedenkt. — Schon gewählt" — 
und die Frage traf Den, an den fie gerichtet war, jo plötzlich, 
daß er erihroden auf jeinem Stuhl zulammenfuhr. Mer. 
Dayton felbit eriparte ihm aber diesmal eine Antwort, denn 
er jtand jchnell auf, ging zum Fenſter und blidte hinaus, 
fah nad) der Uhr und jagte dann: 

„Liebe Frau, ich befomme bier eben hödhit fataler Weife 
einen Brief, daß ich heut Abend noch einen ſehr gefährlich 
Kranken beiuhen muß.‘ 

„Hier in Helena ?" frug Mrs. Dayton beforgt. 

„Nein, leider nicht,” fagte der Squire — „zehn Miles 
im Lande drin. Da werde ich denn allerdings vor morgen 
früh, wenn das überhaupt der Zuitand des Patienten erlaubt, 
nicht wieder hier fein fünnen. Höre, Nancy, jage doch Cäſar, 
daß er mein Pferd ſattelt und aufzäumt.‘ 

Mrs. Dayton feufzte tief auf. 

„Ach, Georg,“ flüfterte fie traurig, es ift ja wohl recht gut 
für Did, daß Deine Fähigkeiten jo in Anſpruch genommen 
werden, aber ich weil; nicht, ich wollte doch, Du könnteſt ein 
wenig mehr zu Haufe bleiben. — Die häufigen Nacht-Ritte 
müffen ja aud Deine eigene Gefundheit ruiniren.‘ 

„Sei unbejorgt,‘ lächelte der Gatte und z0g den Oberrod 
an, den auf feinen Wink Nancy indeflen gebracht hatte — 
„Schaden thut e8 mir ficher nicht, aber allerdings bliebe ich 
auch lieber bei Euch; doch was will ih machen? Sol id 
die Kranken, die mir nun einmal vertrauen, in Angſt und 
Sorge liegen lafjen, weil ich mich nicht gern in meiner Be: 
quemlichkeit geſtört ſähe? Mir thun fie leid, die Armen, da 
ja überhaupt die Heiltunde des ganzen Staates fait nur in 
den Händen von Quadialbern iſt.“ 

„Da hat der Squire wohl Recht,“ jagte Jonathan, „eine 
Wohlthat ijt’8, für die man nicht genug dankbar fein Fann, 
wenn man im Stande ijt, einen ordentlihen Arzt zu befom: 
men. Dod, aufrichtig gejagt, möchte ih Der nicht fein, der 
nie weiß, ob er fih am Abend ruhig in fein Bett legen kann 
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oder nicht. Mit der Bezahlung dafür ſieht's nachher auch 
immer windig genug aud. — Wer iſt denn Frank?‘ 

„Der Deutiche, der fich erit vor Kurzem dort angefiedelt 
bat,” jagte der Richter — „Brander heißt er, glaub’ ich.“ 

„Aha — faltes Fieber wahrſcheinlich — nun, das iſt 
nicht jo gefährlih. Doc ich höre das Pferd unten kommen; 
alfo, Ladies, ich werde mich jett ebenfalls empfehlen. Mr. 
Lively, gehen Sie auch mit, oder bleiben Sie noch bei den 
Damen?’ 

„Kein, bewahre” — jagte James fchnell, und erichraf 
doch auch gleich darauf wieder über die Ungezogenheit — 
„Ich — ich wollte nur jagen, daß ih aud nah Hauje muß, 
es wird jonjt zu ſpät — Reiten wir einen Weg, Mr. 
Dayton?’ 

„Schwerlich,“ ermwiderte diejer, während er fich den linken 
Sporn anjchnallte — „ich reite den Fußpfad, der nad) Bailys 
Hinüberführt. Es ijt etwas näher.“ 

„Da müflen Sie aber durch den Sumpf unten,” jagte 
James. „Das iſt ein Weg, wo man jest faum am hellen 
Tage durchkommt.“ 

„Hat nichts zu jagen,‘ lächelte der Squire, „ich kenne da 
jeden Zoll Landes und habe mir erjt neulich das überhängende 
Rohr ein bischen aus der Bahn gehauen. Alſo gute Nacht, 
Kinder, gute Naht. Morgen früh, Hoff’ ich, trinfen wir 
wieder zujammen Kaffee, und dann fann ich mich nachher 
recht ordentlich ausruhen.‘ 

„Ladies, fagte Lively und machte, ohne Adele dabei aud) 
nur von der Seite anzujehen, eine tiefe Verbeugung vor 
Mrs. Dayton — „darf ich alſo den Eltern jagen, daß Sie 
— morgen kommen werden ?' 

„Das und noch viele, viele Grüße an die Mutter,‘ er— 
widerte Mrs. Dayton freundlihd und reichte dem jungen 
Mann die Hand. Diejer drüdte jie herzlich, ließ fie aber in 
aller DVerlegenheit auch gar nicht wieder los, da er im Geift 
jest ebenfalls eine Anrede an Miß Adele vorbereitete. Mrs. 
Dayton mochte jedoch eine Ahnung von dem haben, was in 
James’ Seele vorging, denn fie ſagte lädhelnd: 

„Und darf ich aljo Adelen aud mitbringen ?“ 
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James drückte ihr die Hand, daß ſie hätte aufſchreien 
mögen, fuhr dann aber ſchnell zurück und ſagte, roth wie 
Blut: 

„Miß Adele wird ſich freilich draußen gewaltig lang— 
weilen.“ 

„Dann ſoll ich vielleicht hier bei Mrs. Breidelford bleiben?“ 
frug das ſchelmiſche Ding. 

„Miß —“ ſtotterte James. 

„Nun wird's, Lively?“ rief Smart ſchon von der Haus— 
thür aus — „Euer Pferd ſteht auch mit hier.“ 

„Bir kommen alſo Beide, Mr. Lively — beſtimmt“ 
— lächelte Mrs. Dayton, und James, dem Naney indeß 
ſeinen lange geſuchten Hut gebracht hatte, ſprang mit einem 


fröhlichen: „Gute Nacht zuſammen!“ die Treppe hinab und 


unten mit einem Satze in den ſpaniſchen Sattel des muntern 
Ponys, das ihn dort freudig wiehernd begrüßte. 

Wenige Secunden ſpäter jprengten Dayton und Lively 
auf zwei verjchiedenen Wegen fort. Smart aber drüdte fich 
den Hut feit auf die Stirn, jchob beide Hände tief, tief in 
feine Beinfleidertajchen, und ſchritt dann, höchſt jelbitzufrieden 
vor fich Hinpfeifend, die Straße hinab. Indeſſen ging er 
nicht gleich dem eigenen Haufe zu, denn die Ruhe der Stadt 
verbürgte ihm deſſen Sicherheit — ſondern erjt einmal nad 
der Flatbootlandung des Flufjes, wo etwa zwölf oder dreizehn 
jener langen unbehülflihen Fahrzeuge angebunden Tagen. 
Die Boote hingen nur an Tauen feit, breite Planfen lagen 
aber vom Land aus hinüber und vermittelten die Verbindung 
mit diefem. Dienten doch diefe Boote auch als ſchwimmende 
Kaufläden, von denen die Bewohner der ſüdlichen Staaten 
die Producte des Nordens zugeführt befamen. 
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2 
Die nächtliche Fahrt. — Die Infel. 


— 


Der Mond jhien Hell und freundlich auf die raſch dahin 
trömende, undurhfichtige Fluth herab, während nur dann 
und wann einzelne dünne Wolken die helle Scheibe für furze 
Momente verdüfterten und ihre Schatten über die weite 
Niederung dedten. Leiſe gurgelte dabei das Wafler unter 
den gewichtigen Booten, und die Strömung warf ſchmutzig— 
gelbe Schaumblafen gegen die Planen derjelben an. Hier 
und da trieb ein von dem tüdifchen Nahbar feinem fichern, 
Jahrhunderte lang behaupteten Plat entrifjener Baumjtamın 
porüber und jtredte die langen Riefenarme wie Hülfe ſuchend 
nah den ruhig neben ihm fortraufchenden Brüdern aus, 
und der Schrei des Loon gab manchmal, oft mie jpottend, 
den rohen Jubelruf der Zechenden zurüf, der noch immer 
aus einem der im Innern hell erleuchteten Boote und einem 
weiter oben gelegenen Trinkhaus vorſchallte. Dft jprang 
auh ein gewaltiger Catfiſch aus jeinem Fühlen Clement 
empor, und die glatte, filberfarbene Haut blitte dann im 
Mondenliht. Sonſt aber lag Ruhe — jtile unheimliche 
Ruhe auf der breiten Fläche des Stromes, und jtah nur um 
jo jchauriger gegen das rohe Jauchzen der wilden, ausgelafjenen 
Geſellen ab. 

Smart ſchritt langſam am Ufer hin, und hatte eben den 
hoch abgebrochenen Stamm einer jungen Syfomore erreicht, 
der bier von den Flußleuten benutzt wurde, die Bootstaue 
daran zu befejtigen, als fich ihm die Gejtalt eines andern 
Mannes näherte, den er augenblidlich ald den vor wenigen 
Stunden geretteten Iren erkannte. Langjam kam diefer ihm 
gerade entgegen am Ufer beraufgejchlendert, und jchien nur 
dann und wann einmal die Boote mit einem mißtrauifchen 
Blicke zu betrachten. 

„Ei, ei, O'Toole,“ rief da warnend der Yankee — „judt 


12 


Euch das Fell ſchon wieder, und tragt Ihr jo abjonderliches 
Verlangen nad) kaltem Flußwafler, dag Ihr Euch, alle Bor: 
fiht vergeflend, in die Nähe von Leuten wagt, die erjt vor 
ganz kurzer Zeit ein Todesurtheil über Euch gefällt hatten? 
Ich möchte zum zweiten Mal nicht ausreichend jein, Euch 
ihrem Griff zu entreißen.“ 

„Hol' jie der Böſe —“ murmelte der re, der bei der 
eriten Anrede, und ehe er recht unterjcheiden fonnte, wer zu 
ihn ſprach, jchnell nach der Seite und einer dort wahrſchein— 
lih verborgenen Waffe gegriffen hatte. Durch den Anblid 
des Wirths aber beruhigt, doch immer noch mit verbiljenem 
Ingrimm fuhr er fort: „Eine Bande iſt's, — eine raub— 
gierige, Ichurfifhe Bande von lauter Schuften, die aneinander 
hängen wie die Kletten. — Smart — hr mögt mir’ nun 
glauben oder nit, aber St. Patrik foll mid in meiner 
legten Stunde verlaflen, wenn ich nicht fürdte, Hinter den 
Burſchen jtedt etwas Schlimmeres, ald wir jet noch ver— 
muthen.“ 

„Hinter den Bootsleuten?“ lächelte der Wirth verächtlich 
— „da thut Ihr ihnen wahrlich zu viel Ehre an. — Wildes, 
rohes Volk iſt's, das gedanken- und ſittenlos in den Tag 
hineinlebt und, wie die Matroſen, jeden Dollar verſpielt und 
vertrinkt, den es ſich vorher mit ſaurem Schweiße verdienen 
mußte.“ 

„Das iſt's nicht allein,“ ſagte der Ire kopfſchüttelnd — 
„das iſt's bei Gott nicht allein. Die Kerle halten zuſammen, 
wie ein Sack voll Nägel, und haben auch Zeichen unter— 
einander, darauf wollte ich meinen Hals verwetten. Sobald 
der eine Halunke pfiff — ich habe mir übrigens den Pfiff 
gemerkt — ſtürmten fie Alle mitſammen auf mid los, wie 
eine Meute Brafen, wenn fie dad Horn hören. Aber wartet 
— wartet, Canaillen; ih fomme Euch nod auf die Spur, 
darauf könnt Ihr Euch verlaffen, und nachher jei Euch Gott 
gnädig.“ 

„Dort unten ſtößt ein Boot ab,“ ſagte Smart und zeigte 
den Fluß hinab, wo gerade unter den Flatbooten ein kleines 
ſcharfgebautes und jollenartiges Fahrzeug vorſchoß, zuerſt eine 
Strecke in den Strom hinein hielt und dann ſtromab, aber 
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immer noch mit beiden Rudern arbeitend jeine Bahn ver- 
folgte. Ein einzelner Mann ſaß darin, wer es aber jei, 
fonnten jie nicht erkennen. 

„Nun, wo will denn Der hin?‘ fragte der re und nahm 
den Hut ab, um nicht durch den Rand defjelben den Blid 
beichattet zu haben. 

„Es wird irgend ein latbooter fein, der bier wie ge- 
wöhnlich jeine paar Dollar veripielt hat und nun in aller 
Eile Hinter feinem indefjen vorausgegangenen Boote her— 
rudern muß.‘ 

„Dann kommt dort noch die ganze übrige Mannſchaft,“ fagte 
der Ire, und zugleich glitt ein großes Segelboot in den 
Strom, da8 aber nicht diejelbe Richtung wie der Cinzelne 
nahm, jondern den Bug etwas. ftromauf jcharf in den Fluß 
hinein hielt, al3 wenn fie die Landung am andern Ufer fo hoch 
al3 möglih machen wollten. 


„Weathelhope drüben befommt heute Beſuch,“ jagte Smart 
— „wird jih unmenjchlich freuen.“ 

„Sollten die bei Weathelhope einkehren?“ 

‚Wenn nicht, fo haben fie noch wenigitens fünf Meilen 
heut Abend zu marjchiren, ehe fie ein anderes Haus erreichen 
fönnen, und fünf Meilen bei Naht und Nebel durd den 
Sumpf zurüdzulegen, dafür dankte ih. Lieber blieb’ ich die 
Naht diht am Ufer des Stromes; da ließen die Mosquitos 
doch wenigitend noch etwad von mir übrig; in dem Swamp 
aber drin fräßen fie, glaub’ ich, einen Menfchen bis auf die 
Knochen auf.‘ 

„Es wäre bei Gott fein Verluſt, wenn das den Canaillen 
beute paſſirte,“ brummte der Ire. — „Doch gute Nacht, 
Smart, e8 wird ſpät, ih will mich fchlafen legen. Bon 
heut an bin ich übrigens Euer Schuldner, denn ohne Euch 
läge ich jegt tief dort unten in der ſchmutzigen Fluth. — 
Gebe Gott, dag ih Euch das einmal vergelten kann!“ 

„Si O Toole,“ fagte der Wirth lachend, während er ihm 
die Hand binüberreihte — „das war blos Eigennutz von 
mir, ih hätte ja ſonſt einen meiner beiten Gäſte verloren. 
— Dod — ohne Spaß — nehmt Euch vor dem rohen 
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Bolfe künftig Lieber ein wenig mehr in Acht. — Es bat 
Niemand Ehre davon, fih mit ihnen einzulaflen.‘ 

Die Männer fchritten jeder langfam nad feiner Wohnung 
in die Stadt zurüd. Nur O’Toole blieb noch mehrere Male 
ftehen und laujchte aufmerffam nach den Ruderſchlägen des 
Boote hinüber, die in immer weiterer und weiterer Ferne 
verflangen, bis fie endlich ganz plötzlich aufhörten oder ein 
veränderter Windzug den Laut nicht mehr zum meitlichen Ufer 
trug. Der Irländer horchte noch eine Weile und murmelte 
dann ärgerlich vor fih hin — 

„Sol fie der Teufel — jest läßt ſich doch nicht mit 
ihnen anfangen. Aber wartet — morgen will ich einmal 
hinüber nach Weathelhope, und dann müßte es ja mit dem 
Henfer zugehen, wenn man nicht auf die Fährte der Schufte 
fommen Fönnte.‘ 

Das Boot ftrebte übrigens keineswegs, wie der re ver- 
muthet hatte, dem andern Ufer zu, obgleich e8, von Helena 
aus gejehen, allen Anjchein hatte. Es hielt nur in gerader 
Rihtung dur den Strom, bis in etwa fünfhundert Schritt 
von feinem fcheinbaren Ziel. 

„Stop her !“*) fagte da plößlich eine rauhe, tiefe Stimme, 
- die aus dem Stern des Fahrzeug vortönte, und die vier 
Bootsleute hoben gleichzeitig ihre Ruder hoch aus dem 
Waſſer, daß die glänzenden, daran hängenden Tropfen bis 
zu dem Bootsrand zurüdliefen und hier die Ruderlöcher 
näßten. Es war der Steuermann, der den Befehl gegeben, 
und zugleich ein alter Bekannter von uns, der Narbige, der 
in Helena dem armen ren bald jo gefährlich geworden wäre. 
Auch die neun Männer an Bord — vier an den Rudern 
und fünf behaglich zwiſchen diefen ausgejtredt, bildeten die 
Mehrzahl Derer, die an dem Uferfampf gegen den Einzelnen 
einen jo ungerechten Antheil genommen hatten. 

Das Boot, nicht mehr fo ſchnell durch die Fluth getrieben, 
blieb doch noch Hinlänglih im Gang, um von dem Steuer, 
und zwar jtromab regiert zu werden. 


*) Halt! 
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„Ich wäre lieber noch ein wenig meiter hinübergefahren,‘ 
ſagte der Eine jet, während er den Kopf hob und nach dem 
noch ziemlich fernen Land hinüberjchaute. 

„Und wozu?“ frug der mit der Narbe — „erftlich Tiefen 
wir Gefahr, auf den Sand zu rennen, und dann möchten jie 
auch oben in dem Haufe auf uns aufmerkſam werden, und 
das iſt Beides nicht nöthig.“ 

„Laflen wir die runde Weideninjel links oder rechts 
liegen 2’ 

„Links.“ 

„Da iſt ja auch wohl das tiefſte Waſſer.“ 

„Deshalb nicht, unſer kleines Känguru würde ſchon 
über die flachen Stellen fortſpringen. So arg iſt's übrigens 
auch gar nicht, wir haben an beiden Seiten der Inſel bei 
jetzigem Waſſerſtand und an den ſeichteſten Stellen ſechs Fuß, 
und brauchen höchſtens anderthalb.“ 

„Nun, mir recht — ich weiß mit dem Fluß nicht Be— 
ſcheid, aber — wie lange fahren wir denn wohl bis hin— 
unter?“ 

„Es mögen etwa vierzehn Meilen von Helena ſein,“ 
meinte der Narbige. „Eine Meile weiter unten fangen wir 
wieder an zu rudern, gehen über den Fluß zurück und müſſen 
den Landungsplatz in höchſtens anderthalb Stunden erreichen, 
vielleicht noch eher. Jetzt ſeid aber ruhig; hier am Ufer 
ſtehen einige Häuſer, und je weniger Geräuſch wir machen, 
deſto beſſer iſt's.“ 

Das ſcharfgebaute Fahrzeug trieb noch eine ziemliche 
Strecke ſtill und ſchweigend ſtromab, dann aber ließen, auf 
ein Zeichen des Führers, die Männer die bis dahin noch 
immer emporgehaltenen Ruder wieder in's Waſſer, der Bug 
kehrte ſich wieder dem weſtlichen Ufer zu, und hin über die 
Fluth ſchoß nun das Känguru, daß die kleinen Kräuſel— 
wellen vorn hoch emporſpritzten und dann in langen wogen— 
den Kreifen jeitab ftrömten. 

Die einzelnen Lichter am Ufer blieben weit, weit zurüd. 
est näherte fi) da Boot, der jtärfern Strömung treu 
bleibend, mehr und mehr dem Ufer, ja glitt fo nahe an dem 
düftern Urwald hin, daß die funfelnden Glühmürmer fihtbar 
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wurden und der Flagende Ton der Nachtvögel zu ihnen 
berüberjchallte. 

Hier lag eine Anfiedelung, und diejfe jebt jo geräuſchlos 
als möglich zu pafliren, waren die Ruder ummidelt worden 
— fein Laut wurde geiproden, und jo dit am Lande glitt 
das Boot vorüber, daß fie oft die Wipfel der durch Abbrechen 
des Ufers hineingejtürzten Stämme berühren konnten. Da 
blieb ein der Ruder in einem vorragenden Aſte hängen und 
fiel dem, der es hielt, aus der vergebens raſch danad) greifen- 
den Hand. Der Steuermann drüdte jedoch das Hintertheil 
des Bootes jchnell dem forttreibenden Holze zu und ergriff 
es eben noch zur rechten Zeit, konnte jedoch nicht verhindern, 
daß ein paar der Ruder gegen Bord jchlugen und dadurd) 
‚auf dem jtillen Waſſer ein allerdingd nicht unbebeutendes 
Geräuſch verurſachten. 

Sie befanden ſich jetzt gerade unterhalb des einen Hauſes. 
Die Hunde ſchlugen dort an und liefen dem ſteilen Uferrand 
zu, von dem aus fie das vorbeilchlüpfende Boot deutlich er— 
fennen konnten. 

„Hallo the boat !“ rief eine laute Stimme, die aus der 
Kleinen Lichtung heraustönte. Gleich darauf fprang ein 
Mann in Hemdsärmeln auf einen Halb über die jteile 
Uferbanf hinausragenden Sylomoreftamm und ſchwenkte, zum 
Zeichen daß er mit den Worbeirudernden reben wolle, ein 
helles Tuch. 

Daß fie gejehen waren, ließ fich nicht mehr verfennen, 
der Steuermann gab auch ohne Zeitverluft und mit ruhiger 
Stimme fein 

„Was ſoll's?“ 

— zurück und ließ dabei den Bug herumſchneiden, daß er 
gegen die Strömung kam. Dabei rief er dem im Vorder— 
theil Sitzenden zu, irgend einen Aſt zu erfaſſen und da feſt 
zu halten, bis er mit dem Manne geſprochen hätte. 

„Aber zum Teufel, Ned,“ flüſterte ihm der vor ihm 
Sitzende ängſtlich zu — „biſt Du denn geſcheidt? Du willſt 
es Denen am Lande wohl ganz in's Maul —“ 

„Stille, ſag' ich,“ unterbrach ihn der Steuermann, „laßt 
mich nur machen. — Wir dürfen keinen Verdacht erregen.“ 
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„Wohin geht das Boot?“ rief abermals die Stimme 
vom Ufer aus. 

„Stromab, bis Montgomerys Point.“ 

„Noch Platz an Bord?“ 

Der Steuermann zögerte mit der Antwort — „Was zum 
Teufel mögen ſie wollen?“ — flüſterte er vor ſich hin. 

„Noch Platz an Bord für einen Paſſagier?“ wiederholte 
der Erſte. 

„Alle Wetter — da giebt's 'was zu angeln,‘ kicherte 
der eine der Ruderer — „ſag' ja, Ned — um Gottes willen 
fag’ ja; der Mann hat ficherlicy einen vortrefjlichen Koffer, 
den er los jein möchte.‘ 

„Nein!“ rief der Steuermann, ohne die Einflüfterungen 
weiter einer Silbe zu würdigen — „mir haben ſchon zu viel 
hier — wenn und ein Dampfboot begegnet, könnte und ein 
Unglück zuſtoßen,“ und eine nochmalige Frage, die dur das 
Schäumen des Wafjers in der neben ihnen angeſchwemmten 
Eiche ohnedies übertäubt wurde, nicht weiter beachtend, gab 
er laut den Befehl vorn loszulafien. — Der Bug fiel gleich 
darauf wieder ab, und mit dem Worte „Ruder ein‘ erneuerte 
das Känguru feine jo plötlid und unerwartet unterbrochene 
Bahn. 

„Was in Beelzebubs Namen it Dir denn heut Abend 
in den Kopf gefahren ?” zürnte der frühere Spreder, indem 
er ſich unmillig gegen den Steuernden wandte, „Ichidjt die 
Leute jelbit zurüd, die uns ihre guten Sachen bringen wollen, 
und betrügit uns fürmlid um unfern Gewinn? — Der 
Gapitain wird ſchön jhimpfen, wenn er's erfährt.‘ 

„Halt Dein ungewajchenes Maul, knurrte der Narbige 
— „red'ſt, wie Du’s verjtehft. — Wir haben heute genug 
Unfinn in Selena getrieben ; ich follte denken, wir ließen es 
dabei bewenden. Wollteft Du eined einzigen erbärmlichen 
Koffers wegen Gefahr laufen, unfern Sclupfwinfel aufge: 
ftört zu willen — heh? willft Du hier gleihd — uns ganz 
dicht auf dem Kragen, einen Verdacht rege machen, der ung 
die benachbarten Conſtabler in ein paar Wochen auf den 
Hals beten würde? Nein, es war thöricht genug, daß wir 
heute den Streit anfingen — zu dem Du ebenfall® wieder 
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den Anlaß gegeben. Dabei mag's heute jein Bewenden 
haben. Fatal iſt mir’ übrigens, daß uns der Laffe am 
Ufer gejehen hat. Nun, er weiß doc wenigftens nicht, m o= 
hin wir gehören. Aber jett greift aus, meine Burjchen, 
denn der Gapitain wird uns erwarten. Ich bin überdies 
neugierig, was unfer nächſter Zug fein mag; heute Nacht be- 
ftimmt er's vielleicht.‘ 

Das Boot flog nun, von den elaftifhen Rudern ge- 
trieben, pfeilfchnell über die glatte Stromflädhe hin, und nicht 
lange mehr mwährte e8, bis fich eine dunfle, hoch mit ftatt- 
lihen Bäumen bewachſene Inſel von dem düſtern Hinter: 
grund klar abjonderte, während fie die Männer als das 
Ziel ihrer nächtlichen Fahrt begrüßten. 

Dieje Inſel, die wie alle übrigen im Miffiffippi mit 
Schilf, Weiden und hohen Baummollenholzbäumen am Rande 
bewachfen war, glih ganz den Schweitern und zeichnete fich 
auch durch Fein bejonderes Merkmal weiter aus. Ihre Num— 
mer*), unter der fie die Bootsleute fannten, und mit der 
fie auf den Flußfarten verzeichnet ftand, war „Einundſechzig“. 
Pie die meiften jener kleinen Landftreden, inmitten des 
Fluſſes gelegen, wurde fie aber nur felten und in [eßterer 
Zeit nie mehr von den herablommenden Booten bejudt, 
da ein Hurricane, wie es hieß, den größten Theil derjelben 
verwüſtet habe. 

Wirklich jtarrten auch, und zwar befonderd an den Stel: 
len, an denen ein große8 Boot bequem hätte landen können, 
eine ſolche Menge von mweitäftigen, Inorrigen Baummipfeln 
überall empor, daß ein Hinankommen zum Ufer unmöglich 
gewejen wäre. Nur ein Plat, und zwar an der linken Seite 


*) Die zahlreihen Inſeln des Miffiffippi würden eine beienvere 
Benennung jeder einzelnen jebr erichweren und ben Bootsmann ver- 
wirren, fie find veshalb von den Duellen dieſes gewaltigen Stromes 
an bis zur Mündung des Obio, und von ba an wieder bis nad New— 
Orleans numerirt, und nur trenige haben noch, wenn fie ſich durch 
irgend etwas ausgeeicmet oder kenntlich gemacht hatten, beſondere 
Namen erhalten on ber Mündung des Ohio bis New-Orleans (etwa 
— engliſche Meilen) zählt der Miſſiſſippi hundertfünfundzwanzig 

nieln 
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der Inſel, lag offen und frei da und ſchien auch in früherer 
Zeit begangen geweſen. Jetzt aber umgaben ihn einige Snags 
und Samwyerd*), die aus der raſch daran vorbeiſchießenden 
Fluth bervorihauten, und der Flatbooter, der vor einbrechen- 
dem Abend vielleicht gehofft hatte, bier fein Boot zu befejtigen, 
griff mit jchnellem, ängftlihem Eifer zu den langen Finnen 
und trieb, in faſt verzweifelter Kraftanftrengung, das unbe- 
bülflihe Boot fort von dem Plate, der ihm DVerderben brin- 
gen mußte. 

Der Steuermann, an dem langmächtigen Ruder Iehnend, 
das weit hinter dem Boot aus dem Wafler itand, fluchte 
dann wohl, daß der Staat nicht mehr Fleiß darauf verwende, 
den Strom von jolh’ gefährlichen Gejellen zu “räumen. Er 
ſchwur ſich's auch vielleicht heimlich zu, Fünftig in dem in 
feinem „Navigator“ angegebenen Fahrwaſſer zu bleiben, das 
ihn auf die andere Seite der Inſel verwied, und entging da- 
durch unbewußt einer Gefahr, die ihm wie jeinem Boot weit 
verderblicher geworden wäre, als alle Snags und Samyers 
des Milfiifippi zufammen. Aus den dihtverworrenen Didichten 
des Inſelufers aber fchauten ihm dann ein Paar höhnifch 
lachende Augen nad, und eine rauhe Stimme brummte heim— 
lich in den Bart: 

„Sei froh, Burſche, daß Du Dich Hajt warnen laffen, 
das Land bier zu betreten, Du hätteft jonft eine ruhigere und 
längere Nacht gehabt, als Du es Dir wohl je im Leben träu- 
men ließeſt.“ 

Daß jene Snags und Samyers keineswegs wirkliche vom 
Strom angewaſchene Stämme, jondern nur auf fünftliche 
Weiſe, durch Anker und verjtedte Bojen hergeitellte Blend: 
werke feien, dachte natürlich Niemand. Aus der Ferne jahen 





*), Snags und Samyers werben in den Flüſſen die im Grunde 
feſtgeſchwemmten Baumſtämme genannt, die noch über die Oberfläche 
des Mafjers hervorragen, ober, was nod gefährlicher für die Flußleute 
ift, Dicht darumter liegen und ihr Dajein oft nicht einmal durch eine 
deutliche Bewegung des Wafjers fundgeben. Die Snags — von benen 
die größeren Aeſte oder ganze Stämme Planter genanıt werben, 
no feft und unbeweglich, die Sawyers tauchen in ſchneller Strömung 
ortwährend auf und nieder. 
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fie aud) täufchend genug aus, und nur ganz in der Nähe und 
nad genauer Unterfuhung hätte man dem Geheimnif auf die 
Spur fommen fünnen. Wer von den Schiffern würde aber 
feine Zeit daran verfchwendet haben? Das ftarre, dem Waſſer 
entragende Holz war ihnen genug, und ſoweit wie möglich 
beichrieben fie den Kreis, der fie aus der Nähe folder „Boot: 
vernichter‘ bringen jollte. 

Die ziemlih nahe zum linken Ufer gelegene Inſel war 
drei engliihe Meilen lang, oben ziemlich breit und auf dieler 
Seite von einer Menge angeihwemmter Stämme fürmlid) 
verpaliffadirt, und lief am untern Theile jpik zu. Dort 
hatte fich aber eine ziemlich bedeutende und wohl eine volle 
Meile jtromabgehende Sandbank gebildet, die unter dem 
Wafler bin zu einem eine halbe Meile tiefer gelegenen Eiland 
führte. Im Ganzen wurde dieſes letztere noch mit zu Ein— 
undiechzig gezählt, da das Mafler zwiichen beiden zu feicht 
war, größeren latbooten eine Durdfahrt zu geitatten, in 
Wirklichkeit war e8 aber von der obern größeren Inſel, jelbit 
beim niedrigiten Waflerftande, vollfommen getrennt und 
wurde, wenn im Juli die Schneewafler aus den Felien- 
gebirgen herabfamen, oft gänzlih von dieſen bededt. Die 
Inſulaner nannten diejes Kleine Giland übrigens, da jie es 
im Fall einer Entdeckung als lebte Zuflucht betrachteten, die 
„Nothröhre“. 

Noch beſſeren Schutz genoß Nr. Einundſechzig von der 
Weſt- oder der rechten Seite des Fluſſes. Hier umgab ſie 
zuerſt eine ziemlich hohe Sandbank, die in etwa zweihundert 
Schritt vom Hauptufer der Inſel wiederum in einen jchma= 
len, mit Weiden und Baummollenholziprößlingen dichtbe— 
wachſenen Landitreifen auslief. Dieſer zog ſich faſt parallel 
und in gleicher Länge mit der Inſel nieder, wurde aber auch 
ſeinerſeits wieder am rechten Ufer durch eine, jedoch nur we— 
nige Klafter breite Sandfläche geſchützt. 

Demnach konnte man ſich dieſer Inſel nur von der linken 
oder Oſtſeite — wo ihr nächſtes Ufer der Staat Miſſiſſippi 
war, nähern, und hier hielten die getroffenen Vorkehrungen 
ſicherlich Jeden vom Landen ab, der dazu früher Luſt gehabt 
haben mochte. Die eigentliche Strömung und das Fahrwaſſer 
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des Miffilfippi lag denn auch ganz auf der rechten Seite der 
Inſel, und die Entfernung zwiſchen jenem jchmalen Zwiſchen— 
ftreifen und Arkanſas betrug eine engliihe Meile, der Raum 
zwiſchen Einundjehzig und dem Staat Miffiffippi aber faum 
die Hälfte diefer Entfernung. 

An den beiden, der Inſel gegenüber liegenden Ufern ftan- 
den nun allerdings ein paar niedere Blodhäufer, wie fie die 
Holzihläger am Miffiffippi gewöhnlich aufrichten, um die ge— 
ihlagenen Klaftern an die vorbeifahrenden Dampfichiffe zu 
verfaufen. Sie waren aber nur jelten bewohnt und auch 
wirflih faft unbemwohnbar geworden. Das in Arkanſas 
ftehende hatte nicht einmal mehr ein Dad, und drohte dem 
näditen Sturmwind nadhzugeben, der ed unfehlbar in den 
Strom binabjtürzen mußte, 

Etwas befier .erhalten zeigte fich die Wohnung auf der 
Miffiifippi-Seite, jedoch glich fie ebenfalls viel eher einem 
Stall, als einem menſchlichen Aufenthalt. Zahlreiche Pferde- 
puren gaben auch Zeugniß, daß fie Hierzu oft genug benutzt 
gewefen, und mehrere, nicht gerade ſchwach begangene Pfade 
führten öjtlih auf einen Sumpf zu, in deſſen ſchwammigem, 
faft zehn Monate im Jahre unter Wafler ftehendem Boden 
fie ſich verloren. 

Wer nun, troß al’ den getroffenen Borfichtsmaßregeln 
zufällig an der Inſel gelandet und nicht gleich auf den ein- 
zigen gangbaren Pfad gekommen wäre, der hätte feine Bahn 
mehrere hundert Schritt weit durch den fürchterlichſten Schilf— 
bruch Hin juchen müflen, der nur je eine Inſel oder ein Felt: 
land bedeckte. Dazwiſchen lagen dann nicht gefällte, fondern 
mit der Wurzel dem Boden entrifjene Stämme fo wild und 
tol durcheinander, daß Niemand auch nur hoffen Konnte, 
dieſes Pflanzengewirr zu durchdringen, der fich nicht mit 
Mefjer und Art erit Bahn Hieb in das Herz der Waldung. 
Da aber dur ſolch' entjeglihe Arbeit nicht der mindefte 
Vortheil zu Hoffen war, jo fiel es fehr natürlih aud gar 
Niemandem ein, Zeit und Mühe an old’ nutlofe Arbeit zu 
verjchwenden. Wer wirklih einmal aus Neugierde oder 
Zangermweile begonnen hätte, einen jolden Weg anzutreten, 
wäre gar bald bei einem Geſchäft ermüdet, das ihm weiter 

Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften. VIII. (Slußpiraten.) 6 
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nichts zu verjprechen jchien, als zerriffene Kleider und Blaſen 
in den Händen. 

Dennoch lag bier — fo tief verſteckt und fchlau angelegt, 
daß fie jelbit den jcharfen Augen der Jäger entging — eine 
ganze Anfiedelung verborgen, die aus neun Heinen Blod- 
hütten, einem ziemlich geräumigen Waarenhaufe und fünf 
diht an einander gebauten und verbundenen Pferdeftällen 
beitand. Das Ganze bildete eine Art Hofraum und war, | 
nah Art der indianifhen Forts, fo gebaut, daß es gegen 
einen plößlichen Angriff jelbjt einer Uebermacht recht wohl 
vertheidigt werden fonnte. Das Waarenhaus und eine der 
Heinen Blodhütten dicht daran ftand in der Mitte, und rings 
herum bildeten auf der Ditfeite, nah dem Miifiifippi-Staat 
zu, die Ställe eine fejte, undurchdringliche, aber wohl mit 
Schießſcharten verjehene Wand, während auf der weftlichen, 
minder bedrohten Seite nur hohe und doppelte Fenzen die 
einzeln jtehenden Gebäude mit einander verbanden. Als be- 
fondern Schuß betrachteten aber die Inſulaner eine lange 
melfingene Drehbafje, die oben auf dem platten Dache des 
Maarenhaufes angebraht war, und mit der fie, als lektes 
Rettungsmittel, Tod und DVerderben auf ihre etwaigen An 
greifer hinabſchleudern Fonnten. 

Der Raum vor dem Waarenhaufe und der Fleinen Blod- 
hütte, in welchem der Capitain mit feiner Frau wohnte, war 
frei, und jebt, in der Sommerzeit, mit großen buntgeftreiften 
Sonnenzelten bejpannt. In den übrigen Häufern aber wohn— 
ten (da8 obere breit und geräumig gebaute ausgenommen, 
das zu einer gemeinjchaftlihen Junggejellenwirthichaft, beſtimmt 
blieb) die „verheiratheten Glieder der Geſellſchaft““ Diejes 
„Ssunggejellenhaus‘ oder „Bachelors hall“, wie es gewöhnlich 
genannt wurde, diente denn auch zum gemeinfamen Verſamm— 
lungsort. Nur bei geheimen Berathungen famen die Führer 
der Schaar in einem Heinen, zu diefem Zweck eingerichteten 
Kämmerchen des MWaarenhaufes zujammen, um dann erit die 
ſpäter gefaßten Beichlüffe in Bachelor Hal zur Abftimmung 
zu bringen. 

Der Eapitain übte jedoch eine eigene, faft unbegreifliche 
Gewalt über diefe wilden, geſetzloſen Menfchen aus, die fonft 


83 


nichts auf Erden anerfannten, als ihre eigenen Geſetze. Er 
hatte freilich auch gewußt, fi auf die einzig mögliche Art 
Achtung zu verihaffen, und zwar durch das Uebergemwicht 
feines Geiſtes ſowohl, wie durd mehrfach bemwiefenen perfön- 
lihen Muth, der wirklid an Tollfühnheit grenzte. Sie fürd- 
teten ihn deshalb faſt jo jehr, wie fie ihn ehrten, und Capi- 
tain Kelly war din Name, der nie in Scherz oder Spott 
genannt werden durfte. 

Nur zwei begangene Wege führten zu diefem, durd ein 
iheinbar natürliches Bollwerk beihüsten Zufludtsorte von 
Verbrechern. Der eine lief vom Ufer aus, und zwar dicht 
unter den jchon erwähnten Fünjtlihen Snags, zuerft gerade 
der Mitte der Inſel zu, und zog fi dann, ziemlich betreten, 
ein Klein wenig lint3 ab. — Der war aber nur dazu be: 
ftimmt, um felbjt dann noch den Eindringling irre zu führen, 
wenn er den Pfad felbit entdedt hätte, denn er bradte ihn 
in einen kleinen Sumpf, in dem er, wenn er fich nicht zeitig 
wieder zurüdzog, unfehlbar verfinfen mußte. Der wirkliche 
Meg dagegen lief, durch darüber gemorfene Aeſte verdeckt, 
fajt in einem rechten Winkel rechts ab, und traf das „Fort'““ 
gerade unter dem fünften Stall. ine andere, rein gehaltene 
und ordentlich ausgehauene Straße Tief von der Südoſtſeite 
des Fort, an der rechten oder Ditfeite des Sumpfes hin 
und gerade der Südſpitze der Inſel zu, wo er zu den bier 
jorgfältig verftedten und für den legten Nothfall aufbewahrten 
Booten führte. Doh war von hier aus fein Angriff auf 
das Fort zu fürchten, da ein einziger, richtig gefällter Baum 
jede Bahn vernichtet hätte. Eine DBertheidigung des Forts 
fonnte überhaupt nur als verzweifeltes Mittel betrachtet wer— 
den, um fo viel Zeit zu gewinnen, die Boote zu erreichen. 
Der Haupt: und alleinige Schutz der Gefellfchaft blieb da 3 
Geheimnifß, in das ihre ganze Eriftenz gehüllt war, und 
da3 zu bewahren mußte auch vor allem Uebrigen ihr wichtig: 
ſtes Streben jein. 

Fürchterliche Eide verbanden die Genofjen, und fo weit 
verzweigt und jo innig mit einander verfettet waren die ein= 
zelnen Glieder, daß Der, der den Bund wirklich Hätte ver- 
rathen wollen, nie wußte, ob der, dem er vertraute — und 

6* 


84 


wenn er Richter oder Rechtsgelehrter war — nicht jelbft mit 
zur Verbrüderung gehörte und ihn — den Verräther — 
feiner Strafe überantwortet hätte, 

Dabei bot die Inſel ſtets dem von den Gerichten Ber: 
folgten einen ſichern Zufluchtsort, und einmal dort, blieb jedes 
Nahforihen der Conftabler vergebens. — Es hieß dann ge- 
wöhnlih, der Flüchtling ſei nah Teras entfommen, 
während er noch fiher und ruhig innerhalb der Vereinigten 
Staaten jaß. Aber auch ein Preis war kluger Weiſe von 
dem Oberhaupt diefer Schaar Dem bewilligt worden, der den 
Berrath eines Mitgliedes Hinderte und den Thäter erjchlug. 
Ein folder befam taufend Dollar in baarem Silber ausge: 
zahlt, und eine jo bedeutende Prämie blieb an und für fich 
ſchon lodend genug, die Aufmerkfamkfeit der im Lande Ber: 
theilten rege zu erhalten, hätte es nicht left noch mehr die 
eigene Sicherheit gethan. 

Der erite Sonnabend jedes Monats war zum Verſamm— 
lungstag beitimmt, und Capitain Kelly führte dabei den 
Dorfit. Mit dem feiten Lande von Arkanſas ftanden fie in 
jehr geringer, mit Miffiffippi dagegen in fehr ftarker Ver: 
bindung. Ein Poſten, der, wie ein Matroje im Meaftkorbe, 
in dem Wipfel des höchſten Baumes jeinen Platz hatte, konnte 
von dort aus beide Ufer erkennen, und wurde deshalb dort 
gehalten, etwaige Signale zu beobachten oder bedrängten 
Kameraden, die wohl das Ufer, aber nicht die Inſel erreichen 
fonnten, zu Hülfe zu eilen. Zu diefem Zwede lag auch ein 
vierrudriges Boot gleich über der Sandbanf und an der Nord: 
weſtecke der Inſel jtet3 zum Auslaufen bereit. Der Pfad aber, 
der zu diefem führte, fonnte nur von genau Eingeweihten ge- 
funden werden, doch lag das Fahrzeug jelbft hier ziemlich 
offen, da das ſeichte Waſſer größere Boote jtet3 eine bedeu- 
tende Strede davon entfernt hielt und deshalb Feine Ent: 
deckung zu fürdten war. 

Doh genug über die innere Einrichtung eines Raumes, 
den wir im Laufe der Erzählung überdies noch näher fennen - 
lernen werden. Wir müfjen jebt auch die Bewohner dieſer 
Verbrecher-Republik kennen lernen. 
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r 6. 
Die Infnlaner. 


—— — 


In „Bachelor Hall’ ging's gar munter und lebhaft zu. 
— Um ein großes Feuer gelagert, das in dem breitmächtigen 
Kamine loderte, jtredien und dehnten fih etwa ein Dutzend 
kräftiger Geftalten, und die dampfenden Blechbecher, die fie 
entweder in Händen bielten oder neben fich ftehen hatten, 
fündeten deutlich genug, wie fie den verflofjenen Theil der 
Nacht verbradt. Ihre Tracht war die gewöhnliche der Boot3- 
leute am Miffiffippi, und Waffen trugen fie feine — wenig: 
ſtens feine fihtbar. An den Wänden aber hingen neben ben 
langen amerifanifchen Büchfen kurze deutfhe Stuten, franzö— 
ſiſche Schrotgewehre, Piftolen, Bowiemeſſer, ſpaniſche Dolche, 
Harpunen, Beile und Aexte in Heberfluß, und aufgeihlungene 
Hängematten bemwiefen, wie die Inſaſſen diefer modernen 
Räuberburg fogar einen Theil des früheren Sciffslebens bier 
fortfegten und, wenn auch auf feftem Lande, dennoch den 
alten Gewohnheiten nicht ganz entjagen wollten. 

Rohe Zeh: und Liebeslieder tönten, doch immer nur mit 
balblauter Stimme, von den Lippen der Meiften, und wäh— 
rend Einige fi noch außerdem damit bejchäftigten, große 
Stüden Hirſch- und Truthahnfleifh an der Kamingluth zu 
ſchmoren, waren Andere emfig bemüht, mit Haden und Zehen 
den Tact zu den reißend fchnellen Tänzen zu jchlagen, die 
ein breitjchulteriger Neger mit ziemlich geübter Hand .einer 
freifchenden, doch gedämpften Violine entlodte. 

Da öffnete fich die Thür und, den breiträndigen jhwarzen 
Filzhut tief in die Augen gedrüdt, den fchlanfen Körper mit 
einer langen Lootjenjade und weiten Matrojenhojen befleidet, 
trat eine hohe Fräftige Geftalt in den Raum und überflog 
mit prüfendem Blid die Verfammelten. 

Es war Richard Kelly, der Gapitain der Schaar, und jo 
wild und trogig diefe dem Geſetz verfehmten Männer aud 
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wohl jonft dreinſchauen mochten, jo hörten fie doch, in einem 
gewiſſen Grade von Ehrerbietung, vielleicht Furcht oder wenig- 
jtend Scheu, augenblicklich zu tanzen auf, als fie den Führer 
erkannten, und murrten au nit, da er nur mit leichtem 
Kopfniden ihren laut gerufenen Gruß erwiderte. Schmweigend 
beobachteten fie ihn, wie er zum Kamin ging und dort erft 
einige Minuten lang in die Enifternde Gluth fhaute, dann 
aber, die Hände auf den Rüden gelegt, mit ſchnellen Schrit- 
ten auf: und abmwanderte. 

„Iſt das Boot von Helena no nicht zurüd? wandte 
er jih endlih an Einen der Seinen, der gerade in der Thür 
erſchien. | 

„Noch nicht, Sir, erwiderte diefer, „aber ich glaube, ich 
habe die Ruder gehört, als ich eben an den Snags ftand 
und nah ihnen ausſchaute. Ich wollte nur fragen, ob viel: 
leicht etwas nach Mifjiifippi hinüber zu beforgen ift, ehe wir 
das Boot wieder unten in Sicherheit bringen.‘ 

„Das Boot mag gleich über den Snags, unter dem Pla: 
tanenmwipfel liegen bleiben,“ jagte Kelly und warf fih auf 
einen, für ihn zum Kamin gerüdten Stuhl — „die Pferde 
müjjen noch heute Nacht von Arkanfas kommen, denn Jones 
hat es ung fejt veriprocdhen, und nachher dürfen wir fie feinen 
Augenblik hier behalten. Drei von Euch follen fie ſofort 
nah Vicksburg ſchaffen. Das Uebrige werdet Ihr dort vom 
Eonftabler Brooks erfahren.“ 

„'s iſt doch pußig,‘ achte der Eine der Männer, „wie 
wir die wohllöblichen Gerichtöbarfeiten an der Naje herum: 
führen. Kaum eine Stadt giebt’S hier, im ganzen Weiten, 
wo nicht entweder Conftabler oder Gefängnißwärter, Advo— 
caten, oder ſelbſt Boftmeijter und Friedensrichter unfere Ver: 
bündeten und Kameraden find. Einen Mann in Miffijfippi 
oder Arkanjas für ein begangenes Verbrechen in's Zuchthaus 
zu fteden, ift, wenn er zu und gehört, gerade jo gut, als 
ob man ihn begnadigtee Denkt Euh nur, Capitain, vor 
aht Tagen Haben fie in Sinfville drüben den Tobi — den 
Einäugigen, ſogar zum Staatsanwalt gemadt. Wenn ich 
nur einmal eine jeiner Neden hören könnte.“ 

Des Kapitains Züge überflog ein leichtes Lächeln, 
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dann aber wandte er fih plößlid an den Spreder und 
jagte: 

„Kommt, Bladfoot — ih habe etwas mit Euch zu be- 
reden. Und ohne Dieſes Antwort zu erwarten, fchritt er 
raſch voran, dem freien, jest vom Mondlicht beichienenen 
Raume zu, der fi zwiihen den Gebäuden und nur von 
wenigen niederen Bäumen bejchattet ausdehnte. 

„Ja, Blackfoot,“ jagte Kelly und blieb hier, den ihm 
Folgenden erwartend, ftehen — „unfere Geſchäfte gehen gut, 
aber — wir find noch nicht genug auf einen legten Fall 
vorbereitet. Zu Biele fennen unfer Geheimnig, und wenn 
auch Verrath dejjelben jchwierig und gefährlich fein mag, Jo 
ift er doch nicht unmöglich.‘ 

„Ei zum Henker, was wollen fie und denn eigentlich an= 
haben?’ hohnlachte der Andere. — „Und wenn fie wirklich 
das ganze Nejt entdedt hätten, Den möchte ich jehen, der uns 
lebendig finge.“ 


„Iſt das Alles, was uns bedroht?" frug der Führer — 
„und wäre das nicht etwa ſchon Berluft genug? — ja ein 
unerjeglicher Berluft, wenn wir unſeres Schlupfwinfel® und 
mit ihm eines AZufluchtöortes beraubt würden, wie ihn die 
Vereinigten Staaten gar nicht wieder aufweilen können? 
Nein, Blackfoot, darauf dürfen wir nicht troßen — ein ſolcher 
Tal träfe uns ſchlimmer als Gefangenschaft. Solder könnte 
man jich allenfalls wieder entziehen; aber nie auf's Neue die 
Blide der Nachbarn von diefer Inſel ablenten, wenn fie 
einmal erjt mit dem Innern derfelben vertraut geworden. 
Dod wie dem auch fei, es ift unjere Pflicht, den ſchlimmſten 
Fall voraus zu bedenken und jede Vorkehrung zu treffen, die 
von uns getroffen werden kann.“ 


„Run, Haben wir nicht die Boote — nicht die weiter 
unten liegende Eleine Injel? — nicht die Hütte im Sumpfe 
drüben, wohin uns fogar Niemand folgen fann, wenn er 
nicht den ganz genauen und fait jtetS unter Waſſer jtehenden 
Pfad kennt?“ 


„Und dennoch genügt das Alles noch nicht,‘ jagte Kelly, 
nahm bei diefen Worten den großen breiträndigen Hut ab, 
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und fuhr fi mit den Fingern dur das lange, vom Nacht: 
thau feuchte Haar. 

Es war eine ftattlihe Geſtalt, diefer Capitain der Fluß: 
piraten; die dunfeln Loden umflatterten ihm wild die fein 
und hoch geformte Stirn; die großen ſchwarzen Augen, jebt 
noch von einem fühnen Gedanken belebt, blitten hell und 
feurig, und die Oberlippe warf er in Troß und Hohn empor, 
während er faſt mehr mit fich felbft redend, alß zu dem Ge: 
fährten gewandt, nur halblaut vor fi hin murmelte: 

„Sie ſollen die trüben Augen vor Verwunderung auf- 
reißen — fie jollen ftarren und ftaunen, wenn fie uns ein 
mal recht feit und ficher zu haben glauben und nun — hahaha 
— ich jehe fohon die dummen, verblüfften Gefihter — wie 
fie am Ufer jtehen und ung nadjtarren, und dann alle nur 
möglihen und erdenklihen Schlußfolgerungen ziehen, wie es 
hätte werden Fönnen, wenn fie nicht ganz jo albern und kurz— 
fihtig wie jeßt, oder Doch überhaupt nur ein flein wenig 
anders, das heißt gefcheidter, gehandelt hätten.‘ 

„Aber was habt hr für einen Plan, darf man ihn 
niht wiſſen?“ frug Bladfoot — eine grobknochige Geftalt 
und dem Führer treu ergeben. — „IH kann mir gar nicht 
denten, was Euch auf einmal fo merkwürdig im Kopfe 
herumgeht.“ 

„Was ich habe?“ ſagte er nach kurzer Pauſe — „Ihr 
ſollt es wiſſen — ich fange an für unſere Sicherheit beſorgt 
zu werden.“ 

„Was? — iſt ein Verräther unter uns. — Habt Ihr 
Verdacht, Capitain — heraus damit — wer iſt die Ca— 
naille?“ 

„Nicht doch — nicht doch,“ ſagte Kelly und blickte lächelnd 
auf das wilde und doch jetzt ſo ängſtlich zu ihm aufgehobene 
Antlitz. — „Die Gefahr iſt vorüber, aber ſo gut wie ſie 
an einem Orte auftaucht, kann ſie uns auch, unter gleichen 
Umſtänden, an einem andern bedrohen. Ihr wißt, daß Row— 
ſon in ſeiner Todesangſt unſer Geheimniß enthüllen wollte. 
— Ein Glück war es, daß theils die gänzliche Verdacht— 
loſigkeit der Regulatoren, theils des Indianers Eile ſeinem 
Vorhaben entgegenarbeitete, aber — er hatte doch den Willen 
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— es waren doch nur einzelne Umjtände, die e8 verhinderten, 
daß er ihn auch ausführt. — Hätte er e8 gethan, unfere 
ſchöne Inſel läge jest in Schutt und Afche, denn wenn mir 
jelbft auch Zeit behalten haben würden, unfer eigenes Leben 
in Sicherheit zu bringen, jo wäre dag auch das Einzige ge- 
mwejen, was wir hätten retten fönnen, und mit unjeren 
Gütern fähen wir zugleich die Früchte dreijähriger harter 
Arbeit ſchwinden. Dem müflen wir begegnen; eine jolche 
Gefahr darf uns nicht wieder bedrohen, ohne ung befler ge= 
rüftet zu finden.” 

„Aber wie? — was können mir thun?“ jagte Black— 
foot finnend. 

„Biel — jehr viel — Alles, wad in unferen Kräften 
ſteht. So dürfen wir von jebt an das, was wir in New— 
Drleand für errungene Beute löjen, nicht mehr bier herauf 
Ihaffen. Wir jammeln am Ende nur für das Pad, mas 
unjer Nejt ausſtöbert. — Wir haben Verbündete in Houfton 
in Texas — dorthin müfjen wir alle erbeuteten Waaren 
jenden. — Trifft ung dann bier Verrath, gut, jo haben wir 
nicht allein einen Ort, wo und der Lohn unferer Arbeiten 
erwartet, jondern auch ein Capital, mit dem wir wieder neu 
beginnen können — unternehmende Köpfe finden ftet3 Arbeit. 
Aber jelbit das genügt noch nit — fchneidet uns der 
Feind den füdlihen Pfad nad) den Booten ab, oder entdedt 
er diefe gar, fo find auch unfere Leben bedroht, denn wenn 
wir und wirklich im ort kurze Zeit halten könnten, jo müffen 
wir dennoch bald einer größeren Macht unterliegen.” 

„Ja, aber — was läßt fi dagegen thun?“ brummte 
Blackfoot. „Die Gefhichte fpielt überdies ſchon drei Jahre, 
und es ahnt doch noch Feine Kate, weder in Arkanſas noch 
Milfiffippi, welche Gejelihaft hier ihr freundliches Ruhe— 
pläschen hat.‘ 

„Daß es uns drei Jahre fo ruhig hingegangen iſt,“ fagte 
der Führer ernft, „lollte un gerade vorfihtig mahen — 
wir haben die Beifpiele an allen anderen ſolchen Unter: 
nehmungen erlebt. Außerdem hat unfere Geſellſchaft im 
legten Jahre eine Verbreitung erhalten, die e8 faſt faum als 
Möglichkeit denken läßt, daß fie noch lange geheim bleiben 
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kann. Unjere Agenten leben in allen Flußitädten der Ver— 
einigten Staaten, und wie viele werden darunter jein, die, 
wie eben jener Rowſon, im Außerften Fall auch zum Außer: 
jten Mittel greifen und die eigene Haut zuerjt in Sicherheit 
bringen würden. Dem wollen wir vorbeugen. Noch giebt 
e8 eine Art, auf die wir und jeder etwaigen Verfolgung 
entziehen, ja Durch die wir einer jeden lachen können.“ 

„And die wäre —“ ſagte Bladfoot Halb ungläubig, aber 
gejpannt. 

„Ein Dampfboot,” flüfterte der Führer, und beobach— 
tete in den Zügen feines DVertrauten den Eindrud, den ſolch 
ein Vorſchlag auf ihn machen würde. 

„Sin Dampfboot ?'' wiederholte diefer, von der Kühnheit 
des Gedankens überrajcht, „ha — das wäre nicht jo übel — 
Pulver und Schwefel, da könnte man ja den Miſſiſſippi hin— 
auf und direct in den Golf von Meriko hinein brennen. Bei 
Gott, ein Dampfboot wollen wir haben, das ift ein capitaler 
Einfall — aber — jollen wir's faufen? oder — auf an: 
dere Art an uns bringen? und wenn wir e8 haben, mie 
wird es möglich fein, es jtet3 im unjerer Nähe zu halten, 
was doch mit dem Zweck feiner Anjchaffung unzertrennlich 
wäre. — Die Sade Klingt vortrefflih, aber — wenn man 
fie länger überlegt, weiß ich doch nicht, wie fie in's Werk ge— 
feßt werden kann.‘ 

„Und dennoch iſt e8 möglich,“ lachte Kelly — „Black— 
foot — Ihr müßt der Capitain des Dampfbootes werden, 
und wir maden ein Paketboot daraus, das zwilchen Memphis 
und Napoleon *) laufen mag. Das giebt ung zugleich Ge: 
legenheit, die Leute in Thätigkeit zu erhalten und mit den 
Drten, wo die Unferen wohnen, in genauerer Verbindung 
zu bleiben. Dann bringt e8 ſchon unjere Paket-Linie mit 
fih, daß wir hier fortwährend in der Nähe jind, ja wir 
fönnen ſogar Tage und Wochen lang vor Anker liegen blei- 





*) Memphis, eine der. Hauptftäbte in Tenneffee, an der Mündung 
des Wolfriver, hundertunddrei engliiche Meilen oberhalb Nr. „Einund- 
ſechzig“ — Napoleon, ein Heine® Städten an der Mündung bed Ar- 
fanjas, fiebenundjehzig Meilen unter der Infel. 
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ben, und die vorbeifahrenden Boote werden glauben, wit hätten 
die Pafjage an der linken Seite der Inſel verjuchen wollen, 
und wären auf den Sand gelaufen. — Die Bootöleute von 
Helena haben wohl ihr Fahrzeug gleich unter die Weiden ge: 
ſchafft?“ unterbrach er fich plößlich jelbit. 

„sa — Bolivar iſt mit hinunter — fie wollen die Fähre 
zurüdbringen, um die Pferde zu transportiren.‘ 

„Ich wollte, Peter würde ein wenig vorſichtiger,“ — Jagte 
der Gapitain düſter. — „Er ijt ſonſt brav und brauchbar, 
jollte aber doch bedenken, daß er durch feine Tollheiten fich 
jelbjt noch einmal um den Hald und uns Andere in faum 
geringere Berlegenheit bringen könnte.“ 

„Er bedenkt nicht gern,‘ lachte Bladfoot, „denn Denk— 
zeihen hat er doc wahrhaftig jchon genug befommen — 
der letzte Hieb durch's Gejiht war nicht von Stroh. — Aber 
um wieder auf unſer Dampfboot zu fommen — wo faufen 
wir dad am beiten, und wird es nicht überhaupt einen zu 
großen Riß in unjere Kaffe machen ?'' 

„In New-Orleans, oder noch beſſer in Cincinnati, glaub’ 
id — Geld ift genug da,” ermwiderte der Capitain. — „Nach 
erhaltenen Briefen bringt auch Teufels Bill, wie Ihr ihn 
immer nennt, ein reich beladenes Boot aus dem Wabaſch 
heraus, auf dem fich bejonders viel baares Geld befindet, und 
von Pittsburg, Cincinnati, Louisville, Shamneetown, Pas 
duca, St. Louis und Memphis find heute Briefe an mich 
gefommen, die alle das baldige Eintreffen herrlicher Beute 
verfünden. Wir wollen jett den Wachtpoſten Abends doppelt 
ausjtellen, dag wir nicht einmal das Signal verfäumen. Die 
Nächte find kurz, und vor Tage müflen wir das erbeutete 
Boot jtet3 am linken Ufer und unter den Weiden haben, 
Tonjt könnte Doch einmal ein vorbeifahrender Flatbooter Ver: 
dacht ſchöpfen.“ 

„Und wer ſoll den Ankauf eines Dampfbootes beſorgen?“ 
frug Blackfoot. — „Wollt Ihr ſelbſt ſtromauf gehen und 
es in einer der nordiſchen Städte erhandeln, oder ſoll das 
Einem unſerer Commiſſionäre überlaſſen bleiben?“ 

„Ich ſelbſt würde gehen,“ ſagte Kelly ſinnend, „wenn 
nicht gerade in dieſem Augenblick wichtige Verhältniſſe meine 
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Aufmerkſamkeit zu fehr in Anfprud nahmen — ich werde 
wahrscheinlich eine kleine Reife in das Innere des Landes 
machen müflen. St von Simrow nod immer feine Antwort 
eingetroffen ?'' 

„Rein — fonderbarer Weile läßt er fein Wort von fi 
hören. — In Georgia ftedt er noch, fo viel weiß ich, und 
dag Zeichen, was er und fürzlich zufommen Tieß, Tautet 
günftig, fonjt aber fann Niemand Auskunft über ihn geben.“ 

„sn Georgia ſcheint er fehr thätig geweſen zu fein,“ 
ermwiderte Kelly. — „Seit der Zeit muß er aber wohl glau: 
ben, er babe für fich allein gearbeitet und unfere Hülfe nur 
fo lange benutzt, als er fie brauchte. Aber dagegen giebt e8 
Mittel — wartet einmal — unfern kleinen amerifanijchen 
Advocaten Broom kennt er ja wohl noch gar nicht 2’ 

„ein — ich glaube nicht. — Er kam erft vier Wochen 
ipäter, als Jener und verließ.‘ 

„But — der fol hinüber — er mag eind von ben 
Pferden reiten und kann es dort verfaufen. Den Brief, den 
er mitnehmen wird, will ih Euch morgen früh einhändigen. 
— Halt, daß ich's nicht vergeffe — in den Sumpf müßt 
hr, ehe die Pferde abgehen, einen Boten ſchicken. — Wa: 
terford dort hatte andere Arbeit und möchte ſonſt nicht da= 
heim jein. Sind die Bretter an die Landung geſchafft?“ 

„Wie Ahr e8 angabt — es liegt Alles bereit — aber, 
was id) Euch fragen wollte, wie ift e8 denn mit dem Ver— 
kauf des Grundſtücks in Helena gegangen? Iſt unfer neu: 
gebadener Erbe acceptirt worden ?'' 

„Vortrefflich,“ Lächelte Kelly — „mir können dag Stück 
nächſtens wiederholen — der Plan war herrlich — er bat 
viel Geld eingebradt.‘ 

„And ſchöpft man feinen Verdacht? find die Leute wirk— 
lich freundlich genug, zu glauben daß Holt mit Mann und 
Maus verjunfen, und feinen Tod unferen Sündenböden, den 
Snags, zu danken habe?’ 

„Gewiß denken ſie's“ — ſagte Kelly verächtlich — „das 
Volk drüben wollte ih glauben machen, der Himmel fei nur 
blau angeftrichene Wachsleinwand, und die Erde ein Tutteral, 
alte Gebeine aufzubewahren.‘‘ 
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„Hahaha“ — lachte der Gauner — „ein göttlicher Spaß 
das. Es ſoll mich aud wundern, wie wir die drei lebten 
Boote in New-Orleans verkauft haben. — Wir Hätten fie 
übrigens doch anmalen jollen, der Teufel fönnte einmal 
jein Spiel haben.“ 

„Ja — 88 fol auch Fünftig geſchehen,“ fagte Kelly 
finnend, „Farbe habe ich ſchon geftern herüberihaffen laſſen. 
Das nächſte jedoh, was wir nehmen, mag, ift die Ladung 
wertvoll genug — ebenfalld3 nah New-Orleans geſchafft 
werden. — Hier ift die Adrefle des Kaufmanns, der die 
Spedition der Güter beſorgt.“ 

„Wer geht da von unferen Leuten mit?“ 

„Schickt, wen Ihr wollt, nur den Neger nicht, den können 
wir bier befjer gebrauhen, und halt — noch Ein — in 
Helena ift geitern ein Mann angefommen, der nach Little 
Rod will, um das Land zu faufen, was und bier gerade 
gegenüber in Arkanjas liegt. Er wird morgen früh von 
Helena aufbredhen und reitet einen Schimmel —“ 

„Iſt er allein ?’ 


„Kein — der Mailrider ift bei ihm und wird das Uebrige 
beforgen. Bis Strong Boftoffice müfjen die Beiden aber 


zufammen reiten. — Der Fremde wird dort nicht über: 
nachten, weil e3 ihm zu theuer ift — er will noch das drei 
Meilen von Strong entfernte Haus erreihen. — Etwa 


zwei Meilen von Strongs auf der rechten Seite könnte er 
vielleicht ein Licht jehen — Ihr verjteht mich.” 

„Schon gut — id) glaube nicht, daß wir auf dem Lande 
drüben beläftigt werden. — Was joll aber mit dem Mädchen 
geichehen, dag die Burſchen geftern eingebradt haben — e3 
ift ganz wie von Sinnen. Ich glaube, das Ding ift ver: 
rüdt geworden.‘ | 

„Die Pet — wer hieß Euch die Dirne an Land nehmen,‘ 
rief Kelly, unmwillig dabei mit dem Fuße ftampfend — „gab 
ih nicht dem Kentudier ganz bejtimmte Befehle, fie bei Seite 
zu Ichaffen? Der Burſche wird mir zu eigenwilig — id 
fürdte —“ 

„Ich trau’ ihm auch nicht recht!” flüfterte Bladfoot, 
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„Bolivar hat mich neulich auf ein paar Sachen aufmerkſam 
gemacht, die mir gar nicht recht gefallen —“ 

„Der Neger hat ein gute8 Auge — er fol ſchärfer 
auf ihn Acht haben — find die beiden entladenen Boote 
verjenft?‘ 

„Ja — ich habe fie ein paar Meilen ſtromab geſchickt — 
e3 werden jonjt zu viel hier in der Nähe.‘ 

„Recht jo — gut wär's vielleicht, die Trümmer von einem 
oder zweien dicht an der Fleinen Inſel bier unten zu zeigen 
—- das ſchreckt Andere vom Landen zurüd.” 

„Don dem Dampfboot jagen wit auf der Inſel nod 
nichts 2 

„Wir werden's nicht wohl verheimlichen können,“ meinte 
Kelly nad kurzer Pauſe. — „ES muß gemeinfchaftlich bezahlt 
werden, und da wollen wir und auch gemeinjchaftlich darüber 
berathen. Wo ift denn das eingebradte Mädchen jetzt?“ 

„Es war in Wr. 2, bier gleich oben,“ brummte Blodfoot, 
„aber — Mid. Kelly — hatte Mitleiden mit dem armen 
Dinge und — nahm es zu fich.‘ 

„Was? Georgine hat die Dirne in's Haus genommen ?' 
zürnte der Capitain — „ei Höll' und Teufel — fie weiß 
do, daß ich das nicht leiden fann. — Sie muß fort — fie 
muß augenblidlih fort, Bladfoot. Du wirft mir Bolivar 
herſchicken — es find überdies zu viel Frauen hier — giebt 
e8 Etwas, was wich um unfere Sicherheit beben macht, jo iſt 
e8 das. Unſere Gefete bejtimmen fogar, daß nur zwölf 
Weiber auf der Inſel bleiben follen, und diefe Gefangene iſt 
die. achtzehnte.‘' 

Der Capitain ging mit feitverichlungenen Armen und zu= 
jammengebifjenen Xippen jchnellen Schrittes vor der Thür 
der Halle hin und ber, aus der jekt wieder die leijen Töne 
der Bioline herausfchallten. Seine Aufmerkſamkeit ward 
aber bald den von Helena kommenden Bootsleuten zugewandt, 
die in dieſem Augenblicke, Einer hinter dem Andern, den 
Ihmalen Pfad heran kamen und, in das geöffnete Thor ge- 
laffen, bier ihren Führer begrüßten. Diefer aber, ohne den 
Gruß mit Wort oder Blick zu erwidern, frug nur ernſt und 
fait unmwillig: 
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„Wo find die Briefe?’ 

„Hier, Capitain,“ jagte Peter oder der Narbige, unter 
welhem Namen er ſchon bei dem Lefer eingeführt wurde — 
„den Brief hier gab mir der Poftmeifter no zwei Minuten 
vorher, ehe wir abfuhren.‘ 

Kelly nahm die Papiere an fi und fchritt gegen feine 
eigene, diht am Waarenhaufe liegende Wohnung zu; ehe er 
dieje aber erreichte, blieb er noch einmal ftehen und jagte, 
zu Dladfoot gewandt: 

„Den Neger jhidt Ihr mir, und follten von Arkanfas 
die Pferde noch in dieſer Nacht eintreffen, jo laßt fie Die 
Naht ruhen. Morgen früh aber, jobald fie Kräfte genug 
haben, eine neue Reije anzutreten, müſſen zwei von Eud in 
das Innere gen Oſten aufbreden. Iſt Sander nicht mitge- 
fommen ?'' 

Ein junger ſchlanker Mann mit langen blonden Haaren 
und blauen Augen, der, wenn ihn nicht jebt der ſchwerfällige, 
trunfene Blick entjtellt hätte, für ſchön gegolten haben Eonnte, 
ſchwankte vor und fagte lallend: 

„Sapitain Kelly — j’ai P’honneur — id — ich habe die 
— habe die Ehre —“ 

„Schon gut, Sander — leg’ Did Hin und ſchlaf aus, 
id braude Did morgen früh nothwendig — aljo gute 
Nacht.“ — Und ohne weiter eine Ermwiderung feiner Worte 
abzuwarten, jchritt er zum Haufe, in deflen Thür er ver: 
ihwand. 

Die übrigen Männer blieben noch eine Weile in dem 
innern Hofraume ftehen, und Sander, der augenjcheinlih an 
diefem Abeud des Guten zu viel gethban, murmelte balblaut 
vor fich hin, während er die Hände tief in die Tafchen jchob 
und der „Badelors Hal’ zuſchwankte: 

„Verdammt Taltblütig das von Kelly — ih braude Dich 
morgen früh nothwendig — jo, Kapitain? wirklich?” er 
wandte den Kopf und ftarrte mit feinem glanzlojen, halb: 
trunfenen Bli nad) dem hellen Lichtichein hinüber, der durch 
jenes dicht verhangene Fenfter fiel — „lo, Sir? brauchen 
mich morgen früh nothwendig — o ja wohl, Sir, joll wohl 
wieder einem armen unglüdliden Mädchen — unglüdlichen 
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Mädchen den Kopf verdrehen und daß Herz breden? ab! 
Ihöne Beihäftigung das! auferordentlih ſchöne Beſchäf— 
tigung, aber damn me — id wünſchte der Dame erſt vor— 
geftelt zu werden, Gentlemen. Es giebt Momente, 
Gentlemen —“ 

„Kommt, Sander! jagte Bladfoot und nahm ihn ohne 
weitere Umftände beim Arm — „wir find Beide müde und 
wollen zu Bette gehen — Donnermetter, Mann, bedenkt, daß 
Ihr ſonſt morgen verjchlafene und trübe Augen habt, und 
bei den Damen leicht Verdadht erregen könntet, Ihr — 
hättet geſchwärmt.“ 

„Ah — certainement, mon cher Blackfutt — certaine- 
ment“ — lallte der junge Stußer — „en avant denn — zu 
Bett wir — wir Herzensbezwinger wir — Gott Amor joll 
leben, Bladfutt — Gott Amor joll leben und jedes ſchöne 
Geſicht — jede Engelöphyfiognomie; aber — Du nimmft mir 
das nicht übel, Blaffoot, wie? — à bas mit allen foldhen 
Zeufelöfragen, wie Ihr Zwei, Du und Peter, zwiſchen Euren 
beiden Ohren berumtragt — à bas ſag' id — möchte nicht 
aus ſolchem Angefiht Herausguden, und wenn die Haut 
Millionen zu verzehren hätte — möchte bei Gott nicht.‘ 

„Schon gut,” Enurrte Bladfoot, und ein boshaftes Lachen 


zudte um feine Lippen — „es können nicht Alle jolde — 
Lieben fein wie Ihr. — Aber fommt — id) bin müde — 
wir wollen uns binlegen — vielleicht giebt's morgen früh 


wieder Arbeit.‘ Und ohne weiter eine Antwort des immer 
noch mit fich jelbft Redenden und Gefticulirenden abzuwarten, 
zog er deſſen Arm feſt in den jeinigen und ſchritt der eigenen 
Schlafitele zu. Er wollte den trunfenen Kameraden erft, 
durch feine eigene Gejelihaft beruhigt, eingefchlafen willen, 
damit diejer nicht auf’3 Neue dem Becher zufpräche und für 
morgen ganz untauglich würde. 
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Georgine. ‚> 


Ein eines, wunderlides Gemad ijt e8, in das ich jekt 
den Leer einzuführen wünſche. 

Hätte ein Mann in diefem Raume nad langem unrubigeun 
Fieberſchlaf zuerjt die Augen geöffnet und bier vor den er— 
ftaunten Bliden eine Menge von Sachen gejehen, wie fie ihm 
feine Träume nicht abenteuerlicher gebracht, er würde ſich von 
eben ſolchem Traume nod fort geäfft, und alles das, was 
ihn umgab, für neues, noch tollere8 Blendwerf als das frühere 
gehalten haben. Unter feiner Bedingung hätte er fich aber 
an der Stelle geglaubt, an der er fich wirklich befand: auf 
einer Eleinen weidenumwachſenen Inſel, mitten im Miffijfippi. 
— Und e8 war auch wirklich ein wunderlider Pla. 

Ale Zonen, alle Künfte jchienen fi Hier vereinigt zu 
haben, einen Raum zu ſchmücken, den fie mit dem zehnten 
Theil der Sachen, die er enthielt, in ein Prachtzimmer ver- 
wandelt hätten, der aber jo, durch Schmuck und Zierrath 
überladen, eher dem Waarenlager einer der größeren öjtlichen 
Städte, als dem jtillen Aufenthaltsort häuslicher Zurüdge: 
zogenheit glich. 

Drei Seiten des Zimmers waren von einer prachtvollen 
jeidenen Tapete bededt, aber nur an wenigen Stellen ließen 
fih die glühenden Farben ihrer filber: und azurdurchwirkten 
Arabesfen erkennen; mächtige Spiegel, prachtvolle Delgemälde, 
Bronze: und Elfenbein-Figuren, ſchwere jilberne Leuchter 
und foftbare Waffen bededten faft ihre ganze Fläche. Eben 
io eigenthümlich, ebenjo mit Zierrathen überladen zeigte fich 
die vierte, rechte Wand, die, nach alledem, was man von 
ihr jehen fonnte, in dem Geſchmacke einer Schiffsfajüte 
hergerichtet jein mußte; die Eleinen vieredigen, mit Meſſing— 
platten eingefaßten Feniter, mit ſchmalen Mahagoniitreifen 
dazmwilchen, verriethen wenigitens etwas Derartiges. — Aller: 

ar. Gerftäder, Geſammelte Schriften. VIII. (Flußpitaten.) 7 
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lei indianiſche Koftbarkeiten, wie Waffenfhmud und Klei— 
dungsjtüde, verboten jedoch auch Hier jedes weitere Forfchen. 
Breitfaltige Tropengewächſe ftredten dabei ihre jaftigen Kronen 
bis zur Dede hinan und überfchatteten die Fenfter, während 
das blaſſe Licht, das von einer unter der reich verzierten 
Dede angebrahten Ampel herabhing, feinen dämmernden 
Schein über den Fleinen Raum warf. 

Es war ein Reihthum der Ausftattung, der nicht wohl 
that, eine Meberladung von Schmud und Pracht, die das 
Auge, das vergebens einen Ruhepunkt fuchte, eher beleidigte 
als erfreute. 

Mitten in’ all diefer Herrlichkeit nun lag ein junges 
Weib in weißen, lojen Gemwändern, die vollen, jhöngeformten 
Glieder auf den üppigen Divan geftredt, der, in wirklich 
morgenländijher Pracht und mit weichen fchwellenden Kiffen 
bebedt, von Wand zu Wand lief. Vor ihr aber, auf einem 
niedern Tabouret, Tauerte eine andere Gejtalt, die ihr Ant: 
lig in den Händen barg und in tiefem entjeglihen Schmerz 
faſt aufgelöft jchien. 

„Er wird wiederfommen, Kind,’ tröftete fie die Frau und 
legte die feingeformte weiße Hand leicht auf den Scheitel der 
Weinenden, „er wird wiederfommen, beruhige Did nur, Du 
liebes, wunbderlies Kind. — Sieh, vielleicht ſucht er Dich, 
felbft in diefem Augenblicke, allenthalben, und das Echo giebt 
ihm leider vergebens Deinen lieben — ängſtlich gerufenen 
Namen zurück.“ 

„Widerkommen?“ rief zitternd das junge Mädchen und 
bob das thränenvolle Angeficht zu der Beihügerin empor — 
„wiederfommen ? nie — nie — tief unten im Strome liegt 
er — von tüdifcher Kugel getroffen — ih ſah ihn jtürzen 
— ih hörte den Fal in's Wafler, und dann — dann ver: 
gingen mir die Sinne. — Großer, allmächtiger Gott — ih 
muß wahnfinnig fein, denn wäre dag — das Wahrheit, 
was mir nachher ein fürdhterliher Traum vorgeipiegelt — 
mein armes Hirn hätte e8 ja nicht ertragen, mein Herz wäre 
gebrochen in all’ der Angſt, in al’ der Schmad und Schande.‘ 
— Gie barg das lodige Haupt in den weichen Kiffen, und 
ihr ganzer Körper zitterte von innerer Pein und Aufregung. 
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Georgine richtete fich Halb in Ungeduld von ihrem La- 
ger empor. 

„Komm, jagte ſie und bob Teile den Kopf des jchönen 
Kindes — „komm, Marie — erzähle mir Alles, was Dir 
begegnet, bis jebt habe ich nur, und jelbit dann erſt nad 
vielem Fragen, Deinen Namen erfahren. — Seit ih Did) 
aus den Händen jene rohen Gejellen befreite, haft Du faft 
nicht gethan als gemeint. Ich interejfire mich für Dich, 
wiljt Du aber, daß ich Dir weiter helfen fol, jo ſei auch 
aufrihtig — wie famft Du in — in ihre Gewalt 

„So fol ih denn al’ den noch friichen blutenden Schmerz 
erneuen ? fol die Wunde ftacheln, die noch nicht zu brennen 
aufgehört ?'' jagte mit leiſer, faft tonlofer Stimme die Un: 
glückliche — „Doch es ſei — Du ſchützteſt mich vor der rohen 
Fauſt jenes Buben — Du ſollſt in wenigen Worten Alles 
bören, was mich betrifft. 

„Koch weiß ich nicht, wo ich bin,‘ flüfterte fie nach fur: 
zer Pauſe, während ihre Blide wirr und ftaunend ihre Um: 
gebung überflogen — „noch ift e8 mir fait, als ob ein 
Zauber mich gefangen, ein fürchterliher Traum mich umnad: 
tet halte — doch ich fühle, wie ich lebe und wache — ich fehe 
das dämmernde Xicht jener Lampe — ic fann den warmen 
Athem Deines Mundes an meiner Wange fühlen — ich bin 
erwaht — das Erwachen jelbit nur war gräßlid. Sich 
aber auch im vollen Befite jedes Glücks zu wiſſen, das ung 
diefe Erde nur zu bieten vermag, und dann auf einmal 
— mit der Schnelle des vernichtenden Strahls — Alles, 
Alles zu verlieren — das thut meh — das frißt ſich tief 
in’ Herz hinein. Doch Du wirft ungeduldig, ob, Du fannft 
die furze Zeit nicht erwarten, die ich gebrauche, Dir meine 
Leiden zu erzählen, und ih — ich foll fie ein ganzes Leben 
lang mit mir fortfchleppen bi8 zum Grabe. — Aber Du 
baft Recht — ich bin nur ein thöricht unwiſſend Kind — ich 
age nur über mein Elend und denfe nicht daran, daß er 
— er, für den ich ja nur leben und lieben wollte, meinet: 
wegen ftarb. 

„Es find jetzt wohl ſechs Monate, daß er zuerit meines 
Vaters Haus betrat — fol ih Dir fagen, wie wir uns 
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fennen und lieben lernten? nein — Du würdeſt mich nicht 
verjtehen — Dein eigener Blick ſchaut fo ernſt und ſtolz auf 
mich nieder — Du würdet meiner vielleiht gar fpotten. — 
Genug — mir liebten uns — er ſchloß fein ganzes treues 
Herz mir auf und hatte dad meine gewonnen, ehe ih nur 
jelbit e8 ahnte, daß er darum warb. Aud die Eltern ad: 
teten ihn — oh, er war fo gut, jo edel — jo fromm — fie 
jegneten unfere Verbindung — ich wurde fein Weib. Sn: 
deſſen hatte er meinem Vater von dem fhönen und herrlichen 
Süden erzählt, von dem Plantagenleben in Louifiana — fie 
fuhren Beide hinab, das Land zu jehen und zu prüfen, und 
Eduard eritand am Atchafalaya die Pflanzung eines alten 
Creolen, der gejonnen war, den Abend feines Lebens in 
Philadelphia bei Kindern und Verwandten zuzubringen. Bor 
wenigen Wochen fehrten die Männer zurüd — unjere Farm 
wurde verkauft, ja jelbit unjere zahlreichen Heerden machte 
mein Vater zu baarem Gelde, und auf einem felbit erbauten 
Ylatboot, wozu ihn Eduard eigentlich beredet, ſchifften wir all’ 
unjer übriges Eigenthum ein, mit der Strömung des Miffif- 
fippi unjerer neuen, jchönen Heimath zuzuſchwimmen. Mein 
Bater wollte einen Mann annehmen, der unfer Boot den 
Fluß hinabiteuern jollte, Eduard beitand aber darauf, das 
jelbit zu thHun — er war, wie er fagte, mit jeder Sandbanf, 
mit jedem Snag befannt, und glüdlih führte er uns auch 
den Wabaih und Ohio hinab und immer weiter den Miſſiſ— 
fippi nieder. Hier aber mochte ihn das tiefer und gefahrlojer 
werdende Wafler zu unvorfichtig machen — vorgeitern Abend, 
gerade über einer Inſel — lief unfer Fahrzeug auf den 
Sand, und bier — großer, allmächtiger Gott — ich würde 
wahnjinnig, wenn ich das Alles noch einmal überdenken ſolltel!“ 

„Und Eduard?‘ frug die Frau, während fie von ihrem 
Lager aufiprang und unruhig im Zimmer auf: und abjritt 
— „Dein Bater — Deine Mutter?" 

„Todt — Alle todt!“ — jeufzte die Unglüdliche. 

„Und Du?“ 

„Srbarmen — Erbarmen — dringe nicht weiter in mid) 
— laß mir die Nacht, die meine Sinne noch umſchloſſen hält 
— laß mir jene tollen blutigen Schatten, die mir wild und 
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fieberifh da8 Blut durchraſen und in ihren finnverwirrenden 
Kreilen die Erinnerung ertödten — laß fie mir, und wären 
fie die Boten des Wahnſinns — lieber jo — lieber todt — 
al3 zu denken, daß — hahaha — da vorn ift er wieder, 
der tüdiiche Kopf, der meinem Eduard gleicht. — Da taudt 
er wieder empor aus der Fluth, und ih — ich jtrede die 
Hände nah ihm aus, ich ergreife fein nafjes Kleid — er jol 
mich retten — retten aus der Hand des Teufels, der mid 
umfchlofjen hält, und er — oh mein armes Hirn — mie es 
klopft und ſchlägt — wie e8 zudt und brennt — ad! daß 
Eduard fallen mußte und nun jein Weib nicht rächen, nicht 
ſchützen Tann vor den eigenen entjeglichen Gedanken und 
Bildern.‘ 

Marie ließ matt die Arme finfen und neigte das Köpfchen 
auf die Bruft herab, vor ihr aber ftand das ftolze jchöne 
Weib, und eine Thräne, ein feltener Gaft, drängte ſich ihr 
in da8 große jchwarze Auge. 

„Du ſollſt bei mir bleiben, Marie —“ flüfterte fie dem 
armen Kinde leife zu — „ſie follen Di nicht fort von mir 
reißen, — er darf es nicht,‘ wiederholte fie dann leife und 
mit fich jelber redend — er darf mir die Bitte nicht ver: 
jagen, und wenn er’3 thut, wenn er wirklich ſchon alles 
das vergefjen haben follte, was er mir in früheren Zeiten 
gelobt — gut — der Verſuch jei wenigftend gemacht — 

„Ich will ſchlafen gehen,“ jagte die Unglüdliche und ſtrich 
fih die feuchten Loden aus der Stirn — „ih will fchlafen 
gehen — mein Kopf ſchmerzt mid — meine Pulſe ſchlagen 
fieberhaft — ich bin wohl krank — gute Naht, Georgine.‘ 

Marie erhob fih und fchritt der Thüre zu; Oeorgine 
aber, ob von plößlihem Mitleid oder anderen Gefühlen 
bewegt, umfaßte das arme Weſen, das ſich kaum aufredt er: 
halten konnte, und führte e8 durch eine in die linfe Wand 
geichnittene und von einem pradtvollen Vorhang bededte 
Thür in ein Fleines Gemach, da8 feiner Bauart nach ſchon 
in dem Waarenhaufe lag und nur durd eine dünne Brett: 
wand von den großen, hier zeitweilig aufgeftellten Gütern 
getrennt wurde. Kaum hatte fich dort die Arme auf ein Lager 
niedergelaffen und mit weichen Deden gegen die fühle Nacht: 
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luft geihügt, al3 auch die Thür ihres Wohnzimmers fi 
öffnete und Kelly — den Hut in die hohe Stirn gedrüdt — 
eintrat, | 

Georgine ließ den Vorhang finfen und ſtand im nächiten 
Augendlid vor dem Gatten. 

„Wo iſt die Fremde?” war das erfte Wort, das er ſprach, 
und feine Augen durchflogen jchnell den Eleinen Raum. 

„Iſt das der ganze Gruß, den Richard Heut Abend 
feiner Georgine bringt?” frug diefe Halb fcherzend, Halb 
vorwurfsvoll — „juchen meines Richard Augen Heute zum 
eriten Mal ein fremdes Weſen und fliehen den Bli der 
Gattin?" 

„Mein, Georgine,“ fagte Kelly, und die ernten Züge 
milderten fih zu einem leichten Lächeln, „die Augen find 
Deine Sclaven wie immer, die Frage galt nur der Fremden,‘ 
und er jtredte der Geliebten die Hand entgegen und zog fie 
leife an feine Brufl. — „Guten Abend, meine Georgine,” 
flüfterte er dann und drüdte einen Kuß auf ihre Lippen — 
„aber — mo ift die fremde Frau — Du Haft nit recht 
gethan, fie bei Dir aufzunehmen.‘ 

„Rihard — laß mir das unglüdlihe Geſchöpf —“ bat 
Georgine, und ſchlang den weißen Arm um feinen Naden — 
„laß fie mir bier — Du weißt, die Mädchen, die auf der 
Inſel haufen, find nicht für mich — es ift rohes, wüſtes Volt 
und fie haſſen mich, weil ich nicht ihre wilden Freuden theile. 
Mariens ganzes Weſen verräth dagegen einen höhern Grad 
von Bildung, als man ihn fonft bei jolch’ einfachen Farmers— 
find vermuthen follte. Ich will fie bei mir behalten, vielleicht 
fann ich ihr in Etwas da3 wieder vergüten, was — Andere 
ihr genommen.‘ 

„Liebes Kind,” ermwiderte Kelly und warf fi nachläſſig 
auf die Dttomane — „das find Geihäftsiahen, und Du 
fennft unfere Geſetze. So jehr ih das ſchöne Geſchlecht 
ehre, fo fehr muß ich doch auch dagegen protejtiren, daß es 
fich da betheiligt, wo es — an Hals und Kragen gehen könnte.‘ 

„Richard, fagte das jchöne Weib und preßte die Fleinen 
Lippen feit zufammen — „Du thuft mir nie etwas zu Liebe 
— ih mag Did bitten, um was ih will — Du haſt 
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eine Ausrede — nicht einmal nah Helena wilit Du mid) 
führen.‘ 

„Ich babe Dir ſchon gejagt, daß ich mich dort ſelbſt nicht 
bliden lafjen darf —“ lächelte der Führer. 

„Gut — jo gejtatte mir wenigftens die Gejelihaft eines 
einzigen menjchlihen Wejens, das ih — ohne Abſcheu an- 
jehen darf.‘ 

„Eine große Schmeichelei für mich.“ 

„Du bit unausftehlich heute.‘ 

„Du bift ärgerlich, Georgine,“ fagte der Eapitain freund: 
licher als vorher, „aber fei vernünftig. — Die Fremde fann 
nicht hier bleiben, wo ihr Sander gar nicht außzumeichen ver— 
möchte.‘ 

„Alſo er war jener Bube — 

„Ruhig — Du wirft vorfichtiger und milder in Deinen 
Ausdrüden werden, wenn Du erfährjt, daß gerade er e8 ift, 
der die Ausführung unjerer Pläne beichleunigt.. — Das 
zuleßt eingebradhte Boot enthielt ein jo bedeutendes Capital 
in baarem Geld — in. Gold und Silber — daß ich jet 
entfchlofjen bin, Deinen bisherigen Bitten nachzugeben. Sch 
jehe ein, unfere Lage bier muß mit jedem Tage gefährlicher 
werden. Das Geheimniß ift faum noch ein Geheimnif, und 
mir felbit jcheint es räthjelhaft, wie e8 jo lange verborgen 
bleiben konnte. Wir wollen nad Houfton und von da in 
dad Innere von Merifo — halte Dich alfo zu einem jchnellen 
Aufbruche bereit.‘ 

„Und die Inſel?“ 

„Mag unter Anderer Leitung meinethalben fortbeſtehen.“ 

„Werden fie Dich aber Deines Führeramts entlaſſen?“ 

„Bielleicht gehen fie mit —“ ſagte der Gapitain, augen 
icheinlich zerftreut — „doch — mie dem auch fei — die 
Dirne darf nicht hier bleiben — Verrath vor der Zeit 
fönnte uns Alle verderben. 

„Was wollt Ihr mit ihr thun?“ frug Georgine bejorgt. 

„Bolivar jol fie — nad Natchez begleiten — biſt Du 
das zufrieden?‘ 

„Du mußt Deinen Willen durchſetzen —“ murmelte die 
Frau, und zog Ärgerlih die fchönen, kühn gejchnittenen. 
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Brauen zufammen — „früher war Deine Liebe anders — 
glühender. — Du kannteſt kein Glück, das ausgenommen, 
das Du an meiner Seite fandeft. — Ich fürdhtete einen 
Wunſch auszufprehen, denn Du achteteft jelbft nicht Todes- 
gefahr, ihn zu erfüllen — jebt aber —“ 

„Georgine, fei vernünftig, bat Kelly, und zog fie, ihre 
Hand erfaſſend, leiſe zu fich nieder, „Du wirft doch begreifen, 
daß ich nicht unfer Aller Sicherheit, unfer Aller Leben einer 
einzigen halb wahnwitzigen Dirne wegen auf's Spiel ſetzen 
darf. Könnte ih immer bier fein, gern wollte ih dann 
Deinem Wunſche willfahren — ich würde felbft über unjere 
Sicherheit wachen, aber jo —“ 

„Du willſt wieder fort 9 

„Ich muß — dringende Geihäfte rufen mich in früher 
Stunde morgen nad Montgomery Point, vielleiht nad 
Vicksburg.“ 

Georgine legte ihre Hand auf ſeine Schulter und blickte 
ihm lange und forſchend in das ihr ruhig, ja lächelnd be— 
gegnende Auge. 

„Und weshalb willſt Du immer fort von mir? wes— 
halb kannſt Du jetzt nicht, wie früher? — Richard — 
Richard — wenn ich Dich falſch wüßte —“ 

„Aber, Kind — Du phantaſirſt wahrhaftig. — Die Wahn: 
finnige hat Dich angejtedt.‘ 

„Wahnfinnige?“ — flüfterte Georgine düſter vor ſich 
hin — „der Mann, der ihr Liebe log — Richard, wenn ih 
ahnen könnte, daß Du falſch wäreft — Du, dem ich mein 
Leben — das Leben meiner Eltern geopfert habe — bei 
allen Geiftern der Unterwelt, ich würde Dein Teufel. An 
Deine Ferſen follteft Du mich gebannt jehen, und Rache — 
Rache, wie fie noch fein Weib genofjen, müßte ein Verbrechen 
jfühnen, für das die Erde feinen Namen hätte.‘ 

„Georgine,“ flüfterte der ftarfe Mann und legte jeinen 
Arm liebfofend um ihre Hüfte — „Du bift ein thöriht — 
eiferfühtig Kind. Wem zu Liebe ſchaffe und arbeite ich denn 
jett? wem zu Liebe habe ich denn mein Leben dem Gejet 
verfehmt — mefjen Liebe war die Urfade, daß ih — das 
erſte Blut vergoß? Sieh, Deine Eiferfucht verzeih’ ih Dir 
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— fie iſt ein Zeichen eben dieſer Liebe — aber Du bift auch 
ungeredt. Du darfit mich nicht nach den anderen Menfchen 
beurtheilen, wie fie Dir täglich im Leben begegnen. — Du 
weißt, ih bin nit wie fie — Du mwärft mir fonft nit 
gefolgt — aber Du mußt mir auch vertrauen. — Du 
mußt mir auch glauben, wenn ich Dir meine Gründe nenne.‘ 

„Gut!“ rief Georgine und jprang von dem Lager empor 
— „ich will Dir vertrauen, aber einmal laß mich erft wieder 
hinaus in die Welt — einmal la mid mit den Menfchen 
verkehren, mit denen Du verfehrft — dann will ih Dir folgen 
als Dein treues Weib, wohin Du immer nur begehrt — 
aber das — das erfülle mir.“ 

„Und gerade das,‘ Tächelte der Capitain, „it Etwas, das 
mehr Schwierigkeiten hat, al Du Dir wohl träumen läßt.“ 

„So willft Du nicht?” rief Georgine fchnell. 

„Ber fagt Dir das?“ frug Kelly und heftete feinen Blid 
feft und prüfend auf fie. — „Georgine,” fuhr er nad) furzer 
Paufe leife fort — „Du bift mißtrauifch gegen mid) geworden. 
— 63 it Jemand zwiſchen uns und unfere Xiebe getreten.” 

„Rihard! — rief Georgine. 

„Und wenn e8 nur ein Schatten wäre, fuhr der 
. Eapitain, ohne die Unterbrehung zu beachten, fort — „aud) 
Du bift nicht mehr wie fonft — was follte der Meftize 
neulih am Ufer? Ich begegnete ihm gerade, al3 er das Land 
betrat, und fandte ihn zurüd — war er bejtimmt, mich zu 
bewachen ?“ 

„Und wenn er es wäre?“ rief Georgine ſtolz und heftig. 

„Ich dachte es,“ lächelte der Capitain — „armes Kind 
— alſo trauſt Du wirklich Deinem Richard nicht mehr? 
Nun gut — der Gegenbeweis ſoll Dir werden. — Schicke 
den Knaben, wann Du willſt, an's Land — er ſoll freien 
Aus- und Eingang haben, und mag Dir ſagen, wie er mich 
dort geſehen; biſt Du damit zufrieden?“ 

„Und die Fremde?“ 

„Sander begleitet mich,“ ſagte Kelly ſinnend mit ſich 
ſelber redend, „nun gut, fie mag bei Dir bleiben, bis Black— 
foot zurückkehrt — dann aber widerfege Did auch nicht 
länger einer Maßregel, die nur zu Deinem wie zu unfer 
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aller Beten gegeben ward. Zürnt Georgine nun noch ihrem 
Richard ?" 

„Du böfer — lieber Mann — rief das ſchöne Weib 
und fchlang ihren Arm um feinen Naden — „wer fann 
Dir zürnen, wenn Du fo freundlich bijt ?‘ 

„So fomm denn, Geliebte,” flüfterte lächelnd der Ca— 
pitain — „komm und laß jeden böfen, jeden unfreundlichen 
Gedanken in diefem Kufle ſchwinden. Wir Haben von 
außen drohenden Gefahren zu begegnen, laß und wenigſtens 
bier innen in Frieden und Liebe leben und Kräfte jammeln 
zu dem letzten entſcheidenden Schritt, zu Sicherheit und Ruhe!“ 


* 
* * 


Vor der Wohnung des Capitains ſtanden indeſſen, in 
ihre warmen Matroſenjacken gehüllt, Blackfoot und Bolivar, 
der Neger. 

„Alle Wetter, Maſſa,“ ſagte der Letztere, während er ſich 
der läſtig werdenden Mosquitos zu erwehren ſuchte — „ich 
möchte wiſſen, ob Maſſa Kelly noch 'was beſorgt haben will 
heut Abend oder nicht.“ 

„Hab' Geduld, Burſche,“ brummte der alte Bootsmann 
und knöpfte ſich feſter in ſeine Ueberjacke ein — „wirſt doch 
warten können, wo Unfereiner wartet. — Der Capitain 
geht dem Weibchen erjt ein bischen um den Bart herum — 
mit Frauenzimmern wird man nicht fo gleich fertig wie mit 
Männern. Uber — 's iſt wahr — es dauert verdammt 
lange — wenn id) nur erft wüßte, was er eigentlich wollte, 
nachher könnte man fich feine Berehnung ſchon jelbit ein 
bischen machen.‘ 

„Ja — ja," lachte der Neger vor fi Hin, „Capitain 
Kelly läßt Euch aud gerade willen, was er will. — Das 
der Lette zu jo 'was — Bolivar kennt ihn befjer — wenn 
er jagt, er geht ftromauf — wette meinen Hals dann drauf, 
er ift hinunter, und wenn er fagt Artanjas, jo wäre Ar— 
kanſas der legte Platz, wo ihn Bolivar ſuchte.“ 

Blackfoot ſah den Neger von der Seite an, jchob bie 
Hände in die Tafchen und ging langſam auf und nieder. 
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„Biſt Du ſchon einmal mit dem Capitain in Helena ge: 
weſen?“ frug er nad kurzer Pauſe. 

Bolivar zog den breiten Mund von einem Ohr bis zum 
andern und nidte. 

„Und weißt Du,’ fagte der Bootsmann, dem Neger einen 
Schritt näher tretend, „weißt Du, mag —“ 

„Bit, Maſſa — for God’s sake,“ flüfterte der Schwarze 
und jtredte ängitlih die Hand gegen den Redenden aus, 
während er jelbit einen jcheuen Seitenblid nach der Thür 
wart — „DBolivar will lieber, daß er mit gebundenen Hän- 
den vor dem Staatsanwalt jtande und Maſſa Bladfoot als 
Zeugen gegen fich hätte, als hier von Sachen reden, die den 
Gapitain betreffen. — Großer Golly, wie er neulich einmal 
den Spanier bezahlt Hat — Ohren ab — Naſe ab — Arme 
ab — und dann gut verbunden, aber ſonſt nadend in den 
Sumpf geitellt; — brrr, Budramann*) ift doch viel grau— 
jamer wie Neger.’ 

Dben aus der Eiche, unter der fie jtanden, tönte ein 
ſchriller Pfiff, wie ihn der Nachtfalke ausftößt, wenn er feine 
Beute zu erfaffen glaubte, und nun getäufcht wieder hinauf 
in jein luftiges Reich muß. 

„Peſt und Donner,’ fluchte der Afrifaner und fuhr 
ichnell empor — „das fehlt und auch noch — jetzt kommen 
bei Gott die verdammten Pferde von Arkanſas — nun giebt's 
Nachtarbeit. Ei, jo wollt’ ich denn doch —“ 

„Der Capitain hat fie lange erwartet,‘ fagte Bladfoot — 
„Arbeit haben wir auch weiter nicht damit, unfere Leute find 
ihon drüben ſeit Sonnenuntergang.‘ 

„Schaffen wir fie denn gleich nad Miffiifippi hinüber ?‘ 
frug Bolivar. 

„Nein — das dürfen wir nicht rißfiren. — So wie dag 
Land jet mit den verdbammten Regulatoren in Aufruhr ift, 
bieße das die Schufte da oben jelbjt mit der Naje auf unjere 
Fährten ftogen. — Nur die beiden Pferde, die wir nothwendig 
drüben haben müfjen, nehmen wir durch den Sumpf, daß die 
Spuren aus dem Lande heraus in die Stadt führen; das 


*) Der Weiße. 
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bejorgt Momes, der ijt in Melville befannt wie ein bunter 
Hund und erregt feinen Verdacht mehr. Die anderen führen 
wir zu Waller nah Vicksburg.“ | 

„Wenn ih nur wüßte, was mit dem fremden Frauen: 
zimmer da drin gefchehen fol," brummte der Neger — „erft 
wird man hierher bejtellt, und nachher ift’3 nichts.‘ 

„Drinnen ift Alles dunkel geworden,” fagte Blackfoot — 
„vor morgen früh wirft Du auf feinen Fall gebraudt. Geh 
aljo bis dahin zu den Snagd, und wenn wir die XThiere 
glüdlich gelandet haben, wollen wir uns ein Stündchen hin- 
legen. Morgen wird's wahrfcheinlich verdammt feharfe Arbeit 
ſetzen.“ 

Von dem rechten Ufer der Inſel ſchallten jetzt regelmäßige, 
aber ſchnelle Ruderſchläge herüber, und deutlich konnten die 
lauſchenden Männer hören, wie das kommende Boot mit 
aller Macht gegen die dort ziemlich ſtarke Strömung an— 
arbeitete. 

„Aha,“ nickte Bolivar grinſend — „in dem Boote ſteuert 
wieder Mr. Klugrabe — will immer geſcheidter ſein, als 
andere Leute, und hält jedesmal von Anfang an zu viel über 
— denkt's immer zu erzwingen und muß ſich nachher wieder 
von der Sandbank heraufleiern.“ 

„Sie müſſen ziemlich oben an der Spitze ſein,“ meinte 
Blackfoot. 

„Ja — aber mit welcher Arbeit — ſo viel weiß ich — 
doch wahrhaftig da kommen ſie ſchon — Wetter noch einmal, 
müſſen die in den Rudern gelegen haben.“ 

Blackfoot Hatte indeſſen die Thür von „Bachelors Hall“ ge: 
öffnet und die darin jest überall auf Fellen und Deden 
gelagerten Zecher geweckt. Nur murrend und höchſt unzu: 
frieden mit der keineswegs gelegenen Störung gehordten jie 
aber dem Rufe und taumelten von ihren harten Betten auf, 
um bei dem Landen der Pferde behülflih zu fein. Dies 
ging auch fchneller von ftatten, als es der rauhe Boden 
und das ungewiſſe Mondliht hätte erwarten laflen. Die 
Inſulaner ſchienen aber mit folcher Arbeit vertraut, und nad 
faum einer Stunde lag das breite Boot wieder wohlverwahrt 
und dicht verftedt neben den übrigen Kähnen, während die 
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Pferde in den Ställen untergebraht und dort von einem 
jungen Meitizentnaben verforgt und mit Nahrung verjehen 
wurden. Bolivar bereitete ihnen indeflen die Streu von 
weihen Laube. Die armen Thiere aber, fo hungrig fie auch 
wohl jein mochten, ſchienen zu erichöpft, um auch nur einen 
Blick auf das fonft fo eifrig begehrte Futter zu werfen. — 
Todesmatt fielen fie, wo man jie Hinftellte, nieder, und ihr 
ganzes Ausſehen, ihr ganzes Benehmen verriethb klar und 
deutlich, wie fie eben eine Hetze mit durchgemacht, die fie faum 
noch länger außgehalten hätten. 

„Hört einmal, Jones," ſagte Bladfoot, als er in die 
Stallthür trat und die erjchöpften Thiere betrachtete — „ic 
glaube, Ihr Habt die armen Dinger zu Tode gejagt, fie 
ihwiten ja wie die Braten, und der kalte Luftzug auf dem 
Miljiffippi wird ihnen wohl den Reſt gegeben haben.“ 

„Ei, und wenn fie alle der Teufel geholt hätte,’ brummte 
der aljo Angeredete — „beiler die, ald ich — Pet und Don— 
ner — das find die legten, die ich auß Arkanſas herausge— 
ihafft Habe. Ueberhaupt geb’ ich dem die Erlaubnig mich 
bei den Ohren aufzuhängen, der mich noch einmal da drüben 
erwiſcht.“ 

„Sie ſollen Euch drüben vor ein paar Wochen die Jacke 
tüchtig ausgeklopft haben,“ lachte Blackfoot. 

„Ja — und Der, der es gethan hat, liegt wohl nicht am 
Elevenpointsriver mit zerſchmettertem Hirn?“ ziſchte der kleine 
Mann — „ſeine Pferde ſtehen wohl nicht jetzt hier auf der 
Inſel im Stalle?“ 

„Alle Wetter, dieſelben Pferde?“ rief der Bootsmann ver— 
wundert, „da habt Ihr mehr Courage, als ich Euch zugetraut 
hätte — doch wer war denn hinter Euch?“ 

„Wer? der ganze Staat ſchien auf den Beinen — ich 
gab mich auch ſchon verloren, ein wirkliches Wunder kann 
mich allein gerettet haben. Einmal ſah ich meine Verfolger 
ſchon, doch glücklich erreichte ich hier den Sumpf, und dort 
mit allen Schlichen bekannt, gelang es mir, die Feinde irre 
zu führen. Wäre Euer Boot aber nicht ſchon drüben ge— 
weſen, ich hätte bei Gott die Thiere im Stiche gelaſſen und 
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meine eigene Haut in Sicherheit gebracht — denen fall’ ich 
nicht noch einmal unter die Hände — jo viel weiß ich.“ 

„Schade, dag Romjon ſo ſchändlich abgefangen wurde,‘ 
fagte der Bootsnann — „das war ein treffliher Kunde — 
Mordelement, ich weiß keinen Menfchen in ganz Amerika, den 
ic) lieber bei irgend einem pfiffigen Unternehmen gehabt Hätte, 
wie den —“ 

„Seht mir mit dem Schuft,“ brummte Jones — „wäre 
der Capitain nicht noch jo zur rechten Zeit dazu gekommen, 
die Canaille hätte uns Ale miteinander verrathben — pfui 
Teufel — ich hatte immer geglaubt, Romfon fei ein Mann, 
und wie ein altes heulendes Weib hat er fich betragen. Das 
jollte mir einmal paffiren — Belt noch einmal, die Zunge 
wollt’ ih mir eher aus dem Halje reißen, ehe ich ein Wort 
geſtände.“ 

„Kelly war unter einem fremden Namen oben, nicht 
wahr?“ 

„Wharton nannte er ſich,“ lachte Jones, „und Ihr hättet 
nur einmal ſehen ſollen, wie ſchlau er es anzudrehen wußte, 
daß der meineidige Pfaffe nicht zu Worte fam — mit dem 
Indianer war übrigens nicht zu fpaßen. — Wer kommt denn 
dort?‘ 

Die beiden Männer blidten fi vajch nad der von dem 
Pferdediebe bezeichneten Richtung um und fahen eine in dun- 
feln Mantel gehüllte Geftalt auf fi zulommen. — Es war 
der Sapitain, der, ohne den Andern eines Wortes oder Blides 
zu würdigen, Bladfoot am Arm ergriff und eine Heine Strede 
mit ſich fortzog. Dort, als er fich vorher durch einen flüchtig 
umbergemorfenen Blick überzeugt hatte, daß er unbelaufcht jei, 
flüfterte er leiſe: 

„Seorgine befteht darauf, den Mejtizen an’3 Ufer zu jen- 
den — Bolivar joll ihn alfo, wenn fie es verlangt, hinüber: 
rudern — er darf aber den feiten Boden nicht wieder betreten 
— verſtehſt Du mich ?" 

„Der Meſtize?“ frug Bladfoot erjtaunt. 

Der Eapitain nidte nur einfach und fuhr dann fort: 

„Sander’8 Berhaltungsbefehle find in diefem Briefe ein- 
geſchloſſen — alles Uebrige ift Dir ebenfalls befannt.‘‘ 
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„Bis wann fchreibt denn Teufel® Bill, daß er hier ein- 
treffen kann ? frug der Bootsmann. 

„Mit jedem Tage,“ ermwiderte Kelly — „ſeiner Rechnung 
nach Hätte er eigentlich jchon geitern Helena erreichen müſſen 
— hr mwißt doch noch fein Zeichen ?“ 

„sa — er fährt ſtets vor der Inſel vorbei und ſchießt, 
wenn er gerade neben den Snags ift — das Boot läßt er 
unterhalb auflaufen.‘ 

„But — ift mein Pferd gejtern Abend hinübergefchafft 
und gefüttert?‘ 

„Ei verfteht ſich,“ verficherte der Alte — „das muß 
tüchtig außgreifen können, es bat jet zwei Tage ruhig ge: 
fanden. — Was fol aber mit dem Mädchen da drin ge- 
ihehen ?“ 

„Die — werde ich der Sorgfalt des Negerd anvertrauen, 
murmelte der Capitain — „ich will ihm morgen früh felbit 
die nöthigen Verhaltungsregeln geben; doch für jekt gute 
Naht, legt Euch auch ein wenig fchlafen und — habt gute 
Acht auf den Burfchen da — 

„Auf Jones?‘ 

„Ja — er darf ohne Schwur die Inſel nicht verlaſſen.“ 

„Der ift treu,‘ fagte Bladfoot. 

„But für- ihn denn,” murmelte der Capitain — und 
verſchwand gleich darauf wieder in feiner Thür. 


8. 
Der Ritt der beiden KBotfchafter. 


Die Sonne ftand ſchon anderthalb Stunden hoch, als zwei 
Männer, auf jhönen Fräftigen Pferden, durch jene faſt un- 
wegfame und großentheils unter Wafler ftehende Niederung 
titten, die den Mifftifippi an beiden Ufern viele Meilen breit 
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einihließt. An einen Pfad war dabei gar nicht zu denken, 
nicht einmal ein Zeichen ließ fih an Buſch oder Baum er: 
fennen, daß hier die fleikige Hand der Menſchen fchon je 
thätig geweſen. Nur Rohr und Unterholz gedieh, fo weit 
ihnen das der dichte Schatten der vollbelaubten Stämme er: 
laubte, nad beiten Kräften, und der üppige Wuchs der 
Schlingpflanzen jchien ſich in diefer Umgebung bejonders 
wohl und fräftig zu befinden. An wenigen Stellen waren 
die Strahlen der Sonne vermögend gemwejen, durch das Ge: 
wirr von Laub und Aeſten zu dringen, und wo ihnen das 
wirklich gelang, da fpielte auch ficherli ein dichter Schwarm 
ihlanfhüftiger Mosquitos in dem warmen, die feuchten 
Schwaden der Nachtluft vertreibenden Lichte Herunter: 
gebrochenes Holz jtarrte überall vom Boden auf, und an den 
wenigen Pläten, die dad Auge noch erkennen konnte, ver: 
ftattete da8 Dichte, Hier nie von einem Wind verwehte Laub 
den einzelnen Grasſpitzen faum, fih Bahn Hindurd zum Lichte 
zu brechen. 

Die Reiter ſchienen aber an ihre öde Umgebung gemöhnt. 
Keinen Blick warfen fie weder rechts noch links auf die jie 
umfchließende Wildniß, nur vor fich nieder ſahen fie, vor die 
Hufe ihrer Pferde, um diefen, durd ihre höhere Stellung 
begünftigt, das Terrain überbliden zu helfen und die beite, 
das heißt die am menigjten fchlechte Bahn auszufuchen. 

So jehr aber auch der Aelteſte und Stärkſte von ihnen 
in feine ganze Umgebung paſſen mochte, jo ſehr itach der 
Zweite, Jüngere, dagegen ab. in mit den näheren Ver— 
hältniffen nicht Vertrauter hätte auch wahrlich ftaunen follen, 
wenn er die zierliche, ſchlanke, faft ftußerhaft gefleidete Ge: 
ftalt auf dem prächtigen und edeln Roſſe an einem Orte ge: 
funden, zu dem fi, wie jeder vernünftige Menjch glauben 
mußte, eigentlih nur ein Bärenjäger verirren konnte. 

Er war ſchlank, ja fait ſchmächtig gebaut und ganz nad 
dem modernften Schnitt der damaligen Pariſer Mode in 
einen leichten hellbraunen rad, weißſeidene Weite, braun 
feidenen Shlips und großcarrirte Pantalons gekleidet. Den 
untern Theil der leßteren hatte er aber, um fie vor dem Be: 
Iprigen zu wahren, nad Art der Hinterwäldler, mit einem 
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breiten Stüd grellrothen Flanells umwunden, der jie bis über 
das Knie hinauf beihüste und auch zugleih den Fuß voll: 
tommen umhüllte. Den Kopf dedte ein feiner jchwarzer 
Filz, und darunter vor quollen volle und üppige, jeiden- 
weiche blonde Token. Mit den treublauen Augen hätte man 
ihn auch wirklich faſt für ein jchönes verfleidetes Mädchen 
halten können, wäre nicht der feimende Flaum der Oberlippe 
gewejen. Nie aber ſchlug nod in einer menſchlichen Bruft 
ein Herz, das eines Teufels mwürdiger gewefen, wie in dieler 
— nie im Leben trog Auge und Blick mehr, als bei diefem 
Buben, der fih, einer Schlange gleih, von feinem glatten 
Aeußern begünftigt, nicht in die Käufer, nein in die Herzen 
Derer Stahl, die er vernichten wollte, und über deren Elend 
er dann frohlodte. 

Auf der Inſel hatte er jich ald Eduard Sander eingeführt 
und der Bande durch feine Verſtellungskunſt und teuflifche 
Bosheit Schon unendlichen Nuten gebracht. Ueber jein früheres 
Leben wußte aber Niemand etwas Genaueres, und da der 
größte Theil der Gefellichaft, der er nun angehörte, eben jo 
wenig Urſache Hatte, mit vergangenen Borfällen zu prahlen, 
frug ihn Niemand danad. Er gab fih nur kurz für den 
Sohn eines georgiihen Pflanzerd aus und jtellte damit feine 
Umgebung vollfommen zufrieden. 

Sein jtets verichloflenes Weſen ließ ihn aber auch unter 
den Kameraden, wenn er ja einmal für kurze Zeit auf der 
Inſel verweilte, ziemlih allein jtehen. Er ſchloß fih an 
Keinen an, und ftand nur mit dem Gapitain und deſſen 
Frau in freundjchaftlicher Verbindung, was ji freilih auch 
ſchon leicht dur) den Grad der Bildung erklären ließ, den 
er ſelbſt genoß, und auf dem die Gefährten feiner Verbrechen 
ftanden. 

Der Einzige von allen diefen, mit dem er zu Zeiten plau- 
derte und zu dem er fich hielt, war Bladfoot, fein jeßiger 
Begleiter, der das Rauben gewiſſermaßen als Geſchäft be: 
trachtete und oft behauptete, es fei bei ihm jo zur Leidenſchaft 
geworden, wie beim Jäger das Bärenhetzen. Seinem Führer 
und Gapitain dabei ergeben, war DBladfoot treu und offen, 
wenigitens gegen die Kameraden. Sander hatte gr aber 
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bejonder8 deshalb lieb gewonnen, weil diefer eine eben ſolche 
Aufrichtigkeit gegen ihn heuchelte. In der That aber war er 
weit davon entfernt, ihn mit Saden befannt zu maden, die 
er nicht nothgedrungen willen mußte. 

Bladfoot ging in die Tracht der Hinterwäldler gekleidet. 
Er trug Büchfe und Bowiemeffer, und gab fih für einen 
Anfiedler aus, der fih erjt fürzlih diht am Ufer des 
Miſſiſſippi niedergelaffen hätte und num nicht übel Luſt habe, 
einen Theil feine Vermögens in irgend einer vortheilhaften 
Speculation anzulegen. Beider Ziel war aber für jest He— 
lena, wohin Sander jeine bejonderen, allerding® geheimen 
Anftructionen hatte. 

„Die Veit über folches Reiten,‘ brach endlich diejer das 
Schweigen, das jie bis dahin — zu jehr mit der Unebenheit 
de8 Bodens beihäftigt — beobadtet hatten — „Hals 
und Beine fönnte man breden, und da8 Schlamm 
waſſer ſchlägt Einem fait bei jedem Schritt über dem Kopfe 
zufammen. Daß mich auch der Henker diefen Weg führen 
mußte; ich werde jchön ausjehen, wenn wir nad Helena 
fommen. Wo zum Teufel mag denn nur die verdammte 
Straße liegen? Wir find am Ende in al’ diefem Gewirr ſchon 
drüber Hin und ziehen nun gen Weiten in irgend eine fchöne, 
noch nicht entdedte Gegend.‘ 

„Habt Feine Angſt,“ lachte der Pilot in diefem Waldmeer, 
„die Helenaſtraße muß wenigſtens noch eine Meile weiter hin 
liegen. — Bedenkt doch nur, Mann, daß wir auf folder 
Bahn haben Schritt für Schritt reiten und oft bedeutende 
Ummege machen müſſen, um nur den Seen und Didichten 
auszuweihen, die wir unmöglich durchjchneiden konnten. 
Tröftet Euch aber, der Boden wird jet ein wenig bejler; 
wir haben das Schlimmite Hinter un und können nun doch 
zum Mindejten neben einander hintraben und ein vernünftiges 
Wort mitfammen plaudern.‘ 

Sander ſchien von diefem einzigen Troft keineswegs jehr 
erbaut, denn er murmelte ein paar unverftändliche und ver: 
drieglihe Worte in den Bart, machte aber endlich gute 
Miene zum böfen Spiel, preßte die Flanfen feines Thieres 
ein wenig und jprengte an die Seite jeine® Kameraden, der 
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ihn mit einem halb lädelnden, Halb ſpöttiſchen Blick bez 
trachtete. 

„Ihr ſeht ſchön aus,‘ jagte er, und fein Mund verzog 
ih zu einem breiten Grinfen — „wie eine Forelle oder eine 
ächte Cuba-Cigarre. — Es geihieht Euch aber recht, warum 
habt Ihr meinen Rath nicht befolgt und die Dede über- 
gehängt.‘ 

„Daß ich die Faſern nachher in einer Woche nicht wieder 
losgeworden wäre, nicht wahr?” — ermwiderte mürrijch der 
Angeredete. — „Nein, da bürjten ſich die troden geworde— 
nen Schmußfleden beijer wieder ab. — Mber hol’ der Böſe 
den Ritt — erzählt mir lieber daS Genauere von dem 
Dampfboot. Wir wollen aljo in corpore eins kaufen?“ 

„Run ja, ich habe es Euch ja Ichon einmal gejagt. Das 
ift der geicheidteite Gedanke, den Kelly je gehabt hat. Pot 
Seelöwen und Eisbären, was für einen verdammt guten 
Spaß das gäbe, wenn unſere Nahbarichaft einmal Wind von 
uns bekäme und nun plößlih das ganze Neſt mit Dampf 
abfahren ſähe. Nicht mit Gold wäre der Wit zu bezahlen.‘ 

„Rein, murmelte fein Begleiter, „denn der Einſatz da— 
gegen wären unfere Hälfe. Das mit dem Dampfboot ließe 
ih aber auch noch ausdehnen. Unſere Geſchützſtücke nähmen 
wir natürlih mit unterwegs, ehe wir die mexikaniſche Küfte 
erreichten, trieben wir ein wenig Geeräuberei. Sekt im 
Sommer, wo im Golf fait jtete Windftille ift, müßte Die 
Sache herrlich gehen. Was wir an Schoonern und Mleineren 
Fahrzeugen fänden, wäre unbedingt unfer, ja wer weiß, ob 
wir nicht auch ein? der Bereinigten-Staaten-Dampfboote 
entern und eine famoje Beute machen könnten. Erſt müflen 
wir freilich das Dampfboot haben.’ 

„Run, die Sache joll übermorgen, als am lebten Sonn: 
abend im Juni, in Öffentlicher Sitzung vorgetragen und be: 
ihloffen werden. Acht Tage ſpäter können wir dann ein 
Dampfboot an Ort und Stelle haben, und in zwei Tagen 
mehr find wir im Stande, e8 ganz nad unferem Wunſche 
nicht allein einzurichten, fondern aud zu jtationiren.‘ 

„Es müßte natürlid nur von den Unjeren bemannt 
werden.‘ 

8* 
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„Das verjteht fich, und eben diefe Wahl der zu den ver- 
Ihiedenen Pojten zu VBerwendenden muß ebenfall® zu gleicher 
Zeit jtattfinden, jonjt gäbe e8 nachher Mord und Todtichlag. 
Es würde Jeder Capitain, Keiner aber Feuermann und Ded: 
band fein wollen.‘ 

„Der Capitain muß jet viel baares Geld Liegen haben,‘ 
fagte Sander nachdenkend — „ed find in lebter Zeit 
gewaltige Poſten eingegangen. Wie viel ift wohl in der 
Kaſſe?“ 

„Ich weiß es nicht,“ erwiderte Blackfoot — „wahrfchein: 
ih wird er dod am Sonnabend ebenfalld Rechnung ablegen. 
— Er hat aber wohl viel Geld nad) Meriko geſchickt, wo er, 
wie mir gejagt ift, eine bedeutende Landitrede für und ge: 
fauft haben ſoll.“ 

„Hat ihm denn die Gefelihaft den Auftrag dazu ge: 
geben?" frug Sander und wandte fich plötlich nach jeinem 
Begleiter um. 

„Ich glaube kaum,“ fagte dieſer — „doch wozu aud? 
Wenn er e8 einmal für gut und nöthig hielt, jo können wir 
Anderen auch damit zufrieden fein. Aufrichtig gelagt iſt's 
mir, nach der letten Geſchichte am Fourche la fave und nad 
den keineswegs tröftlic Tautenden Nachrichten, gar nicht mehr 
jo heimlich im Miffilfippi, wie früher. Ich denke immer, es 
tönnte uns einmal über kurz oder lang etwas Menjchliches 
begegnen, und — das mag dem Capitain wohl auch jo gehen; 
der Plan mit dem Dampfboot und dem angefauften Land ijt 
deshalb auch ganz gut.“ 

„Ja,“ jagte Sander, „gewiß — heißt das, wenn es von 
dem Gelde angefchafft wird, was der Capitain in feiner Ber: 
wahrung hat — fonft nicht. — Sonft erfchöpfen wir unjere 
Privatkaflen bis auf den leßten Cent, und find dann immer 
wieder auf die Gefellichaft oder — den Eapitain angemiejen, 
der und fchon überdies zu jehr unter dem Daumen hält. 
Nun meinetwegen, ich babe weder Kind noch Kegel, und 
mein Eigentum ift auh ohne Dampfidiff transportabel; 
ih werde deshalb aljo auch feinen Deut dazu geben, hr 
Anderen könnt natürlich thun, was Euch gefällt. — Was 
mich betrifft, jo gehe ih meine Bahn.‘ 
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„Und worin bejteht die diesmal?” frug Bladfoot, „Ahr 
habt mir noch gar nicht gejagt, was Ihr eigentlich in Helena 
wollt —“ 

„Was ih will?" fagte Sander und zog die Stirn in 
finjtere, ärgerliche Yalten — „fragt lieber, was ih ſoll. — 
Ich wollte noch ein paar Tage auf der Inſel bleiben, um 
mih nad den lebten gehabten Strapazen auszuruhen. Alle 
Wetter, es ijt feine Kleinigkeit, ein Boot den Wabaſch, Ohio 
und Miſſiſſippi herunter bis hierher zu fteuern — und nad: 
ber die Scenen. Aber nein, ich darf nicht einmal ausfchla- 
fen heute Morgen, und muß Hals über Kopf einen Weg zu: 
rüdlegen, auf den mid — Gott ſoll mid jtrafen — fein 
Ehriitenmenich zum zweiten Mal antreffen ſoll.“ 

„Aber Euer Zweck in Helena?“ 

„Ein hübfches junges Mädchen von zu Haufe fortzu: 
locken.“ 

„Ein hübſches junges Mädchen? Kelly wird doch unmög— 
lich eines Liebesabenteuers wegen —“ 

„Schwerlich,“ unterbrach ihn Sander — „der Preis wäre 
erſtlich zu hoch, den er geſetzt hat, und dann ſtimmen dazu 
auch nicht die übrigen Umſtände. — Eine zu erlangende Erb— 
ſchaft wäre wahrſcheinlicher.“ 

„Eine Erbſchaft? von woher?“ 

„sa, da fragt Ihr mich zu viel, darüber hab' ih mir 
felber den Kopf ſchon zerbrochen. Apropos — in weldem 
Staate war der Gapitain neulich, al3 er jo lange fortblieb ?' 

„In Georgien. — Glaubt Ahr, daß das mit jener Erb: 
ihaft etwas zu thun hat?‘ 

„Warum nicht? ift nicht Simrow ebenfalls in Georgien, 
und Kelly ſteht mit dort in jehr lebhafter Correſpondenz.“ 


„So? davon hat er mir noch gar nichts geſagt,“ meinte 
Blackfoot und ftarrte nachdentend auf feinen Sattelfnopf 
nieder. — „Kennt Ihr denn die Dame fchon, bei der Ihr Euch 
in Helena einführen wollt ? 

„Ja wohl — von Indiana her, ermiderte Jener nod) 
immer zerftreut. 

„So? eine alte Belanntfchaft alſo — nun da bedarf’s 
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feiner weiteren Empfehlungen; da ijt ſchon Halb gewonnen 
Spiel. Wie heit fie denn?‘ 

„Ich babe troßdem noch eine Empfehlung an einen Ver: 
wandten von ihr, in deſſen Haus fie lebt — an einen ge: 
willen Mr. Dayton!“ 

„Mifter Dayton ihr Verwandter?“ rief Bladfoot in 
lautem Erjtaunen, und griff jo feit in den Zügel feines 
Roſſes, daß dieſes zurüdiprang und hoch aufbäumte. 

„Ja, der Brief ift für ihn,‘ fagte Sander, „die Dame 
aber ein junges Gänschen vom Lande, doch nicht ohne rich- 
tigen Mutterwig. Sie kennt mich übrigens und die Sade 
bat nicht die mindefte Schwierigkeit.‘ | 

„Was kann da nur die Abficht fein ?' 

„Si zum Henker, was fümmert’3 mid. — Ich Habe nur 
den Auftrag, fie wo möglid in Güte biß fpäteftens 
Sonnabend Abend an einen mir genau bezeichneten Drt zu 
Ihaffen, und das Weitere dann dem Capitain zu überlaflen. 
Dafür bekomme ih taujend Dollar aus feiner Privatkaffe. 
Uber was wollt denn Ihr oben in Helena — aud etwa 
Heine Privatgejhäfte, heh? Hört, Bladfoot, Ihr habt Euch 
heute jo ftattlich herausgeputzt — ich will doch nicht hoffen —“ 

„Hoffen? was?" brummte der Alte — „Unfinn, alberner 
— Ihr Habt weiter nichts als ſolche Pofjen im Kopfe. Und 
dennoch,‘ ſchmunzelte er nach Kleiner Pauſe, „gilt mein Auf: 
trag diemal einer Lady.‘ 

„Hab' ich's denn nicht gedacht ?'‘ jubelte Sander und bog 
fih lachend auf den Hals feines Pferdes nieder — „hab’ 
ih’8 denn nicht gedacht — Bladfoot auf Damenbeſuch — 
Blackfoot ald angenehmer galant homme in der Stadt — das 
ift 1 — hahaha — das iſt capital!" 

„Run ich ehe nicht ein, was dabei groß zu grinjen fein 
fönnte, wenn es wirklich der Fall wäre,” brummte Bladfoot. 
„Uebrigens,“ fuhr er felber lachend fort — „werdet hr 
Eure Saiten wohl ein wenig tiefer jpannen, wenn Ihr erſt 
einmal erfahrt, wer die Dame eigentlich ift, der ich, nad 
Eurer beicheidenen Anfiht, den Hof machen fol. — Sie 
heißt Louiſe Breidelford.“ 

„Gott ſei uns gnädig,“ ſchrie Sander entſetzt — „der 
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Drade eriftirt- auch noch in Helena? — na dann gnade mir 
Gott, wenn mich die einmal gemwahr wird. igentlich ift 
mir's fatal — fie hat mir einmal in Vicksburg einen Streich 
ausführen helfen, den ich in Helena gerade nicht während meines 
dortigen Aufenthalt? an die große Glocke geichlagen haben 
möchte. — Ich war damals noch dazu unter einem falichen 
Namen in Vicksburg.“ 


„Habt deshalb Feine Angſt,“ ſagte Bladfoot — „Die 
ihmeigt; denn wenn Jemand Urſache hätte, von der Ber: 
gangenheit zu fchweigen, jo wäre es gerade fie. — Sollte fie 
Euch aber dennoch jemals drohen — wer weiß denn, ob fie 
nicht dadurch gerade etwas von Euch zu erpreflen hofft — 
fo fragt fie nur ganz freundlih, ob fie noch einen Fleinen 
Borrath von den langen Nägeln hätte, die ihr Mr. 
Damling vor einigen Jahren verſchafft. — Hört Ahr — 
vergeßt den Namen Damling nidt.‘ 

Sander nahın feine Brieftafel heraus und jchrieb ſich das 
Wort auf. 

„Dawling,“ jagte er finnend — „Damling — wo babe 
ih den Namen jchon einmal gehört? Was für eine Be: 
wandtniß hat es denn mit den Nägeln ?' 


„Das kann Euch gleichgültig fein,‘ brummte Bladfoot. — 
„Ich gebe Euch die Arznei, fragt nicht, wo fie herkommt, und 
gebraucht fie, wenn Ihr ihrer bedürft. — Aber bier ift der Weg 
— jo, nun fönnen wir unfere Pferde einmal ordentlich aus: 
greifen laſſen, wir fommen ſonſt zu ſpät nad Helena.” Aus 
diefem Grunde vielleicht, oder auch den weiteren Fragen feines 
Begleiter zu entgehen, drüdte er jeinem Thier die Haden in 
die Seiten und jprengte raſch auf der gen Helena führenden 
Straße hin, die diefen Ort zu Lande mit der Mündung des 
Whiteriver und dem darüber gelegenen Montgomery Point 
verband. Sander folgte ihm. Während er aber feinem Thier 
den Zügel ließ, beſchäftigte er fich eifrig dabei, mit einer Elei- 
nen Zajchenkleiderbürfte feinen Anzug von den heraufgeſpritzten 
Schmutzflecken zu reinigen, fein langes weiches Haar zu ord— 
nen, und die durch den böfen Ritt total zerftörte Friſur fo 
weit wieber herzuftellen, wie ihm das bei der fchnellen Be— 
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wegung eines galoppirenden Pferdes und nur mit der Hülfe 
eined Kleinen Hohlipiegels möglich war. 


9. 
Alte Bekannte treffen ſich. 


Mrs. Dayton hatte, ihr am vorigen Abend gegebenes 
Verſprechen zu erfüllen, alle nöthigen Anſtalten getroffen, ein 
paar Tage über Land bleiben zu können. Es war auch, als 
Mr. Dayton-etwas ſpät am Morgen und ziemlich erſchöpft 
von dem langen Ritt zurückkehrte, beſchloſſen worden, gleich 
nach Tiſch aufzubrechen und Livelys zu beſuchen, mit denen 
Mrs. Dayton ſchon in früherer Zeit in Indiana befreundet 
geweſen. 

Die kleine Familie hatte noch nicht lange ihr einfaches 
Mittagsmahl beendet, und der erft vor einigen Stunden 
zurüdgefehrte Squire eben zwei wiederum für ihn eingetroffene 
Briefe gelefen und in die Brufttafche gefchoben, als Pferde: 
getrappel vor der Thür gehört wurde und Adele an's Fenſter 
iprang, um zu fehen, wer e3 wäre, der vor ihrem Haufe an— 
hielt. Kaum hatte fie aber den Blid hinabgeworfen, als fie 
auch überraſcht ausrief: 

„Mr. Hawes — bei Allem, was da lebendig auf der 
Erde herumläufi! — Nein, jo etwas ift noch gar nicht da= 
geweſen!“ 

„Und wer iſt denn Mr. Hawes?“ frug Squire Dayton 
lächelnd — „der iſt wirklich noch nicht dageweſen. Da Du 
übrigens den Gentleman ſo gut zu kennen ſcheinſt, ſo biſt Du 
es auch vielleicht, derentwegen er uns hier aufſucht.“ 

„Das iſt ſehr leicht möglich,“ ſagte Adele unbefangen. — 
„Seine Frau war meine beſte Freundin, Du mußt ſie noch 
von früher her kennen, Hedwig — Marie Morris — des 
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alten reihen Morris Tochter. Wiſſen möcht’ ich aber, was 
ihn nad Arkanſas bringt. Ich glaubte, er wäre jchon lange 
in Louiſiana auf feiner Plantage.‘ 

„Run, da kommt er ſelbſt und wird Dir das Näthfel 
wohl löſen,“ ſagte Squire Dayton. Wirklih wurden auch 
im nächſten Augenblid die leichten jchnellen Schritte auf der 
Treppe gehört, und gleich darauf trat nach kurzem Anflopfen 
und ohne fait das einladende „Herein“ zu erwarten, derſelbe 
junge Mann in die Stube, den wir ſchon heute Morgen, frei— 
ih unter einem andern Namen, in der Miljiifippi-Niederung 
gefunden haben. 

„Miß Adele! rief er, und fchritt fchnell und die Hand 
ihr entgegenjtredend auf die Dame zu — „es freut mich herz: 
ih, Sie jo wohl und munter zu finden. Wahrſcheinlich 
habe ih die Ehre, Mifter und Miftreß Dayton hier vor mir 
zu ſehen.“ 

Squire Dayton und Frau verneigten fich, und der Erftere 
jagte freundlich: 

„Unfere Eleine Freundin bier hat Sie ſchon von draußen 
angemeldet — Der. Hamwes, wenn ich nicht irre — fie er: 
fannte in Ihnen einen alten Bekannten —“ 

„Dann hätte ich ja kaum der Falten Einführung diejes 
Briefes bedurft,“ jagte der Betrüger mit einer Teilen Ver— 
neigung gegen die junge Dame. — „Von Mr. Porrel, 
jetigem Staatsanwalt in Sinkville, der fo gütig war, nebſt 
einem freundlichen Gruß Ahnen die Meldung zu maden, daß 
eine jo unbedeutende Perſon wie ich überhaupt eriftire.‘ 

„Ach, von Porrel — haben Sie ihn erjt Fürzlich ver- 
laſſen?“ frug der Squire und nahm den Brief an fih. — 
„Es ift mandes Jahr vergangen, daß wir einander nicht ge— 
ſehen haben.’ 

„Und doch ſpricht er noch mit vieler Liebe und Anhäng- 
lihfeit von Ihnen. Er ift vor wenigen Wochen Staat$: 
anmwalt geworden und jteht fich jett ziemlich gut — bekleidet 
auf jeden Fall einen ganz einträglichen und höchſt achtbaren 
Poſten.“ 

„Aber wie geht es Miſtreß Hawes, Sir? was macht Mar ie 
und wo iſt ſie?“ unterbrach ihn hier Adele. „Sie erwähnen 
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ja Fein Wort von ihr und ihren Eltern. ch glaubte Sie 
auf Ihrer Plantage in Louifiana.” 

„Könnte ih dann jchon wieder hier ſein?“ frug Sander. 
„Rein — die Pflanzung in Rouifiana haben wir nicht ge: 
fauft, denn in Memphis, wo wir glüdlicher Weile einen Tag 
liegen blieben, kamen uns jo böje und ungünftige Berichte 
über jene Gegend zu Ohren, daß wir lieber befchlofjen, das 
geringe Draufgeld im Stide zu laſſen, als fo bedeutende 
Gapitalien an ein fpäter fait werthloſes Grundftüd zu wenden. 
Da hörten wir von dem Verkauf einer Pflanzung bei Sink— 
ville in Miffiffippt — landeten dort, fanden die Bedingungen 
mäßig, Land und Gebäude trefflih, und wurden nod in der: 
felben Woche handelseinig.“ | 

„Und bei Sinkville wohnt jest Marie?‘ rief Adele freu: 
dig. — „Oh wie herrlich! das liegt ja kaum ſechs Meilen von 
Helena entfernt — ab, da beſuche ih fie in den nächiten 
Tagen.‘ | 

„Sie darum zu bitten, ijt eigentlich der Zweck meines Hier: 
ſeins,“ ermwiderte Sander — „nur maden Sie fih dann auf 
einen etwas längeren Aufenthalt gefaßt, denn fo jchnell läßt 
Sie Marie gewiß nicht wieder fort. Mir ift jogar der drin- 
gende Auftrag geworden, Sie — wenn das irgend möglich 
wäre — gleich mitzubringen. Drüben am andern Ufer jteht 
mein Cabriolet, und ich habe das Pferd nur deshalb mit 
herübergebracht, weil ich nicht genau wußte, ob Sie in oder 
bei Helena Ihren Wohnſitz hätten.‘ 

„Ei, wie wird es dann mit dem Beſuch bei Livelys wer: 
den ?" fagte Mr. Dayton, „den wirft Du am Ende gar auf: 
ſchieben müſſen.“ 

Adele ſah die Schweſter an, und ein leichtes Erröthen 
färbte ihre Wangen. 

„Nein, das geht unmöglich,“ warf aber Mrs. Dayton 
ein. „Wir haben erſt geſtern Abend durch den jungen Lively 
unſer Kommen auf heute beſtimmt anſagen laſſen; Mrs. 
Lively hat ſich auch gewiß eine Menge von Umſtänden ge— 
macht, und würde es nun mit Recht ſehr übel nehmen, wenn 
wir unſer Wort brächen. Wie wäre es aber, wenn uns 
Mr. Hawes dorthin begleitete? Geſchieht das, ſo kann Adele 
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ganz gut morgen früh und gleich von dort aus mit Ihnen 
aufbrehen, und Sie haben doch menigitens den Weg nicht 
vergebens gemacht.‘ 

„Sie maden mir durch diefe Erlaubniß eine große Freude,” 
erwiderte Sander; „zwar riefen mich eigentlich in einem jo 
neuen Beſitzthum wohl Leicht erflärliche Gefhäfte ſchnell zurüd, 
doh mag DBater einmal auf einen Tag länger meine Stelle 
verfehen. Er ift jest, Gott ſei Dank, recht fräftig und wohl, 
und da wird es ihm micht gleich ſchaden. — Ueberdies habe 
ih feit langer Zeit gewünſcht, Squire Dayton genauer kennen 
zu lernen, von dem ich ſchon fo viel Gutes und Liebes in 
Sinkville gehört.‘ 

„Um jo mehr muß ih dann bedauern, das Bergnügen 
Ihrer Geſellſchaft, wenigftens für heute, zu entbehren,‘ fagte 
der Richter verbindlich; „meine Geſchäfte erlauben mir nicht, 
Helena auf mehrere Tage zu verlaflen, ich hoffe Sie jedoch 
reht bald einmal und zwar dann für einen längeren Auf: 
enthalt bei uns zu fehen. Aber da kommen die Pferde, 
unterbrach er ſich plöglid — „nun, Mr. Hames, jebt wer: 
den Sie gleih das Amt eines Ritter und Beſchützers über- 
nehmen können, das ſonſt von dem weniger Romantifchen 
einer Wache in der Perfon meines alten Cäfar hätte erfest 
werden müſſen.“ 

„Ich bin ſtolz auf das Vertrauen, das fie ſchon nach jo 
kurzer Bekanntſchaft in mich fegen, und werde fuchen mic) 
defjen würdig zu zeigen,“ fagte Sander — „nur Eins macht 
mich bejorgt — der Weg nad Livelys iſt mir fremd — ih 
weiß nicht —“ 

„Den werde ich Ihnen zeigen,“ rief Adele ſchnell, und 
erröthete dann, als ſie der Schweſter Lächeln bemerkte, über 
den vielleicht zu großen Eifer, den ſie hierbei verrathen. 

„Einer ſo ſchönen Führerin würde ich folgen, und wenn 
ich wüßte, das Ziel wäre der Tod!“ rief Mr. Hawes raſch. 

„Ei, ei, Sir,“ warnte der Richter, „das ſind gefährliche 
Aeußerungen für einen jungen Ehemann — wenn das die 
Frau hörte —“ 

„Marie und ich wiſſen, wie das gemeint iſt,“ ſagte Adele 
freundlich und unbefangen. „Mr. Hawes macht auch manch— 
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mal Berfe, und den Poeten darf man ſchon ein wenig Ueber— 
treibung gejtatten. Doc die Pferde warten ; allo, Herr Ritter, 
ih werde Ihre Führerin fein.‘ 

Mit diefen Worten und während Sander noch von Squire 
Dayton Abſchied nahm, ergriff das jchöne Mädchen den Arm 
der Schweiter und zog fie lachend mit die Treppe hinab. 
Cäſar führte dort Mrs. Dayton’8 Pferd vor, Adele aber 
Venfte, ehe Sander im Stande war, ihr die hülfreihe Hand 
zu bieten, das Fleine muntere Pony an einen zu dieſem Zweck 
dort Hingewälzten Stamm, und jprang leicht und ficher in den 
Sattel. Der vermeintlihe Eduard Hawes fonnte ihr nur 
noch den Kleinen rothiaffianenen Pantoffel, der den Steig- 
bügel bildete, unter die zierliche Fußſpitze ſchieben. Dann 
ſchwang er ſich ebenfalls auf den Rüden jeines ungeduldig 
fharrenden Thieres, und fort im kurzen Galopp Iprengte die 
Eleine Cavalcade den ſchmalen Waldweg entlang, der, am 
Fuß der Hügel hin, der etwa ſechs bis fieben englifche Meilen 
entfernten Farm des alten Lively zuführte. 

Zu derfelben Zeit, als die beiden Damen und ihr Bes 
gleiter in den dichten Büjchen der Waldung verfchwanden, kam 
eins jener mächtigen Flatboote mit der Strömung den Mil: 
filfippi herab und beabfichtigte allem Anjchein nad, in Helena 
zu landen. — Außer den fünf BootSleuten, die mit Außerfter 
Anitrengung ihrer Kräfte Die langen, fchweren Finnen hand— 
habten, um das Fahrzeug dem Lande zuzuführen, jtanden noch 
zwei Männer neben dem Steuernden am Hinterruder, und 
zwar recht gute Bekannte von ung: der alte Edgemworth und 
jein Begleiter Tom Barnwell. Dicht bei ihnen aber jaß der 
alte graue Schweißhund gar ernithaft auf feinem Ende und 
betrachtete mit unverfennbarem Intereſſe das Ufer, das er, 
wie das kluge Thier recht gut merkte, jett bald wieder einmal 
nach langer Wafjerfahrt betreten ſollte. 

Eine Perſon an Bord zeigte fich jedoch mit diefer Maß— 
regel keineswegs zufrieden, und das war der Steuermann. 
Borher ſchon hatte er eine Menge von Gründen gegen das 
Landen erichöpft, war aber doch zulettt gezwungen zu gehorcdhen, 
und ftand nun in mürriſchem Schweigen an feinem Ruder. 
Endlich brach ſich aber fein, verhaltener Ingrimm noch einmal 
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in Worten Bahn, und er jagte, einen bittern Fluch der Rede 
voranſchickend: 

„Ich will verdammt ſein, wenn es nicht barer Unſinn iſt, 
hier in dem Neſte anzulaufen. — Arbeiten müſſen wir wie 
das Vieh, um nur wieder aus der Gegenſtrömung heraus 
. meommen, und nicht die Hälfte von dem bekommen wir bier, 
was fie uns in Vicksburg oder felbjt in Montgomery Point 
dafür bezahlen.‘ 

„Ich möchte nur wiſſen, was Ihr fortwährend mit Eurem 
Montgomerys Point habt,“ erwiderte ihm der alte Edgeworth 
— „das muß ein wahres Mujter von Handelsplatz ſein — 
in Ideal aller Flatboote.“ 

„Wo liegt es denn eigentlich?“ frug Tom — „ich bin 
doh auch früher am Miſſiſſippi geweſen, kenne aber den Ort 
gar nicht.” 

„Es wird manden Drt hier geben, den Ihr nicht kennt,“ 
brummte der Lootfe — „in einem $ahr verändert fich hier 
verdammt viel. — Seht einmal da drüben Helena — das 
waren nur ein paar Käufer, als ich zuerjt an den Miſſiſſippi 
kam, und jebt iſt's eine ordentlihe Stadt. Montgomery 
baute vor etwa vier Jahren die erite Hütte, und jekt iſt es 
der Schlüffel zum ganzen Weiten, denn alle jtromabfommenden 
Dampfboote gehen natürlich den näheren Weg, durch den 
Whiteriver in den Arkanfas, und paffiren dort nie ohne an- 
zulegen. Da leben auch Kaufleute, vor denen man Reſpect 
baben muß; uns hat einmal einer — ein Einziger — eine 
ganze Ylatbootladung Mehl abgenommen, und das war noch 
wicht einmal der reichite.‘ 

„un, meinetwegen,‘ ſagte der alte Edgeworth; „wenn 
Ihr fol unmenfchliches Vertrauen zu dem Neſte habt, jo 
wollen wir da anlegen, aber erjt will ich fehen, wie der Markt 
bier ſteht. Ich Habe nun einmal meinerſeits Vertrauen zu 
Helena, und jehe gar nicht ein, weshalb wir's nicht wenig: 
ſtens verſuchen follten, unfere Ladung bier los zu werden. 
Alto greift aus, meine Burfchen, greift aus — in ein paar 
Minuten jeid Ihr am Ufer, und dann mögt Ihr Euch heute 
einen vergnügten Abend machen.“ 

Die Männer legten ſich denn auch mit dem beſten Willen 
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von der Welt gegen die jchweren Finnen, gaben mit jcharfem 
Nahdrud den legten Stoß und liefen, während der Eine das 
an Bord befindlide Ende niederdrüdte und rajch zurüdzog, 
mit jchnellen Schritten nad, um feinen Zoll breit Raum zu 
verlieren. So erreichten fie endlich die jtillere, dicht vor der 
Stadt befindlihe Stromflähe. Tom ergriff jekt das lange 
Bugtau und trat vorn auf die oberjte Spike des Bootes, 
von dem er, als fie jetzt Dicht an den übrigen dort befeftigten 
Fahrzeugen vorbeitrieben, auf das ihm nächte jprang. Au’ 
diejem lief er Hin und an’ Ufer, und befeftigte dort das 
Tau in einem der zu dieſem Zweck angebrachten eijerne 
Ringe. Wenige Secunden fpäter traf das breite, unbehülf- 
lihe Fahrzeug Ichwerfällig gegen die weiche Schlammbank an, 
und die jchnell heraufgenommenen Ruder oder Finnen wur: 
den an Bord gelegt. 

Zwei der Flatbootleute blieben jett als Wachen zurüd, 
und die Vebrigen, der alte Edgeworth und Tom mit dem 
grauen Schweißhund an der Spite, jhritten in die Stadt 
hinauf, um das Terrain zu erfunden, die Preije der nörd— 
lihen Producte zu erfahren und überhaupt auszufinden, ob 
und in welcher Art fich hier ein Geſchäft anknüpfen laſſe. 

Nur Bill, der Steuermann, ging nicht mit den Hebrigen, 
ſondern fchlenderte erft, ſcheinbar zwecklos, am Ufer hin, bis 
er die Kameraden aus den Augen verloren hatte. Dann bom 
er recht? ab, fchritt die zum Waſſer führende Walnutftree: 
ſchnell hinauf und Elopfte gleich darauf an ein nieberes allein- 
jtehendes Haus, in deſſen oberem Fenſter im nächſten Augen: 
bli das liebenswürdige Antlit der Mrs. Breidelford fihtbar 
wurde. Diefe hatte aber kaum einen Blick auf die Straße 
geworfen und den Beſuch erkannt, als fie auch ſchon wieder 
mit einem Schrei des Erftaunens, vielleicht der Freude, zurück— 
fuhr, denn gleich darauf wurden ihre ſchnellen Schritte gehört, 
wie fie die Treppe in faſt jugendlicher Eile herabiprang, den 
willfommenen Gaſt einzulafjen. 

„Run, Bil — das ift prädtig, daß Ihr kommt,“ waren 
die eriten Worte, mit denen fie ihn begrüßte, und die alle.- 
dings verriethen; daß fie ſchon früher auf einem, wenn auch 
nicht gerade vertrauten, doch ficherlih bekannten Fuße geitan- 
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den hatten; „ſeit drei Tagen guck' ich mi 
die Augen aus dem Kopfe, und imme 
lieber ſeliger Mann hatte aber ganz Recht 
er immer — Louiſe —“ 

„Oh geht mit Eurem verdammten Geſchwad zum Teufel, 
brummte der keineswegs ſo geſprächige Gaſt, ohne 
berückſichtigen, daß er ſich mit einer Dame unterhielt; — 
„ſagt lieber, wie es mit der Inſel ſteht und ob ich irgend 
wen von den Unſeren hier in Helena finden kann.“ 

„Nu — nu, Meiſter Brummbär,“ rief, die Wittwe be- 
leidigt — „id bächte doch, man hätte oben im Norden nicht 
alle Artigkeit verlernen follen und könnte wenigjtens „guten 
Tag” jagen, wenn man zu anderen Leuten in's Haus käme. 
— Ich bin au mein Lebelang in der Welt herumgelommen 
"und fein Gelbjchnabel mehr, daß ich mich von jedem her: 
gelaufenen Narren braude anfahren zu laſſen. ber ich 
weiß ſchon — mein Seliger hatte Recht — Louiſe, jagte er 
— Du bit — 

„Eine liebe, prächtige Frau, unterbradh fie, ihr freund: 
lid die Hand entgegenitredend Bil, denn er kannte Mrs. 
Breidelford zu gut, um nicht zu willen, daß er eben im 
Begriff gewejen jei, e8 auf immer mit ihr zu verderben. „Ich 
‚Sollte doch denfen, Ihr hättet Zeit genug gehabt, den rauhen 
‚Bill kennen zu lernen. Gr gehört allerdings nicht zu den 
Feinſten, aber er meint’3 nicht jo böfe. Alfo, meine jchöne 
Mrs. Breidelford, wie ſteht's hier im Territorium? Was 
‚macht der Capitain und die Bande, und könnte ich ein paar 
der Burfchen bier in Helena finden — wenn ich ihre Hülfe 
brauchen jollte 2” 

„Zehn für einen, Bill,“ rief da plößlih eine Stimme 
vom obern Rande der Treppe — „zehn für einen — mie 
geht's, alter Junge? Bringſt Du Beute? Nun die fommt ung 
gelegen, bejonder8 wenn fie der Mühe werth iſt.“ 

„Bladfoot — fo wahr ich lebe,” jubelte der Steuermann 
ber Schildkröte — und ſprang fröhlich zur Treppe — 
„Du kommſt wie gerufen und fannjt mir helfen, einen alten 
Narren von Helena mwegzubringen, der e8 fih nun einmal in 
den Kopf geſetzt zu haben jcheint, bier zu verfaufen. Die 
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Ladung ijt nicht bedeutend, aber er führt wenigitens zehn: 
taujend Dollar in baarem Golde bei fih und geht, wenn er 
feinen Kram bier losichlägt, auf das erite beſte Dampfboot 
und und aus dem Netz.“ 

„Ale Wetter, das joll er bleiben laſſen,“ rief Bladfoot ; 
„aber komm herauf, da8 beſprechen wir oben beiler.” 

„Sa — ih weiß nicht, ob ich's wagen darf,” jagte 
lächelnd der Steuermann und blidte fih nad Mrs. Breidel- 
ford um — „unjere liebenswürdige Wirthin —“ 


„ah geht zum Teufel mit Eurer Liebenswürdigkeit,’ 
zürnte die noch immer nicht ganz zufrieden Geitellte — 
„hinterher Eönnt Ihr Ichöne Worte mahen. — Doc geht 
hinauf; — Blaffoot weiß oben Hausgelegenheit, er mag 
Euch bedienen. Ich habe Hier unten noch zu thun.“ 

„Nun jage mir nur vor allen Dingen, wie jteht'S mit 
der Inſel,“ vief Bill, als fie oben bei einer Flaſche Rum 
und einem Körbchen vol braungebadener Graders beifammen 
faßen — „noch Alles in Ordnung?“ 

„In befter — die Sachen stehen vortrefflihd —“ er: 
widerte Bladfoot — „aber es ift gut, daß Du heute famit. 
— Morgen Abend Haben wir, wie Du weißt, unfere regel- 
mäßige Verfammlung und e8 jollen gar wichtige Dinge ver: 
handelt werden. Kelly fürchtet, dag wir über kurz oder lang 
einmal verrathen werden, und will und dagegen durch den 
Ankauf eines Dampfbootes gelichert willen. Es kommen auch 
noch andere intereflante Sachen vor; Du wirft übrigens nod) 
eine Stunde wenigjtens liegen bleiben müſſen, ſonſt kommſt 
Du zu früh an — es dunfelt jebt gar jpät.‘ 

„Ich weiß wohl —“ fagte ärgerlich der Steuermann — 
„fürchte aber, ich Friege den alten Starrfopf gar nicht mehr 
von hier fort. — Er glaubt wunder wie große Geichäfte hier 
zu machen.‘ 

„Hm — wie wär’ e8 denn,” jagte Bladfoot finnend — 
„wie wär’ e8 denn da, wenn ich ihm den Bettel abkaufte?“ 

„Der, Du? Na, weiter fehlte nichts mehr —“ lachte 
Bil. „Jemanden, der fauft, brauden wir gar nit. — 
Ueberreden müſſen wir ihn, daß er weiter unten einen befjeren 
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Markt für feine Waare treffen wird, das Uebrige findet ji 
von ſelbſt.“ 

„Bil, ſagte Bladfoot und ftieß fih mit der Spike 
feine außgeitredten rechten Zeigefinger® jehr bedeutend gegen 
die eigene Stirn — „Bill, biſt Du denn ganz vernagelt? 
Hältit Du mid denn für jo dumm, daß ich einen Saſiafras 
nicht mehr von einer Sarjaparilla unterjcheiden fann? Wenn 
ich das Boot oder die Ladung kaufe, jo verjteht ſich's doch von 
jelbit, daß ich nicht hier wohne, und daß ich es nothwendiger 
Weiſe nah Montgomery Point oder fonft wohin gejchafft 
haben muß.“ 

„Bei Gott — ein capitaler Gedanke —“ ſchrie Bill und 
ihlug mit der Faujt auf den Tiſch, daß die Gläfer gegen 
einander Elirrten — „ſo ſoll's ſein — Du jpielit den Kauf: 
mann, gehſt mit und an Bord, und ich renne uns dann zu— 
fammen ganz vergnügt unterhalb der Inſel auf den Sand. 
Halt — da fällt mir aber etwas ein, einen Spaß wollen 
wir ung noch mahen — Du fagjt, Du wärſt von Victoria 
— das giebt mir auch) eine Entjehuldigung, Nr. Einundfechzig 
rechts liegen zu laſſen, anjtatt linf8, wie e8 im ‚Navigator‘ 
ſteht — und dann kannſt Du meinetwegen auf Montgomery 
Point und den jetigen Handel dort jhimpfen. Das wird 
dem Alten gut thun, dann glaubt er, ich Habe Unrecht gehabt, 
und geht deſto eher in die Falle. Er Hat überdies eine Art 
Averfion gegen mich, für die er jedoch feinen Grund weiß — 
es ift jo eine Art Inſtinct, glaub’ ih. — Nun, ich bin 
nicht böje drüber, er bat alle Urfache dazu und wird, ehe 
zweimal vierundzwanzig Stunden vergehen, noch mehr be— 
kommen.“ 

„Was für Urſachen?“ frug Blackfoot. 

„Laß gut ſein,“ ſagte Bill und leerte das vor ihm ſtehende 
Glas auf einen Zug. — „Das ſind Dinge, von denen ein 
alter Praktikus nicht gerne ſpricht. Schweigen über eine Sache 
hat noch Keinem geſchadet, Plaudern aber ſchon Manchem 
Unheil gebracht. Doch da kommt Mrs. Breidelford — nun, 
Frauchen, noch böje? Ich hatte gerade den Kopf voll, ala ich 
in's Haus trat, Bladfoot hier hat aber Alles wieder in 
Ordnung gebradt.‘ 
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Mıs. Breidelford war keineswegs die Perſon, die lange 
mit Jemandem gegrollt hätte, der, wie fie wußte, ihr manchen 
Nutzen bringen follte und auch ſchon manchen gebracht hatte. 
Sie hielt denn auch die ihr zur Verſöhnung abverlangte Hand 
nicht zurüd und jägte nur: 

„'s iſt Schon gut, Bil, ih weiß ja, dag Ihr's nicht fo 
böje meint, grob war’ freilich immer. Mber was um 
Gottes willen habt Ihr Euch) denn da für einen erfchredlihen 
Bart jtehen lafjen? der ſieht ja grauſig aus — die Kinder 
müſſen vor Euch davonlaufen. Nein, geht Bill, den müßt 
Ihr Euch wieder abrajiren, Ihr jeid ohmedies nicht jo hübſch, 
dag Ahr einen Stod zu tragen brauchtet, die Mädchen abzu— 
wehren. Da fällt mir dabei ein, was mein jeliger Mann 
— ſagte — Louiſe, ſagte er, es giebt Geſichter in der 

elt —“ 

„Aber, gute Mrs. Breidelford,“ unterbrach ſie Bier, 
freundlich ihren Arm ergreifend, Blackfoot — „Sie wiſſen, 
um was ich Sie gebeten habe, und ich ſitze nun vergebens 
eine volle Stunde hier und warte darauf. Ich muß wahr— 
haftig fort, denn erſtlich wird Kelly ſonſt ingrimmig böſe, 
und dann haben wir Beide hier ein Geſchäft mit einander 
abzumachen, das ebenſalls keinen Aufſchub leidet, alſo — 
wenn es Ihnen irgend möglich wäre —“ 

„Hat der Menſch eine Eile,“ ſagte die Dame und fing 
an, nach Etwas zu ſuchen, das unter einer Unzahl geheimer 
Falten und Röcke entweder auf Nimmerwiederfinden verſteckt 
oder verloren war, Mrs. Breidelford's Hirn mußte ſelbſt 
eine folhe Bermuthung kreuzen, denn fie fing ſich ganz 
plöglih an fchnell und ängſtlich überall zu betaiten, und ein 
erfchredteg — „Na, weiter fehlte mir nichts, theilte ihre 
Lippen. Der fragliche Gegenftand, was es auch immer war, 
gab fich aber endlich ihrem Griffe fund — ihre Züge heiterten 
fi) wieder auf, ein tiefer Seufzer — die dem Herzen ent: 
nommene Laſt — bob ihre Bruft, und fie brachte, nachdem fie 
- untergetaucht und einen der zahlreichen Röcke bejeitigt hatte, 
eine alte braunlederne Taſche mit Stahlbeichlägen zum Vor: 
ſchein. Dieſe öffnete fie mit einem Kleinen daran hängenden 
Schlüffel und nahm eine Anzahl von Banknoten wie jorg- 
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fältig in Papier gewicelte Geldjtüde heraus. „So — hier, 
hr Vampyr — der Yhr einer armen, allein ftehenden Wittwe 
das Lebte abnehmt, was fie an baarem Gelde befitt —“ 
fagte fie dabei — „hier, Ahr unerfättlicher Einfaffirer, 
der jo regelmäßig jeden Monat kommt, wie Vollmond und 
Neumond, und noch brummt, daß er nicht genug hätte —“ 

„sa, ja,” lachte Bladfoot — „Euch wär's ſchon recht, 
wir lieferten Euch blos die Waaren und befümmerten uns 
weiter nicht darum, was Ahr dafür befämet. Das glaub’ ich; 
Ihr folltet Euch aber wahrhaftig nicht befiagen; denn wenn 
irgend Jemand Nuten daran hat, jo jeid Ihr es, und fikt 
noch dazu warm und fiher in Helena, während wir draußen 
in Nacht und Gefahr unſer Leben verbringen —“ 


„Warm und jiher?” rief Mrs. Breidelford ſcharf — 
„Ihr ſchwatzt, wie Ihr's verfteht. — Sicher; als ob nicht 
geitern Abend fo ein Schlechtes Geſchöpf verfucht hätte, hier, 
während ich nur in die Nachbarichaft gegangen war, ein paar 
Freunde zu befuchen, die mich eingeladen hatten, bei mir mit 
Nachſchlüſſeln einzubrechen.‘’ 

„Was? bei Euch?” rief Blackfoot ſchnell — „ſollte das 
nur um zu ſtehlen geſchehen ſein?“ 

„Nur um zu ſtehlen, Mr. Blackfoot? ich dächte, da wäre 
für eine arme, allein ſtehende Wittwe gar kein nur weiter 
dabei. Nur um zu ſtehlen, jetzt bitte ich Einen um Gottes 
willen, was verlangt Ihr denn ſonſt noch von einem Diebe 
oder Einbrecher, Sir? — Aber mein lieber ſeliger Mann 
hat mir das ſchon immer geſagt — Louiſe, ſagte er, Du haſt 
zu viel Vertrauen — Du biſt zu gut — Du wirſt noch 
theure Erfahrungen in Deinem Leben machen, Du wirſt noch 
viel betrogen, noch viel gekränkt werden — ſagte er, das 
liebe Herz, was jetzt in ſeinem kalten Grabe liegt. Aber ich 
kenne das nichtsnutzige Weibsbild, das fich alle mögliche 
Mühe giebt, in fremder Leute Häufer hineinzutommen. — 
Ich kenne die Landitreicherin, von der Niemand weiß, wo jie 
berfommt und wo fie hingehört. — Wenn fie mir nur ein: 
mal unter die Augen kommt, wenn fie nur wieder einmal die 
Frechheit Hat, mit ihrer unfhuldigen Schafsmiene zu jagen: 
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„Suten Morgen, Mrs. Breidelford —“ dann will id ihr 
do 


„Und wer iſt e8? — wer glaubt Ihr denn, daß irgend 
eine Abficht dabei gehabt haben Fönnte, Euer Haus zu durch: 
forſchen?“ frug Bladfoot. 

„Laßt's nur gut fein —“ zürnte die immer noch gereizte 
Dame, ohne den Fragenden einer weiteren Antwort zu 
würdigen — „ich weiß fchon ſelbſt, wo mich der Schuh drüdt. 
Aber jo viel ift gewiß, was ich in meiner Kijte habe, danach 
brauht Niemand zu fragen. — Ich bin eine ehrliche Frau 
und bezahle Alles, was ich Taufe, mit baarem Gelde; woher 
es die haben, von denen ich Faufe, das kann ich, als Yady, 
nicht willen, das geht mich auch nichts an. — Louiſe — jagte 
mein Seliger immer — befümmere di um deine eigenen 
Angelegenheiten und nicht um die anderer Leute. Ciner 
Frau ziemt e8, häuslich und zurüdgezogen zu fein; das ift 
e3, was uns das zarte Geſchlecht fo lieb macht, jagte mein 
Seliger, und wenn du die eine Schwäche nicht hättejt und 
die hab’ ich, das weiß ich, und halte es deshalb auch, weil ich 
e8 weiß, für feinen fo großen Fehler, fo wollte ich Dich 
mander Frau als Mujter aufitellen. Und ich dente, wenn 
das der eigene Ehemann zu einer Frau, und das nod dazu, 
wenn fie mit einander allein find, jagt, fo muß e8 wohl wahr 
fein und nicht blos geſchmeichelt.“ 

Blackfoot hatte indeffen, ohne den Redeſchwall der Wittwe 
weiter einer Bemerkung werth zu Halten, ruhig das ihm 
übergebene Geld gezählt und in feine weite Brieftafche ge- 
padt, während Bil aufgeitanden und an's Fenſter getreten 
war, von dem er einen Theil des Fluſſes überjehen Eonnte, 

„Hol's der Henker, Blackfoot,“ rief er jebt, „wir müſſen 
an's Werk gehen, ſonſt vertrödeln wir Hier die ſchöne Zeit 
mit gar nichts. Wenn wir die Sadhe noch heut Abend ab: 
machen wollen, jo ift weiter Fein Augenblick zu verlieren. 
Es wäre aber auch vielleicht Fein großes Unglück weiter, wenn 
e8 morgen früh geichehen müßte. Zwiſchen der Inſel und 
dem Tinten Ufer ftört uns Niemand, noch dazu, wenn hr 
jelbft mit an Bord geht. Dann haben wir feine lange 
Arbeit und können die Sache raſch und geräufchlos genug 
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abmaden. Ueberhaupt will mir das Schießen bei Nacht nicht 
Tonderlih gefallen. Am Tage kümmert fih Niemand darum, 
Nachts frägt aber ein Leder, der e8 hört — was war das? 
wo fam das ber? Alſo, wie wär's, wenn wir jebt einmal 
zu dem alten Hofier binuntergingen und ihm auf den Zahn 
fühlten? Es jollte mih jchändlih ärgern, wenn er bier 
einen Käufer fände und uns die ganze ſchöne Beute jo förm— 
lih vor der Naſe weggejchnappt würde.‘ 

„Ih bin dabei,” ſagte Bladfoot und ſtand auf — „bei 
unferem Plane bleibt’3 alfo, und Mrs. Breidelford — was 
unfere Verabredung betrifft, jo führt dad Boot, von dem 
ih vorher ſagte, ein roth und grünes Fähnchen Hinten 
auf dem GSteuerruder — das Uebrige willen Sie. Guten 
Morgen." 

Die mwürdige Dame jchien allerdings keineswegs damit 
zufrieden, ihre Gäfte zu verlieren, ohne vorher genau zu 
wiffen, was fie eigentlih für Pläne hätten; die beiden Ver- 
bündeten befümmerten fih aber nidht weiter um fie, ver: 
liegen raſch das Haus und ſchritten dem Flußrand zu. 

Andeflen waren die MWabalh: Männer langjam in die 
Stadt hinauf gefchlendert. Während aber die Bootsleute in 
eine der Groceries — in Helena ziemlich gleichbedeutend mit 
Schenkläden — eintraten, die durftigen Kehlen zu erfriichen, 
fuhte Edgeworth fih nah den gegenwärtigen Preifen der 
Producte zu erkundigen, und erfuhr bald, daß er hier eigent- 
lih weniger Nuten zu erwarten habe, als er vielleicht ge: 
bofit Hatte. Die Kaufleute jchienen auch nicht einmal zu 
faufen geneigt. Mit dem Innern ftanden fie, eine reitende 
Briefpoft abgerechnet, in gar feiner Verbindung, und das, 
was fie an eigenen Bedürfniffen in der Stadt braudten, 
lieferte ihnen zu den billigften Preifen Mrs. Breidelford. 
An diefe wurde er denn auch, wenn er feine Waaren hier 
abzujegen gedenke, gewieſen. 

„Höre, Tom,“ ſagte jetzt der Alte, als ſie ziemlich im 
Reinen über den Stand der Dinge hier zum Boot zurück— 
ſchritten — „ich habe mir doch Helena anders gedacht, wie 
es wirklich iſt, wir werden hier nichts ausrichten können. 
Dem Burſchen, dem Bill, trau' ich aber auch nicht recht. 
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Weiß der liebe Gott, was ich gegen den Menfchen habe, 
aber ich kann ihm nicht anjehen, ohne mich zu ärgern, und 
fühle doch, daß ich unrecht thue, denn er hat uns bis hierher 
ganz gut und trefflih geführt. Der ſchwatzt mir da immer 
jo viel von Montgomery Point vor — am Ende hat er 
da Freunde oder Verwandte, oder gar ein eigenes Geſchäft, 
für daS er billig zu kaufen gedenkt; dem möcht’ ich auf den 
Grund kommen. Bon hier aus foll e8 nun blos fünfzig 
Meilen bis nah Montgomerys Point, und ein wenig weiter 
bi8 zur Mündung des Whiteriver fein. Bis dahin möcht’ 
ich aber, wenn das irgend anginge, meine Ladung verkauft 
haben. Sp jete Du Dich alfo in unjere Fleine Jolle und 
fahre jahte am Ufer hinunter voraus. Proviſionen kannſt 
Du Dir ja mitnehmen. Am Miffiffippi liegen mehrere Kleine 
Städthen, wo Du anlegen und Did erkundigen kannſt. 
Findet Du aber nichts, bis Du nah Montgomery Point 
fommft, nun jo haft Du dort wenigſtens Gelegenheit, an 
Drt und Stelle vorher genau die Berhältniffe und Preife zu 
erfragen, ehe ich mit dem Boote binfomme Ich will in— 
defjen bis morgen früh hier bleiben, denn ich muß mir meine 
Büchſe wieder in Stand feten laffen, in der, weiß der liebe 
Gott wie das geihehen konnte — plößlih und ganz von 
jelber die Kleine Feder gebrochen it. Man Tann bier auf 
dem Miffiffippi manchmal nicht willen, wie man die Waffe 
braucht, und ich möchte überhaupt nicht gern mit einem nutz— 
Iojen Schiefeifen in der Welt herumfahren.‘ 

„Die Feder geſprungen?“ jagte Tom verwundert, „nun 
da möchte ich doch wahrhaftig wiflen, was die geiprengt hat 
— hr habt ja noch oben an den Ironbanks den Truthahn 
von der Uferbank herunter gejchoffen.‘ 

„Ja — und bei dem Schuß muß fie gebrochen fein, jonjt 
weiß ich's auch nicht,‘ erwiderte der Alte — „Doch das 
macht nichts — es ift ein Büchſenſchmied hier im Orte, und 
der kann mir bald eine neue Feder bineinfeßen; aljo halte 
Did dazu, mein Junge, und fieh, dag Du gute Gefchäfte 
machſt. — Sol ih Dir aber nicht lieber ein paar von den 
Leuten mitgeben ? Befjer wär’ überhaupt, Du nähmft Einen 
zum Rudern mit, dag Ahr abmwechfeln Fönntet.“ 
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„Ei bewahre,“ lachte Tom — „die Sonne meint’3 wohl 
gut, ich brauche mich ja aber auch nicht zu übereilen. Schidt 
mir nur Bob, den Tennefjeer, herunter, daß er mir ein bis- 
hen hilft die Jolle mit alle dem auszurüften, was ich unter: 
wegs brauchen könnte — die Kleine Whiskykruke nicht zu ver: 
geflen, und — bleibt nicht jo lange, daß ich doch wenigſtens 
noch vor Dunfelmerden ein tüchtiges Stüd ſtromab komme. 
Halt, noch Eins!“ rief er — als er fih fhon zum Gehen 
gewandt hatte. — „Oberhalb Montgomerys Point, wo nad) 
dem Navigator hier Nr. Siebenundfechzig liegen ſoll, gebt 
mir ein Zeichen, daß hr kommt. Ihr Könnt entweder 
hießen, oder hängt noch befjer eins von Euren rothen Flanell- 
hemden als Fahne auf, daß ih Eud nicht etwa vergebens 
ein paar Meilen entgegenfahre.’ 

Und leihten Schritte8 wanderte der junge Mann zum 
Ufer hinab, wo er mit Hülfe der beiden dort zurücdgebliebenen 
Bootöleute bald die Kolle herrichtete. Er jpannte dann durd) 
Ihon zu dieſem Zwecke vorbereitete Seitenhölzer ein ſchmales 
Sonnenjegel darüber aus, und ftieß bald darauf, Edgeworth 
noch einen freundlichen Gruß hinüberwinfend, vom Ufer ab 
und in die Strömung hinaus. 

Der alte Mann ftand noch eine Weile am Ufer und fah 
dem kleiner und Kleiner werdenden Boote finnend nad, als 
er dicht Hinter fih Schritte hörte. Wie er fih ummandte, 
erfannte er aber feinen Steuermann, der die Abdachung der 
Uferbant herabfam und jett neben ihm jtehen blieb. 

„War denn das nicht Tom?’ fagte der Bärtige, während 
er die Augen nicht von dem Kleinen Fahrzeug abwandte — 
‚ih dädte doch, er hätte von oben jo ausgeſehen.“ 

„sa — das war Tom,” ermiderte Edgeworth kurz, und 
Ihidte fih an in die Stadt zurüdzugehen. 

„Run, wad zum Teufel fährt denn der voraus?‘ rief 
der Steuermann erftaunt — „iſt ihm unfere Gefellichaft 
nicht mehr gut genug ? und nimmt dann auch noch die Jolle 
vom Boot mit. — Wenn wir fie nun brauchen 2 

„Dann werden wir und ohne fie behelfen müſſen,“ jagte 
der Farmer ruhig. — „Wenn's Euch übrigens interejlirt 
— er ift nach Montgomerns Point voraus, um die Preiſe 
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meiner Ladung kennen zu lernen. — Morgen früh wollen 
wir nad.‘ 

Ein höhniſches Lächeln durdzudte die wilden Züge des 
Bootsmannd, als er die willkommene Kunde hörte, und 
Edgeworth würde, Hätte er den triumphirend frohlodenden 
Blick gefehen, der aus feinen dunkeln Augen blitte, ſicherlich 
aufmerffam geworden fein. So aber acdhtete er gar nicht auf 
den ihm verhaßten Steuermann, der ihn jedoch noch einmal 
mit den Worten aufbielt: 

„Es iſt ein Kaufmann von Bictoria oben im Union: 
Hotel, der von Eurer Ladung gehört hat — er frug mid, 
ob Ihr auf dem Boote mwäret oder vielleiht einmal hinauf 
fümet — er hat Luft zu Faufen —“ 

- „Wo liegt Victoria?” frug Edgeworth und blieb, ſich 
gegen feinen Steuermann wendend, jtehen. 

„Victoria? ein bischen oberhalb der Whiteriver - Mün- 
dung, auf dem andern Ufer drüben,’ fagte diefer, „von 
Montgomery Point aus kann man's fehen, es ift etwas 
weiter unten.‘ 

„Und wie heißt der Mann?” 

„Ich weiß nicht — ich habe ihn nicht gefragt — er fieht 
aud eigentlich nicht recht aus wie ein ordentliher Kaufmann 
— Ihr könnt ja felber mit ihm fprechen.‘ 

Edgeworth ſchritt langfam dem Union-Hotel zu, und 
Bill murmelte mit tüdifhem Lachen, während er am Ufer 
hin die Stadt entlang wanderte: 

„Seh nur, Du alter Narr, und fieh zu, ob ſich Deine 
Gebeine im Miffiffippi eben jo gut Halten werden, mie Die 
Deines Sohnes am Wabaſch. — Geh und handle noch ein- 
mal — es ift der lebte Handel, den Du auf diejer Welt ab- 


ſchließeſt.“ 
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10. 
Lively’s Farm. 


Dit hineingefhmiegt in den grünen Wald, wo die 
fleißige Hand des Menſchen faum der riefenmäßigen Vege— 
tation ein freie Plätchen abgewonnen hatte, und die mäch— 
tigen, ftarr emporragenden Nachbarſtämme immer noch fo 
ausſahen, als ob fie das kleinliche Treiben der Civilifation 
unter fich nur eben duldeten, und nicht übel Luft hätten, fich 
nächſtens einmal in ganzer Länge und Gewichtigkeit ſelbſt 
drein zu legen; — da, wo zwar Menjchen, jorgende, ge= 
Ihäftige Menjchen, ftarfe Männer und zarte Frauen wirkten 
und ſchafften, und fröhlicher Kinderjubel von lieben herzigen 
Mäulchen die heilige Ruhe der Wildniß unterbrach; mo der 
Haushahn Morgens feinen jchmetternden Gruß der Morgen: 
röthe entgegenjubelte, wo die Schwalbe in bejonder® dazu 
angebrachten Käften ihr Neſt gebaut hatte, und fich jest alle 
nur möglide Mühe gab, die Kleinen unbehülflichen Gelb: 
Ihnäbel das Fliegen zu lehren — mo aber auch Nachts noch 
der Wolf die Fenzen umfhlih, und Panther oder Wildfate 
das zahme Hausvieh oft in Angſt und Schreden fette, wo 
der Hirſch nicht ſelten zwiſchen den weidenden Heerden ge- 
troffen wurde, und der Bär nur zu oft in jtiller Abend: 
ſtunde die Maisfelder befuchte: da ftand ein für ſolche Um: 
gebung gar jtattliche8 und wirklich wohnlich eingerichtetes 
Doppelhaus. Es war von hoher, regelmäßiger Fenz umge: 
ben und, wie es ſchien, mit allen den Bequemlichkeiten ver- 
fehen, die man außerdem nur möglicher und vernünftiger 
Weiſe in folder Wildniß beanfpruden Fonnte. 

"Bor diefem Haufe ſaß auf einem erft frifch gefällten und 
bier zum Site hergerollten Stamme ein filberhaariger, aber 
noch rüjtiger, Iebensfrifcher Greis, deſſen gefundheitftroßende 
Wangen und muntere Mare Augen wohl ſchon mehr als 
jechzigmal den Frühling hatten kommen und gehen jehen, 
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und doch noch keck und freudig in das fchöne Leben binaus- 
ſchauten. Sein Kopf war unbededt, und das jchneeige Haar 
hing ihm in langen‘, glänzenden Locken bis auf den ſonnge— 
bräunten Naden hinunter. Er trug einen pfeffer: und falz- 
farbenen mwollenen Frack, eben jolche Beinkfleider, eine blau: 
mwollene Weite und ein ſchneeweißes Hemd, aber — bloße 
Füße, und nur dann und wann jchienen ihn an diefen die 
dort ziemlich zahlreihen Mosquitos zu beläftigen. Mit dem 
rothfeidenen Taſchentuche, das er in der Hand hielt, um fich 
Wind und Kühlung damit zuzufädheln, ſchlug er wenigitens 
dann und wann einmal nad ihnen, ohne jedoh nur einen 
Blid hinab zu werfen. 

Nur wenige Schritte von ihm entfernt ftand ein anderer, 
aber bedeutend jüngerer Mann, und zwar eben eifrig beichäf: 
tigt, einen friich erlegten Spieker abzuftreifen. Diejer war 
mit den Hinterläufen an einem Baume aufgehangen, und ein 
großer jhmwarzer Neufundländer mit weißer Bruft und weiken 
Füßen und der braunen Zeichnung amerifanifcher Brafen an 
den Lefzen und über den Augen, hob gar klug und aufmerk— 
fam die treuen Nugen zu ihm auf, als ob er nur Intereſſe 
an der Arbeit nähme, und nicht etwa feinem Herrn durch 
ſtörendes Betteln zur Laſt fallen wolle. 

Der junge Jäger, deflen ledernes abgeworfenes Jagdhemd 
neben ihm am Boden lag, war ganz nad) Art der weitlichen 
Jäger gekleidet; die blonden, fraufen Haare aber und das 
blaue Auge hätten ihn fait als einen Ausländer erjcheinen 
lafjen, wäre nicht in einem Fleinen Liede, das er bei der Arbeit 
vor jih hin fummte, fein reine, nur mit dem Teilen weit: 
lihen Dialekt gefärbtes Engliid Bürge feiner amerifanijchen 
Abkunft und Erziehung geweſen. Es war Willtam Cook, der 
Schwiegerfohn des alten Lively, der erft vor wenigen Tagen 
vom Fourche la fave hierher zu den Eltern feiner Frau ge: 
zogen war und nun im Sinne hatte, eine eigene, dicht an 
die feiner Schwiegereltern jtoßende Farm urbar zu machen. 
Für den Augenbli aber, und bis fein noch zu errichtendes 
Haus ftand, hielt er fich mit feiner Kleinen Familie bei Li— 
velys auf und bewohnte dort den linken Flügel jenes ſchon 
erwähnten Doppelgebäubdes. 
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In der Thür defjelben erfchien indefjen gerade eine aller- 
liebfte junge Frau, jeine Frau, mit dem jüngften Kind 
auf dem Arme, zwei andere weißföpfige und rothbädige Fleine 
Burfhen tummelten fih aber zwiſchen den abgehauenen 
Baumitümpfen des Hofraumes umher und jagten bald bunten 
flatternden Schmetterlingen nad, bald ärgerten fie den erniten 
Haushahn, der mit höchſt mißvergnügtem Gekake und mächtig 
langen Schritten feinen Fleinen unermüdlichen Quälgeiftern 
zu entgehen ſuchte. Erſt wie er daß unmöglich fand, flog er 
endlich, des Spielend überdrüffig, auf die Fenz, fchlug hier 
mit den Flügeln, und fing nun zum großen Ergößen der 
darunter jtehenden kleinen Schelme an aus Leibeskräften zu 
trähen. 

Das Kleine aber, das die Mutter noch auf dem Arme 
trug, hatte indefjen die fih munter herumtummelnden Ge: 
fhwifter entdedt, jtredte nun ungeduldig ftrampelnd die 
fetten Aermchen nach ihnen aus, und wollte unter jeder Be— 
dingung Theil an dem Spiele nehmen.  - 

„Ei jo laß den Schreihals doch herunter, Betſy!“ rief 
ihr da lachend der Gatte zu — „laß ihn nur nieder, ſiehſt 
Du denn nicht, daß er helfen will?’ 

„Er wird jih Schaden thun,“ ſagte beforgt die Mutter — 
„es it bier fo rauh und jteinig.“ 

„Tchorheiten — der Runge muß Grund und Boden fennen 
lernen — er mag feinen Weg ſuchen;“ und die Mutter Lich, 
während jie fi von der hohen Schwelle des Haufes nieder: 
bog, lächelnd den Keinen Schreier auf die ebene Erde nieder, 
die diejer mit lautem $ubelgefreifch begrüßte. Ohne weiteren 
Zeitverluft arbeitete er auch gleich auf allen Vieren zum Vater 
bin, der ihm freundlich zuwinkte. 

Der große ſchwarze Neufundländer aber, der biß jett 
neben jeinem Herrn gejejjen Hatte, ſprang nun mit weiten 
Sätzen dem kleinen Burfchen entgegen, hob die jchöne bujchige 
Fahne und das mit Meinen fraufen Löckchen verjehene Be: 
hänge hoch empor, bellte ihn ein paar Mal mit tiefer voll: 
tönender Stimme an, und verjuchte dann vorfichtig, das Kind 
am Gurt des kleinen Rödchens zu fallen, um ihm die Bahn 
zu erleichtern, oder e3 feinem Herrn ganz zu apportiren. 
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„Laß ihn gehn, Bohs,“ vief diejer lachend, „laß ihn 
gehn. — Warte Burihe — glaubt Du, der könne nicht 
allein fommen? will der Hund! — nun jeh Einer den un: 
geſchlachten Schlingel an — dreht er mir den ungen ganz 
herum.‘ 

Der Zuruf galt aber wirklih dem Hunde. Als e8 dieſem 
nämlich verboten worden, das Kind in die Schnauze zu 
nehmen, überfprang er dafjelbe mehrmals mit hohen Säten 
und verfudhte dann, den Kopf dabei zur Seite gebogen und 
mädtig dazu mit dem Schwanze wedelnd, e8 mit der breiten 
kräftigen Tate zu fich herüber zu ziehen. Allerdings rollte er 
die Feine unbeholfene Gejtalt des Kindes dabei rund herum; 
das aber nahm die Freiheit keineswegs übel, fondern ſchien 
fih im Gegentheil fehr über den ungeſchickten Spielfameraden 
zu freuen. Es jauchzte ein paar Mal laut auf und ſetzte 
dann feine Bahn zum Vater fort, der ihm nun auf balbem 
Wege entgegenfam und ed lächelnd zu ſich emporhob. 

„William,“ fagte der Alte, während er fich vergnügt und 
Ihmunzelnd die Hände rieb. „William — das ift ein capi— 
tales Stüd Wildpret; — das reine Feiſt, wie man ſich's nur 
wünſchen kann, und die Rippen werden unmenjhlih gut 
fhmeden. Es war doh gut, daß Du heute Mittag noch 
einmal am Rohrbruch Hingingft — ich dachte mir’ immer, 
Du würdeſt dort 'was finden.‘ 

„Ach mit dem Denken, Vater, Tachte der junge Mann, 
während er das rothwangige Kind herzte und küßte und auf 
den Armen jchaufelte — „mit dem Denken iſt's eine gewaltig 
unfihere Sade. So jagt man nachher immer, und wenn 
man's genau nimmt, fo hat man fi beim Bürfchen Hinter 
jedem Didicht, an jedem fonnigen Hügel ein Stüd Wild ge— 
dacht. — Dafür Iob’ ich mir aber auch dad Bürſchen. — 
Es giebt Fein herrlicheres Vergnügen auf der weiten Gottes- 
welt — eine gute Bärenhete vielleicht ausgenommen, und 
ich glaube, ich Fönnte gleich aus freien Stüden ein Indianer 
werden, wenn ih —“ 

„Wenn ich Jemanden dabei hätte, der mir Maid und 
füße Kartoffelm baute, nicht wahr?” unterbrach ihn lachend 
der Alte — „oh ja, jo zum Vergnügen den ganzen Tag im 
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Walde herum zu jpazieren und weiter feine Arbeit zu haben, 
als gute Stüden Fleifh zum Haus zu tragen, das glaub’ 
ih ſchon, das ließe ich mir auch gefallen, das geht aber 
nicht. — Mein Junge zum Beifpiel würde jest ſchön guden, 
wenn jein alter Vater in feiner Jugend weiter nichts gethan 
hätte, als Büchjenläufe ſchmutzig gemacht. Nein, dafür find 
wir — der Henker jol doch die Mosquitos holen, jie beißen 
heute wie bejefjen —“ und er rieb fich abwechjelnd mit den 
rauhen Sohlen die faum zarteren, wenigitens eben jo braun 
gebrannten Spannen jeiner bloßen Füße — „dafür find wir 
hierher gejett, daß wir im Schweiß unſeres Angefihtse — 
wie der alte Schleicher fagt — unjer Brod verdienen jollen. 
Das heißt, wir müflen uns ſchinden und plagen, um das 
Jahr über genug Mais und ſüße Kartoffeln zu haben.‘ 

„Ale Wetter!’ Tachte Cook, während er eritaunt von 
feiner Arbeit aufjah, „Ihr haltet ja heute ordentliche Reden 
— die find doch ſonſt Eure Paſſion nit —“ 

„Rein, Junge — ſagte der Alte — „Euch jungem 
Dolfe muß man aber dann und wann in’3 Gewiſſen reden, 
das ift Pfliht und Schuldigkeit, und da thut mir’s gut, 
wenn tch einmal jo mit meiner Meinung herausbrennen kann, 
ohne daß die Alte gleich ihren Senf dazu giebt, denn die 
nimmt Eure Partei.‘ 

„Hallo“ — jagte Eoof, „da wollt Ihr mir wohl eine 
Predigt gegen die Jagd halten? das ift göttlich — Hol’ mich 
Diefer und Jener, das iſt koſtbar.“ 

„sa, und nicht allein gegen die Jagd,‘ fuhr der Alte 
fort, während er langjam und vorfidtig das rechte Bein 
emporhob, und mit der Hand fcharf auf einen, feine große 
Zehe beläjtigenden Mosquito vifirte — „nicht allein gegen Die 
Jagd, auch gegen das gottesläfterliche Fluchen“ — die Hand 
Ihlug herunter, der Mosquito Hatte aber Unrath gemerkt 
und fi) bei Zeiten der Gefahr entzogen — „verdammte 
Beitie,” unterbrah der alte Mann mit halblauter Stimme 
jeinen Vortrag — „auch gegen das gottesläfterliche Fluchen“ 
— fuhr er dann gleich darauf wieder fort. 

„Hahaha —“ rief Cook und wandte fi gegen den Alten, 
„ich Soll wohl nicht wieder „verdammte Beſtie“ jagen ?‘ 
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„Unſinn,“ brummte Lively und fragte jich die Stelle, wo 
das kleine Inſect eben gejogen hatte — „Unſinn — aber 
heda — Bobs fährt auf — unjere Gäfte kommen wahr- 
ſcheinlich.“ 

Bohs fuhr in dieſem Augenblicke wirklich raſch empor, 
windete wenige Secunden lang gegen den Wald hin, und 
ſchlug dann in lauten, vollen Tönen an. Blitzesſchnell wurde 
das von den übrigen, meiſtens im Schatten gelagerten Rüden 
begleitet, die gleich darauf herbeiftürmten, um nun auch zu 
ſehen, was die Aufmerkjamfeit ihres Führers erregt habe. 
James’ fröhliger Jagdruf antwortete aber dem drohenden 
Gebell der Meute. Jauchzend jprangen fie ihrem jungen 
Herrn entgegen, und begrüßten bald darauf mit fröhlichen 
Gebell und Heulen die kleine Reiterfchaar, die nun am Holz: 
vand fichtbar wurde und rajch zu dem roh gearbeiteten Gatter- 
thor, das Einlaß in die Farm gewährte, herantrabte. 

Cook ſprang ſchnell Hinan, die Vorlegebalfen zurüdzu: 
ziehen, James aber, hier ganz in jeinem Clement, rief ihm 
nur ein fröhliches „Loock out“ entgegen, und in demjelben 
Moment bob jih aud, von Schenkeldrud und Zügel ge- 
trieben, das wadere Thierchen, das ihn trug, auf die Hinter: 
beine und flog mit fedem Sat über die doch wenigſtens 
vier Fuß Hohe Barriere. Sander, ebenfalls ein tüchtiger 
und jattelfefter Reiter, wollte natürlih nicht Hinter dem 
rohen Backwoodsman, der ihnen eine kurze Strede entgegen 
geritten war, zurüditehen und folgte jeinem Beijpiel. Als 
Deide aber jebt aus dem Sattel jprangen und zur Fenz 
eilten, die Stangen niederzulegen, vereitelte Adele, deren 
munteres Thier unter ihr tanzte und in die Zügel ſchäumte, 
dieje Abficht, denn fie Ichien feineswegs gejonnen, den Männern 
etwas nachzugeben. 

„Habt Acht, Gentlemen ! rief fie nur, tummelte ihren 
Zelter noch einmal zu Kurzem Anlauf zurüd, und ehe noch 
Mrs. Dayton, die nur erjchredt ein kurzes „Um Gottes 
willen — Adele!“ ausftoßen konnte, recht begriff, was das 
fede Mädchen eigentlich wollte, jprengte fie an und jehte, 
nicht über das niedere Eingangsthor, jondern über die wohl 
einen Fuß höhere Fenz hinweg. In der näditen Secunde 
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hielt fie auch jhon neben der Thür des Hauſes, wo fie auch), 
ehe die Männer ihr beijtehen Ffonnten, raſch aus dem Sattel, 
die Stufen des Haufes hinaufiprang, und bier von der alten 
Mrs. Lively und Cook's junger Frau auf das Herzlichite, 
aber auch mit Vorwürfen über ihr wirklich tollfühnes Reiten 
begrüßt wurde, 

Cook Hatte indejjen die Stangen niedergeworfen, Mrs, 
Dayton einzulaflen, und die Heine Geſellſchaft fand fich bald 
ganz gemüthlich vor der Thür des Haufes, im Schatten eines 
breitäjtigen Nußbaumes zujammen, wo fie auf Stämmen, 
Stühlen und umgedrehten Käjten, was gerade in der Nähe 
zu finden war, Platz ſuchten. Mrs. Lively ließ es fich in- 
deffen, troß ihren Jahren, nicht nehmen, die große Kaffeefanne 
herbeizubringen, füllte mit Mrs. Cook's Hülfe die blauen 
Taſſen und Blechbeher, — denn jo viel Taſſen zählte der 
Hausjtand nicht — und reichte fie den willlommenen Gäften 
herum. 

„Ei, Kaffee nah Tiſche, Mrs. Lively?’ rief da Adele 
eritaunt; „das ijt ja eine ganz neue Sitte — wer trinkt 
denn um ſolche Zeit Kaffee?‘ 

„Das hab’ ich von den Deutjchen, meinen früheren Nach— 
barn, gelernt, Kindchen,“ ſagte die alte Dame und Elopfte 
den Naden des jchönen Mädchens — „und das ijt eine gar 
prächtige Erfindung. — Kaffee ſchmeckt nie beſſer als nad 
Tiih — Morgens und Abends ausgenommen — und für fo 
liebe, tiebe Gäjte muß man denn dod auch ein bischen was 
berbeiichaffen, daß fie nicht ganz troden fiten.“ 

„Wer ijt denn der hübſche junge Mann, der da mit 
Euch gekommen iſt?“ flüiterte Cook dem jungen Lively zu, 
neben dem er jtand. — „Mir fommt das Geficht jo befannt 
vor —“ 

„Weiß der Teufel, wer es iſt,“ jagte James und warf 
dem Fremden einen keineswegs freundlihen Blid zu — 
„eingeladen hab’ ich ihm nicht, und er behandelt Miß Adele, 
als ob er mit ihr aufgewachlen oder ihr Bruder wäre, und 
doch weiß ich, daß jie gar feinen Bruder hat.‘ 

„Prädtiges Haar!” jagte Coof. 

„Prächtiges Haar?“ murmelte James verächtli — „wie 
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ein Bündel Flache ſieht's aus — und das käſeweiße Ge- 
fiht fönnte mir deu ganzen Appetit verderben, wenn mir 
den nicht ſchon überdies feine ganze Gegenwart verborben 
hätte.“ 

Cook lächelte — es war nicht ſchwer, die Beweggründe zu 
durchſchauen, die des jungen Mannes Werger erregt hatten. 
Aber auch Adele jchien etwas von dem gewahrt zu haben, 
denn fie warf, während fi ihr Nachbar eifrig mit ihr unter: 
hielt, den Blick mehrere Male halb lächelnd, Halb ungeduldig 
nad ihm hinüber und rief ihn endlih, indek Mrs. Dayton 
eine lange Abhandlung mit den beiden Yarmerfrauen über 
Butter, Käfe, junge Ferkel und alte Kühe Hatte, an ihre 
Seite. 

„Run, Sir," fagte fie, und blidte dabei den ohnedies ſchon 
dadurh in die entjeglichite DVerlegenheit Gebrachten mit den 
großen, glänzenden Augen fo feit und durchdringend an, daß 
der arme Burfche, obgleich er gewiß die beiten Vorſätze gehabt 
haben mochte, liebenswürdig zu erjfcheinen und die verwünjchte 
Blödigkeit bei Seite zu werfen, den breiträndigen Strohhut 
abnahın, und erft langjam und dann immer jchneller und 
fchneller zmwifchen den Fingern herumlaufen ließ — „Sie ver: 
ſprachen mir doch unterwegs das Abenteuer zu erzählen, was 
Sie neulich mit dem alten Panther gehabt. — Wie ich höre, 
hängt dort drüben an dem Perjimonbaum das Fell — Herr 
Hawes hier behauptet eben, es ſei einem einzelnen, blos mit 
einem Mefjer bewaffneten Mann gar nicht möglich, einen 
Panther zu beſiegen.“ 

„Run, ich weiß nicht,‘ jtotterte James, denn hier vor 
der jungen Dame von feinen Thaten zu ſprechen, fam ihm 
faft wie eine bäßliche Prahlerei vor — „id weiß doch nicht 
— Mr. Hawes — e8 ijt auch vielleiht —“ 

— „ſchwieriger, mit einem Panther anzubinden, als ſich's 
nachher erzählt,” jagte Sander, und ein jpöttifches Lächeln 
fpielte um feine Rippen. — „Ja, ja, man vergißt bei jolcher 
Erzählung gewöhnlich die Hunde, die ihre Leiber dem Feinde 
bloßgeben, jchießt das Thier aus ficherer Ferne mit der Kugel 
nieder, und ftößt dem jchon Berendeten das Mefjer noch ein 
paar Mal in Brut und Weichen, um an dem aufgelpannten 
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delle die — Beweife unjerer Heldenthaten zu haben. — Ich 
bin ja auch ſchon auf folder Jagd geweſen.“ 

James blidte zu dem Spreder auf, und jelbit das ganze 
Weſen des Mannes, der in nachläſſiger Stellung dicht neben 
einem Mädchen lehnte, wo er ſelbſt ſich ſchon beklommen und 
eingeſchüchtert fühlte, wenn er ihr nur gegenüber ſtand, hatte 
etwas ungemein Widriges, ja Empörendes für ihn. Kaum 
begriff er aber den Sinn dieſer Worte, die dem einfachen 
Hinterwäldler anfangs faſt unverſtändlich blieben, als ihm 
das Blut ſchneller und heftiger in die Wangen ſchoß, und da— 
mit auch ſeine bis dahin faſt unüberwindbare Scheu und Ver— 
legenheit mehr und mehr ſchwand. 

„Wenn ich einmal behauptet habe,“ ſagte er, und ſeine 
Stimme wurde beinahe von dem in ihm auflodernden Zorn 
erftidt — „ich hätte einen Panther im Zweikampf und mit 
dem Mefjer erlegt, jo meine ich damit nicht, daß nur die 
Hunde oder Pulver und Blei dabei geholfen Hätten. Ach 
weiß nicht, Fremder, wo Ihr ſolche Anfichten gelernt haben 
mögt, aber bier in den Wald pafjen fie nicht. — Kein Mann 
bier, den James Lively zu feinen Freunden zählt, würde eine 
Lüge jagen.‘ 

„Beſter Mr. Lively,“ lächelte Sander, in deſſen Plan es 
keineswegs lag, Streit zu beginnen — „Sie willen gewiß recht 
gut, daß dad, wa man Jägergeſchichten nennt, nicht 
unter die Rubrif von Lügen gejebt werden darf. Ein Jäger 
bat das Privilegium, Poet zu fein, und wie der Novelliit 
nit in jeiner Erzählung die trodenen Thatjahen rein und 
ungeſchmückt binftellen darf, jo iſt es jenem ebenfalls nicht 
allein erlaubt, jondern wird fogar theilweife verlangt, daß er 
feine SJagdabenteuer in einem bunten Kleide bringt und — 
wenn er feine zu bringen hat — aus einfachen Jagden interej- 
lante Kagdabenteuer macht.‘ 

„Ich verftehe nicht recht, wa8 Sie mit alle dem meinen,‘ 
fagte James und leerte die ihm von feiner Mutter gereichte 
Taſſe auf einen Zug; „auch begreife ich nicht gut, wie man 
Sagdabenteuer machen kann. — So viel iſt aber gewiß, ich 
babe noch feinen Mefjerftih gegen ein Thier gethan, wenn es 
niht nöthig war. Was übrigens die Haut da drüben betrifft, 
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jo war Cook bier Zeuge der ganzen Sache, und hat gejehen, 
“ob und wie ich fie verdient Habe.“ 

„Bei den Meflerftihen,” unterbrad bier der alte Lively 
daß etwas ernithaft werdende Geipräh noch ganz zur rechten 
Zeit, „fällt mir eine foftbare Anekdote ein, die meinem Vater 
einmal begegnet ift.‘ 

„Wollen Sie fi denn nicht fegen, Mr. Lively?“ redete 
bier Adele den jungen Farmer an und fchob zugleich ihren 
eigenen Stuhl etwas zurüd, jo daß dicht neben ihr auf einem 
dort gelegenen Baumjtamm ein Sit frei wurde. James 
machte auch ſchnell genug von der Erlaubnig Gebrauch, rückte 
.aber, aus wirklich unbegründeter Furcht, feiner ſchönen Nach— 
barin läftig zu werden, jo weit von ihr fort, als ihm das 
die noch emporjtehenden Weite nur immer verftatteten. Da: 
durch kam er freilih auch auf das jharfe und rauhe Holz zu 
figen, und er würde fih, was die Bequemlichkeit anbetraf, 
wohl gerade fo wohl auf einem Beine ftehend befunden haben. 
Trotzdem hätte er aber doch feinen Sit in diefem Augenblid 
nicht um den ſchönſten gepoliterten Stuhl der ganzen Ber: 
einigten Staaten eingetaufcht. 

„Alſo mein Vater,” begann Lively senior wieder — 

„Komm, Alter — die Geſchichte kannſt Du uns lieber 
drin erzählen,‘ fiel ihm da plößlich die Frau in's Wort. — 
„Es wird Nacht Hier draußen, Kinder, die Sonne iſt unter, 
und die Damen aus der Stadt könnten fich erfälten; das 
wäre mir nachher eine ſchöne Befcheerung, wenn fie bier blos 
zu uns berausgelommen fein jollten, die lieben guten Wejen, 
um fi einen Schnupfen oder noch 'was Schlimmeres zu 
olen.“ 

„Aber, liebe gute Mrs. Lively,“ ſagte Mrs. Dayton, „es 
iſt hier draußen ja noch ſo ſchön, und gerade jene wunder— 
herrlichen Tinten der mehr und mehr dort verblaſſenden Abend— 
wolfen geben dem dunkeln Fichtenwald, auf dem fie ruhen, 
etwas jo ungemein Reizendes und Romantiſches.“ 

„Das mag Alles recht gut fein, ſagte die alte würdige 
Dame — „es klingt wenigſtens jehr ſchön, die Sache bleibt 
fih aber doch gleich. — Am Haufe iſt's befler, und wenn 
Mrs. Dayton die Wolfen no ein bischen betrachten will, 
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fo fann fie das am allerbequemften durch's Kamin thun, dba 
ziehen fie gerade drüber hin. Jetzt aber komm, James — 
bilf die Saden ein bischen in’8 Haus thun — mo ijt denn 
Cook? ah, der bringt die Hirichfeulen und Rippen hinein. 
Das it gejcheidt von ihm — einen Truthahn hat James 
auch heute Morgen geſchoſſen. Du, Lively, magjt die leere 
Kanne nehmen — fo, Kinder, nun kommt, in zehn Mi- 
nuten fönnen wir und ganz prädtig drinnen eingerichtet 
haben, und dann wollen wir auch recht munter und vergnügt 
fein. Es thut einer alten Frau, wie ich bin, wohl, einmal 
jo viele liebe, freundlihe Geſichter um fich zu jehen, mie, 
heut Abend.” 

Und ohne weiter eine Einrede anzunehmen oder überhaupt 
abzumarten, fing Mr3. Lively jelbit an, die umbherliegenden 
Saden in’3 Haus zu tragen, fo daß die jungen Leute jchon 
mit angreifen mußten. Bald darauf faßen Alle um den 
großen, in die Mitte gerüdten Tiſch fröhlich verfammelt, und 
der alte Lively, der fih ganz in feinem Clement zu fühlen 
ihien, erzählte eine Menge von Jagdanekdoten und Aben— 
teuern. Seine Frau aber fuhr indefjen Hin und Her, trug 
Alles auf, was Küche und Rauchhaus zu liefern vermocdten, 
und hielt nur dann und wann in ihrem gejchäftigen Eifer 
ein, um von Adele zu Mrs. Dayton zu gehen und ihnen 
mit einem herzlichen Händedrud zu wiederholen, wie fie fi 
freue, daß fie endlich einmal ihrer Einladung gefolgt wären, 
und daß fie nun auch nicht daran denken dürften, fie unter 
ſechs oder acht Tagen zu verlaſſen. Daß Adele am nächiten 
Zage Ihon eine Freundin am Miffiffippi befuchen wolle, ver: 
warf fie total, und erflärte, Mr. Hawes fei ihr ein ſehr lieber 
und willkommener Gaſt, wenn er ihr aber ihre liebe Adele 
entführen wolle, dann habe er e8 mit ihr zu tun, und das 
zwar nicht in Liebe und Güte. 

James' Herz Elopfte wild und ſtürmiſch — deshalb aljo 
war jener glattzüngige Fremde mit Hierher gefommen, Miß 
Adele wollte er ſchon am nächſten Morgen wieder mit fort- 
nehmen — Belt — in welchem Verbältniß ftand er überhaupt 
zu Adelen — märe er am Ende gar — es überlief ihn 
fiedendheiß. 
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„Miß Adele,” fagte er mit von innerer Bewegung er: 
regter Stimme — „Sie — Sie wollen uns aljo ver: 
laſſen?“ 

„Ja, Mr. Lively,“ erwiderte das junge Mädchen, und 
ein eigenes ſchelmiſches Lächeln zuckte um ihre Mundwinkel — 
„Mr. Hawes hier will mich auf ſeine neugekaufte Plantage 
führen zu — zu ſeiner Schweſter.“ 

Hätte ein zündender Strahl in dieſem Augenblick vor 
James Lively den Boden aufgeriſſen, ihm wäre das Blut in 
den Adern nicht ſchneller, nicht erkältender geſtockt. — Sie 
wollte Mr. Hawes' neugekaufte Plantage beſehen — ſeine 
Schweſter beſuchen — armer James, da war für Dich 
wenig Ausſicht! Er fühlte, wie ſein Blut die Wangen 
verließ und jeder Tropfen in das erſtarrende Herz zurück— 
kehrte. Gleich darauf aber preßte es ihm auch mit nicht zu 
dämmender Gewalt wieder aufwärts in Stirn und Schläfe, 
und er ſprang, die innere Bewegung zu verbergen, von ſeinem 
Sitz empor. 

„Heh, James? wo willſt Du denn hin?“ frug der Vater. 

„Das übrige Hirſchfleiſch hinter's Haus ſchaffen,“ rief 
der Davoneilende zurück — „es hängt hier vorn zu niedrig; 
am Ende könnten ſich doch die Hunde darüber machen.“ 

„Da haſt Du Recht,“ ſagte der Alte — „daran hätt' ich 
beinahe nicht gedacht. Da iſt's uns hier einmal vor vierzehn 
Tagen beinahe komiſch gegangen — die Geſchichte muß ich 
Ihnen erzählen, Mr. Hawes“ — und der vermeintliche Mr. 
Hawes, der mit einem höchſt ſelbſtzufriedenen Lächeln bemerkt 
hatte, wie und weshalb James aufgeſtanden und hinaus— 
gegangen war, lieh ſein Ohr geduldig der Anekdote von einem 
erlegten Hirſch und den damit verknüpften Umſtänden. — In 
der That aber lauſchte er mit der geſpannteſten Aufmerkſam— 
keit den Worten der jetzt im eifrigen Geſpräch begriffenen 
Damen Dayton und Lively, die ſich über eine Familie des 
Staates Georgia unterhielten, mit der Mrs. Dayton und 
Adele entfernt verwandt, wo aber die Lebtere erzogen und 
wie das Kind im Haufe behandelt worden war. 

„Sie können fich feſt darauf verlafen, Mrs. Dayton,‘ 
betheuerte die alte Dame, „Lively hat erit vorgeftern einen 
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Brief von da erhalten. — Lieber Gott, wir find ja dort 
ſechzehn Sahre anfällig geweſen und kennen jedes Kind, 
Der alte Benwid joll jeine Frau nur dreimal vierundswanzig 
Stunden überlebt haben, und das Teftament ift, dem Schrei— 
ben nad, jhon am Mittwoch eröffnet worden. — Sie fünnen 
mit jeder Stunde Nachricht erhalten.” 

„Es kamen heute Morgen zwei Briefe an meinen Mann,‘ 
jagte Mr3. Dayton, „das jehienen aber Geſchäftsbriefe zu fein, 
er hätte doc fonft gewiß etwas erwähnt.‘ 

„Ei, die Gerichte nehmen ſich auch bei fo etwas Zeit, 
meine gute Mr3. Dayton,’ jagte Mrs. Livey — „fo ge— 
Ihmwind find die nicht im Nachrichtertheilen, bejonder8 wenn's 
drauf ankommt, Geld außer Land zu fchiden.‘ 

„Welche von den beiden wäre Ihnen nun lieber ges 
weſen,“ wandte fich jebt der alte Lively plößlich, und zwar 
fo direct an feinen bis dahin nicht® weniger als aufmerk: 
ſamen Zuhörer, daß diejer, faft wie auf einem Abmwege er: 
tappt, zufammenfuhr und nur noch Geiftesgegenwart behielt, 
die Frage in’ Blaue hinein zu beantworten. 

„Die erjte, unbedingt die erſte.“ 

„Run ſehen Sie, das freut mich,‘ jagte der alte Mann, 
„dad war auch meine Meinung — James, jagt’ ih, Du 
mußt unbedingt die erjte nehmen, und — fol mich der Henker 
holen, wenn er's am Ende nicht doch noch gewann.” 

„Wunderbar ‚’ jagte Sander zerjtreut, und hatte Feine 
Idee davon, welche erite und lette da gemeint und was 
eigentlich zu gewinnen gewejen. Adele aber, die fich jo plöß: 
lich, allerdings etwas durch eigene Schuld, von ihren beiden 
Nachbarn vernachläſſigt jah, fette fih hinüber zu Mrs. Cook, 
die eben die müden Kinder zu Bett gebracht hatte. Hier 
aber, indem fie ganz in das einfache Wirken und Leben der 
guten Frau einging, und bald nach dem und jenem frug und 
über die und das mit ihrer findliden Gutmüthigfeit plau— 
derte, gewann fie ſich das Herz derſelben jo ſehr, daß diefe 
endlich mit einem freundliden Händedrud außrief: 

„Ad, Miß Adele, wie wünjchte ih doch, daß Sie bier 
draußen bei uns blieben und eine wadere, tüchtige Farmers— 
frau würden. Sie follten einmal fehen, wie e8 Ihnen bei 
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uns gefiele. — Es ift gar zu hübſch bier, und beſonders im 
Frühjahr und Sommer, wenn fie in den Städten faft vor 
Hite und Staub umkommen.“ 

„Mir gefällt e8 auch recht gut auf dem Lande,” fagte 
Adele — „ih bin — und eine leichte Röthe färbte ihre 
Wangen, „ih bin am liebften unter grünen Bäumen, aber 
— mir armen Mädchen, Mrs. Eoof, müſſen ja doh am 
Ende jtets dahin gehen, wo uns das Schidjal Hinmwirft, und 
ein Glück noch, wenn wir dabei der Stinnme des Herzens 
folgen dürfen.” 

„Ja, Miß Adele, das ift ein Glück,“ fagte die wadere 
Frau — „Sie glauben gar nicht, wie leicht und gern man 
alles Weberflüffige entbehren lernt, wenn man nur bei Dem 
fein kann, den man fo recht herzlich Tiebgemonnen hat. — Es 
wird Einem auch Alles noch einmal fo leicht, und Arbeiten, 
die man ſonſt gar nicht geglaubt hat, daß man fie verrichten 
fönnte, thun fih fait von felber. Und nun gar erjt die 
Kinder — ja, in den lieben Dingern wird man noch jelbjt 
einmal wieder jung.‘ 

„Haben Sie Ihre bisherige Farm ungern verlaſſen?“ 
frug Adele. 

„Wir? ih nun, ja und nein,‘ jagte Mrs. Coof — „ed 
war herrliches Land am Fourche la fave, und nad all’ dem 
Borgefallenen ließ es fich erwarten, ‚daß wir nun vor dem 
ſchlechten Gefindel dort Ruhe haben würden. Aber dann 
lebten doch hier die Eltern und der Bruder, und Bater, 
Mutter und James find fo liebe, treffliche Leute, da glaubten 
wir denn Beide, es fei befjer, in deren Nähe zu wohnen und 
fie zu Nachbarn zu haben. DVielleicht ſucht jih dann James 
mit der Zeit auch irgendwo ein Mädchen, das ihn gern hat, 
aus, und dann könnten wir eine ganz prächtige Kleine Colonie 
bilden; oh Miß Adele, wenn Gie nur dann in die Nähe 
kämen!“ 

„Kommt, Kinder — es iſt Zeit zum Schlafengehen,“ 
ſagte da plötzlich der alte Lively, der ſeine Geſchichte glücklich 
zu Ende gebracht hatte und nun müde geworden war. Der 
alte Mann hielt überhaupt ſeine ziemlich regelmäßige Zeit, 
und da des engen Raumes wegen der männliche und weib— 
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liche Theil der Gäfte für diefe Nacht in verfchiedene Häufer 
untergebracht werden mußte — die Damen follten nämlich 
in Lively’3, die Männer in Cook's Wohnhaufe fchlafen — fo 
fonnte er jelbit nicht eher zu Ruhe kommen, bis die Anderen 
nicht ebenfalls ihre Schlafitätten angemwiejen befommen. Mrs. 
Dayton, die feine Gewohnheit kannte, ſchob deshalb auch 
ihren Stuhl zurüd und gab damit das Zeichen zum allge: 
meinen Aufbrud). 

Adele jprang ebenfall® empor; al8 aber ihr Blick den 
feinen Raum fchnell durchfliegen wollte, begegnete er plötlich, 
und zwar dicht neben fih, dem auf ihr Haftenden Auge 
James’, das fich freilich, ald ob es auf einer Frevelthat er- 
tappt wäre, jchnell und jchüchtern abwandte; Adele aber, mit 
dem ähnlichen Gefühl eines begangenen Fehlers, fürchtete 
faft, und wußte ſelbſt doch eigentlich nicht warum, ihn beleidigt 
zu haben und fagte leile: 

„Der. Lively — ih — Sie find wohl böſe auf mich, dag 
ih die freundliche Einladung Ihrer Eltern jo wenig zu ſchätzen 
iheine und ſchon morgen wieder fort will. — Es ift aber 
eine liebe Yugendfreundin von mir, die ich feit ihrer Ber: 
heirathHung nicht gejehen habe, und — wenn ich Mrs. Lively 
nit zur Laft falle, dann komm' ich recht bald wieder heraus 
— und bleibe dann auch wohl längere Zeit hier. — Es 
gefällt mir recht gut hier draußen — viel beſſer als in 
Helena drin.’ 

„Sie find zu gütig, Miß Adele, erwiderte James in 
größter Berlegenheit — „wie follte ich denn böje auf Sie 
fein dürfen — ad — Sie willen gar nidt —“ 

„Gute Naht, Ladies," ſagte Sander und trat ohne 
weitere Umftände zwifchen die Beiden, „gute Nacht, Miß — 
ſchlafen Sie hübſch aus, denn wir haben einen fcharfen Ritt 
vor und.” Die Hand des jungen Mädchens ergreifend, Die 
er leife an feine Lippen drüdte, verließ er jchnell das Haus, 
und James, der jebt zu feinem Schreden ſah, daß er der 
legte der Männer war und die Damen augenſcheinlich darauf 
warteten, allein gelaflen zu werden, folgte ihm eben jo raid. 
Nur aus alter Gewohnheit, mehr als zu irgend einem andern 
Zwei, nahm er noch feine Büchfe und Kugeltafche über der 
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Thür weg und mit zu dem eigenen Lager hinüber. Er fchlief 
nicht gern, wie er jelbit gejtand, ohne die Waffe in der Nähe 
zu wiſſen. 

In Cook's Haufe lag jedoch ſchon Cook's eigene Büchſe 
über der Thür, und der junge Mann hing deshalb ſeine 
Kugeltaſche auf die eine Stuhllehne und ſtellte das treue 
Rohr in die Ede, neben fein Bett. 


11. 
Cotton und Dan. 


Um die Vorgänge diejes nächiten Gapiteld richtig ver— 
ftehen zu können, möchten wir uns lieber erjt mit dem 
Terrain etwas näher befannt machen, auf dem Lively’3 und 
EooP3 Farmen lagen. 

Das ganze Miffiffippi-Thal, und beſonders das weitliche 
Ufer dieſes ungeheuern Stromes, bietet eine nur felten von 
niederen Hügeln unterbrodene Sumpfftrede dar, die gar oft 
in unzugängliche Moräfte und Seen ausartet, Faſt durch— 
gängig beiteht e8 aus zwar fehr fruchtbarem, aber jo niedrig 
gelegenem Lande, daß es ſowohl durch die Ueberſchwemmungen 
des Miſſiſſippi wie der übrigen e8 durchfreuzenden Ströme, 
als auch durch Regen, deren Waſſer feinen Abflug finden, im 
Winter überſchwemmt wird und nur erjt durch die heißen 
Strahlen der Auguft: und Septemberjonne wieder ausge: 
trodnet werden kann. Tauſende von Quadratmeilen liegen 
alfo auf folhe Art acht oder neun Monate des Jahres 
unter Waffer und hauchen in dem andern DVierteljahre jo 
peftilenzialifhe Dünfte aus, daß der Anfiedler ganz froh fein 
darf, wenn er mit einem ihm Mark und Bein durhjchütteln: 
den falten Fieber davonkommt. Das Land aber, was der 
Cultur in foldem Boden gewonnen werden kann — und 
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einzelne trodene Stellen durchlaufen diefe Niederungen —, 
ift auch vortrefflich und liefert Ernten, wie fie fich felbit die 
kühnſte Einbildungfraft unjerer mit dürrem Boden ſtets im 
Kampfe um die Ausfaat liegenden Landmwirthe faum träumen 
läßt. Solche Fruchtbarkeit allein fann denn aud) dem Farmer, 
der troßdem nur wenig Land urbar macht und fich mehr auf 
Viehzucht legt, bewegen, die warme ungejunde Luft dieſer 
Sümpfe zu athmen. Natürlich jucht er fich zu dieſem Zwecke 
die höchit gelegenen Stellen, die er finden Fann, feine Woh— 
nung und feine Felder mwenigitens den jteigenden Wäflern zu 
entziehen. 

Daher fommt es auch, daß die Nahbarichaft Helenas, 
ionft fo abgelegen wie alle übrigen Plätze des Miſſiſſippi— 
Thales, am ftärkiten bevölfert und angebaut war, denn bis 
hierher eritredte fih, von Nordmweit herunter kommend, fait 
die einzige Reihe niederer Hügel zwiſchen St. Louis und dem 
dreizehnhundert Meilen entfernten Golf, bis an das Ufer des 
Miffiffippi. Einzelne Kleine Städtchen waren jogar, weiter 
im Innern, darauf errichtet worden, und der Menſch mit 
feiner unermüdlichen Thatkraft drängte fi jo gewaltſam in 
die fürchterlichite Wildniß ein, daß er ein naher Nachbar des 
wilden Büffel® wurde, den er nicht einmal aus feinen Weide- 
gründen heraustreiben konnte, jondern ruhig im Beſitz der: 
jelben laſſen mußte. *) 

Am nördliden Fuße diefer Hügelfette lag Lively's Farm. 
Südöftlih vom Felde ftanden die Gebäude, während fie an 
der Oſtſeite ein ziemlich geräumiger und ſelbſt Holzfreier 
Raum von dem Urwald trennte Die nicht übermäßig hohe 
Umzäunung wurde von einem dichten Gejtrüpp rothhlüthiger 
Sumachs, Saſſafras, Gewürzbüfhe und Dogwoods um: 


=) Zwiſchen den beiden Heinen Flüffen Cash und Day de view 
liegt eine jo undurchdringliche Sumpiftrede, daß nur felten ein Jäger 
fühn genug ift, dort einzubringen, ba er e8 nie möglich machen kann, 
das, was er wirklich auf ber Jagd erbeuten jollte, auch fortzufchaffen. 
Es ift das jet der einzige Plat in ben Vereinigten Staaten, wo ſich 
ber Büffel noch, ringsum von Anftebelungen umgeben, in einzelnen 
Heerben findet und auch nicht, trotzdem daß er faft nur Jäger in feiner 
Nahbarichaft bat, ansgerottet werben kann. 
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ſchloſſen, und dieje überfchatteten wieder ihrerfeits einen Meinen 
Bad, der etwa eine halbe Meile weiter oben aus den Hügeln 
fam, am nördlichen Fuße derjelben hinſtrömte und dicht über 
Helena in den Miffijfippi- einlief. 

Gleich über dem Bade drüben und den Wohngebäuden 
gerade gegenüber, dennoh aber etwa zmweihundert Schritt 
von ihnen entfernt, lag ein alter indianiſcher Grabhügel 
und bob fih eben genug aus dem ihn ummucernden 
Pflanzengewirr hervor, einen Bli auf die kleine Anfiedelung 
zu gejtatten. Lively hatte erjt Fürzlich den Plan gefaßt, bier 
eine Kleine Blodhütte herzubauen und gewifjermaßen eine Art 
Sommerpavillon daraus zu mahen. Zu dem Zweck waren 
denn au jchon alle die Büjche und Aeſte, die etwa die Aus: 
fiht nad ihren Wohnungen verfperrt hatten, entfernt und 
einzelne Stämme, welche die Grundmauern bilden follten, in 
der Nachbarſchaft gefällt und hinaufgefchafft. 

Der Mond warf nun zwar feinen filbernen Schein 
auf die Erde nieder und übergoß die thauperlenden 
Dlätter mit einem magischen Licht; diefen Fleinen Raum 
fonnte er aber nicht erhellen, denn dichte Holly: und Maul: 
beerbüjche bildeten an der Dft: und Südſeite eine jedem 
Strahl troßende Laube. 

Der Plab lag jedoch nicht jo einfam und verlaffen, wie 
die plaudernden und lachenden Menfchen wohl glauben 
mochten, die jett noch, fich des wunderherrlichen Abends er- 
freuend, vor den Gebäuden auf: und abgingen. Manden 
Blick warfen fie nad den dunfeln Waldesichatten hinüber, 
wo taufend und taufend Glühmürmer in unbefchreiblicher 
Pracht Hinz und Herzudten und den finftern Hintergrund wie 
mit taufend und taufend Diamanten bejäten, und ahnten 
nicht, daß von dorther ſorgſam verſteckte Augen fie beobachteten. 

Zwei dunkle Geftalten ftanden hier in dem Schatten der 
fie überhängenden Büſche, und laut: und regungslos hatten 
fie ſchon lange das geichäftige Treiben der wenig ihre Gegen- 
wart ahnenden Farmer belaufht. Da endlich brach der Eine 
von ihnen das Schweigen und wandte fi mit leiſe ge— 
murmelten Worten zu dem Anbern. 

„Die Pet über das fchlabbernde, plappernde Volk,“ fagte 
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er mit vorfihtig gedämpfter Stimme — „ilt’8 denn nicht 
gerade, als ob ein Pad Franzoſen und Indianer hier ihr 
Nachtlager halte? — Höre, Dan, mir gefällt der Plat über: 
haupt nicht; muß ung auch heute gerade der Teufel herführen, 
wo die ganze Nahbarichaft zufammengefommen ift und ihre 
Hunde mitgebradht hat. Wenn uns die Beftien erſt einmal 
wittern, dann gute Naht — ich glaube, wir ſetzen uns hier 
ganz unnüß einer großen Gefahr aus.’ 

„'s iſt nicht fo ſchlimm, als Ihr denkt, fagte der Andere, 
indem ein grimmiges Lächeln feine dunfeln Züge überflog, 
„Dicht nebenbei fließt der Bach; mit wenigen Sätzen können 
wir drin fein, und mie der Wind jebt fteht, To it Zehn 
gegen Eins zu wetten, daß fie uns gar nicht wittern fönnen. 
Uebrigens habt feine Angſt um mich — es wäre da erite 
Mal, daß ich bei ſolchem Spaß erwiſcht würde; nein, ich 
halte mein Wort und hole Euch eine Büchfe, darauf könnt 
Ihr Euch verlafieen. Wenn ih nur nicht einen fo nichts— 
würdigen Hunger hätte,” 

„Hunger — immer Hunger und Efien, und Eſſen und 
Hunger —“ murrte ärgerlich fein Gefährte — „menn id) 
nur Waffen hätte, ich wollte gern hungern.“ 

„Eſſen und Hunger?’ rief der Mulatte, denn ein jolcher 
war ed, der jebt zu dem bleichen Antlik feines weißen 
Kameraden emporſah — „und warn habe ich denn das lette 
Mal gegefien, Mafia Cotton, und was war dad? Maid — 
harter Mais, den ich aus einer Dachlammer jtehlen mußte, 
und wofür ich die zwei Schrote noch im Schenkel trage. 
Sind wir nicht jegt ein paar Wochen lang mie die wilden 
Beitien gehett worden? und tragt Ihr dabei nicht die meijte 
Schuld? Wir wären lange vergeflen gemwejen und hätten 
unfern Weg unbeläftigt fortfegen können, aber nein, da 
müßt Ihr den NReifenden mitten auf der Landitraße über: 
fallen, und wundert Euch nachher noch, wenn und die Be: 
völferung von drei Countys auf den Haden und der ganze 
Staat in Aufregung unferthalben ift. Ueberdies jeid hr 
weiß und Fönnt immer noch eher, ohne gleich Verdacht zu 
erregen, in irgend einem Haufe einfehren und eine richtige 
Mahlzeit halten. Wenn ich mich aber mit meiner farbigen 
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Phyfiognomie irgendwo bliden ließe, jo wäre die erite Frage 
nad einem Paß und die zweite nach einem Conftabler. Nein, 
fol ein Leben hab’ ich jatt und will froh fein, wenn ich die 
Sclavenftaaten erjt im Rüden weiß und Fanadienfifche Erde 
unter den Füßen fühle.“ 

‚Und ehe das gejhieht, Haft Du noch mande Meile zu 
durchwandern,“ murmelte der Weiße. — „Dan, Dan, Du 
glaubt gar nicht, wie fie in Miffouri und Illinois hinter 
entlaufenen Negern her find. Es iſt entſetzlich ſchwer durch— 
zukommen.“ 

„Ja, ja,“ erwiderte der Mulatte ſinnend — „ich habe 
ſchon oft daran gedacht; am Ende wär's doch noch beſſer, 
wir gingen auf die Inſel — Hölle und Verdammniß, ein 
Hund führt ja ein beſſeres Leben, als wir hier. Es iſt dann 
auch kein Wunder, daß man ſchlimmer wird, als man 
eigentlich iſt, und ein Menſchenleben nicht mehr höher achtet, 
wie eben das eines Wolfs oder Panthers.“ 

„Nein — auf die Inſel gehe ich nicht,“ brummte Cotton 
— „wenigſtens ſo lange noch nicht, als ich hoffen darf, auf 
andere Art zu entkommen. Das iſt ſchon recht gut, daß man 
dort ſein Leben geſichert weiß, und von den Mühen und 
Strapazen, die wir Beide mitſammen durchgemacht, aus— 
ruhen könnte, aber der Schwur — und nachher iſt man von 
lauter Spionen und Aufpaſſern umgeben, die immer nur 
darauf lauern, Jemanden zu bekommen, durch deſſen vielleicht 
unbedachtes, gar nicht ſo bös gemeintes Wort ſie eine hohe 
Prämie gewinnen können; nein, das iſt meine Sache nicht. 
Ueberdies traue der Teufel dem Kram; heut oder morgen 
nimmt die Sache einmal ein trübſeliges Ende, und ſo viel 
Erfahrung hab' ich doch auch in der Welt geſammelt, daß 
ich weiß, wenn irgend Welche bei ſolcher Gelegenheit die Zeche 
bezahlen müſſen, ſo ſind es ſtets Die, die am wenigſten damit 
zu thun gehabt, am wenigſten bekannt und vertraut mit dem 
Ganzen geweſen. Geht es indeſſen gar nicht anders, können 
wir auf keinem Boote den Verfolgern entgehen, gut, dann 
hab' ich nichts mehr dagegen. Jetzt aber wollen wir erſt 
einmal eine Reiſe nach dem Oſten verſuchen, denn dorthin 
halten ſie es gewiß für am wenigſten glaublich, daß wir 
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unfere Flucht nehmen werden. Sorge alfo nur für eine 
ordentlihe Bücje, denn wir müſſen noch Geld zur Reife 
anjchaffen, und das kann nicht ohne Waffen gefchehen, nachher 
hab' feine Sorge. In der Gefellihaft eines Weißen frägt 
Dih Niemand nah einem Pag — hat Niemand ein Recht 
dazu, Dich zu fragen, und es müßte mit dem Teufel zugehen, 
wenn wir nicht glüdlih die lumpigen paar Hundert Meilen 
zurüdlegen könnten.‘ 

„Run, wenn weiter nicht? dazu fehlt —“ grinjte Dan, 
„ſo Hoffe ich dem heute Nacht abhelfen zu können. ft über: 
haupt eine Büchſe in einem der beiden Häufer — und id) 
wette meinen Hals darauf, daß wenigitens drei dort find 
— ſo haben wir fie noch vor Tagesanbruch Hier draußen, 
und dann ade Arkanſas.“ 

„Dergiß aber auch die Kugeltafche nicht,“ ſagte Cotton 
— „es wäre jonft nur ein nutzloſes Stück Eiſen.“ 

„Ihr haltet mich für gewaltig dumm — aber ein paar 
Stunden müfjen wir noch warten, denn die Burfchen da 
drin ſcheinen gar nicht zur Ruhe zu kommen.” 

„Mich wundert’3, daß die Hunde jo till find,“ fagte der 
Weiße nach kurzer Pauſe, in der er aufmerffam das Haus 
und feine Umgebung beobachtet hatte — „Keiner der Köter 
rührt fi, und e8 müſſen doch wenigſtens elf oder zwölf von 
ihnen dort fein.’ 

„Läßt fich ſehr Leicht erklären,“ Kicherte der fchlaue Mu— 
latte, indem er die Hand gegen das Gebäude ausftredte. — 
„Dort hinten, gerade zwilchen dem Haus und Feld, hängt 
das Hirfchfleifg — wir haben Beide gejehen, wie es der 
Eine noch nicht fo lange dorthin getragen hat. — Die Hunde 
aber jind gut genug und Feiner würde es anrühren; feiner 
gönnt e8 aber auch dem andern oder traut einem der 
Kameraden, fie liegen alle darunter und bewachen es, und 
ich jege meinen Hals zum Pfande, dag mich feiner mwittert, 
wenn ich zum Haufe fchleiche.‘ 

„Das thuſt Du allerdings,’ murmelte der Weiße. 
„Wenn ich nicht ganz irre, To iſt dieß die Farm, auf der 
Cook wohnen joll, und der verjteht feinen Spaß. Erwiſchte 
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er Dich, fo wäre der Hals gerade derjenige Körpertheil, der 
die Zeche bezahlen müßte. Haft Du Deine Waffen ?' 

„Ihr fragt jonderbar,’ fagte der Mulatte, indem er ein 
langes, ſchweres Mefjer auß der verjtedten Scheide zog und 
in dem matten Dämmerlicht, was fie umgab, blinken Tieß. — 
„Unbewaffnet — ein Nigger zwiſchen lauter Weißen? nein, 
wahrhaftig, das wäre nicht mehr Tollfühnheit, das wäre 
Wahnſinn. Wer mich lebendig fangen will, der muß früh 
aufitehen, denn auch meine Pijtole Hier ift mit Eleinen Kugeln 
geladen.‘ 

„And follten die Hunde dennoch anſchlagen?“ fagte Eot- 
ton ernit. 

„Dann fpringt, nad unferer Verabredung in den Bad,‘ 
flüfterte der Mulatte — „an den drei Cypreflen finden wir 
ung wieder.” 

‚Wäre aber der Platz beſetzt?“ 

„Hm, das ift nicht wahrſcheinlich — aber freilich mög: 
lid; nun dann müfjen wir wieder nah dem Haufe zurüd, 
in dem wir vorgeftern Nacht eingebrochen find — hr kennt 
da ſchon unfern Verſteck. Don da aus können wir aud 
den Miſſiſſippi leicht erreihen. Hölle und Verdamniß, hättet 
Ihr nur das unnüße Blut nicht vergofien, jo wären wir 
auh nicht jo weit Hier hinunter nad Süden getrieben und 
fönnten jett ſchon vielleiht in Kanada fein —“ 

„Ob geh mit Deinen moralifhen Borlefungen zum 
Teufel,‘ Inurrte Cotton — „hol! die Büchſe und überlaß 
dad Andere mir. — Wie ift’8 denn — mir fommt’3 vor, 
als ob fie drüben zu Bett gehen wollten.‘ 

„Nun, Zeit wär's,” jagte der Mulatte, „aber einjchlafen 
müfjen wir fie auch erjt laſſen.“ — 

Cotton hatte recht gefehen. Die Nadtluft war, wie das 
jtet3 in diefen Sümpfen der Fall ift, ungemein feucht, und 
die Männer zogen fi bald in Cook's Haus zurüd, um fi 
ihre Lagerftätten, fo gut e8 gehen wollte, herzurichten. 

Zwei Betten jtanden nur in dem Kleinen Raum, und die 
hatten, daß eine der alte Xively, das andere Cook und 
Sander inne; James dagegen lag mit Cook's älteftem Knaben, 
einem Burſchen von acht oder neun Jahren, auf einem aus—⸗ 
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gebreiteten Bärenfell mitten in der Stube. Auf dem Kleinen, 
an der rechten Wand befindlichen Tiſchchen fladerte ein Talg: 
liht und erhellte den Raum faum hinlänglich, un noch ein paar 
rohgearbeitete Stühle und eine Art Eßſchrank erkennen zu 
laffen, der links vom Cingang und zwilhen Kamin und 
Thür ftand. Sonjt war, einige Regale, auf denen die be- 
Iheidene amerikaniſche Wäſche einer Haushaltung lag, aus: 
genommen, nicht3 von Möbeln zu jehen, und die über den 
Betten aufgehangenen Kleider der Mrs. Coof dienten auch 
no, indem fie einen Kleiderſchrank vollfommen entbehrlich 
machten, zu Tapeten und Zierrathen. 

Cook's Knabe war der Kette, der fein Lager fuchte; dieſer 
hatte eben das Licht ausgelöſcht und fih auf fein Yellbett 
niedergeworfen, als ihn der DBater, der fich indefjen auf der 
Inarrenden Bettſtelle zurechtrüdte, frug, ob er auch den 
Pflod vor die Thür geichoben habe. 

„Rein, Vater,“ jagte diefer — „die Hunde find ja 
draußen —“ 

„Die Hunde lagern, wie ich eben gehört habe, alle hier 
hinten, unter dem Hirſchfleiſch,“ erwiderte Eoof. 

„Es wird uns wohl Keiner ftehlen," lachte Sander, „wir 
find doch auch Perfonen genug und haben ein paar Büchſen 
im Haufe.‘ 

„Run, zu fpaßen ift nicht,” fagte der alte Lively und 
ftredte fi behaglih auß — „in der vorigen Woche find 
weiter im Lande drin viele Diebftähle vorgefallen, und erit 
vorgejtern haben fie, wie und James erzählte — einen 
Mann gar nicht weit von hier in feiner Hütte überfallen. 
— James, Du brachteſt ja die Geſchichte mit nach 
Hauſe?“ 

„In Bolwey's Haus haben ſie wahrſcheinlich eine Büchſe 
ſtehlen wollen,“ ſagte der alſo Aufgerufene, „Bolwey kam 
aber noch zeitig genug dazu und vertrieb ſie wieder. Weiter 
hierher zu find fie dann in derſelben Nacht bei Isloos ein- 
gebrochen, haben den alten Isloo ſchwer am Kopfe verwundet 
und, was fie in der Gefchwindigfeit erwiſchen Tonnten, 
meiftens Kleider und werthloſe Sachen, auch eine Piſtole, 
mitgenommen.‘ 
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„Ja, Isloo vermißt aber auch jebt, wie ich von Draper 
gehört habe, feine Brieftaſche,“ ſagte Cook, „und in der 
jollen, wenn auch fein Geld, doch für ihn fehr werthoolle 
Papiere fein.’ 

„Wo halt Du denn Draper gefehen ?" frug James. 

„Draußen im Walde; als er meinen Schuß hörte, kam 
er herbei und half mir den Hirih mit auf’8 Pferd heben.” 

„nat man denn gar feine Bermuthung, wer diefe Spib- 
buben jein fönnten, Gentlemen?’ frug Sander. 


„Wahrſcheinlich Cotton und der frühere Mulatte und 
Helfershelfer Atkins’, ſagte Cook — „Cotton joll auch den 
Mann in Poinjett County erjchlagen haben, wenigſtens find 
ale Sheriff und Conjtabler, wenn auch vergebens, hinter 
ihm her gewejen, ihn zu fangen.‘ 

„Und weiß man nicht, welche Richtung er überhaupt ge— 
nommen ?' meinte Sander. 

„Rein — jest nicht; — wie es den Anſchein hat, fo 
wollten die Flüchtigen gen Norden hinauf, denn vom Fourche 
la fave aus waren fie über den Arkanſas gegangen und 
Ihon bis an die Straße gekommen, die den St. Francis- 
fumpf von Memphis nad) Batesville durchſchneidet. Dort 
aber verübten fie den Mord und hatten nun augenblidlic 
die ganze Anfiedelung am Languille — lauter tüchtige Jäger — 
hinter fich, fo daß fie gendthigt waren, wieder zurüd in Die 
Sümpfe zu flüchten. Ob fie nun ihren Plan geändert Haben 
und vielleicht über den Miffiffippi wollen, oder ob daS hier 
gar Andere find, wer weiß es. Go viel aber ift gewiß, 
bier in der Gegend treiben fie fi) umher, und wir haben 
uns ſchon verabredet, beim erjten Zeichen, das wir wieder von 
ihnen finden, die ganze Nachbarſchaft aufzubieten und einmal 
ein ordentliches Treibjagen auf die Canaillen anzuitellen.“ 

„Bei Heinze find vor einigen Tagen ebenfalld mehrere 
Sachen weggekommen,“ meinte der alte Lively, ſchon halb 
im Schlafe — „ein Paar Schuhe, und — und der alte 
Heinze —“ 

„Den haben fie geftohlen ?’' lachte Cook. 

„Ahem'“ murmelte der Greis, und fein jchweres Athmen 
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bewies gleich darauf feine Unzurehnungsfähigfeit in Allen, 
was für den Augenblid Fragen oder Antworten betraf. 

Auch die Uebrigen fingen nah und nad an müde zu 
werden. Cook machte noch einige Bemerkungen, aber fchon 
mit ziemlich fchwerer Zunge und gejchloffenen Augen, und 
endlich verrietb auch jein Schnarden, wie der ermattcie 
Körper dem Schlummergott unterlegen war. 

Mehrere Stunden modten jo entihwunden jein — tiefe 
Nuhe herrſchte auf der kleinen Anſiedelung — fein Laut 
wurde gehört, nur dad monotone Qualen der Fröſche und 
dann und wann der Ruf eines auf Beute ausgehenden 
Nachtvogels unterbrah das Schweigen. Der Mond, zeit: 
weije durch vorbeiziehende Wolfenfchleier verhüllt, ſandte feine 
matten, ungemifjen Strahlen über die Lichtung, und es ſchien 
fajt, als ob er jelbjt da oben müde würde und fich hinab— 
jehne in fein Fühles, Taubiges Bett. — 

Da ſchlich leiſe und vorfichtig eine dunkle Geftalt über 
den jchmalen freien Raum, der die Wohnung von dem be: 
nahbarten Didiht trennte, Lautlos war ihr Schritt, ge= 
räufchlos jede ihrer Bewegungen, und als fie die nur an— 
gelehnte Thür erreicht hatte, jtand fie, dicht an den Pfojten 
geihmiegt, jtil und lauſchte wohl mehrere Minuten lang 
auch dem leiſeſten Athemzug im Innern der Hütte. Dann 
erit, als fih dem jcharfen Ohr nichts Verdächtiges darbot, 
öffnete der Verbrecher mit ficherer Hand die Pforte und 
ſchlüpfte hinein. 


12. 
Der Mulatte. 


Der Mulatte, denn diefer war es, hielt noch immer bie 
wieder fejtangedrüdte Thür in der Hand. Vorſichtig lauſchte 
er dabei dem geringiten Ton, um fich erſt vollfommen davon 

gr. Gerftäder, Gejammelte Schriften. VII. (Flußpiraten.) 11 


[zZ 


162 


zu überzeugen, ob auch wirklich Alle jchliefen und nicht viel- 
leicht ein Einzelner nur ruhig auf der Lauer liege, den nächt— 
lichen Feind zu beobachten und zu überfallen. — Lange ver: 
harrte er aud in dieſer Stellung und glich eher einer aus 
dunklem Stein gehauenen Statue, ald einem menfchlichen, 
athmenden Velen. 

Undurddringliche Finfternig herrſchte in dem Kleinen 
Raume, welcher die von des Tages Anjtrengung und Hibe 
ermüdeten Männer umſchloß. Das Feuer im Kamin war 
niedergebrannt, und nur zwiichen den oberen Balken hindurch) 
fand daß matte Dämmerliht des Mondes einen jchwachen 
Eingang. — Nichts regte ſich — Fein Ton wurde laut, als 
das regelmäßige Athmen der Schlafenden. Der Mulatte 
fonnte das Schlagen jeined eigenen Herzens deutlich, ja To 
deutlich hören, daß er ſchon fürdhtete, es müſſe ihn verrathen, 
und er preßte die breite fchwielige Hand feſt darauf, Diele 
augenbliklihe Schwäche zu befiegen. 

Endlih mochte er fih wohl überzeugt haben, daß ihm 
hier noch feine Gefahr drohe. Er griff jebt leife hinauf über 
die Thür, wohin die armer ſtets auf dort eingefchlagene 
Pflöde ihre langen Büchſen legen, und ein triunphirendes 
Lächeln durchzuckte fein dunkles Angefiht, als er den Lauf 
der gehofften Waffe fühlte Schnell und ohne Zögern hob 
er fie herunter. Nun mußte er aber auch noch die Kugel: 
tajche haben, und dem Jägergebrauch nad hing dieſe an der 
andern Seite beim Kolben, und zwar an demjelben Hafen, 
der diejen trug. 

Mit einem Schritte war er drüben, aber — „Peſt!“ 
knirſchte er leife zwifchen den Zähnen hindurch, als er den 
leeren Platz dort fühlte. Sie war nicht da, und wo jollte er 
jest zwijchen den nur leicht jchlafenden Männern die Kleine 
Taſche finden? Mußte ihn nicht das unbedeutendite Geräuſch 
verrathen, und würde ed ihm möglich geweſen jein, zu ent: 
fommen, fobald er erjt einmal von diejen fühnen und in der 
Verfolgung fo fcharffihtigen Söhnen des Waldes entdedt 
und wirklich verfolgt worden wäre? Hier aber half fein Be— 
finnen, denn er wuhte, daß ihn fein weißer Begleiter nidyt 
ohne Gewehr dur die Sclavenjtaaten der Freiheit eut— 
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gegenführen würde. Ueberdies war er nun doch einmal 
mitten zwiſchen den Feinden ; die Zähne aljo feit auf einan- 
der gepreßt, die Rechte am Griff des jcharfen Stahls, fühlte 
er feinen Weg links an der Wand hin und hoffte dabei die 
erjehnte Kugeltafche auf irgend einer Stuhllehne, oder auf 
jeden all neben dem Kamin aufgehangen zu finden. 


est war er an dem Wandichrant, der das einfache 
Haus: und Küchengeräth der Yamilie trug, und unten — 
er jtreifte mit dem Bein daran — ſtak der Schlüffel. Das 
mußte jedenfall3 der Aufbewahrungsort für Lebensmittel fein, 
und To ſtark quälte ihn in diefem Augenblid nagender Hunger, 
daß er alles Andere vergaß, ja Telbit die Gefahr nicht achtete, 
der er Sich ausſetzte, und jo geräuſchlos wie möglich die Kleine 
Thür öffnete, 

Mit welcher Gier fühlte er aber dort eine große Schüffel, 
die, wie er jich bald überzeugte, Milch enthielt. Freudig hob 
er jie an die trodenen Lippen, um in langen, durftigen Zügen 
die ſüße Labung einzufaugen. Kaum Fonnte er fich ent- 
ihliegen, wieder abzujegen, und tappte nun vor allen Dingen 
nach etwad Gompacterem umher, was er auf feine Wander: 
ihaft mitzunehmen gedachte. Er fand zwar nur wenige Stüden 
Maisbrod, ſchob dieje jedoch fchnell in fein Hemd vorn, das 
der Gürtel zufammenhielt, und hob nun nod einmal das 
Gefäß an den Mund. 


„Laßt mir aud noch 'was drinnen!” fagte da plößlich 
eine Stimme dicht neben ihm, und faft wäre ihm vor lähmen: 
dem Schred das jchwere Gefäß aus der Hand gejtürzt. — 
Seine Glieder bebten — regungslos ftand er da und wagte 
faum zu athnen. 


„Mr. Cook!“ jagte diejelbe Stimme jett wieder — „Mt. 


Coot!“ 
„Was giebt's?“ frug dieſer ſchlaftrunken aus ſeinem 
Bett — „treib' ihn hinaus — er iſt über die Fenz ge— 
ſprungen.“ 


„Wer?“ frug Sander erſtaunt. 

„Der Rappe,“ murmelte Cook. 

„Unſinn — ſchwatzt der im Schlafe von Pferden und 
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Fenzen — ich glaubte, Ihr wäret aufgejtanden und tränft 
einmal.’ 

„Ja, ja — was giebt's?“ rief jetzt Cook, der ſich, munter 
werdend, im Bette aufrichtete — „rieft Ihr mich ?'' 

„Ich bin fürchterlich durſtig,“ jagte Sander und glaubte, 
ih hörte Euch trinfen. — Wo fteht denn das Waſſer?“ 

„Draußen vor der Thür, auf dem Kleinen Brett — gleich 
links,“ ermwiderte ihm der jekt ganz munter gemordene 
Cook — „der Flajchenfürbis zum Ausichöpfen hängt dicht 
darüber am Nagel. Wollt Ihr aber nicht Lieber Milch 
trinten? im Schranke jteht eine ganze Schüfjel voll — fie 
wird doch bis morgen früh fauer.‘ 

Der Mulatte feste ſchnell und leiſe die Schale nieder und 
zog das Mefjer aus der Scheide — feine Entdedung jchien 
jest unvermeidlid, denn in der Dunkelheit durfte er, ohne ſich 
zu verrathen, feinen Schritt wagen. Wußte er doch gar nicht, 
wohin und auf wen er treten Fonnte. Ä 

„ein, ich danke,’ jagte Sander — „Wafler wäre mir 
lieber; das iſt aber eine Finjternig bier, man fann Hals und 
Beine brechen.“ 

„Blaſt die Kohlen im Kamin ein wenig an,” rief ihm 
Cook zu — „rechts in der Ede liegen ein paar Kienſpäne.“ 

Der Mulatte faßte fein Meffer mit fefterem Griff und 
"hoffte jebt nur noch, fobald das Feuer emporfladerte, auf die 
erfte Heberrafhung der Männer, um das Freie glüdlich zu er: 
reihen. Vorher durfte er Feinenfalls wagen, feinen Platz zu 
verlaffen, da er im Dunkeln ja faum die genaue Richtung 
kannte, Die er zu nehmen hatte, und ihm überdies Dort, mo 
er fich gerabe befand, nocd allein die Hoffnung blieb, nicht 
entdect zu werden. Sander blies jest mit aller Macht in 
die heiße Aiche, vermochte aber Feine Flamme zu ermeden, 
fondern blies fih nur die Aſche ein paar Mal jelber in 
die Augen. Endlich fprang er unwillig wieder auf und 
rief aus: 

„Der Teufel mag das Feuer holen; — nicht die Probe 
von einer Kohle ift mehr zu finden.‘ 

„Ihr Könnt ja nicht fehlen und braucht gar nicht aus 
dem Haufe zu treten,” bedeutete ihn Cook — „wenn Ihr 
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auf die Schwelle tretet, Habt Ihr den Waflereimer gleich 
linfer Hand.“ 

„Wie viel Uhr iſt's?“ frug jebt James, der ebenfalls 
wieder munter geworden war. 

„Es kann noch nicht jo jpät fein!“ erwiderte Sander — 
„aber, Donnerwetter, jett hab’ ich mir die Knochen an einem 
Büchſenſchloß geihunden — und — mas ift denn das? die 
Thür fteht ja bier auf — da wird mwahrjcheinlich einer von 
den verwünſchten Kötern hereingefommen fein. Wer läßt 
aber au die Büchfe Hier unten ſtehen!“ 

„Run, meine Büchfe kann es doch wahrhaftig nicht 
fein! rief Cook, „die hab’ ich geftern Abend ſelbſt hinauf 
auf ihren Plab gelegt.‘ 

„Dann ift fie auch von felber wieder heruntergefommen, 
brummte Sander, „denn bier jteht fie, und das Zeichen da— 
von trag’ ih am Schienbein.“ 

„So bat fie der verwünjchte Junge gehabt — he, Bill!" 

„Dh laßt den um Gottes willen ſchlafen; e8 wäre fchabe, 
das Schöne Schnarchen zu ftören. Der Herr fei ung gnädig, 
der bläſt ja wie nah Noten!’ 

Sander legte bei diefen Worten das Gewehr wieder an 
feine Stelle hinauf, trat dann in die Thür, fand den Eimer 
und trank das kühlende Wafler mit mehreren Nusrufungen 
“ unverfennbaren Wohlbehagen®. ö 

„Ach! fagte er, ald er mit dem Yangitieligen Flaſchen— 
kürbis wieder den Nagel juchte, an dem er gehangen, „dag 
that gut — es giebt doch nichts Herrlicheres, wenn Einen 
recht durftet, als ein Schlud Waſſer.“ 

„Befonders, wenn halb Whisty drin iſt,“ fiel hier Cook 
ein, der ebenfalls zum Eimer trat, feinen Durft zu löſchen — 
„wo find denn aber al’ die Hunde? — he Deik — he Ned, 
Bobs, Watch, hallo Hier! wo ftedt Ihr Canaillen alle ?'' 

Die Thiere, die bis jest hinten am Haufe gelegen hatten, 
famen winfelnd hervor, wedelten vor der Thür herum und 
wollten an ihrem Herrn binaufipringen. 

„Fort mit Euch, Ihr Beftien — nieder! rief aber Cook 
— „was liegt Ihr alle miteinander dort hinten unter dem 
Hirſchfleiſch? — Einer ift genug. — Du, Watch — millit 
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Du hinaus — Du, Bohs — jo hol’ doch der Teufel die 
Hunde — willft Du fort, Canaille!“ 
„Was haben fie denn?” frug James. 


„Ei, die Sappermenter wollen mit aller Gewalt bier 
herein,” rief Cook ärgerlid — „und ſchnüffeln, ala wenn 
fie eine wilde Kate auf dem Baume hätten — hol’ fie der 
Henker !' 

Mit vieler Mühe gelang es ihm erjt, die Thür zu 
ihliegen, denn die beiden größten der Hunde fchienen fich 
ihren Weg in das Innere der Wohnung erzwingen zu wollen. 
Endlich aber brachte er den hölzernen Pflof vor, tappte, 
während er Sander dabei führte, zu feinem Lager zurüd und 
legte fich wieder nieder, jchimpfte jedoch dabei noch fort: 
während auf die „Beſtien“, wie er fie nannte, die draußen 
vor der Thür Jagen und winfelten. 


Sander ſchlief endlich wieder ein, Cook wälzte fich aber 
no) immer unruhig auf dem Bett herum, denn die Hunde 
wurden mit- jedem Augenblick lärmender, und kratzten jetzt 
ihon an der Pforte und an der Seite des Gebäudes, an 
welcher der Schrank ſtand. Einer — wahrſcheinlich Bohs, 
der Haußgelegenheit kannte — hatte fich ſogar durch irgend 
ein loderes Brett unter daffelbe gearbeitet und beulte nun 
hier auf jchauderhafte Art. 


„Nein!“ ſchrie Cook endlich, indem er wieder aufiprang 
— „das ift zum Nafendwerden. Wenn die Ganaillen jetzt 
nicht augenblidlih ruhig find, To begehe ich einen Mord. 
Sie müflen aber doch wahrhaftig etwas wittern, ſonſt könnten 
fie fih ja gar nicht jo toll und wunderlich anjtellen.‘ 

„Wittern?“ brummte Sander, der durch den Lärm eben: 
fal8 wieder munter geworden war — „was jollen fie denn 
bier wittern? — Ich hatte, als ich in der Thür ftand, die 
Büchſe in der Hand, und nun glaubt das dumme Viehzeug 
wahrſcheinlich, wir wollten Waſchbärjagen gehen. — Mir wär's 
jeßt gerade fo.‘ 

Eook ftolperte indeffen mit halb verbiffenem Fluchen zur 
Thür, ri diefe auf und begrüßte hier die ihn fröhlich an- 
bellenden Köter mit einem Hagel von Schimpfwörtern, mie 
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auch noch anderen, derberen Gegenftänden, die ihm gerade in 
die Hand fielen. 

„Da!“ rief er dabei, als er etwas nach dem ihm zu= 
nächitftehenden jchleuderte — „da, Du Ganaille — und 
da — Du Beeft, Du — und da, das für Dih, Du fein: 
pipige Quietſcheule, Du, und das für Did, Du nichtsnutzige 
heulende Hundefeele. Und nun rührt Euch wieder, Ihr 
Racker, — mudjt Euh, wenn Ahr e8 wagt. Und Du, 
Bohs, kommſt unter dem Haufe vor — hierher, Sir — hol’ 
Did Diefer und Jener; rühr' Dich aber noch einmal, dann 
weißt Du, wie wenig ic Spaß verjtehe. Fort mit Eud), 
an's Fleiih, wo Ihr hingehört — Du, Bohs — zurüd da 
— dag Du Dich unterſtehſt!“ 

Die Hunde gehorchten endlich, wenn auch mit vielem Wider: 
jtreben, und Cook ſchloß die Thür zum zweiten Mal. 

„'s iſt doch eine Finfterniß bier,“ fagte er jetzt, während 
er fi) umdrehte, um zu feinem Bett zurüdzutappen, „daß 
man die Hand nicht vor Augen ſehen kann; — mo bin id) 
denn bier eigentlich hingerathen? — Wetter noch einmal, 
das ijt hier der Schranf — da muß ich ja rechts hinüber.‘ 

„Hier lieg' ich," jagte Sander, der fein Pager mit ihm 
theilte. 

„Komme gleich!" ermwiderte Coof, und ftand in Ddiefem 
Augenblid unter dem gezüdten Jagdmeſſer des Mulatten, 
faum zehn Zoll von diefem entfernt, der fich, jo Dicht es gehen 
wollte, an die Wand gedrängt hatte. Ein einziger Schritt 
— ein einziges Ausftreden der Hand mußte ihn mit dem 
hier Eingeichlihenen in Berührung bringen, und daß der 
zum Weußeriten getriebene Gelbe fih dann auch nicht beden- 
fen würde, den Feind unfchädlich zu machen, der für den 
Augenblick feiner Flucht hemmend im Wege ftand, war vorauß- 
zufehen. Cook's guter Geift lenkte jedoch feine Schritte, daß 
er fich dicht vor der dunfeln Geftalt wandte und quer über 
Bill's Bett, über diefen und James hinweg, feinem eigenen 
Lager zufchritt, auf das er ſich ermüdet warf und auch bald 
wieder einjchlief. 

Grabesſchweigen berrichte auf’8 Neue in der Heinen Woh— 
nung. — Das regelmäßige Athmen brady allein wieder Die 
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Stille, und vorfichtig Hob der Mulatte jett noch einmal die 
Schale, trank auch den legten Reſt Milch, und ſchlich nun fo 
geräufchlos als möglih zur Thür zurüd. Da ftieß er mit 
dem Fuß an einen ihm dur Cook in den Weg gejchobenen 
Stuhl, und zwei Stimmen athmeten nicht mehr — er mußte, 
fie waren erwacht oder wenigſtens geſtört. Bemegungslos 
blieb er an feiner Stelle und fand bald, dag — glüdlid für 
ihn — nur daß Kette der Fall gewejen fein mußte, denn 
bald darauf fielen fie wieder in den allgemeinen Chor ein, 
und Dan begann, feinen Weg weiter zu fühlen. 

Als er aber den Stuhl vorfichtig bei Seite ſchieben wollte, 
berührte fein Finger an der Stuhllehne einen Ledergurt; rafch 
fuhr er daran hinunter und fand hier — die lang’ erfehnte 
Kugeltafhe. Schnell hing er fie um feinen Naden, und wollte 
eben- den Stuhl verlafjen, da fühlte er auf dem Sit deſſel— 
ben noch eine zweite. Welches war nun die richtige? und 
einen Moment jtand er unfchlüffig — aber auch nur einen 
Moment, denn folhe Kleinigkeit konnte ihn nicht lange die 
gefährliche Lage vergefjen machen, in der er fich befand. Um 
fiher zu gehen, nahın er alle beide, trat geräufhlos an die 
Thür, fühlte nach der Büchfe, die Sander wieder binaufgelegt 
hatte, hob fie Leife herab, und zog jebt den Pflod heraus, 
der die Thür verichloffen hielt. | 

Maren die Hunde nod auf der Waht? — in diefem 
Falle wär’ er verloren gemwefen, denn die Meute, die erjt vor 
wenigen Wochen einen fünfjährigen Bären geftellt und be: 
zwungen hatte, würde den fait wehrlofen Schwarzen augen: 
blilih in Stüde zerriffen haben. Sein Herz ſchlug daher, 
als er die Thür ein klein wenig öffnete, wie ein Hammer. 
Glücklicher Zufall — feiner der Hunde lag vor der Thür. 
— Der Befehl des Herrn hatte fie alle hinter das Haus ge: 
wielen, und konnte er jet nur fünfzig Schritt Vorjprung 
gewinnen, fo war er gerettet — geräufchlos öffnete er die 
Pforte, 

„Seid Ihr e8, Mr. Hawes?“ frug jetzt James, der in 
diefem Augenblif von dem Falten, gerade über ihn Bin: 
ftreihenden Luftzug erwahte — „ha — mer ift an ber 
Thür 2?" 


169 


Keine Antwort erfolgte — Fein Laut ließ ſich hören, und 
der Fragende glaubte jchon geträumt zu haben. Der Dieb 
aber jtand auf der Schwelle — im Freien — die falte Nacht— 
luft fühlte feine in iebergluth brennenden Wangen, und vor: 
fihtig glitt er in der Dunkelheit dem nahen Didicht zu, um 
die jchlafenden Wächter nicht zu ermuntern und unentdedt zu 
entlommen. Schon hatte er die niedere Fenz erreicht, welche 
die Wohnung umgab, und zitternd überjtieg er fie, als er mit 
dem linfen Fuß den Stiel einer Hade berührte, die daran 
lehnte und jeßt umfiel. 

Da ſchlug Bobs an — ihm folgte Wat, und im näch— 
ten Augenblid brachen die Hunde um das Hauß herum. 
Mit langen, mächtigen Säten floh aber auch jet der Mus 
latte, die gewonnene Büchſe Hoch emporhaltend, dem Walde 
zu, batte gerade, als die Meute auf feine Fährte heulend 
anichlug, das Didicht erreicht, rief, da er den Gefährten nicht 
jehen konnte: „In's Wafler — in's Waſſer!“ — fprang dann 
jelbit, ohne auch nur eine Secunde Zeit zu verlieren, in den 
fleinen Bach und matete, jo jchnell e8 ihm möglich war, 
ftromab. 

Noch Hatte er ſich übrigens feine fünfzehn Schritt von der 
Stelle, wo er den Wafjerrand zuerft betrat, entfernt, als auch 
die Hunde, bellend und Häffend, mit den Naſen am Boden, 
dort angefommen, ohne Weiteres hindurchſetzten und auf der 
andern Seite in der Irre umberjuchten. Da ſchlug ein junger 
Brafe, wahriheinlih auf einer Kaninhen: oder Wajchbären- 
führte, an, und obgleich Boh3 und Watch im Anfang gar nicht 
gelonnen fchienen, dem Lärmenden zu glauben, jo wurden fie 
doch zuletzt jelbit dur das wilde Toben der Meute verlodt 
und brachen jest in langen Sprüngen hinterher, um die Jagd 
nit zu verfäumen und in ber Berfolgung, wie gewöhnlich, 
die erſten zu jein. 

„Hahaha,“ lachte der Mulatte vor ſich hin, als er dem 
ſich weiter und weiter entfernten Toben lauſchte — „wie ſich 
das Hundezeug jetzt abquälen wird, um etwas zu finden, was 
gar nicht da iſt. Aber die Zeit vergeht — heh, Cotton — 
wo ſeid Ihr?“ 

„Hier!“ äfterte diefer, der leife in dem Bach heranjchritt 
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— „alle Wetter, das hätte jchlecht ablaufen fünnen — und 
die Büchſe haft Du wohl auch nicht ?'' 

„So? meint Ihr etwa? — hier ift fie — nehmt fchnell 
— da — die Tafchen auch, eine von beiden wird wohl die 
rechte jein. Aber nun fort; hatten wir früher, als die Hunde 
noch am Haufe lagen, vortrefflichen Wind, jo wird er jekt, 
wenn fie zurüdfehren, um ſo ſchlechter.“ 

„Bir müflen in die Hügel. — Dort entgehen wir am 
leichteiten jeder Berfolgung,‘' jagte Cotton. 

„sa, aber den Bach dürfen wir in der eriten halben 
Stunde noch nicht verlaffen, und nachher heißt's erjt recht 
Terjengeld geben. Cook ift ein verdammt guter Spürer, und 
der Andere wird ihm wohl auch nichts nachgeben.‘ 

„Alfo fort!“ flüfterte fein Begleiter, während er mit dem 
Ladeſtock verfuchte, ob die Waffe geladen ſei — „hier wird's 
mit jeder Secunde unficherer, und jeit ih das Eiſen in 
der Hand fühle, ift mir's um Hundert Procent leichter um's 
Herz.‘ 

Die beiden Männer fchritten jetzt ſchnell in dem feichten 
Bach Hinauf, der mehrere der niederen Hügel von einander 
trennte, und verließen ihn erſt dann, al8 er fich zu weit weit: 
li) wandte und fie doch vor allen Dingen dem Arfanjasfluß 
zuftreben mußten. Es war dies eine Stelle, wo fich die Ufer 
von beiden Seiten ziemlich Ihroff und felfig emporhoben und 
nur rechts in eine ebenere, aber auch fteinige Fläche ausliefen, 
während fie links bis zum Gipfel des höchſten Bergfammes 
aufitiegen. 

Diefer wollten fie, ihre Bahn wieder zurüdnehmend, fol- 
gen, denn jie mußten, daß fie dann ‚Helena oder doc) die 
Umgegend der Stadt erreichen mußten. Hier hofften fie im 
Stande zu fein, fi eine Weile verftekt zu halten. Drohte 
ihnen aber auch da Gefahr, ei nun, jo ließ fich dort leicht ein 
Boot ftehlen, um damit das gegenüberliegende fichere Ufer zu 


erreichen. 


* 
* * 


„Ei ſo wollt' ich denn doch, daß die verdammten Hunde 
beim Teufel wären!“ rief James aufſpringend — „das iſt 
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ja ein Heidenlärm die ganze Nacht hindurch — Fein Auge 
fann man zuthun. Nun hör’ nur Einer die Beſtien!“ 

„Halo — was giebt’3?' jagte jet auch, gewaltiam den 
Schlaf abihüttelnd, Cook — „mit wen ſpracht hr, James 
— mer war an der Thür ?" 

„Was haben denn die Hunde?‘ frug ebenfalls der noch 
balb jchlaftrunfene Sander, 

„Mit wem ich ſprach?“ fagte der Angeredete, fich die 
Augen reibend, „ja wie zum Henker foll ich denn das willen ? 
Die Thür ging auf,. das wollt’ ich beſchwören, und ich dachte, 
e8 wäre Einer von Euch; ich war aber jo im Schlafe, daß 
ih mich geirrt zu haben glaubte und wieder zurüd auf's 
Kiffen fiel. Gleich darauf ging der Skandal mit den Hun— 
den 108, die jebt in —“ 

„Beim ewigen Gott — die Thür ift offen und meine 
Büchfe fort!” fchrie Cook in diefem Augenblitfe, der indefjen 
auf die Schwelle getreten war, dort aber kaum den innern 
Vorſtecker weggezogen fand, als er auch ſchon, faſt inſtinct— 
artig, nach der eigenen Waffe griff. 

„Kann man denn die Thür von außen öffnen?‘ frug 
jebt Sander. 

„Sott bewahre!“ rief Cook, ingrimmig mit dem Fuße 
ftampfend, „die Spalten find alle forgfältig mit Klöten und 
Brettern vernagelt — Einer von Euh muß den Borfteder 
wieder zurüdgezogen haben.” 

„Es hat fich Keiner von uns gerührt!” rief James. 

„Dann ift auch Jemand hier drinnen geweſen,“ — tobte 
Eoot — „Belt und Donner — jett weiß ich auch, weshalb 
die Hunde jo außer fi waren und mit Teufelsgewalt hier 
herein wollten — und ich Ejel muß dem Schuft auch noch 
forthelfen.“ 

„Habt Ihr kein Feuerzeug hier im Hauſe?“ frug jetzt 
Sander — „es iſt ja eine Dunkelheit, daß man Hals und 
Beine brechen möchte.” 

„Wartet — laßt mich vor —“ fagte James — „ic 
will gleich Feuer anmachen — ich weiß hier ————— 
— Ihr findet's doch nicht.“ 
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Cook tappte indeß im Dunkeln nah den Kugeltaſchen 
umber. 

„Simmel und Hölle,” brummte er dabei vor fih hin — 
„lolte der gottvergefjene Halunfe — Bill — Bil! hat der 
Bengel einen Schlaf — Bill! fag’ id — wo haft Du die 
Kugeltafche Hingehängt ?“ 

Bil fuhr nun zwar empor, als er feinen Namen hörte, 
begriff jedoch noch lange nicht, wa8 man von ihm wollte. 
James aber, emſig damit beichäftigt, einzelne Kohlen unter 
der Aſche vorzufhüren und zu neuer Gluth anzublafen — 
jagte: 

„Auf dem Stuhl — links von der Thür — hängt die 
eine — und die andere — verdammte Aſche, das beißt 
Ihändlih in den Augen — und die andere muß auf dem 
Site liegen — die gehört zu meiner Büchſe.“ 

„Auf welchem Stuhl?" rief Cook fchnell, indem er den 
ihm nächſt ftehenden von oben bis unten befühlte. 

„Auf dem dit an der Thür — zwiſchen diefer und dem 
Schranke.“ 

„Dann ſind ſie fort!“ knirſchte Cook, den Stuhl gewalt— 
ſam von ſich ſchleudernd, daß er über den noch immer halb 
ſchlafenden Bill wegfiel und dieſen ſchneller, als es ſonſt wohl 
der Fall geweſen, auf die Beine brachte. 

„Beide?“ rief James erſchreckt und leuchtete mit einem 
eben entzündeten Kienſpan überall im Zimmer umher — 
„die meine auch? beim ewigen Gott — auf den Stuhl da 
habe ich ſie ſelbſt gelegt — die Büchſe iſt auch fort und die 
Thüre offen — über das Geſchehene brauchen wir alſo gar 
nicht mehr im Zweifel zu ſein. Der diebiſche Hund war hier 
im Zimmer und lacht ſich jetzt in's Fäuſtchen.“ 

In wilder Haſt kleideten ſich nun die Männer an, während 
Bill das Feuer im Herde heller lodern machte und das Licht 
ebenfalls wieder anzündete, daß ſie wenigſtens den kleinen 
Raum überſehen konnten. Coot's Wuth aber, als er das 
geleerte Milchgefäß fand, Fannte keine Grenzen, und er ſchwur 
und fluchte auf höchſt gottesläſterliche Art. Was aber jetzt 
thun? nach den Sternen war es kaum Eins vorbei, und in 
ſolch dunkler Nacht ohne die Hunde eine Verfolgung zu be— 
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ginnen, wäre Wahnfinn geweſen. Ließen fie aber die Flüch— 
tigen bis Tagesanbruch unverfolgt, fo gewannen dieje 
einen jolhen Vorſprung, daß ein Nachſetzen hoffnungslos 
werden mußte. 

„Daß man aud gar nichts mehr von den Hunden hört!“ 
rief James ärgerlih und horchte noch immer nad ihnen in 
die Nacht hinaus, „da Beite wird doch am Ende fein, ich 
jattle mein Pferd und reite in den Wald. Vielleicht find die 
Thiere der rechten Spur gefolgt, haben den Schuft auf irgend 
einen Baum getrieben und liegen darunter und heulen.” 

„Unfinn !’' jagte der alte Lively, der indeſſen ebenfalls 
mit Ankleiden fertig geworden war — „wenn ber Burjche da 
auß der Thür jprang, als Du ihn anriefft, — denn das 
babe ich deutlich gehört — fo hat er auch höchſtens zweihun: 
dert Schritt Vorſprung gehabt, ehe ihm die Hunde auf den 
Haden waren, und dann blieb ihm Feine Zeit mehr zu ent: 
fommen. In Hundert Schritt weiter mußten fie ihn ein: 
geholt haben, wären fie wirklich der richtigen Fährte gefolgt. 
Nein, fie find in's Blaue hinein getobt und wer weiß, wann 
fie wieder zurückkommen.“ 

„Wie wär's denn, wenn mir einmal das Horn bliejen, 
Vater,“ jagte Bill, „vielleicht find fie nicht fo weit fort und 
fönnen es noch hören.’ 

„Wird wenig helfen, wir wollen's aber verjucdhen. — Tod 
und Teufel, wa3 für ein Hauptipaß wäre das geworden, 
wenn die Hunde den Schuft auf friiher That ermilcht 
hätten!‘ 

„Run, zu ſpät iſt's noch immer nicht!’ brummte James, 
„ich habe wenigitens eine Kugel im Rohr, und die, hoff’ ich, 
werd’ ich dem nädtlihen Halunfen wohl nod auf den Pelz 
brennen. Wo aber zum Donnerwetter ift denn mein einer 
Schuh? — ich habe doch alle beide hier nebeneinander hin— 
geſtellt.“ 

„Ich kann meine Stiefel auch nicht finden,“ ſagte San— 
der — „nun weiter fehlte nichts, als daß uns die Canaille 
auch noch das Schuhwerk mitgenommen hätte.“ 

„Die werden draußen liegen,“ brummte Cook ärgerlich, 
während er in die Thür trat — „ich habe, glaub' ich, ſolche 
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Dinger wie Schuh oder Stiefeln nach den verwünſchten Kö— 
tern geworfen, als jie das Heulen gar nicht laffen wollten.“ 

„Sehr ſchön das,‘ meinte Sander, als er jebt draußen 
im Dunkeln mit bloßen Füßen zwilchen den Spänen und 
Holzitüfen nad den verlorenen umherſuchte, „das geht fich 
hier prächtig, barfuß auf den fcharfen Splittern — Herr Gott 
— ich glaube, ich habe mir die Zehen abgeſtoßen.“ 

James kam ihm jet mit einem brennenden Kienfpan zu 
Hülfe, und fie fanden bald ihr wild umhergeſtreutes Schub: 
werf, während Cook den Schall des Horns laut und gellend 
in die ftile Naht Hinaustönen ließ. Lange aber mußte der 
armer vergeblich blajen, und ſchon wollte er das einfache 
Anftrument unmuthig bei Seite werfen, als ein leiſes Win- 
ſeln wenigſtens einen der fich nähernden Rüden verfündete, 
Gleich darauf fam auch Bobs, den langen bufhigen Schwanz 
feft zwifchen die Läufe geflemmt, mit dem Bauch faft die Erde 
ftreichend, heran und jchlich demüthig zu feinem Herrn hinan. 
Es war fait, als ob er diefem auf jede nur mögliche Art 
und Weile darthun wollte, wie tief zerfnirfcht er fich feines 
fo ganz eines ordentlichen Hundes unmwürdigen Betragens 
wegen fühle und wie leid ihm der begangene Fehler thue. 

Cook war jedoch über des treuen Thieres Rückkehr viel 
zu jehr erfreut, als daß er es lange hätte mit Vorwürfen 
überhäufen follen. Er jchleuderte ihm nur als erite Be- 
grüßungsformel einige Kernflüche entgegen, die Bobs aud 
ohne weitere Bemerkung einftedte, und ftreichelte dann dem 
duch ein einzig gütiges Wort Beruhigten mit unverfenn- 
barer Freude den Kopf. j 

„So recht, mein Alter — laß die anderen Canaillen 
laufen, wir Beide wollen dem Burſchen ſchon auf die Spur 
fommen. Wird's nur erjt wieder hell, jo müßte er ja mit 
dem Böſen im Bunde jtehen, wenn er nicht wenigſtens eine 
Fährte hinterließ, denn durch die Luft Fann er doch wahr: 
baftig nicht davongeſegelt fein.‘ 

„Wo aber jest ſuchen?“ jagte James — „ich begreife 
gar nicht, daß die Hunde, die jo dicht hinter ihm gemwejen jein 
mußten, feine Spur ſollten verloren haben.‘ 

„Paßt einmal auf, der hat den Bach angenommen,‘ be: 
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theuerte der Alte. „Der Wind jtreiht von hier dort hin- 
über, wittern fonnten jie ihn nicht gut, und wenn er von 
jeiner Fährte abiprang, jo iſt nicht3 wahrjcheinlicher, als daß 
die Hunde dadurch irre geführt wurden.’ 

„Dann wird er ſich auch ftromab, dem Miffilfippi zu ge— 
macht haben,‘ rief James; „wo der Bach wenigſtens für ein 
Canoe ſchiffbar wird, bat er das vielleicht angebunden und 
it, während wir in den Bergen auf Falter Fährte umher: 
beten, lange im Strom oder im andern Staate drüben.‘ 

„Dort hat gejtern Abend Fein Ganoe gelegen ‚' wandte 
hiergegen der junge Eoof ein, „das weiß ich gewiß. Noch 
por Dunkelwerden war ich mit Turner’3 Henry unten, um 
ein paar Filhe zu fangen, und wir find unter jedem Buſch 
in der ganzen Nachbarſchaft herumgekrochen.“ 

„Waren feine Fährten zu ſehen?“ frug fein Vater. 

„Nicht eine, denn wir jchauten uns auch noch befonders 
genau nad) Diterzeichen um, und hätten doch gewiß in dem 
weihen Boden die Fußftapfen eines Mannes erkennen 
müſſen.“ 

„Dann ſind ſie in die Hügel,“ rief Cook. „Hat übrigens 
hier, wie ich kaum noch zweifeln kann, der verdammte ent— 
ſprungene Mulatte die Hand im Spiele, ſo ſei Gott unſeren 
Pferden gnädig — dann dürfen wir auch keinen Augenblick 
Zeit mehr verlieren.“ 

„In Nacht und Nebel wird Ihnen aber eine Verfolgung 
wenig nützen,“ nahm hier Sander das Wort, der bis dahin 
ſinnend am Kamin geſtanden. — „Wär' es nicht beſſer, Sie 
warteten das Tageslicht ab und ritten dann gleich zum nächſten 
Richter, die nöthige Anzeige davon zu machen?“ 

„Und was ſollte der uns helfen?“ frug der alte Lively 
verächtlich, während er aus Leibeskräften in den verkehrten 
Aermel ſeiner Jacke fuhr — „wenn der 'was ausrichten 
wollte, müßte er uns doch immer wieder dazu rufen. Nein, 
Jimmy, nach müſſen wir, und das gleich. Bill mag die 
Pferde holen; glücklicher Weiſe ſind ſie drüben über dem Bache 
im Schilfbruch, wo der Mulatte nicht hin ſein kann, ſonſt 
hätten ihn die Hunde ſchon.“ 

„Ja wohl, Lively hat Recht,“ rief Cook, „wir können ja, 
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jo lange e8 dunkel it, Die Pferde an den Zügeln nehmen und 
vorfihtig am Bachufer hin ſuchen. Begreift Bobs erft ein- 
mal, was wir wollen, jo hat's weiter gar feine Noth.“ 
„Dit dem einen Hunde wird e& freilich eine langweilige 
Geſchichte werden,“ meinte James, „Bohs kann doch blos auf 
einem Ufer juchen, und der Flüchtling indefjen immer auf 


dem andern den Bach verlafien haben, wenn er — was 
überhaupt noch erſt bewiejfen werden muß, diefem wirklich ge: 
folgt i ft.“ 


„Sefolgt muß er ihm fein,‘ meinte Coof, „ſonſt hätten 
ihn die Hunde auf jeden Fall gejpürt. — Wie dem aber auch 
fei, Glück gehört allerdings zu einer ſolchen Nachhetze. Bleiben 
wir jedod) ruhig im Haus, jo können wir gar nit erwarten, 
daß wir irgend etwas ausrichten, denn hierher fommt er 
nit wieder. Alſo fort, Bill, Hol! uns die Pferde — die 
Sättel liegen dort in der Ede — gehen Sie mit, Mer. 
Sander ?" 

„Ei das verfteht fi, lachte diefer, „bin ich auch fein 
jo vorzüglider Spürhund, wie ein alter Pionier, jo hoffe ich 
doc meinen Mann zu ftehen. — Uebrigens möchte ich Sie 
nod einmal darauf aufmerkſam machen, ob e8 nicht doch vicl- 
leicht befler wäre, die Sache zuerjt den Gerichten anzuzeigen ; 
wir können ja nachher immer noh —“ 

„Wir wollen um Gottes willen die Gerichte nicht be— 
mühen,“ jagte James unwillig — „jett haben wir aud 
wirklih gar feine Zeit mehr, an fie zu denken. Der Dieb 
ift no dazu bewaffnet, und gut bewaffnet, denn Coot’8 
Büchſe ſchießt Iharf, und da find wir e8 jogar den Nachbarn 
Ihuldig, ihm wenigſtens, wenn wir ihn wirklich nicht ein= 
holen könnten, doch fo dicht auf den Ferſen zu bleiben, daß er 
weiter feinen Schaden anrichten kann.‘ 

„Sa, wahrlih, gut bewaffnet ijt er,“ — knirſchte Coof 
zwifchen den zufammengebifjenen Zähnen hindurch, indem er 
fih den breiten Ledergurt mit dem Jagdmeſſer umjhnallte. 
„Bott fei ihm aber gnädig, wenn er mir unter die Hände 
fällt; das Eifen renne ich ihm zwifchen die Rippen bis an's 


Heft.‘ 
Er’ fprang jebt hinaus, dem Sohne mit dem Einbringen 
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der Pferde zu helfen, die mit ſolch' nächtlihem Ritt Feines: 
wegs einverjtanden jchienen. Auch die Hunde fehrten nun 
nad und nad einzeln zurüd, doch hatten fie fich zu fchlecht 
bewährt, um großes Bertrauen beanſpruchen zu können. Gie 
erhielten deshalb mit Wort und Peitſche gemefjene Befehle, 
beim Haufe zu bleiben, denn die Jäger fürchteten, auch nicht 
ohne Grund, durch die vielen Najen Unheil und Verwirrung 
anzurichten. Bobs blieb jetzt jeines Herrn einzige Hoffnung, 
aber auch diefe war ſchwach genug, wenn er bedadte, wie 
unficher eine jolche Verfolgung ſei; wußte ja doc der Hund 
nit einmal, welches Wild er beten ſollte. 

Der alte Lively ging nun vor allen Dingen an das 
andere Haus, um feine Büchſe von dort zu holen und Cook 
damit zu bemwaffnen, er jelbit nahm einen leichten Reifel, der 
ebenfall8 über dem Kamine lag, und jeines Fleinen Kaliber 
wegen fonjt nur zu Eihhörnchenjagden benutt wurde. Sander 
befam eine alte Schrotflinte -- ebenfalls Cook's Eigenthum, 
die diefer einmal von einem deutjchen Krämer erhandelt hatte, 
und alio bewaffnet gingen die Männer an die Verfolgung 
des kühnen Diebes. 

Das Einzige, was ihnen jedoch nur eine Ausſicht auf 
Erfolg verſprach, war, gleich von Haus aus den klugen Hund 
auf die Fährte zu ſetzen, und dieſer ſchien auch da recht gut 
zu begreifen, was er eigentlich ſolle. Am Bach hörte aber 
auch jede Spur auf, und ſtromauf und ab ſuchten ſie nun 
mit ungeſchwächtem Eifer, bis der Morgen ſchon ſeinen grauen 
Dämmerſchein über die rauſchenden Wipfel der Niederung 
ausgoß, ohne daß ſie ihrem Ziele auch nur eine Hand breit 
näher gerückt wären. 

Trotz Bill's Betheuerung hatten ſie nämlich noch einmal 
den Bach hinab geſucht, freilich ohne auch nur das mindeſte 
Zeichen von einem Boote zu finden, und ſie mußten es ſich 
nun eingeſtehen, ſtromauf liege noch die einzige Möglichkeit, 
den Flüchtling einzuholen. 

„Es bleibt uns nichts weiter übrig,“ ſagte Cook endlich 
unmuthig, „als noch einmal in die Hügel zu ſteigen. — Es 
wird jetzt hell, und wer weiß, ob der Burſche nicht doch viel— 
leicht in der Dunkelheit ſeine Fährte irgendwo ſo hinterlaſſen 
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hat, dag wir fie bei Tageslicht erfennen und dann natürlich 
verfolgen können. Du, Bill, magjt die Pferde bis zu dem 
zweiten Hügeldurhfchnitt nehmen — reite nur voran und 
warte dort, wo wir vorgejtern den DBienenbaum fällten. 
Brauchen wir fie eher, was ih von Herzen wünjchen will, fo 
blaje ich das Horn. Finden wir aber ihre Spuren bis dort— 
bin nicht, fo bleibt uns nichts Anderes übrig, als ver- 
ihiedene Richtungen einzufhlagen, um die Nachbarn von dem 
Geihehenen in Kenntniß zu feßen, und dann vereint eine 
förmlihe Treibjagd anzujtellen. Gefangen muß und joll der 
Burjhe werden, denn einem Hinterwäldler in die eigene 
Wohnung einzubrechen und feine Waffen zu ftehlen, das ift 
ein Vergehen, das ſchon jeiner unerhörten Frechheit wegen 
eremplarijche Strafe verdient.‘ 

Sp großen Eifer nun auch die Näger bei dieſer DVerfol- 
gung zeigten, jo unbehaglich ſchien fih Sander dabei zu be- 
finden, und er wäre fiherlid, da er ja auch mit feiner Klei- 
dung gar nicht auf den Wald eingerichtet war, zurüdgeblieben, 
hätte ihn nicht die Furcht angetrieben, jener Flüchtling könne 
mit zur Inſel gehören und, wenn eingefangen, vielleiht Sachen 
geftehen, die für fie von verderblichfter Folge jein mußten. 
Mar er gegenwärtig, fo konnte er in foldem Falle ein Ge: 
ſtändniß entweder verhindern, oder Doch die Folgen ablenten, 
und möglicher Weife auch die Flucht des Diebes, wer es 
immer fein mochte, begünftigen. 


13. 
Die Verfolgung. 


[u 


Die Männer fohritten jett vorfihtig am Bade hinauf; 
der alte Lively und Eoof mit Bohs am weftlichen oder linken 
Ufer, von der Quelle aus, und James und Sander am 
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öftlihen, den Bergen am nächſten. Bohs jchien übrigens 
jeden Gedanken an Jagd aufgegeben zu haben. Immer wieder 
von Neuem angetrieben, Fährten und Spuren zu fuchen, wo 
auch fein Zeichen irgend eine® lebendigen Weſens zu finden 
war — kleinere Wildfährten vielleicht ausgenommen, die er 
aber gründlich verachtete — und noch dazu in einer Gegend, 
in der ſich größeres Wild nie aufhielt, hatte er jede Luft an 
der Sache verloren, ließ den Schwanz hängen und fchlenderte 
verdrofien hinterdrein. 

„Auf den Hund dürfen wir nicht weiter rechnen,‘ ſagte 
endlih Sander zu James, als er mit diefem mehrere hundert 
Schritt über ftarre Felsblöde hinmweggeflettert war, und nun 
von einer etwas vorragenden Bergipige nach den beiden an: 
deren Männern und Bohs Hinüberblidte — „er fieht gerade 
fo aus, als ob er eben einfchlafen wollte.‘ 

„Laßt und nur das mindefte Verdächtige finden,‘ er: 
widerte James, „und er ijt wieder euer und Flammen. — 
Mit ung Menichen iſt's ja auch fo. Bei erfolglojer Jagd 
werden wir müde und matt, und haben in demjelben Augen: 
bli jedes Gefühl von Schwäche vergeflen, wo wir nur das 
Laub rajcheln Hören, oder gewifle Anzeichen von der Näbe 
der erjehnten Beute finden — da3 iſt mir ja ſchon tauſend— 
mal jelber begegnet.‘ 

„Ich begreife aber wirflih nit, wo wir etwas Ber: 
dächtiges finden follen,‘ brummte Sander. „Hier könnte 
eine ganze Armee marjhirt jein, und in den umbergeftreuten 
Steinen und Felsjtüden wäre e8 nicht möglich, eine Spur zu 
erkennen.‘ 

„Meinen Sie?” jagte James, und ein triumphirendes 
Lächeln zudte um feine Lippen — „ja ja, im Walde find die 
Herren aus der Stadt gewöhnlich fo im Trüben wie —“ 

„Die Herren aus dem Walde in der Stadt,“ fpöttelte 
Sander, mit einem etwas bo&haften Geitenblid. James 
mochte auch fühlen, daß er Recht hatte, denn er wurde feuer: 
roth, warf aber die Büchſe über die linke Schulter, über 
deren Kolben feine linfe Hand berabhing und fie im Gleich: 
gewicht hielt, und zeigte jett vor ſich zwiſchen die Steine 
nieder. 
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„Für was halten Sie das hier?“ 

„Das ?" fagte Sander und bog fich zu der bezeichneten 
Stelle aufmerkſam nieder — „da8 ? ei nun, das ift gar nichts, 
als etwas Laub und jehr viel Steine, mit ein paar ſpär— 
lihen Grashalmen dazwiſchen.“ 

„And doch iſt vor faum einer PVierteljtunde ein Hirſch 
zwijchen eben dieje Steine hineingetreten,‘ ermwiderte James. 

„Aber woran jehen Sie das? ih kann auch nicht das 
Mindeite erkennen, das eine ſolche Vermuthung beftätigte.‘ 

„Wirklich nicht?‘ fagte der Jäger, indem er fi nod 
weiter zu der bezeichneten Stelle niederbog, „jo will ih Ihnen 
hier den Beweis geben, daß wir eine ſolche Verfolgung nicht 
unternommen haben, ohne im Stande zu jein, fie auszu— 
führen. Sehen Sie, wie der eine Kleinere Stein hier etwas 
zur Seite gejchoben iſt? — zwar nur ein wenig, der ſchmale 
Streifen läßt ſich aber deutlih auf dem feuchteren Grunde 
erkennen. — Dort — gerade an dem grauen Moos nieder, 
bat die Schale gejcheuert, und bier unten iſt auch noch zum 
Ueberfluß der Eindrud der Spitze — aber ha — was ijt das? 
— jo wahr ih lebe —“ 

„Run? frug Sander erjtaunt, „was ſehen Sie denn 
da Bejonderes auf der Steinplatte? wenn der Burſche Feine 
Meigel unter den Füßen gehabt hat, jo kann er doch dort 
unmöglih eine Spur hinterlaſſen haben.‘ 

„Habt hr etwas gefunden, James ?' rief jetzt Cook von 
drüben herüber. 

„Kommt ber und feht ſelber,“ fagte dieſer — „hier ift 
etwas, das auf jeden Fall Beachtung verdient.‘ 

In wenigen Secunden waren die Uebrigen an feiner 
Seite, und blidten jetzt forichend und geſpannt umher. 

„Dann hat e8 zum legten Mal geregnet ?“ frug James. 

„Borgeitern Abend,” fagte der Greis. 

„Und glaubt Ihr, daß fich feit vorgeitern Nacht diejes 
Waſſer bier auf dem Steine gehalten haben Ffönnte ?" fuhr. 
James fort, und deutete auf eine, dicht vor ihm befindliche 
Stelle der Felöplatte — „Hätte der Wind dies Hier nicht 
Ihon lange auftrodnen müſſen?“ 

„Der Wind fann e8 ja gerade aufgerrodnet Haben,‘ jagte 
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Sander — „und das, was wir hier fehen, find nur nod die 
Ueberreite.‘ 

„Kein, das ijt nicht möglich!” rief der alte Livey — 
‚„‚gerade bier ijt diefer Stein etwas abſchüſſig, und der Regen 
hätte ablaufen und fi hier unten ſammeln müſſen; dieſe 
tiefe Stelle aber iſt troden. — Beim ewigen Gott, wir 
find auf der rechten Spur.“ 

„a, wahrhaftig!” rief Cook freudig — „das muß die 
Stelle jein, wo der Flüdtling den Bad verlafjen hat und 
wo das von feinen Füßen abträufende N noch nicht die 
Zeit hatte zu trocknen.“ 

„Das war mein eriter Gedanke,” beftätigte Names, „und 
nun, Cook, laßt ung fehen, ob Euer Bohs auch nur einen 
Pflaumenkern werth iſt. Wir find die ganze Nacht umher: 
gerannt, und er muß mijlen, daß wir etwas ſuchen. — 
Bringt ihn aljo auf die Spur und jeht, was er jagt.‘ 

„Bohs,“ rief Cook den Hund an — „Bobs — komm 
ber, Alter — was Hältit Du von der Fährte hier? ſuch', 
mein Hund — ſuch' — und nimm Dich zuſammen, mein 
Burſche.“ 

Bohs gehorchte zwar der Aufforderung, ſchien aber ſonſt 
ungemein wenig Luſt zu haben, ſich irgend weiter zu be— 
mühen. Seine Meinung war in dieſer Nacht ſchon zu oft 
befragt worden, als daß er darin etwas beſonders Ehrenvolles 
oder Außerordentliches hätte ſehen können, und mit ſchwer— 
fälligen, langſamen Schritten ſtieg er auf die höher liegende 
Felsplatte hinauf, ohne ſich auch nur die Mühe zu nehmen, 
die Naſe auf den Boden zu halten. 

„Nun ſeh Einer das faule Vieh an!“ rief James un— 
willig; „mich wundert's nur, daß die Beſtie überhaupt noch 
die Beine hebt. Ich legte mich doch lieber gleich nieder und 
— ha — jetzt wittert er etwas.“ 

Bohs ſchien in der That plötzlich auf andere Gedanken 
zu kommen, denn er blieb ſtehen, ſpitzte die Ohren, blickte 
rechts und links mit ſchnellen, lebhaften Geberden umher, 
und jetzt, als er noch einmal den Stein, auf dem er ſtand, 
berochen hatte, ſträubten ſich ſeine Haare — er knurrte leiſe 
und ſchaute, mit dem Schwanze wedelnd, zu ſeinem Herrn auf. 
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„Dad muß ein Wolf gemefen fein,‘ fagte James un: 
mutbig. 

„Ein Wolf oder Neger!” rief Cook — „er zeigt beib 
auf gleiche Art an.‘ 

„Ein Neger? dann wahrhaftig ift’8 der vom Fourche la 
fave entflohene Mulatte, und er fol uns nicht mehr ent: 
gehen. Zum Henker mit ihm, es ift Zeit, daß wir ihm das 
Handwerk legen. Was jagt der Hund ?“ 

Bobs jah mit feinen Eugen Augen fragend zu dem Herrn 
empor, und als diejer ihm jchmeichelnd den breiten Naden 
jtreichelte und ihn ermunterte, der Spur zu folgen, wedelte 
er aus Leibesfräften mit dem Schwanze, um vor allen 
Dingen feine unbedingte Bereitwilligkeit auszudrüden, dem 
Befehl Folge zu leiten. Dann aber wies er Inurrend die 
Zähne, ging ein paar Mal mit majeftätifhen Schritten um 
den Stein herum und ftieg nun, die Nafe dicht am Boden, 
— den ſteilen Gebirgsrücken, an deſſen Fuß ſie ſtanden, 
yinauf. 

Coot's Jagdruf bradte den Sohn mit den Pferden zur 
Stelle, und feuerte zugleich den treuen Hund an. Die Männer 
iprangen in die Sättel, und fort ging’, dem Führer nad, 
der nur im Anfang manchmal jtehen blieb, um die Jäger 
auch nachkommen zu laſſen, dieſe aber faum beritten jah, als 
er mit fröhlichen, halblautem Gebell einige gar wunderjeltfame 
Zuftiprünge ausführte und dann in langgeftredtem Trabe 
ichnell und fiher der Bahn folgte. | 

Die Reiter blieben ihm, da der Wald bier nicht fehr ver: 
wachſen war, dicht auf den Haden, und Bobs, der im An: 
fang in ziemlich gerader Richtung den Berg hinanklomm, 
folgte jegt dem Gipfel defjelben, der fi, von Nordweſt nad) 
Südoften laufend, aus dem Innern des Landes fommend, 
zum Miffiffippi hinabzog. Sander wollte nun hiergegen 
allerdings Einwendungen maden, und behauptete, der Hund 
müfje fich irren, der Flüchtling jei gewiß eher waldeinwärts 
als dem ziemlich dicht befiedelten Flußufer zu geflohen ; Cook 
dagegen meinte lächelnd, er jolle feinen Hund nur gehen 
laflen, der wiſſe, was er wolle, und werde fie wahrhaftig 
nit auf der Rüdfährte fortnehmen. Das geübte Auge des 


183 


Waldbewohners hatte indeflen auch jelbit auf weicheren Stellen 
des Bodens mehrere Fußftapfen gefunden, die unſtreitig von 
dem Flüdtling bHinterlafjen waren und ihn ebenfalls nicht 
mehr über die von ihm genommene Richtung in Zmeifel 
ließen. 

Vlöglih hielt Bobs, fuchte rings auf dem Boden umher 
und jhien dann die Männer erwarten zu wollen. Dieje, die 
bis dahin weniger auf den Hund geachtet, ala den Wald 
jelbjt im Augerbehalten hatten, um wo möglich jelbit irgendwo 
zu erjpähen und dann augenblicklich auf warmer Fährte nad: 
jegen zu lünnen, langten bald an der Stelle an, wo der 
Rüde unfhlüffig zu werden ſchien, und fanden hier die deut: 
lihen Spuren eine noch nicht lange verlafjenen und nur 
flüchtig benugten Lagers. Ein fleines Feuer hatte bier ge- 
brannt, und herumliegende Federn und Knochen, wie fpitig 
zugejchnittene Hölzchen bemiefen deutlich genug, daß hier ein 
armer Truthahn überrafcht, erlegt und auch theilmeife gleich 
verzehrt worden war. 

„Beim Himmel, die haben fich’S Hier ordentlich bequem 
gemacht! lachte Cook; „daß wir aber den Schuß nicht ge: 
hört haben.‘ 

„Wer weiß denn, wie weit der Burſche noch Vorſprung 
bat,‘ erwiderte James; „das Braten muß ihn aber auf jeden 
Fall aufgehalten Haben; er kann gar nit glauben, daß es 
irgend jemandem eingefallen ift, ihm zu folgen. Nur vor: 
wärts jet; wir dürfen die jchöne, auf folche Art gemonnene 
Zeit nicht wieder durch Gaffen und Plaudern vergeuden ; 
Bobs wird ebenfalls ungeduldig.‘ 

James hatte Recht, Bohs ſaß neben den Halbverbrannten 
Kohlen, blickte winfelnd zu feinen Herren auf und fcharrte 
bald mit der rechten, bald mit der linken Vorderpfote, als 
ob er hätte jagen wollen: nun jo fommt dod und gudt nicht 
die Aſche und Knochen Stunden lang an. Cook war aber 
abgejtiegen und rief jebt, als er fi) den Boden mehrere 
Minuten lang genau und aufmerkjam betrachtet hatte: 

„Hier ſehe ih Spuren, und möchte mein Pferd gegen 
ein Kaninchen verwetten, daß fie von zwei Menſchen her: 
rühren. Die eine ift die breite Fährte eines Schuhs, die 
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andere der leichte runde Eindrud eines Moccafins. Der 
Schuh hat ſcharfe Haden — find die Beiden auf dem Berg: 
rüden geblieben, wo fie allerdings am fchnelliten fortkommen 
fönnten, jo brauchen wir den Hund gar nicht mehr, dem 
Schuh folg’ ih mit bloßen Augen.“ 

Er Hatte auh in der That nicht zu viel verſprochen. 
Wieder im Sattel, ritt er, etwas vorgebeugt und die Augen 
fejt auf den Boden geheftet, rajch voran, und da Bohs eben: 
falls durch das jchnellere Weiterrüden neue Anregung fand 
und eifriger fuchte, fo jchien ihre Verfolgung jest das glüd- 
lichſte Rejultat zu verfprechen. Trotz des Aufenthalt mußten 
die Flüchtlinge aber doch Feine weitere Zeit verloren haben, 
denn eine volle Stunde waren jie no, und zwar in ziem— 
lich ſcharfem Trabe, auf den Fährten geblieben, ohne daß 
fie aud) nur dad Mindejte entdedt hätten, als Bohs plötzlich 
ftehen blieb, die Ohren jpikte, den Schwanz hoch und gerade 
emporhielt und mit leifem Knurren andeutete, daß er etwas 
ſehr Verdächtiges bemerke. 

Die Reiter hielten ihre Thiere augenblicklich an und 
ſpähten nach allen Richtungen umher. Da preßte Cook auf 
einmal dem ſeinigen wieder die Hacken in die Seite, ſtieß 
den Jagdſchrei aus und rief den Gefährten zu: 

„Dort laufen ſie — vorwärts und fangt ſie, todt oder 
lebendig!“ 

„Hurrah!“ jubelte James; „jetzt will ich doch einmal 
ſehen, ob ich mir meine Kugeltaſche nicht wieder holen kann, 
die Peſt über die Schurken — hallo, wie ſie auskratzen — 
hupih! ihr Hunde, das iſt ein beſſeres Wild, als ob ihr einem 
alten Tatzenſauger auf den Hacken wäret.“ 

Im vollen Rennen flogen die Pferde über den rauhen, 
ſteinigen Boden dahin, und wenn auch Sander nicht an 
ſolche Hetzen gewöhnt ſein mochte, ſo ließ ihm ſchon das 
Thier, das er ritt, gar keine Zeit zu langen Betrachtungen. 
Im Gegentheil verſuchte es fortwährend, und zwar keines— 
wegs zur großen Zufriedenheit ſeines jetzigen Reiters, das 
erſte zu ſein. Nicht mit Unrecht fürchtete Sander nämlich, 
wenn er ein zu grimmer und eifriger Verfolger ſchien, etwas 
von dem Blei als Vorausbezahlung zu empfangen, was die 
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Flüchtigen in letter Nacht entwendet hatten. Er fand jedoch 
bald, daß es unmöglich wäre, fein Pferd einzuzügeln, und 
fort jtürmten die Reiter, fort in unaufhaltfamer Schnelle; 
wie die wilde Jagd braujten und prafjelten fie mit Elappern= 
den Hufen über die Hinter ihnen hinaußjtiebenden Steine 
Bin, und mit jedem Augenblid näherten fie ji mehr und 
mehr den Flüchtigen. 
* * * 

Dort, wo die Verfolger jene Ueberreſte eines kleinen 
Feuers fanden, hatte Cotton, der es wirklich gar nicht für 
möglich hielt, daß ſie aufgeſpürt werden könnten, einen wilden 
Truthahn erlegt und ſchnell in einzelnen Stücken gebraten, 
um wenigſtens nicht durch Hunger erſchlafft und an ſchnellerer 
Flucht gehindert zu werden. Cotton wäre denn auch hier 
ganz ruhig eine Zeit lang liegen geblieben, da er ſich mit 
der guten, durch die Keckheit des Mulatten gewonnenen Büchſe 
faſt ſicher fühlte. Davon wollte aber Dan nichts hören, und 
drängte ſo ungeſtüm in den Weißen, und redete ſo viel von 
der Gefahr, der ſie hier ausgeſetzt ſeien, daß Cotton endlich 
auch einzuſehen begann, dieſſeit des Miſſiſſippi dürften ſie, 
wie die Sachen jetzt ſtänden, nicht lange mehr verweilen. 

Der Bergrücken, auf dem ſie ſich befanden, war derſelbe, 
an deſſen Fuß Lively's Wohnung ſtand, und ſie paſſirten 
dieſe auch, nachdem ſie ihn erſtiegen, in kaum fünfhundert 
Schritt; ſpäter aber, mit dem Walde hier nicht vertraut, 
hatten ſie eine linke Abdachung für die gehalten, die ſich nach 
Helena hinabzog, und waren ihr gefolgt. Dieſe dagegen be— 
ſchrieb einen Halbkreis mehr gegen Norden hinauf und endete 
weiter oben im Sumpf, und zwar in einem ziemlich ſchroffen 
Abhang, der ſich von Oſt nach Weſt mit ſeinen ſteilen Seiten 
in ein dichtes Saſſafrasgebüſch hinabzog. Wären ſie übrigens 
unverfolgt geblieben, jo fonnte ihnen jener Sumpf auch weiter 
feine großen Schwierigkeiten in den Weg legen, denn ein 
öftliher Courd bradte fie in kaum einer Stunde an das 
Ufer des Miſſiſſippi, der bier einen Bogen in das Land 
hinein machte. Cotton jedoch glaubte, fie befänden ſich in 
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ziemlih gerader Richtung nah Helena zu, ſchlug alfo den 
größten Theil des Truthahns in feine wollene Dede, theilte 
das Andere mit Dan, um es unterwegs zu verzehren, und 
jhulterte nun die Büchfe, von dem Neger gefolgt, der jedoch, 
weit weniger jorglos als jein weißer Begleiter, fortwährend 
ängſtlich Hinausjpähte, ob er nicht irgend etwas entdede, das 
ihnen Gefahr bringen oder ihre Flucht aufhalten könne. 

„Wir hätten Doch lieber, wie es gleich meine Abſicht war, 
die Pferde mitnehmen jollen,” brach der Mulatte endlich das 
Schweigen. „Jetzt wären wir lange am Miffilfippi.‘‘ 

„And hätten Spuren Hinterlafien, denen fie bei Nacht 
und Nebel im Stande wären zu folgen,‘ brummte Cotton. 
— „Mein, ſo iſt's befjer; überdies, denk' ich, gehen wir über 
den Fluß hinüber, und dort wird jchon Rath werden, ein 
paar gute Thiere zu erwilden — nun? — was hajt Du 
wieder? Gift und Tod, Du bift ja heut wie ein altes 
Weib. Alle Augenblide bleibft Du jtehen, horchſt und fiehit 
auß wie verdorbenes Bier. — Was giebt’3 denn, in des 
Teufel3 Namen! rief der Verbrecher jett jelbit geängitigt, 
al8 er den Ausdrud des Schrecks und Entſetzens in den 
Zügen feines Gefährten las. 

„Hört Ihr nichts, Maſſa Cotton?“ frug Dan flüfternd. 

„Was denn? was fol ich hören? jo thu doc das breite 
Maul auf, wozu Haft Du denn den Rachen? was joll id 
hören ?‘' 

„Hufſchläge!“ 

„Hufſchläge? Unſinn!“ zürnte der Jäger, unwillkürlich 
aber faſt verließ ſeine Wangen das Blut — „nach welcher 
Richtung?“ 

Der Mulatte legte ſich, ohne die Frage gleich zu beant— 
worten, mit dem Ohr auf die Erde, ſprang aber auch faſt 
in demſelben Augenblick wieder empor und rief: 

„Fort, fort, bei Allem was lebt, wir werden verfolgt!“ 
und ohne eine weitere Zuſtimmung ſeines Gefährten abzu— 
warten, floh er in langen flüchtigen Sätzen auf dem Ab— 
hange hin, wobei Cotton, der ſich nicht einmal die Zeit nahm, 
die Wahrheit dieſer Befürchtung ſelbſt zu prüfen, ebenfalls 
nicht zurückblieb. Dan's Ausruf ſollte aber auch nur gar 
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zu bald bejtätigt werden, denn das Geräufch, 
das Dickicht brechenden Verfolger machten, wur 
licher, immer lauter, und nun konnte der Weiß 
er ben ſcheuen Blick zurückwarf, die Männer erden 
ſie jubelnd heranſtürmten und in wenigen Minuten 

Opfer einholen mußten. 

Cotton fühlte, wie er am Rande eines Abgrunds * 
erkannte aber auch, daß nur die einzige Hoffnung noch für 
ihn darin liege, die Aufmerkſamkeit der Verfolger zu theilen. 
Wenig kümmerte es ihn dabei, ob ſie den Neger erwiſchten 
oder nicht, wenn er nur ſeine eigene Haut in Sicherheit 
brachte, und als der jetzt wenige Schritte vor ihm, am Rande 
einer ſchroff abfallenden Terraſſe, hinfloh, warf er ſich dieſe 
plötzlich mit kühnem Satz hinunter, drängte ſich dort durch 
ein dichtes Gewirr von Kaſtanienbüſchen und Hickories, und 
glaubte ſo, die Verfolger gänzlich von ſeiner Spur abgebracht 
zu haben. Das wäre ihm auch vielleicht vollkommen ge— 
lungen, denn kein Pferd konnte ihm gerade da folgen, wo 
er den Bergkamm verließ. Cook's ſcharfes Auge hatte aber 
ſchon ſeine eigene Büchſe auf des Flüchtigen Schulter und in 
dieſem den berüchtigten Cotton erkannt; mit jedem Zollbreit 
Boden vertraut, ſetzte er alſo gleich da, wo er ſich befand, 
den Hügel hinab, um Jenem den Weg abzuſchneiden, und 
Sander, der ſeinerſeits ebenfalls mehr Intereſſe an dem 
Weißen als an dem Neger nahm, folgte dem kühnen Jäger, 
ſo gut es gehen wollte. 

Nun war der Weg, den Cotton eingeſchlagen, allerdings 
jo wild verwachſen und felſig rauh, daß er für ein Pferd 
faft unzugänglid ſchien. Cook aber, von Jugend auf an die 
rafenden Bärenhegen gewöhnt, jah in diefem Ritt gar nichts 
Außerordentliche und folgte mit einer Nichtachtung feiner 
eigenen Gliedmaßen, die Sander mehrere Male dazu brachte, 
fein eigenes Pferd ſcharf einzuzügeln. Das half ihm aber 
gar nichts; die beiden Thiere jchienen einen Wettlauf halten 
zu wollen, und Alles, was ihm zu thun übrig blieb, war, 
den Sattel zu behaupten. 

Cotton hatte wieder, durch die Unebenheit bes Bodens 
begünftigt, einen furzen Vorſprung gewonnen; jetzt aber, 
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wo eine etwas offenere Bahn den Pferden die augenjcein- 
lichſten Vortheile gewährte, ſchien fi feine Flucht ihrem Ende 
zu nähern. Cook, ihm dicht auf den Ferſen, rief ihm jchon 
zu, fich guimwillig zu ergeben, oder er würde ihn wie einen 
Wolf über den Haufen ſchießen. Dabei hatte er die größte 
Mühe, Bohs zurüdzuhalten, der jich immer und immer wieder 
auf den Flüchtigen werfen und ihn erfafen wollte. In 
dejlen Hand blitte aber der fcharfe Stahl, und Cook mußte 
reht gut, daß fein mwaderer Hund verloren geweſen wäre, 
hätte er ſich dem Derzweifelten auf Armeslänge genäbhert. 
Aber auch Cotton fürchtete nihi die Büchle des Verfolgers, 
denn Ddiejem blieb ja feine Zeit zum Halten, viel weniger 
zum Zielen, und im Wald vom Pferd herab zu jchießen, wäre 
einfach eine mweggeworfene Kugel gemwejen. Das Pferd ge: 
wann aber mit jedem Sprung an ihm und er jah, daß er 
in wenigen Secunden in der Macht feines Feindes fein müffe, 
wenn er nicht, das eigene Leben zu retten, das des Ber: 
folger8 nehmen fonnte. 

Kaum drei Pferdelängen waren die Beiden noch von 
einander entfernt, da wandte ſich der Flüchtling; jein Auge 
ſprühte Feuer, die Büchſe fuhr mit Blitesfchnelle empor, und 
Cook's Leben ſchien verfallen, denn Cotton war ein auöge- 
zeichneter Schütze. Die raſche Flucht aber Hatte fein Blut 
in Aufregung gebraht — große Schweißtropfen perlten ihm 
Stirn und Wangen hinab und trübten jeinen Blid — mohl 
richtete fich das tödtliche Rohr auf den troßig Herbeiiprengen- 
den, aber die zitternde Hand vermochte e& nicht mehr feit und 
fiher zu halten — es jchwankte Hin und ber, und als der 
Finger den Drüder berührte, zijchte die Kugel harmlos an 
dem linken Schlaf des Jägers vorüber und durchbohrte noch 
den Hut des ihm dicht Folgenden Sander. 

Ein wildes, berausforderndes Triumphgejchrei von Cook's 
Lippen verrieth, wie gänzlich erfolglos der Schuß geweſen, 
und noch einmal wandte jich der Verfolgte zur Flucht. Der 
Augenblid war aber gefommen, wo fich fein Schidjal ent: 
ſcheiden follte.e Cook verſuchte zwar zu hießen, ſah aber 
ein, wie zweifelhaft in diefen Verhältniffen ein Schuß jein 
mußte, er ergriff aljo das leichte Rohr am ſchlanken Lauf, 
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hob e8 hoch empor und holte ſchon aus zum gewaltigen und 
für den Flüchtigen dann auf jeden Fall verderblihen Schlag. 
Da blieb fein Pferd mit den Vorderbeinen an einer ſchwachen 
Weinrebe hängen, that noch, im Verſuch fi Loszureißen, 
einen Sprung nad vorn, ftürzte dann auf die Kniee nieder 
und fchleuderte Cook, der in diefem Moment gar nicht auf 
fein Thier geachtet, jondern nur den Feind im Auge behalten 
hatte, mit der ſchon geihwungenen Waffe neben den raſch 
zur Seite jchredenden Verbrecher nieder. 

Das Blatt hatte fi für den jungen Mann gar traurig 
gewandt, denn er war in der Hand eines unerbittlichen 
Feinde. Als fih Cotton aber rajch gegen ihn wandte und 
trogig dem grimmig auf ihn einfahrenden Hund den Angriff 
wehren wollte, fam — allerdings keineswegs in der Abjicht, 
ald Cotton es fürdten mußte — Sander herangeiprengt. 
In diefem mußte er natürlid nur einen neuen Verfolger 
jehen; jeine eigenen Kräfte waren aber erſchöpft, faum ver: 
mochten die überjpannten Glieder ihn noch zu tragen, und 
nur der Trieb der Gelbiterhaltung medte noch einmal den 
Ihon faſt erlojchenen letzten Funken von Kraft und Energie. 
— Er ichleuberte feine leere Büchfe mit verzweifelter Kraft 
gegen den heulend zurüdfahrenden Hund, ergriff die, welche 
dem geftürzten Reiter entfallen war, ſprang einen ziemlich 
jteilen, von rollenden Steinmafjen überjäeten Abhang hinab, 
ſah unten, daß ihm der zweite Reiter nicht folge, und floh 
nun noc einmal, jetzt aber mit beſſerer Ausfiht auf Net: 
tung, den legten Hügeldamm nieder, in das fumpfige Thal: 
land hinein. 

Durch Cotton’ Abſprung von ihrer beabfichtigten Bahn 
nahm er zwar auch zwei Verfolger von Dan’ Ferſen, diejer 
aber zögerte nichtödejtomweniger unſchlüſſig, ob er feine Flucht 
wirklich allein verfuchen,, oder dem weißen Gefährten folgen 
folle, mit dem er ja noch gar feinen Platz beiprochen hatte, 
wo fie fi, wenn getrennt, wiederfinden wollten. James lieh 
ihn aber nicht lange Zeit zum Befinnen; die Hufe feines 
wadern Pony rafjelten über die fcharfen Steine heran, und 
mit einem: „Hurrah Du Hund, jest bift Du mein! flog, 
er, die Büchſe jubelnd emporgehalten, heran. 
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Inſtinctmäßig wandte fi der Mulatte wieder zur Flucht, 
mehrere quervor über den Weg gejtürzte Fichten hemmten 
aber gleich darauf feinen Lauf, und wenn er fie aud in 
wilder Hajt überjprang, jo boten fie doh dem nachſtürmen— 
den Pferde fait gar fein Hindernif. Im kecken Satze flog 
diejes darüber Hin, und als der Unglüdliche den Blid wandte, 
ſah er feinen Berfolger faum zwanzig Schritt Hinter fich. 

Da fiel — weiter unten am Abhang des Hügeld — ein 
Schuß, dort entſchied fich vielleicht für feinen Gefährten der 
Sieg — das blieb auch feine Teste Hoffnung. — Nur zwei 
der Feinde waren hinter ihm — noch lag die Möglichkeit vor 
ihm, diefe durch entſchloſſene Gegenwehr zurüdzubalten. Raſch 
Iprang er aljo ein paar Schritt zur Seite, auf eine hoch— 
wüchſige Fichte zu, und bier, — fein Piſtol in Anſchlag — 
jtelte er fih und rief, mit vor Anftrengung und innerer 
Aufregung fait erftidter Stimme: 

„Zurüd! der ijt ein Kind des Todes, der noch einen 
zweiten Schritt gegen mich thut!“ 

Vater wie Sohn hatten lange genug in den Wäldern ge- 
lebt, um nicht an die Wahrheit diefer Drohung zu glauben. 
Beide wußten aber auch jest, daß ihr Opfer geftellt jei und 
nicht weiter könne, während jie ſelbſt noch mit friichen 
Kräften ihm im Kampf wie Flucht begegnen fonnten. Sich 
aber ganz nutzlos als Ziel preiszugeben, fiel feinem von ihnen 
ein. Noch aus den indianifhen Kriegen ber hatten fie ich 
auch deren Taktik angeeignet, und faum jahen fie, daß der 
Tlüdtling einen Baum annahm, jo flogen mit Blitesfchnelle 
ihre eigenen Pferde herum. Wie auf Commandowort ſprangen 
fie gleichzeitig au8 den Sätteln und jeder glitt eben jo raſch 
binter den ihm nächſten Stamm, um ſowohl jelbit gegen die 
feindliche Kugel gededt zu fein, als auch jede Bewegung ihres 
außerjehenen Opfer überwachen zu können. 

Dan nun, der vielleicht glaubte, diefen erften Augenblid 
benugen zu können, um wieder kurzen Vorſprung zu ge: 
winnen, wollte, als er faum die Männer abfigen ſah, raid 
hinein in's Didiht. Wohl aber war e8 gut, daß er nod 
einmal den Blid zurüdwarf, denn ſchon lag des alten Lively 
Büchſe jo ruhig wie in einem Schraubftod auf ihn geheftet, 
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und fat unwillfürlih ſchmiegte er fich jchnell an den Boden 
nieder, der tödtlihen Kugel zu entgehen. 

„James!“ rief der Alte hinter feinem Baum vor, „der 
Rader Hält fich von hier aus gut verjtedt ; ich kann nur die 
Mündung feiner Piftole jehen — wenn Du im Stande bift, 
ihn irgendwo unten an den Beinen zu erwifchen, laß es ihm 
zulommen, aber — hab’ Acht auf Dich.“ 

„Kur feine Angſt, Bater,‘ lachte der Sohn zurüd — 
„er darf's nicht wagen, auf mich anzulegen, denn ich liege 
ſchon im Feuer, und wo er mir nur einen Zoll breit Raum 
giebt, figt meine Kugel.” 

Kurze Zeit verharrten die Drei in ihrer gleich von An— 
fang an genommenen Stellung, denn auch die beiden Livelys 
hatten den Schuß gehört und wollten nun, ohne daß eigene 
Leben irgend einer nutzloſen Gefahr auszuſetzen, erjt einmal 
abwarten, welch Reſultat Cook's Verfolgung gehabt, ehe fie 
ſelbſt etwas Entſcheidendes unternähmen. Daß ihnen der 
Mulatte nicht mehr entgehen konnte, wußten fie recht gut, 
und James ftieß jett feinen laut gellenden Jagdſchrei aus, 
der auch nicht lange ohne Erfolg blieb. Die Büſche brachen 
in jener Richtung, nad) welcher der Weiße geflohen mar, 
und Sander jprengte auf ſchäumendem Roſſe durch das 
Dickicht. 

Dan hörte ebenfalls das Geräuſch und bog ſich etwas 
nach vorn, zu ſehen, welch neuer Feind ihm dort erſcheine. 
Da berührte des alten Lively Finger den Stecher, und der 
Schuß dröhnte durch den jtilen Wald. Nun Hatte Lively 
aber keineswegs auf den Mulatten jelbit gezielt gehabt, 
jondern nur ein am Stamm loder hängendes Stüd Rinde 
auf's Korn genommen, um den Flüchtling vielleicht zu er- 
jhreden und zur Uebergabe zu zwingen, dieſer aber, der 
wahrſcheinlich glaubte, daß er durch jeine vorige Bewegung 
irgend eine Blöße gegeben hätte, oder auch vielleicht von der 
abjpringenden Rinde leicht berührt wurde, jprang rafch und 
unwillfürlich nach vorn, und vergaß dabei ganz, welch gefähr- 
liher Feind ihn hier bedrohe. Mit Blitesichnelle richtete ſich 
James’ Rohr, und in demjelben Moment zudte aud der 
Strahl aus feiner fihern Büchſe, während der unglüdliche 
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Mulatte, durch den Schenkel getroffen, wehklagend zu Boden 
jtürzte. 

Diefe Wunde wäre nun allerdings nicht tödtlich geweſen, 
ſondern entjprah nur dem Zwed, „den Nigger zu fangen“, 
wie es die Abficht der Hintermäldler gewejen war. Sekt 
aber jprengte mit wildem Schreien, die blonden Locken wild 
um die Scläfe flatternd, den feinen Tuchrock durch Dorn 
und Rebe zerrifien, die Flinte aber hochgeſchwungen in der 
Hand, Sander auf den Schauplag, warf fich neben dem ver: 
mwundeten Mann vom Pferde und jchmetterte ihm auch ſchon 
im nächſten Moment den jchweren Kolben auf den Schädel 
nieder, daß er nur noch Ffaum den Arm zum Schuß empor: 
werfen fonnte und dann, von dem gewaltigen Schlag be- 
ſinnungslos, zujfammenbrad. Sander aber, damit feines- 
weg3 zufrieden, holte jhon auf's Neue aus; jebt aber hatte 
auh James den Platz erreiht, und warf fih ihm ent- 
gegen — 

„Halt, Sir, Halt, jag’ ih — ift das bei Eud Sitte, 
einen Menſchen zu mißhandeln, wenn er verwundet amı Boden 
liegt ?' 

„Die Peit über den Schuft!“ jehrie mit Heijerer Stimme 
Sander, und verſuchte fih von dem jungen Mann loszu— 
machen; -- „laßt mich dem Buben den Schädel einjchlagen, 
Mann, oder wollt Ihr Einen von der Bande entfommen 
laſſen, während Euer eigener Freund unten in der Schludt 
durch's Herz geichoffen liegt?“ 

„Bas? — Cook? rief James entjegt und ließ den Arm 
des jungen Böſewichts frei, der raſch die ſchwere Waffe zum 
dritten Mal hob und ſchon mit zornbligenden Augen die 
Stelle erfah, wo er fie am tödtliditen einſenken könne. In— 
defien war aber auch der alte Lively, nicht jo flink mehr auf 
den Füßen als fein Sohn, herangefommen, riß ohne Weiteres 
die Schrotflinte aus des MWüthenden Hand und warf fie weit 
von fi, trat dann zwilchen ihn und den bewußtlojen Mu— 
latten und rief ärgerlich: 

„Gottes Tod, Sir, wenn hr mit Gentlemen auf die 
Jagd reitet, jo betragt Euch auch wie ein Gentleman. Der 
Gefangene bier ift unfer, und wir wollen ihn jchon deshalb 
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lebendig behalten, um über Manches, was und hier wegge— 
fommen ijt, Aufihluß zu hören. 

„Er hat aber Euern Kameraden ermordet,” rief Sander 
dagegen. 

„Der kommt da eben über den Berg herüber,‘' erwiderte 
der Alte ruhig, und in der That fam auch Coof, der den 
Schuß gehört hatte, zu Fuß und mit blutender Stirn, jeine 
eigene Büchſe aber in der Hand, über den niedern Hügel- 
famm, der fich hier wellenförmig nad) Nordweiten hinaufzog. 
Cook wollte jett aber vor allen Dingen willen, weshalb 
Sander ihm nicht beffer beigejtanden und den Ylüchtigen mit 
feiner Schrotflinte mwenigitend in die Beine geſchoſſen Habe. 
Sander behauptete dagegen, viel zu weit entfernt geweſen zu 
jein, und jagte, er hätte ihn jelbjt von der Kugel tödtlich 
verwundet geglaubt. 

„Dann war's allerdings recht freundlih, mid jo allein 
zwijchen den Steinen liegen zu laſſen,“ brummte Coof. — 
„Do wahrhaftig — dort liegt der Mulatte — ift er todt?“ 

Mit wenigen Worten erzählte er nun den Hergang jeiner 
Verfolgung, und wie ihm unglüdliher Weile im entjcheiden- 
den Moment das Pferd geftürzt jei. Weiter nachzuſetzen blieb 
nußlos, da Bobs wohl der Spur eines Mulatten, feineswegs 
aber der eines Weißen gefolgt wäre, wenn er noch überhaupt 
hätte laufen können. Der Schlag nämlich, den der Ylüchtling 
gegen ihn geführt, als er an ihn anjpringen wollte, hatte 
jeine Schulter und jein Rüdgrat getroffen, jo daß er, wenn 
ihm auch vielleicht fein Knochen bejhädigt war, doch kaum 
mehr von der Stelle konnte und mit augenjcheinliher An- 
ftrengung und Bein hinter feinem Herrn berbinfte. 

Sie beihloffen alfo, den Neger vor allen Dingen mit 
nah Haufe zu nehmen, das ihnen auf jeden Fall näher als 
Helena lag, und dort das Weitere zu bereden. 

James’ Kugel war dem armen Teufel oben durch den 
rechten Schenkel gegangen und er blutete ftarf. Der Kolben- 
ſchlag ſchien aber viel gefährlicher für ihn geworden zu fein, 
denn jein rechter Arm, den er der niederjchmetternden Waffe 
entgegengehalten, war dicht über dem Handgelenk abgebroden, 
und das Blut quoll aud in dunkeln, langjamen Mafjen aus 
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dem ſchwarzen Wollhaar an der rechten Seite jeines Kopfes 
hervor. Der alte Lively verband ihn nun zwar jo gut es 
gehen wollte, der Mulatte gab aber fein Lebenszeichen von 
ſich; nur das ſchwache Schlagen jeines Herzens verrieth noch, 
daß er athme, und fie konnten ihn nicht anders transpor— 
tiren, als vermitteljt zweier Satteldeden, die fie zwiſchen die 
Pferde Eoof’3 und des alten Lively ausjpannten und jo eine 
Art Trage bildeten, mit der fie freilich nur entſetzlich lang— 
jam über den rauhen Boden vorzurüden vermochten. 

James jedoch erklärte, den entflohenen Weißen diesmal 
nicht fo leichten Kaufs davon zu lafjen, jondern auf feiner 
Fährte bleiben zu wollen, jo lange ihm das irgend möglich 
jei. Er bat aljo nur noch jeinen Vater, ihn bei den Damen 
zu entſchuldigen, da dies eine Sache von Wichtigkeit ſei und 
nicht aufgeichoben werden könne, jchulterte dann jeine Büchſe, 
warf ſich auf fein Pferd und folgte, jo raſch es ihm jein 
Scharfblid, ja und ſelbſt der Injtinct des Jägers ge: 
itattete, den Spuren des Weißen. Diejer mußte übrigens 
verwundet fein, da er an mehreren Orten Blutfleden fand. 
An einem Stein aber, wo er fi, mwahricheinlich Feine Ber: 
folger mehr fürchtend, verbunden hatte, hörten dieſe auf, und 
dem jungen Mann blieb es jetzt überlaſſen, da eine Fährte 
zu erkennen, wo das Auge des Laien nur noch eine Wildniß 
geſehen haben würde, die nie ein menſchlicher Fuß berührte. 


14. 
Bolivar. — Aarie's Flucht. 


In derſelben Zeit etwa, wo Tom Barnwell von Helena 
abitieg, um in Montgomery Point Vorerkundigungen ein- 
zuziehen und das Flatboot am nächiten Morgen wieder zu 
treffen, ſchoß auch aus den tief überhängenden Weiden der 
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Inſel ein Heiner jhmaler Kahn in die Strömung des Miſ— 
fiffippt hinaus und hielt dem arfanfiichen Ufer zu. mei 
Perjonen jagen darin, der Neger Bolivar und der Me: 
jtizenfnabe Olyo — und der Erſtere bandhabte die beiden 
Ruder, in die er fih aus allen Kräften hineinlegte, während 
der Andere in nachläſſig vornehmer Stellung hinten im Stern 
des kleinen Boote lag und das leichte Steuer regierte. 

Er trug eine einfache graue Livre und zwar nur in 
ade und Beinkleid beitehend, deren Nähte mit Farmoifinen 
Schnüren bejegt waren, eine eben ſolche Mütze lag neben 
ihm, jeinen Kopf aber jchübte ein großer breiträndiger 
Strohhut gegen die jengenden Sonnenftrahlen. Bolivar da: 
gegen ſchien diefe um jo weniger zu achten, ja im Gegentheil 
jich eher behaglich darin zu fühlen, denn er hatte Hut, Jade 
und Hemd abgeworfen und nur die weiten grauleinenen Bein— 
kleider anbehalten, jo daß die Sonnengluth unmittelbar auf 
jeine mußfulöjen, feuhtiammtnen, ſchwarzen Schultern herab 
brannte. Im Kahne lagen mehrere jtarfe Bleitafeln, über 
die zufammengelegtes Leinen — vielleiht ein Sad — hin— 
geworfen war. 

Ein gar freundliches Verhältniß mußte aber zwifchen den 
Beiden, dem Manne und dem Knaben, nicht obwalten, denn 
der Neger blidte, ohne ein Wort mit jeinem Gefährten zu 
wechſeln, mürriſch vor fich nieder, während Olyo, wie zum 
Hohn, eins der jogenannten Niggerlieder pfiff und dabei 
ſpöttiſch lächelnd über die dunfeln Glieder des Wethiopiers 
hin nach dem breiten Waldjtreifen jah, dem fie fich mehr 
und mehr näherten. — 

Der Knabe Olyo war nämlich ein Meſtize — von weißer 
und indianifher Abkunft — was ihn, den nordamerikaniichen 
Anfihten nach, weit über den Neger jtellte. Ohnedies wurde 
er aber auch nod von jeiner ſchönen Gebieterin vor allen 
Anderen wie ein verzogened Kind begünftigt, jo daß er fi 
jelbjt gegen die weißen Männer der Inſel, wenn nicht herrifch, 
doch jedenfalls trogig und unfreundlich benahm. Keiner liebte 
ihn deshalb, und nur die Scheu vor dem Capitain wohl 
bielt die wilden Burſchen zurüd, daß fie nicht den Favoriten 
jeines Weibes einmal recht derb und nahdrüdlich züchtigten. 
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Bolivar aber, der, als der einzige Neger und daher unter 
dem Knaben jtehend, deſſen Tyrannei ſchon mehrere Male 
batte ertragen müffen, ohne weder von Kelly jelber Genug: 
thuung, ja bei Georgine jelbft Gehör zu finden, nährte einen 
finftern Haß gegen den jungen leichtfinnigen Burſchen, und 
wohl nichts Gutes mochte es diefem prophezeien, daß der 
Blick des Nethiopierd manchmal, und wenn auch nur für 
Secunden, mit einem wilden, triumphirenden Lächeln auf dem 
Ihönen Antlit des jchwarzlodigen Knaben rubte. 

Endlid brach Bolivar das Schweigen und brummte, 
während er eine furze Zeit mit Rudern einhielt: 

„Steuert, zum Donnerwetter, gerade, oder laßt's ganz 
fein — der Henker fol eine folche Arbeit holen, wo man 
einmal im rechten und einmal wieder im linken Ruder liegen 
muß, weil's dem jungen Herrn da eben bequem ift, bald 
bierherüber, bald dahinüber zu halten — 's ift kein Kinder: 
ipiel, in folder Hite zu rudern.“ 

„Deinen Teint wird fie Dir wenigſtens nicht verderben,‘ 
Ipottete der Meftize — „aber, Ruhe da vor dem Maft. — 
Es fann oder muß Dir vielmehr gleich jein, ob Du ein paar 
Ruderſchläge mehr thuft oder nicht. Unship your star board 
wheel — hörſt Du, Bolivar — Du folft mit dem rechten 
Ruder einmal aufhören — Holzkopf, verfteht den gemöhnlid): 
ften Dampfboot-Ausdrud nicht.‘ 

„Wir dürfen nicht fo hoch oben Landen,‘ ermiderte finiter 
der Neger — „ſeht hr dort weiter unten den hellgrünen 
led? — es ift gerade da, wo der Rohrbruch bis vorn an 
das Ufer läuft; dort geht eine kleine Bayou Hinein, und da 
wollen wir das Boot laflen; aljo jteuert jetzt ordentlich, oder 
laßt das Ruder ganz liegen.‘ 

„Hu bu Hu — alter Brummbär, jpöttelte ihm der 
Knabe nah — „wenn ich nun nicht will? — be? aber mei- 
netwegen, deito eher werde ich Deine häßliche Gejellichaft los; 
lo babe denn diejes eine Mal Deinen Willen. Wo find’ ich 
dag Pferd?‘ 

„Ich zeig’ Euch den Plab, wenn wir —— 

„Und die Straße?“ 

„Keine fünfhundert Schritt en von dort.” 
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„Führt Keine rechts oder links ab?“ 

„Keine,“ ſagte der Neger düſter — „habt keine Angſt, 
Ihr könnt den Weg nicht verfehlen.“ 

Olyo ſchien beruhigt und regierte von da an das Steuer 
regelmäßiger. Bolivar aber überflog jetzt forſchend mit den 
Blicken die weite Fläche des Stroms, die er von dort aus 
überſehen konnte. Nichts ließ ſich erkennen, als drei oder 
vier Flatboote, die langſam und träge mit der Fluth ſtromab 
famen. : Das Meine Boot gerieth jetzt in die jtärfere Strö- 
mung, die diht am Ufer hinſchoß, und Bolivar ruderte aus 
Leibeskräften. 

„Haltet ein klein wenig mehr ſtromauf,“ rief er dem 
Knaben zu — „noch mehr — ſo — die Fluth reißt uns 
ſonſt unter jenen Baumwollenholzbaum.“ 

„Der Fluß ſteigt!“ meinte der Meſtize, während er auf 
die raſch vorbeitreibenden gelben Schaumblaſen ſah. — „Nun, 
Zeit iſt's auch — die Miſſouri-Waſſer haben dieſes Mal 
lange auf ſich warten laſſen. Aber halt, Bolivar — halt, 
ſag' ich — verwünſchter Nigger, Du führſt mich ja mitten 
in die naſſen Büſche hier hinein,“ rief der Kleine plötzlich, 
als der Neger ſcharf in die ſchmale Mündung der Bayou 
hielt, die von tief in das Waſſer hängenden Reben und 
Ranken faſt verſchloſſen war. — Bolivar ſchien den Rath 
aber nicht zu achten. — „Wirſt noch näſſer werden,“ mur— 
melte er vor ſich hin, und im nächſten Moment warf er mit 
ſchnellem Ruck die Ruder aus ihren Ruderlöchern in das 
Boot, während dieſes, durch die letzte Anſtrengung pfeilſchnell 
vorwärts getrieben, raſch in das grüne Gewinde hineinglitt 
und dahinter verſchwand. 

Was bedeutete jetzt jener ſcharf abgebrochene, wilde, krei— 
ſchende Angſtſchrei? jenes kurze, aber verzweifelte Ringen? 
— die Schlinggewächſe erzitterten und aus der Bayou vor 
drängten ſich kurze kleine Schlagwellen, als ob da drinnen 
irgend ein großer Fiſch das Waſſer peitſche. — Kein Laut 
aber wurde mehr gehört — die Reben hörten endlich auf zu 
ſchwanken, das Waſſer beruhigte ſich wieder, und mehrere 
Minuten lang herrſchte ein lautloſes, unheimliches Schweigen. 
— Endlich theilten ſich die Büſche — der Kahn glitt daraus 


198 


hervor und Hinten darin ftand der Neger — allein. Eein 
ganzes Ausſehen war mild und veritört und fein Antlitz 
hatte eine graue Aichenfarbe angenommen — er ftrich fich die 
wirren Wollbüfchel aus der Stirn und blieb, als das Boot 
langjam mit der Strömung hinabtrieb — mehrere Secunden 
lang tief Athem holend ftehen. Endlid warf er einen fcheuen 
trogigen Blif nah dem grünen Dickicht zurüd, das er eben 
verlafjen hatte, griff dann wieder zu den Rudern und ar: 
beitete jih langjam am arkanſiſchen Ufer hinauf, um weiter 
oben, quer durh nad der Inſel zurüdhalten zu können. 

Nur einmal hielt er unterwegs an, und zwar, vor der 
Strömung geihüßt, dicht Hinter einem dort in den Strom 
geftürzten Baum, an deflen Aeſten er feinen Nachen auf 
kurze Zeit befeftigte. Hier wuſch er ſich den Oberkörper, 
jcheuerte einzelne Theile des Boote aus und zog dann fein 
Hemd und jeine Jade an. Als er die Jade aufnahm, 
fielen zwei darunter gejchobene und ſchon vergefjene Briefe 
in's Boot Hinein. Bolivar fonnte zwar nicht leſen, aber 
dennoch betrachtete er die Adreſſe des einen mit großer Auf: 
merkſamkeit — es war ein DBlutfled darauf. Mit dem brei: 
ten angefeuchteten Finger verfuchte er ihn wegzuwiſchen, doch 
dad ging nicht, der Fleden wurde nur noch größer und häß— 
liher. Er hielt den Brief jet ein paar Secunden in der 
Hand, und fchien nicht übel Luft zu Haben, ihn über Bord 
zu werfen. Cr drehte ihn bald rechts, bald Links, dann aber, 
als ob er fich eines Beſſeren beſänne, trodnete er die feuchte 
Stelle mit dem Aermel feiner Jade fo gut es gehen mollte, 
und ſchob die beiden Schreiben in die weiten Taſchen jeiner 
Beinkleider. 

Schon wollte er das Tau wieder lölen, das den jcharfen 
Bug des Fahrzeugs noch jchäumend gegen die unruhigen 
kleinen Wellen anzog, da fiel fein Blif auf den Platz, mo 
der Knabe vorher gefeflen, und auf defjen dort zurüdgelafjene 
Mütze. Er trat ein paar Schritte vor, nahm fie auf, und 
fah fi) rings im Boote nad etwas um — der Sad und 
die DBleiplatten waren verſchwunden — im Boote lag weiter 
nichts al3 die beiden Ruder und fein eigener Strohhut. 

„Verdammt, murmelte er vor ſich hin — „hab' ich denn 
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gar nichts?" — mit den Händen befühlte er fi am ganzen 
Körper. Da traf feine juchende Hand einen harten Gegen— 
ſtand — e8 war fein großes, breites Meſſer — eine jchmere 
maffive Klinge mit gemwöhnlihem braunen Holzgriff und ei- 
ner Kleinen Kreuzplatte daran, die Hand vor dem SHinein- 
rutjhen zu bewahren. Er betrachtete es einen Augenblid, 
dann murmelte er leife vor fi Bin: 

„Hol's der Henker — von dem Zeug giebt’3 drüben noch 
mehr und befiere Waare — das hier mag feine Yekten ‘ 
Dienſte verrichten.” 

Und damit jpießte er die Feine Mütze auf den ſpitzen 
Stahl — drüdte fie bis dicht unter das Heft, und hielt fie 
mit auögeftrediem Arm hinaus über das Wafler. Im 
nädften Moment fpritten die Wellen empor und jchloflen 
ſich augenblidlich wieder über. der tief hinabtauchenden Waffe. 

Der Neger ruderte langlam zur Inſel zurüd. 


Dort ging’8 aber heut gar wild und luſtig zu; reiche 
Beute war am vorigen Tage eingefommen, noch reichere 
wurde in Kurzem erwartet, und die Führer hatten Beide die 
Inſel verlafjen, was Wunder dann, daß fich dieſes wüſte 
Bolt zügellofer Völlerei überließ und jetzt nur noch mit 
Mühe von dem fait allein nüchternen‘ Peter im Zaume ge: 
halten werden konnte. Wieder und immer wieder mußte 
fie diejer vor den Folgen warnen, wenn vorüberfahrende 
Boote den Lärm hören follten. Die Schaar war faft nicht 
einmal mehr damit einzufhüchtern und behauptete, das jei 
ihon oft vorgefallen, und Fein Flatbootmann würde darin 
etwas Außerordentliches finden, wenn er Lärmen und Geichrei 
auf irgend einem ſonſt unbewohnten oder ihm menigitens 
unbefannten Plate höre. Ueberdies könne ja doch feiner 
landen, dafür wäre gejorgt. 

Peter, der ſich nicht anders zu helfen wußte, hatte jchon 
mehrere Male des Gapitains Frau zu bereden gejucht, zwi: 
jhen die Trunfenen zu treten und fie zur Ordnung anzu— 
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halten, dieſe aber tröjtete ihn fortwährend mit Kelly's bal- 
digem Erjcheinen, und immer wieder umjonft verichwendete 
er Bitten und Drohungen an die zügellofe Bande. 

Da landete Bolivar, verbarg jeine Jolle und betrat den 
innern, von den Gebäuden eingejchlofjenen Raum, wo er 
mit wilden Jauchzen von den Zechenden begrüßt wurde. 
Nun war der Neger jonjt allerdings eher mürrifcher, ver: 
ſchloſſener Natur, und hielt jih am Lliebften fern von den 
Meißen, die ihn doch ftet3 feiner Hautfarbe und Abſtammung 
wegen verachteten. Heute aber, in feiner jeßigen Stimmung 
und Aufregung, fam ihm ein ſolches Treiben gerade gelegen. 
Seine Augen glänzten in lebendigerem, mwilderem Feuer, und 
mit einer Art Schlachtſchrei — wer weiß denn, ob er nicht 
in dem Wugenblid an die tollen Kämpfe in Kongo oder 
Guinea zurüddahte — ergriff er die dargereichte Flafche 
und ſchien fie im wahnfinnigen Raufche leeren zu wollen. 

„Hallo!“ rief aber da ein langer Burſche aus Illinois 
— „hallo, mein Turkey-Buſſard, willſt wohl den Brunnen 
auf einen Anſatz austrinten? Abgeſetzt, Schneeherzchen, ab= 
gejett und Athen geholt, naher kaun man aud noch ein 
vernünftige Wort mit zur Unterhaltung beitragen.‘ 

„Die Belt auf Eure Unterhaltung,‘ brummte der Neger, 
„Euer Brandy iſt mir lieber — aber gebt her die Flaiche 
— er [hmedt. Wo habt Ihr den wieder aufgegabelt. Aus 
den nördlichen Staaten, wie?’ 

„Hahaha — die braune Chocoladentafel hat eine juper: 
feine Naſe,“ lachte der Illinoiſer, „wittert den Braten 
auf Tifchlänge — weiß, daß wir ganz fürzlih ein koſtbares 
Nordboot gefapert haben, und ift nun fo verdammt ſcharf— 
fihtig, zu ergründen daß diefer vortrefflihe Pfirſichbrandy 
aus dem Norden kommt. Aber, Schätschen, Du mußt aud) 
Kunftftüde mahen, wenn Du trinken willſt, mußt Dir Dein 
tägliche Brod verdienen, auf daß Dir’ mohlgehe und Du 
lange lebeſt auf ‘Erden.’ 

„Sb geht mit Euren Narrheiten zum Teufel, Corny, 
gebt die Flaſche, fag’ ich, mich durftet — nein? — ei fo be— 
haltet Euer Geföff und fahrt zur Hölle — 's mird wohl 
noch anderer aufzutreiben ſein.“ Und damit wandte er fi 
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ab und wollte zu feinem eigenen kleinen Wohnhauſe, das 
diht an das feines Herrn, angefchmiegt ftand, gehen. Corny 
vertrat ihm aber den Weg, und während er ihm mit der 
linken Hand die bi8 dahin verweigerte Flaſche vorhielt, er: 
faßte er mit der rechten feinen Arm und rief: 

„Halt da, meine Mlabafterkrone, jo kommſt Du mir heute 
Abend nicht fort — ich habe den Burfchen bier — Gelb: 
ichnäbel, Bolivar, die eben aus den Budeyeftaaten heraus 
fommen, elende erbärmliche Hofter8 nur — von Deinen Schä- 
delfähigfeiten und Kopfarbeiten erzählt — nit Hirnpro= 
ducte, Bolivar, fondern reine Schädelmanufactur. — Weißt 
Du wohl, alter Burfche, wie Du und neulid mit der Stirn 
den Käſe durchgefhlagen haft? Denk Dir, die Lumpe bier 
wollen mir das nicht glauben — Landratten die e8 find — 
ich habe um zwanzig Dollar mit ihnen gemwettet, Schneeball ; 
willit Du fie mir verdienen Helfen? halbpart, mein Silber: 
faſan!“ 

„Ich wär' gerade heut Abend zu ſolchen Albernheiten 
aufgelegt,“ knurrte der Neger, „— die Peſt auf Eure 
zwanzig Dollar, ich habe heute mehr Dollar verdient, als 
Ihr in Euren Hut ſchütten könnt — zwanzig Dollar — 
bah!“ — und er ſchlug dem Weißen ein Schnippchen und 
wollte ſich von ihm losmachen. Der aber, nicht geſonnen, 
den einmal Gefaßten ſo bald wieder loszulaſſen, hielt nur 
um ſo feſter und rief, während er den Uebrigen einen von 
dem Neger unbemerkten ſchlauen Blick zuwarf und nach Etwas 
an ſeinem Körper umherfühlte: 

„Hier, Bolivar — hier, meine zuckerſüße Puderquaſte, 
meine liebenswürdige Theeroſe — hier ſieh einmal, was 
ſagſt Du zu dem Meſſerchen, ah? verlohnte es ſich denn der 
Mühe, eines ſolchen Prachtſtücks wegen einmal einem Freund 
gefällig zu ſein?“ 

Die Uebrigen drängten jetzt auch auf Bolivar ein, und 
während einige von ihnen ihn beſtürmten, lachten andere 
und riefen: er wiſſe ſelber am beſten, daß er es nicht könne, 
deshalb ſei er auch ſo bereitwillig. Bolivar dagegen, ohne 
ſich weiter um Hohn oder Bitten zu kümmern, griff nach 
dem Meſſer und heftete den funkelnden Blick auf den herr— 
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lid verzierten Stahl. Es war ein türkischer Scimitar — 
Gott weiß wo erbeutet, auf jeden Fall aber leicht gewonnen 
— mit mattgrüner gemwäfjerter Klinge und Efojtbarem, gold- 
und filbergefhmüdtem Griff — eine Waffe, die ein Sultan 
hätte tragen fönnen. | 

Wäre er nüchtern gewefen, fo mußte er Verdacht jchöpfen, 
weshalb der milde Bootsmann jo merthuollen Preis auf 
eine geringe Wette fee; jo aber, dur das raſch Hinabge- 
fhüttete feurige Getränk erregt — gerade einer Waffe be: 
dürftig, ſchien er ſich plößlich eines Beſſeren zu befinnen. 
Er blidte mit den rollenden Augen raſch im Kreiſe umber, 
jauchzte dann, den alten Strohhut weit in die Ede zurück— 
ſchleudernd, laut auf und ſchrie: 

„Hurrah, meine Burfhen — der Genidfänger ijt prächtig 
— Bolivar will Euch zeigen, wie man fih in einen „Weit: 
lichen Reſerve-Käſe“ Hineinarbeitet. Huſſah — mer will 
noch mehr dagegen ſetzen?“ 

Ein wildes Getümmel entjtand jebt, Alles drängte und 
ſchrie durdeinander, und Bolivar, mitten zmwifhen den 
Uebrigen, die blanke Waffe gezogen, das dunfle Geficht mit 
den weißen rollenden Augen und den Elfenbeinzähnen, tanzte 
in phantaftifchrafenden Sprüngen einen Jim Crow, wäh: 
rend er mit gellender, ſcharfer Stimme die Melodie dazu 
lang: 

„Dreht Euch nur, Ihr Niggers — dreht Euch nur im Ring; 

Dreht Euch nur und wendet Euch und höret, was id) fing’ — 


Singen will ih Euch ein Lied vom braunen Bill und Joe, 
Und jedesmal beim letten Vers, da fpringe ih Sim Erom!‘ 


Und mit einem Ton auf der lebten Silbe, der durch Mark 
und Bein drang, tanzte er, unter dem Beifalldruf der jett 
einen Kreis Bildenden, den beliebten und von ihm mit bes 
wundernsmerther Muskelkraft ausgeführten Negertanz, wäh: 
rend er mit Haden und Zehen den jchneller und immer 
ichneller wirbelnden Tact dazu jchlug. 

„Sp haltet zum Donnerwetter die Mäuler!“ rief jett 
Peter, noch einmal zwifchen fie Ipringend, während er den 
Neger bei den Schultern faßte und ihn zu beruhigen juchte; 
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„Heilige Dreifaltigkeit" — Peter ſchwur nur dann bei etwas 
Heiligem, wenn er wirklich ernſtlich wüthend war — „'s iſt 
ja rein um toll zu werden. Wollt Ihr uns denn die Nach— 
barichaft mit Teufelsgewalt auf den Hals fchreien ?' 

„War einmal ein Nigger,“ jauchzte Bolivar, indem er, 
troß dem Gegendruck — immer wieder wie eine niederge- 
drüdte Stahlfeder emporjchnellte: 


„Dar einmal ein Nigger — gar ein großer Mann, 

Hıtte gelbe Hofen und auch gelbe Stiefeln an, 

Uber feinen Hut dabei, den trug er etwa fo, 

Und jedesmal beim letzten Vers, den tanzte er Jim Crow! 


Hurrah Hop!“ 


„Bravo — bravo!” ſchrie die Schaar — „Peter fol 
auch tanzen — hurrah für Peter!’ 

„Ruhig, Ihr Kreuzkröten, Ihr — ruhig, ſag' ich,” tobte 
Peter dagegen, und machte fat noch mehr Lärın als die 
Mebrigen; der Illinoiſer aber brachte den Haufen wieder auf 
das frühere Thema zurüd. 

„Den Käje her!” rief er — „den Käfe ber — Bolivar 
will ihn hinefiih begrüßen — bringt einen Käſe.“ — 

Einige liefen augenbliklih fort und famen bald mit 
einem der jogenannten „Weitlihen Reſerve-Käſe“ zurüd, die 
in den nördlihen Staaten, beſonders in Ohio und Penn 
fylvanien, jehr viel bereitet und nah dem Süden verjchifft 
werden. Es find große runde Käſe, etwa zwei Fuß im 
Durchmeſſer und vier bis fünf Zoll ſtark, mit gewöhnlich 
dunfelgelber zäher Schale, jo daß der Käſe etwas ungemein 
Claftifhes hat. Ein gewaltiger Schlag gehört denn aud 
dazu, einen folden Käſe jo zu treffen, daß fih die Schale 
in der Mitte bricht, denn gewöhnlich weicht fie vor dem 
Stoß wie Gummi elafticum zurüd. Bolivar hatte dieſes 
Kunſtſtück aber jhon mehrere Male gemaht und war jeines 
Erfolges ziemlich gewiß. Ueberhaupt zeichnen fich die Neger 
durch eine entietlich harte Hirnſchale aus, die fie ja auch oft 
felbit unempfindlich gegen ihre jtahlharten Kriegsfeulen macht, 
deren Schlag den Schädel eines Weißen wie eine Cierichale 
zertrümmern müßte. Im Ringtampf benubt der Afrikaner 
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ebenfalls die Etirn faft mehr als die Fauſt, und jucht haupt: 
fählich feinen Gegner zu erfaflen und mit dem eigenen 
Borderfopf zu Boden zu fchlagen. Zwei mit einander rin- 
gende Neger geben fich daher oft Stöße, die wie das Au: 
jammenrennen zweier Widder weit hinausihallen und dem 
Weißen beim bloßen Zufehen Kopfichmerz verurfahen. Der 
Illinoismann, der den Neger nicht recht leiden konnte, hatte 
ihm aber etwas ganz Anderes zugedacht und berebete fich jet 
Ichnell flüfternd mit einigen Anderen. 

Indeſſen hob ein junger Burſche den Käfe mit dem Rand 
auf ein? der an der Wand hier aufgejtellten Zuderfäfler, 
Bolivar aber, der indeß der Flafche noch immer wilder und 
unmäßiger zugeiproden hatte, woran ihn die Anderen auch 
gar nicht verhinderten, machte noch ein paar Luftſprünge, 
Ihob jein ſchon im Voraus beanſpruchtes Meſſer in den 
Gürtel, faßte dann den Käfe mit beiden markigen Fäuften, 
zog den Kopf, jo weit er fonnte, zurüd — und ſchlug nun 
mit jeiner Stirn mit ſolch unmwiderftehlicher Gewalt auf die 
zähe Rinde, daß dieſe barjt und jein krauſes Wollhaar in 
die weiche innere Mafje eindrang. 

Ein donnernder Jubelruf feierte den Triumph des Afri— 
faners, der den Käfe in die Höhe hob und ihn höhniſch Tachend 
vor die Füße der Jauchzenden warf. 

„Da — hr Budras, rief er dabei, — „da habt Ihr 
Euren Quark — in ein folch breimeihes Ding fährt Bolivar 
mit der Naſe hinein.‘ 

„Das ift auch nur Quark!” ſchrie da ein Kleiner Hofier, 
indem er fi) durch die Uebrigen vordrängte — „mit einem 
ordentlihen Indianakäſe folltet Du das bleiben laſſen — 
Rußbutte!“ 

„Was?“ tobte dagegen der von Illinois an, „bleiben 
laſſen —? Bolivar bleiben laſſen? Ihr verkümmerten Ho— 
ſiers da oben in Euren Holzländern wollt wohl 'was Apartes 
haben, heh? — her mit dem Indianakäſe — hier ſind fünf 
Dollar für einen — bringt den zäheſten, den Ihr finden 
könnt, und fest nachher, was Ihr wollt, ich Halt’ es, daß 
Bolivar’8 Eisbrecher eben jo Leicht hineinfährt, als ob's 
eine New-Yorker Damenhutichadhtel wäre. Hurrah, Bolivar, 
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nicht wahr, wir find die Beiden, die’3 der Bande zeigen 
können ?'' 

„Hurrah!“ ſchluckte Bolivar, deffen Augen jhon anfingen 
gläfern und ftier zu werden — „hurrab — bringt einen 
von Euren verdammten Hofierfäfen — her damit, ſag' ih — 
bier ift das Kind, das ihn vernichten und bis in die Mitte 
nächſter Woche hineinftoßen kann — wo ijt der Hoſierkäſe?“ 

„Hier, Herzen!” fagte der Eleine Indiana-Mann, wäh: 
rend er einen neuen Käſe bradte und auf eine flache, dicht 
an der Wand lehnende Kifte ftellte — „Io, den verfud’, und 
wenn Du in den auch hineinfährit, dann nenne mich einen 
Dutchman.“ | 

„Huſſah — Hier kommt Bolivar,“ jubelte der Neger 
und wollte fih jhon, wie ein Widder, auf das neue Ziel 
ftürzen, hieran aber verhinderte ihn für den Augenblid Corny 
und rief: 

„galt, mein Schneelönig — den Käſe hab’ ich eben für 
theures Geld gekauft, und möchte nicht gern einen Theil 
Deiner Wollperrüde, als Angedenfen darin aufbewahrt, nad: 
her zmwilchen die Zähne befommen — denn dag Du mitten 
durdfährit, ift gewiß. — So — laß mid) nur erjt das Hand: 
tu bier darüber deden, naher magft Du wie Gottes 
Gericht zwiſchen die Maden fahren.‘ 

„Det ein Tuch darüber! jauchzte der Neger, während 
fih die Uebrigen um ihn jammelten und feine Aufmerkſamkeit 
ablentten. Corny aber warf den Käfe jchnell bei Seite und 
hob dagegen einen Kleinen, ganz defien Umfang babenden 
Schleifftein raſch an feine Stelle, den er mit dem breiten 
Handtuch überhing, — „deckt ein Tuch darüber, wenn hr 
feine afrilaniihe Wolle brauchen könnt.“ 

„Aber er darf ihn auch nicht mit den Händen anfaflen!‘ 
Ihrie der Kleine Hofier — „hol? ihn der Teufel, er drüdt 
ihn an der Seite ein, nachher muß er in der Mitte wohl 
plagen.” 

„Hohoho,“ jauczte der Neger und fchlug eine wilde 
Lade auf, — „hohoho — meiner Mutter Sohn wird’ Eud 
zeigen, wie man weſtlichen Käje anjchneidet, — Plat da, Ihr 
Bulras, Plab. 


206 


Wenn ih dann am Sonntag — zu der Liebſten geh’, 
Bring’ ih bunten Calico und Kaffee ihr und Thee, 

Küffe fie dann auf den Mund und mad’ es g’rate jo, 
Und jedesmal, nad) jetem Kuß, da Ipringe ih Sim Crow. 


Hurrah für Alt-Virginy!“ und mit zurüdgezogenen 
Ellbogen, den Kopf vorn niedergebogen, die Augen geichlofjen, 
iprang er hoch in die Höhe, und flog im nächſten Augenblid 
— während ihn die Uebrigen in erwartungsvollem Schweigen 
umjtanden, mit fürdterliher Gewalt gegen den verhüllten 
Stein. 

Der Schlag hätte einen Ochſen zu Boden werfen müflen, 
und Bolivar jtürzte denn auch, wie von einer Kanonenkugel 
getroffen, binterrüds auf die Erde nieder, wo er mehrere 
Secunden lang, von Keinem unterjtüßt, wie todt liegen blieb. 
Endlih aber, von dem lauten Jubeln der Schaar wieder 
einigermaßen zum Bewußtſein gebracht, richtete er fich lang: 
jam empor, und ſchien im erjten Anfang nicht recht zu be— 
greifen, mas das Ganze bedeute, auf weſſen Koften diejes 
convulfiviiche Gelächter den Raum erjchüttere und was eigent: 
lih mit ihm jelbjt vorgegangen. Der Kopf mochte ihm aber 
wohl wirbeln und dröhnen, denn er drüdte beide fräftige 
Fäufte feit gegen die Schläfe an und ſchloß eine Weile die 
Augen. Dann aber, ald er den Bli wieder aufihlug, fiel 
diejer gerade auf den nod an der Wand lehnenden Schleif— 
jtein, von dem da8 Tuch durch den Stoß herabgeriffen war, 
und überrafht und verjtört ſah er die Männer im Kreife 
an. Das machte jedoch auf die wilde Schaar eine noch viel 
fomijchere Wirkung, und betäubendes Gelächter ſchallte ihm 
von allen Seiten entgegen. 

Bolivar, der ſich hier allein verachtet und verjpottet jah, 
und jet leicht begriff, welcher Streich ihm geipielt fei, jtand 
mehrere Secunden lang mit von Zorn und Wuth bligenden 
Augen und feit auf einander gebifjenen Zähnen da, bis ihm 
Corny noch jpottend in den Weg trat, und ihn frug, ob er nicht 
glaube, die Hofierkäje jeien zu jehr in der Sonne getrodnet. 
Da wurde es ihm flar, wer der Anftifter des ganzen Streiches 
jei, und ehe nur Einer an Gefahr dachte, oder jie verhindern 
fonnte, fuhr der Neger wie ein abgejchoflener Pfeil auf den 
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Mairojen zu und hatte den überrajht Zurüdprallenden im 
Nu, und wie der Panther feiner Wüjten, mit den Zähnen 
an der Kehle gepadt. Wohl fprangen die Nächititehenden 
hinzu, den Raſenden von feinem Opfer hinwegzureißen. Weit, 
feit hielt er diefes aber umklammert, und al3 es ihnen end- 
ih gelang, ftürzte Corny blutend in die Arme jeiner Freunde 
zurüd. 

Der Neger wehrte fich jet mit verzweifelter Wuth gegen 
die Ueberzahl und verfuchte beionders das Meſſer zu ziehen, 
dad er im Gürtel trug. Daran verhinderten ihn aber die 
Piraten, warfen ihn zu Boden und banden ihm Hände und 
Füße; ja ein Theil derjelben, und bejonders Corny's Freunde, 
ihien nit übel Luft zu haben, ſchnelle Gerechtigfeitöpflege 
zu üben und ihn an Drt und Stelle zu trafen, daß er Hand 
an einen Weißen gelegt. 

Peter, der jein Beſtes verjuht hatte, die Tobenden zu 
befänftigen, und nun wohl einfah, feine Macht reiche nicht 
aus, wandte fi noch einmal an Georgine und bat jie, den 
Sturm zu beſchwören, er ftehe fonft für nichts. Bon vorbeis 
fahrenden Flatbooten hätten fie allerdings wenig zu fürdten 
— es fönnten aber auch Jäger an dem gegenüberliegenden 
Ufer fein, und der Wind wehe gerade nad Arkanſas hin— 
über. Er verficherte ihr dabei, wie ihm Kelly felbit ganz 
bejonders aufgetragen habe, jet, da fie am Ziel ihrer Wünſche 
jtänden, Ruhe zu halten und jede unnöthige Gefahr zu ver: 
meiden. Niemand Anders aber als fie felber jei in diejem 
Augenblid im Stande, dem rohen Haufen zu imponiren. 

„Und Marie hier?‘ frug Georgine. 

Das arme Mädchen kauerte bleich und thränenlos in der 
einen Ede — fie hatte am vorigen Nachmittag mehrere Male 
verſucht das Haus zu verlaffen, Georgine fie aber jtet3 daran 
verhindert, während diefe felbft oder der Mejtizenfnabe oder 
auch Bolivar fie fortwährend im Auge behielten. Heute 
Morgen war fie noch nicht von ihrem Plate aufgeitanden und 
ihien ihre Umgebung nicht zu beachten, ja fie faum zu willen. 

„Bleibt indefjen ruhig hier ſitzen,“ vief der Narbige, wäh— 
rend er einen mürrifchen Seitenblid auf die Unglüdliche warf. 
— „Es fehlte au noch, daß ung die im Wege wäre. 
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Wildes Gebrüll jhallte in diefem Moment von den trunfe- 
nen Boot3leuten herüber; Georgine raffte ſchnell den neben 
ihr liegenden Shawl um ſich ber, und trat gleich darauf ernit 
und drohend zwiſchen die Schaar. 

Kein Wunder war es aber, daß jelbit die Roheſten fcheu 
und ehrerbietig vor ihr zurüdwihen und der Lärm, wie 
dur ein Zauberwort gebannt, verjtummte. Die hohe, edle 
Geftalt des ſchönen Weibes blieb jtolz und gebieterifch dicht 
vor ihnen jtehen — das ſchwarze jeidenweihe Haar floß ihr 
in vollen Locken um den nur halb verhüllten vollen Naden, 
aber die dunfeln, von langen Wimpern bejchatteten Augen 
ſchweiften finjter über die vor wenigen Secunden nod jo 
unruhigen Männer bin, und fchienen Den herausfordern zu 
wollen, der es wage, ihrer Macht zu tro&en. 

Nur der Neger wüthete noch immer gegen feine Bande 
an, jo daß es die ganze Kraft der ihn Haltenden erforderte, 
feinen rajenden Anftrengungen zu widerftehen. 

„Was hat der Mann gethan?“ frug Georgine endlich 
mit leifer, aber nichtödejtoweniger auch in ihrem Kleinjten 
Laut verjtändlider Stimme, „was foll der Aufruhr ? 

Ale wollten jet antworten und ein verworrenes Getöſe 
von Stimmen machte jedes einzelne Wort unhörbar — end: 
lih trat Peter vor und erzählte mit kurzen Worten den Lauf 
der Sahe, während der Haufe, als er den Angriff des 
Negers erwähnte, mit wilder Stimme dazwilchen johrie: 

„Nieder mit der blutigen Beitie, die einen Mann mie 
ein Panther erwürgen will.‘ 

„Seid Ihr Männer?“ zürnte jest Georgine, und ihr 
Auge haftete drohend auf den Rädelsführern der Schaar — 
„wollt hr in unferem Herzen Aufruhr und Kampf ent: 
zünden, während uns außen von allen Seiten der Feind um: 
giebt? Habt Ihr den Neger nicht zuerjt gereizt? wundert 
es Euch, daß die Schlange ftiht, wenn fie getreten wird? 
fort mit Eud an Eure Poften. — Euer Gapitain kann jeden 
Augenblid zurüdkehren und Ihr wißt, was Euch geſchähe, 
wenn er in Ddiefem Augenblid ftatt meiner hier ftünde. — 
Fort — ſchlaft Euren Rauſch aus und verhaltet Euch ruhig 
— der Erfte, der noch einmal den Geſetzen entgegenhandelt, 
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verfällt ihrer Strafe — jo wahr fich jener Himmel über ung 
wölbt. Hat fi der Afrikaner vergangen, jo joll er der 
Züdtigung nicht entgehen — id wäre die Letzte, die ihn 
ſchützte. Sobald Kelly zurüdfehrt, wird er Euren Streit 
unterſuchen — bis dahin aber Friede.‘ 

Die Bootsleute traten mürriſch, doch dem Befehle gehor- 
fam, von dem gefeflelten Afrikaner zurüd, und Peter wandte 
fich eben gegen ihn, um ihn bis zu des Capitains Rüdfehr 
zu verwahren, als jein Blid auf die Thür von Kelly’s Woh— 
nung fiel. Dort aber erfannte er die blafje, zarte Geftalt 
der Wahnfinnigen, wie fie, fich die wirren Haare aus der 
marmorbleihen Stirn zurüdjtreidend, einen Moment nur 
forfhend nad der vor der Bachelors Hal verfammelten 
Schaar hinüberjtarrte, dann mit hellem, faſt kindiſchem Lachen 
rechts Hinaus über den freien Plak jprang und plößlic) 
zwifchen den einzelnen Hütten verſchwand. 

Das Ganze war jo fehnell und plötlich geichehen, daß 
der Narbige im erjten Augenblid kaum zu willen ſchien, ob 
er wirklich recht jehe. Georgine aber, die feinen Blid dort: 
bin gerichtet fand und ihm rafch mit den Augen folgte, er: 
fannte kaum nod den eben Hinter dem Kleinen Haus ver: 
ihwindenden Schein des flatternden Gewandes, als fie auch 
den Zufammenhang ahnte. 

„Folgt ihr!’ rief fie ſchnell und deutete nach jener Rich: 
tung — „folgt ihr, Bolivar — Peter — Weßley, bei Eurem 
Leben — bringt fie zurück.“ 

Peter gehorchte rajch dem gegebenen Befehl, und Einige 
von den Nüchterniten taumelten hinter her, während die An- 
deren, vielleicht der Gelegenheit froh, ſich unbeobachtet fort: 
jtehlen zu können, jchnell in ihre verjchiedenen Wohnungen 
verſchwanden. Bolivar blieb allein und noch gebunden am 
Boden zurüd. Georgine löfte jebt zwar jchnell feine Bande, 
denn ihr galt e8 in diefem Augenblide nur darum, Die 
Entflohene zurüdzubringen. Der Afrifaner aber, durch den. 
Brandy, jenen fürdterliden Stoß und den letzten mit ver: 
zmweifelter Kraftanftrengung geführten Kampf betäubt und ent- 
nervt, taumelte ein paar Schritte nah vorn und ftürzte dann 
ihwerfällig zu Boden nieder. 
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Georgine biß ſich die zarte Unterlippe und ftampfte mit 
dem feinen Fuß den Boden. 

„Thier!“ murmelte fie halblaut vor fih Hin. Die Ver— 
folgung ſelbſt nahm aber für den Augenblid ihre Aufmerf- 
ſamkeit zu ſehr in Anſpruch, um des Negers weiter zu achten. 
— Gie eilte der Stelle zu, wo Marie die nit unbeträcht— 
liche, jtarfe Yenz überklettert haben mußte, und jchien bier 
ungeduldig die Rückkehr der Gefangenen zu erwarten. Konnte 
fie fih doch nicht denken, daß das mwahnfinnige Kind mit 
nur wenigen Schritten Vorſprung und in dem ihr gänzlich 
unbefannten Didiht im Stande fein würde, Männern zu 
entgehen, die jeden umgemworfenen Stamm wie jeden einzelnen 
Pla kannten, wo ein Yortfommen überhaupt möglich war. 
Wupten aber die halbtrunkenen Bootsleute vielleicht ſelbſt 
faum recht, was fie wollten, und jtürmten fie nur eben blind 
hintennah, oder war Peter durch die erjtgenommene Rich: 
tung der Wahnfinnigen irre geführt, daß er glaubte, fie 
würde jolche beibehalten, Furz die Inſulaner durchkreuzten 
den ganzen umliegenden Waldſtrich, ohne auch nur die min= 
deite Spur von der Entflohenen zu finden, und mußten un— 
verrichteter Sache zurüdfehren. 

Nun behauptete Peter allerdings, in den Büſchen könne 
fie nicht mehr fteden, da hätte jie ihnen nicht entgehen follen, 
fie werde wahrjheinlich in den Strom gejtürzt und ertrunfen 
jein; Georgine beruhigte ſich jedoch nicht damit. Noch ein- 
mal mußten die Männer hinaus, fie zu juchen, und nicht 
eher kehrten fie, freilich wieder ohne Erfolg, zurüd, bis die 
Dämmerung ihnen in dem dichten Walde jedes weitere Vor: 
dringen unmöglid machte. Für dieſe Nacht blieb auch weiter 
nichts zu thun übrig, und Georgine tröftete fih nur damit, 
daß die Entflohene unmöglich die Inſel verlaffen konnte und 
am nächſten Morgen leicht wieder aufgefunden werden mußte. 
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15. 
Das Wiederfehen. 


Miſſiſſippi — Riejenftrom jener fernen Welt — wild und 
großartig wälzeſt Du Deine mächtigen Fluthen dem Meere 
zu, und hinein greifit Du mit den gewaltigen Armen nad) 
Dit und Weit, in das Herz der Tauſende von Meilen ent= 
fernten Feljengebirge, wie in die innerften Klüfte der kühn 
emporftarrenden Alleghanies. Aus den nördlichen eisbededten 
Seen holſt Du Deine Waſſer, und Bett und Bahn ift Dir 
zu eng, wenn Du, Deine Kräfte gefammelt, fie zum milden 
Kampf gegen den ftillen Golf hinabführft. Wie ein zucht— 
lojes Heer erkennen fie dann feinen andern Herrn an, als 
nur Did; rechts und links durchbrechen fie geſetzlos Ufer und 
Damm, ganze Streden reißen fie hinab in ihre gährende 
Fluth — vernidten, was fih ihnen in den Weg jtellt, zer: 
trümmern, was ihre Bahn hemmen will, und plündern den 
weiten raujhenden Wald, der fich ängſtlich zuſammendrängt, 
dem fürdterliden Anfturm zu begegnen. Diele taufend 
Stämme und junge lebenskräftige Bäume reißen fie, wie zum 
Hohn, jelbit aus feinen Armen heraus und führen fie im 
Triumph fpielend und wirbelnd hinab, immer hinab, ja ge: 
brauchen fie jogar als Waffen gegen die Schub: und Noth: 
dämme der zitternden Menfchen, Ichleudern fie mit entjetlicher 
Kraft und Sicherheit wider fie und durchbrechen nicht jelten 
ihre Veſten. Gnade dann Gott dem armen Lande, das dieje 
fefjellofen Maſſen überfhwenmen, nit einmal Flucht hilft 
mehr. Mit Sturmesjchnelle wälzen fih die ſchäumenden 
Wogen durch friedliche Felder und über fruchtbare Ebenen 
hinaus — erbarmungslos jchleppen fie hinweg, was fie tragen 
innen, und vernichten das Uebrige. Und wenn fie weichen 
— wenn fie dem vorangegangenen, nicht rechts noch Links 
Ihauenden Kern der Armee folgen, dann lafjen fie ein Wüſte 
zurüd, wo oft ſelbſt die lebte Spur menjchlichen Fleißes ver: 
nichtet wurde. 
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Solch' fürdterlide Macht übt der Mifjilfippi. — Sit er 
aber vorübergetobt, Fünden nur noch die jhlammigen Streifen 
an Hügel und Baum, wel’ furdtbare Höhe er erreicht, 
dann jtrömt er gährend und innerlich kochend, aber doc in 
jein Bett bineingezwängt, zwiſchen den unterwühlten Ufern 
bin, von denen er nur bier und da, wie aus Grimm, daß 
ihm jetzt die Kraft fehlt, über fie hinaus zu brechen, einzelne 
Stüden abreißt und fie fpielend in jeine Fluth verwäſcht. 
— Die gelbe, lehmige Strömung jchießt reißend jchnell, hier 
und da mit trüben Wirbeln und Strudeln gemijcht, von 
Landſpitze zu Landipite hinüber; ſchmutzige Blafen treiben 
auf ihrer Fläche, und ſelbſt die ſich weit hinüberbiegenden 
Weiden und Baummollenholzihößlinge fuhen vergebens ihr 
Spiegelbild in dem flüffigen Schlamme. Dazu ftarren, dort 
oben faft von feiner menſchlichen Wohnung unterbrochen, die 
Riefenleiber der Urbäume ernjt und finjter, jelbit dicht vom 
Rande der jchroff abgerifjenen Uferbank aus, zum Himmel 
empor, und weite undurchdringliche Rohrbrüche, von dornigen 
Lianen durchwoben, dehnen fi unter ihnen aus, den einzigen 
Raum noch erfüllend, der durch die Baum: und Strauhmaflen 
zu führen jchien. 

Tom Barnmwell hatte jeine Bahn auf der angeſchwollenen 
Fluth, ohne ſich ſonderlich anzuftrengen, langjam verfolgt 
und etwa zehn Meilen, theil® rudernd, theils in feinem Kahn 
nachläſſig außgeftredt, zurüdgelegt. Er fah jett eine Kleine 
runde Inſel vor fich, die, Dicht mit Weiden bewachſen, ziemlich 
mitten im Strome lag, und an der ihn die Strömung redt& 
vorüber zu nehmen ſchien. Er ließ denn auch jein Boot 
ruhig und jelbitftändig gehen, und wurde bis ziemlid an das 
weitlihe Ufer genommen, wo fi der Schilfbrucd bis jo dicht 
an’s Ufer hinanzog, daß die vorderſten Stangen defjelben 
ſtromüber in die Fluth gejtürzt waren und nun mit ihren 
langen jtarren Blättern die Schaumblajen aufgriffen und zer: 
theilten. Geſtürztes Holz lag bier jo wild durcheinander, daß 
Tom faft unmilltürlih den Blick einen Augenblick darauf 
haften ließ, und noch eben bei ſich dachte, wie es hier doch 
jelbjt einem Bär ſchwer werden würde durchzufommen, als 
— fait neben ihm, und höchſtens zwanzig Schritt entfernt, 
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mitten aus dem tolliten Gemwirr von Rohr und Schling— 
pflanzen heraus — die munteren, jcharf gellenden Töne einer 
Violine zu ihm drangen. Tom blidte erjtaunt auf; es blieb 
ihm aber bald fein Zweifel mehr, daß bort wirklich ein Un— 
befannter die Bioline fpiele, und der Bootsmann jah fi 
ordentlich jcheu einen Augenblid um, ob er auch in der That 
auf dem Miſſiſſippi und dicht neben einem Rohrbruch ſchwimme, 
und nicht etwa aus Verſehen an irgend eine bis dahin noch 
unentdedte Stadt gekommen jei. 

Die Umgebung blieb aber unzweifelhaft, ebenjo die Muſik, 
und feſt entichloffen, fich jelbit zu überzeugen, wer hier im 
Urwald von Arkanſas Solo:Concert gäbe, lief er mit feinem 
Kahn dit an's Ufer, band ihn hier feit an einen jungen 
Sykomoreſchößling, der zwijchen zwei größere Stämme einge: 
tlammert lag, und Eletterte dann — ein Weg war nirgends 
zu fehen — mit Hülfe eben des Sylomore das jteile Ufer 
hinauf, wo er fih aber erjt mit feinem Mefjer gegen die 
immer lebendiger werdenden Töne hin Bahn hauen mußte. 
Mühfam arbeitete er ſich durd und erreichte endlich den ihm 
entgegen liegenden Wipfel eines umgejtürzten oder, wie er 
jpäter fand, eines gefällten Baumes, durch den er drängte 
und nun plößlich laut auflahte, als er hier, mitten im 
Rohrbruch, von weiter nicht? als Schlingpflanzen und Mos— 
quitos umgeben, den einſamen Mufifanten vor fi jah. 

63 war ein junger Mann, vielleiht von vier- bis 
fünfundzwanzig Jahren, mit krauſen dunfelbraunen Haaren 
und ftarfem, fonnverbranntem Naden, nur in ein baummollen 
Hemd und eben folhe Hofen gekleidet, neben ſich einen breit- 
rändigen Strohhut und eine Art, die ruhig an dem Stamme 
lehnte, an welchem er noch eben gearbeitet haben mußte. Er 
jelbit aber, höchſt behaglich an einen emporftarrenden Aſt ge- 
lehnt, drehte Tom den Rüden zu und ftrih fo eifrig auf 
jeiner nichts weniger als Gremonefer Geige herum, als ob 
er zahlreiche Zufhauer um fich verfammelt fähe und den Ruf 
bedeutender Birtuofität zu wahren hätte. 

Als er hier in diefer Wildniß das Lachen eines menſch— 
lihen Weſens Hinter fich hörte, drehte er fih, fein Spiel 
jedoh keineswegs unterbrehend, halb nach dem fremden 
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herum, den er, die kurze Rohrpfeife zwijchen den Zähnen, 
mit einem fat noch fürzeren: 

„Run wie geht's, Sir?" anredete, ald ob daß Jemand 
jei, den er fchon den ganzen Morgen erwartet habe und der 
nun, aus weiter Ferne gejehen, auf breiter Fahrſtraße heran- 
fomme, nicht aber Hinterrüds, aus dichtem unwegſamen Buſch 
heraus, zu ihm anichleiche. 

„Halo, Sir! ermwiderte Tom, während er von- dem 
ziemlih hohen Stamm herunterfprang und zu dem Violi— 
niften trat — „ſchon fo fleißig heut? Ihr jpielt ja, daß 
Einem faſt die Füße anfangen zu zuden — mas, Wetter noch 
einmal, macht Ihr denn Hier mit der Violine mitten im 
Rohrbruch?“ 

„Ich ſpiele Yankee Doodle,“ meinte der Backwoodsman 
ſehr naiv — „Yankee Doodle und Lord Howe's Hornpipe, oder 
auch manchmal Waſhington's Marſch und Such a getting up 
stairs I never did see — ich bin mannigfaltig;“ und ſeinen 
Worten treu, fiel er aus dem amerifanifhen Nationallied in 
den kaum weniger populären Negerfang ein und jchien Tom's 
Verwunderung, ihn überhaupt bier zu finden, gar nicht zu 
bemerfen. 

„sa, aber um Gottes willen, Mann,” rief diefer endlich 
ganz erftaunt aus — „habt Ihr Euch denn bier den vier 
Fuß dien Baummollenholzbaum nur apart umgehauen, um 
Euch darauf zu feßen und Such a getting up stairs zu 
jpielen? — ift denn hier nicht irgend eine Wohnung, irgend 
ein Lager in der Nähe, wo Ihr hingehört?“ 

„Ei gewiß,” lachte der junge Mann, feste zum erjten 
Mal die Violine ab und jchaute Tom mit feinen großen 
Dunkeln Augen treuberzig an — „gewiß ift ein Haus bier 
— und was für eins — aber jeht Ihr den Pfad nicht? der 
führt bier gleich zum Miſſiſſippi hinunter, wo er eine kleine 
Bucht im Ufer bildet. Dicht dabei habe ich mein Klafterholz 
jtehen, das ich an die vorbeifahrenden Dampfboote, das heißt 
an die, die nicht vorbeifahren, jondern bei mir anlegen, 
verkaufe; aber fommi nur mit, id muß Euch doc meine Re: 
jidenz zeigen. Jetzt fällt mir's übrigens erft ein, wo kommt 
Ihr denn eigentlich her? Ahr ſchient zwar im Anfange wie 
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aus den Wolfen gefallen zu fein, müßt aber doch wohl noch 
irgend ivo anders herſtammen.“ 

„Mein Boot liegt unten am Miffiffippi,‘ fagte Tom. 

„Wo? an meinem Haus?‘ 

„Ich babe Fein Haus gejehen, ich kam mitten durch die 
Dornen.” 

„Hahaha, dann glaub’ ich's Euch, daß Ahr erftaunt über 
mein Spiel waret, wenn Ihr durd das Didicht gefrochen 
ſeid,“ Tachte der junge Holzſchläger — „aber fommt nur, id 
babe da drüben ein gar behagliches Plätzchen und muß Euch 
doch wenigjtens einen Biffen zu eſſen vorjegen, daß Ihr mir 
nicht hungrig wieder fortgeht. Seht,“ fuhr er fort, als er, 
dem erftaunten Bootömann voran, auf dem Eleinen, kaum 
bemerfbaren Pfade hinſchritt — „Hier den Daum hab’ ich 
gefällt, um ihn Klein zu fpalten und die Klafterftüden zum 
Fluß hinab zu nehmen. In einem fort aber jo ganz allein 
Holz zu baden, ift höchſt langweilige Arbeit, und da nehm’ 
ich denn gewöhnlich die Violine ein wenig mit, und wenn ich 
müde mit Hauen bin, fpiel’ ich ein bischen, bis mir die 
Arme wieder gelent werden. Aber hier ift mein Haus — 
noch wenig Land dabei urbar gemacht, fonjt jedoch ganz be— 
quem und meinen Bedürfniffen vollkommen entſprechend.“ 

Mit diefen Worten ſchob er die letten, über den Pfad 
hängenden Robrftangen zurüd, und Tom jtand aud ſchon 
im nächſten Augenblide dicht vor der aus unbehauenen Stäm— 
men aufgeführten Wand des Fleinen Haufes, um das fie fich 
erft herumdrüden mußten, den ſchmalen niedern Eingang 
defielben zu erreichen. Hier aber dehnte ſich auch ein etwas 
freierer Plab vor ihnen auß, der nah dem Fluß zu offen 
lag und einen Heberblid über den freien Strom gewährte. 

Die Hütte ftand auf der fogenannten „zweiten Uferbank“, 
die ein wenig von der erjten zurüd und mohl noch eine Elle 
höher als diefe jelbjt lag. Dicht davor waren einige fünfzig 
Eorde oder Klaftern Baummollen- und Eſchenholz aufgeitapelt, 
ſonſt zeigte aber auch gar nichts weiter, daß menſchliche Hand 
in diefer Wildniß gearbeitet oder ein menfchliches Weſen jeinen 
Wohnſitz da aufgefchlagen habe. Kein Dornbufh war ab» 
gehauen, er wäre denn dem Holztrangport im Wege geweſen; 
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weder Spaten noh Hacke Hatte hier je eine Scholle aufge: 
geworfen, und der Pflug mußte dem ganzen Plab ein eben fo 
fremder Gegenjtand fein, wie e8 Hobel oder Kelle dem Haus 
gewejen. Nur die Art Hatte für den kecken Menſchen ein 
Aſyl aus dem Walde bherausgehauen und den Bär und 
Panther aus feinem angeftammten Wohnfite vertrieben, in 
da3 fih unfer munterer Mufikfreund, ein Sohn des alten 
wadern Kentudy, häuslich und mutterjeelenallein nieder: 
gelaſſen. 

Ein paar große gelbe Rüden, über und über mit Narben 
bedeckt, waren ſeine einzigen Geſellſchafter und lagen vor der 
Thür der Wohnung ausgeſtreckt. Obgleich ſie aber bemerkten, 
daß ſich ein Fremder näherte, ſchienen ſie es doch nicht einmal 
der Mühe werth zu halten, auch nur den Kopf deshalb zu 
heben. Er kam ja in Geſellſchaft ihres Herrn, und dieſen 
nur begrüßten ſie mit einem lebhaften Verſuch, die außeror— 
dentlich kurzen Schwänze in eine wedelnde Bewegung zu 
bringen, was ihnen übrigens ohne ſtarke Anſtrengung des 
ganzen Hintertheils gar nicht möglich geweſen wäre. 

Was der Kentuckier an Lebensmitteln bedurfte, mußte 
ihm der Wald liefern; ſeinen ſehr geringen Brodbedarf bezog 
er von den dort anlegenden Dampfbooten, und im Uebrigen 
verſorgte ihn der Miſſiſſippi mit Waſſer und Fiſchen. Durch 
ſeine Art konnte er aber ein gut Stück Geld verdienen, von 
dem es ihm, felbjt mit dem bejten Willen, nicht möglich ge: 
wejen wäre, aud nur einen Cent wieder auszugeben, und er 
‚erreichte jo, wie er dem jungen Bootsmann verficherte, wenn 
auch nicht gerade außerordentlich jchnell, doch ziemlich gewiß 
feinen Zwed, ein Kleines Capital zu fammeln, um ſich jpäter 
in gefünderer Gegend und „mehr unter Menſchen“ — jedod) 
mit der Beibemerfung, „feinen Nachbar näher al fünf Meilen 
zu haben — niederzulaffen. 

Sie traten jet in das kleine Haus, und einfacher, was 
Möbeln und Hausgeräth betraf, konnte allerdings feine Wirth: 
ſchaft eingerichtet fein. — Ein leeres Mehlfaß war der Tiſch 
— ein paar gerade abgehauene Klöte bildeten die Stühle — 
er hatte deren zwei, um, wie er meinte, nicht auf der Erde 
‚zu fiten, wenn er einmal Gefellfchaft bekäme — jein ganzes 
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Kochgeſchirr beftand in einem einzigen eifernen Topf, ohne 
Henkel und Dedel, einem Blechbecher und zwei aus Rohr ge: 
ſchnitzten Gabeln. Eine Art Löffel hatte er fi ebenfalls 
aus Holz geſchnitzt, der mußte aber nur bei fetlihen Gelegen— 
heiten benußt werden, denn er ftaf ruhig und mit Staub be: 
dedt über dem Kamin. Befjer im Stande fhien fein Schieß— 
geräth zu fein: eine trefflihe Büchſe lag, mit der Kugeltafche 
daran, über der Thür, und das fogenannte „Scalpirmeſſer“, 
wa3 unjere Jäger Genidfänger nennen, war in dem Riemen 
derjelben befeitigt. 

Außerdem lagen noch verjchiedene Felle, mit einer wollenen 
Dede, auf der Erde ausgebreitet, und ein in der Ede auf: 
gejpannte® Mosquitonetz zeigte den Platz an, wo jein Bett 
gewöhnlich war, denn eine Bettjtelle ließ fich weiter nirgends 
fehen. Ohne Mosquitonetz hätte e8 bier auch fein Menſch 
aushalten, wenigftens hätte er fein Auge fchließen können. 

Die Speijefammer ſchien noch am beiten beftellt, denn 
oben im Kamin hing eine Anzahl geräucherter Hirſch- und 
Bärenkfeulen, und breitmädtiger Spedfeiten, ebenfalls von 
Bären, — Dorrath für die Zeit, wo die Arbeit entweder zu 
dringend, oder die Jagd nicht beſonders war, oder der ein: 
ſame Mann vielleiht gar krank auf fein hartes Bett aus: 
gejtredt lag und, vom Fieberfroft gejhüttelt, faum zum Fluß 
hinabkriechen konnte, fich felbft einen Trunk frifhen Waſſers 
zu holen. 

„Nun, Fremder,‘ fagte jett der Kentudier, während er 
unter dem Mosquitoneb eine bis dahin verdedt gejtandene, 
roh aus Holz gehauene Schüfjel hervorholte, die alte, aber 
feifte und delicate Hirfchrippen und ein paar Stüde gebra- 
tenen Truthahns enthielt, „macht's Euch bequem und langt 
zu — viel ijt niht da — halt, da drunter liegen auch nod) 
ein paar kleine Weizentuhen — jo — ein Schelm giebt’s 
befler, ala er kann. — Das Efjen ijt übrigens nicht zu ver: 
achten — das Wildpret jchmedt delicat, und der Truthahn 
fann gar nicht befler fein — ein Tropfen Whisfy fehlt nur, 
die compacteren Sachen damit hinunter zu ſpülen.“ — 

„Halo, wenn's Euh an Whisky fehlt, da kann ich aus— 
helfen, rief Tom lachend, „ich babe mir von Helena aus 
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genug Borrath mitgenommen, acht Tage damit außzufommen, 
und will doch nur eine Nacht unterwegs fein; aber — wie 
fomme ich dazu? die Flaſche liegt im Boot, da werd’ id 
wohl wieder durch die Dornen zurüd müffen.‘ 

„Ei Gott bewahre,”’ jagte der SKentudier, „wenn wir 
den Whisky jo nahe haben, jo ſoll au ſchon Rath geichafft 
werden, ihn herzubefommen, ohne durch ſolche Wildniß 
zurüdzufriehen. Ich fahre rajh in meinem Canoe hin und 
hole das Boot hierher. Alle Wetter, war mir's doch fait jo, 
gerade ehe Ihr kamt, als ob ih Whisky röche — entweder 
habe ich eine verdammt gute Nafe, oder es giebt Ahnungen.“ 

Damit jprang er raſch die Uferbanf hinunter, jtieg in fein 
Canoe, verſchwand damit um die Eleine Landſpitze, die der 
Fluß hier oben bildete, und kehrte ſchon nach wenigen Mi: 
nuten mit Tom’8 Boot zurüd, das er jett an feiner eigenen 
Landung befeftigte, während Tom felber ihm dabei zu Hülfe 
fam und die Whiskykruke mit hinaufnahm. 

„un jagt mir aber in aller Welt, wo wollt hr fo 
allein mit der Krufe Hin?“ frug der Kentudier endlich, als 
fie ihren Hunger einigermaßen gejtillt Hatten und einen zwei: 
ten „‚iteifen Grog“ in dem einzigen Blechbecher bereiteten. 
„Ihr gedenkt doch nicht nah New-Orleans hinunter zu trei- 
ben? das wäre ein verwünjcht langweiliger Spaß.“ 

„Kein, fagte Tom, „ich will nur jehen, wie die Preije 
in Montgomery Point find. — Wir haben bier oben in 
Helena ein Flatboot, und da unfer Steuermann jo großes 
Weſen von jenem Ort madte, fo gedachte ich einmal vor- 
außzufahren und mid ein bischen nach Allem zu erkundigen.‘ 

„Run Gott ſei Dank, lachte der Holzichläger, „das war 
der Mühe werth, auch noch nach dem Neſt einen befondern 
Boten vorauszufhiden. Wenn’s noch Napoleon, an der Mün- 
dung des Arfanjas, wäre; aber aud da find feine befonderen 
Geſchäfte zu machen, denn die Leute dort Faufen wenig mehr, 
als fie für ihren eigenen Bedarf nöthig haben, und das ijt 
jehr wenig. Nein, da hättet Ihr in Memphis noch viel 
befjere Geſchäfte machen fönnen als hier, wenn Jhr überhaupt 
nit bis Vicksburg oder Natchez hinunter wollt. Seid Ihr 
denn in Memphis gelandet 7 


219 


‚Nein, unfer Steuermann meinte, dort fei auch gar nichts 
mehr abzufegen, da die Memphis-Kaufleute ihre bejtimmten 
Waaren jetzt faſt einzig und allein aus Kentudy bezögen.‘ 

„Unfinn — hr mögt einen befonders Hugen Steuer: 
mann haben, vom Handel verfteht er aber, wenn er das 
fagt, nichts.‘ 

„Bielleiht nur zu viel,“ lachte Tom; „ich Habe den Bur— 
Ihen in Verdacht, daß er irgend einen guten Freund in 
Montgomery Point hat, dem er die Waaren zuzuſchieben 
gedentt. Da foll er aber unter dem falſchen Baum gebellt 
haben, denn jo lange ih ein Wort mit hineinreden darf, 
befommt fie Keiner, den er recommandirt.‘ 

„So ſo?“ meinte der Kentudier, ‚auch möglid — in 
Kentudy habe ih überhaupt viel über die Miſſiſſipi-Boots— 
leute munfeln hören, was keineswegs fehr zu deren Vortheil 
ſpräche. Hier kann man freilich nichts Näheres darüber er— 
fahren, obgleich ich mich ſchon manchmal gewundert habe, 
wie oft hier in der Nacht Boote vorbeirudern, und zwar 
nicht allein ftromab, denn das wäre nichts Befonderes, nein, 
aud jtromauf, und zwar ziemlich regelmäßig vor der Morgen: 
Dämmerung. Weiß der Henker, wer da fo große Eile hat, 
daß er niht Tageslicht wie ein jtromauf gehendes Dampf: 
boot abwarten Fann, und fich licher abquält und plagt, gegen 
die ſtarke Fluth diefes Fluſſes anzuarbeiten. Wahrſcheinlich 
muß in Helena, oder auch in Montgomerys Point, irgend 
eine heimliche Spielhölle ſein, zu der das alberne Volk bei 
Nacht und Nebel hinſchleicht, um ſein gutes Geld förmlich 
in einen Abgrund zu werfen. Geſtern Nacht rief ich einmal 
eins an, das gerade hier unten an der Spitze und noch dazu 
mit umwickelten Rudern vorüberfuhr, — es war ein Nach— 
bar bier, der nad Victoria hinüber mußte — fie wollten 
ihn aber nicht mitnehmen und meinten, fie wären ſchon über: 
dies zu ſchwer geladen. Ich Hatte wahrhaftig gleich nachher 
da8 Vergnügen, "ihn jelber hinunter zu fahren. Doch was 
kümmert's mid, laß fie ihr Geld todtſchlagen, wie fie wollen, 
ih weiß befjer wohin damit, und wenn jene in den Tag 
hinein lebenden wilden Gefellen einmal feinen Plab haben, 
wohin fie ihr Haupt legen können, dann fit’ ich behag— 
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lih auf meiner guten Farm und bin für mein übriges Leben 
verjorgt.‘ 

„Behaltet Xhr denn aber das Geld, was Ihr verdient, 
bei Euch?“ frug jett Tom; „da würd’ ih Doch nicht recht 
trauen — in der Art hat der Miffiffippi feinen bejon- 
der3 guten Namen. Wenn Ihr nun einmal vom Haufe 
fortgeht 2 

„Si das halt’ ih gut verſteckt,“ lachte der Holzhauer, 
„finden ſoll's ſchon jo leicht Keiner. Es läßt fich dabei aber 
aud nichts Anderes thun, denn ehe ich’S einer von den Ar: 
kanſas- oder Miſſiſſippi-Banken anvertraute, könnt’ ich's eben fo 
gut verjpielen; da hätt’ ich doch wenigjtens ein Vergnügen 
davon, wenn auch ein ſchlechtes.“ 

„Nun, ich weiß nicht,“ meinte Tom, „mit Geld bier jo 
ganz allein im Walde zu fiten, würd’ ich jedenfalls für ge: 
fährlih halten. — Es ſchwimmt eine ganz anjtändige Zahl 
von Leichen in diefem Vater der Waſſer wie Broden in einer 
guten Suppe herum — id möchte nicht gern einer von den 
Broden fein.‘ 

„Sa, das ift wahr!” ſagte der Kentudier, „vor Bictoria 
bejonders treiben viele vorüber; denkt aber auch nur, wie 
manches Dampfboot zu Grunde geht. Da iſt's ja dann Fein 
Wunder, daß die erjt verjunfenen Leichen auch wieder zum 
Vorschein fommen. Aber wollt Ihr denn fon fort? Wenn 
Ahr blos nah Montgomerys Point gedenkt, Habt Ihr war: 
ih niht3 zu verſäumen.“ 

„St nun, id bin einmal unterwegs,‘ meinte Tom, wäh: 
rend er aufftand und den lebten Reit aus dem DBlechbecher 
leerte, „und da will ih doch auch Hinunter; überdies joll ich 
ja dort meinen Alten wieder treffen, der bier am Ende an 
mir vorbeifährt. Aber hört einmal — wo gieß’ ih denn 
den Whisky Hinein? ih möchte ihn Euch gerne dalafjen, 
denn da Ihr hier fo ſchlecht damit beichlagen jeid —“ 

„Gar zu gütig!“ lachte der Mann, „die Gabe nehme ich 
übrigens mit Danf an; an Gefäßen fehlt’3 freilich, doch 
babe ich hier ein paar Rohrſtöcke, die halten wohl eine 
Pint.“ 

„Ach was, da geht ja gar nichts hinein,“ brummte Tom 
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— „doch halt, gebt fie einmal her, wie weit iſt's nod bis 
Montgomerys Point und wann fann ich unten ſein?“ 

„Ei doch wohl noch vierundvierzig Meilen; wenn Ihr 
aber bis Abend rudert und die Nacht hindurch treibt, To 
fönnt Ihr es mit Tagesanbruch erreichen.‘ 

„Sut, jo behaltet Ihr die Flafhe bier — das Rohr 
hält jo viel, als ich brauche bis ich hinunter komme, und 
unten giebt's mehr.‘ 

„Was? die ganze Kruke?“ rief der Kentudier erftaunt — 
„ei, Mann, Ihr ſeid großmüthig.“ 

„Ja ſeht,“ ſagte Tom lächelnd, „ich weiß wie's thut, ohne 
Whisky zu ſein, bin's auch ſchon manchmal geweſen und 
fühle deshalb mit jedem Menſchen Mitleiden, der ſich in 
gleich trauriger Lage befindet. Unſer halbes Boot iſt übrigens 
mit Whisky geladen, und da könnt Ihr wohl denken, daß 
es gerade nicht auf eine Gallone ankommt. Aber ade — 
es wird ſpät, und ich möchte doch noch gern morgen früh alle 
die Geſchäfte abmachen, derentwegen ich eigentlich herunter— 
gekommen bin; ſo guten Abend denn — wie war Euer 
Name?“ 

„Robert Bredſchaw — und der Eurige?“ 

„Tom Barnwell,“ lautete die Antwort, während das 
ſchmale Boot ſchon wieder in die Strömung hinausſchoß, ſich, 
bis Tom die Ruder ergreifen konnte, ein paar Mal umdrehte, 
und dann, dem ſtarken Arm des jungen Mannes gehorſam, 
raſch über die gelben Fluthen dahinſchoß. 

Tom hatte ſich bei ſeinem neugewonnenen Freunde doch 
länger aufgehalten, als es anfangs ſeine Abſicht geweſen, 
noch dazu, da er erſt einen ſehr kleinen Theil ſeiner Fahrt 
zurückgelgt — Bredſchaw's beſcheidene Wohnung lag nämlich 
nur ſieben engliſche Meilen zu Waſſer von Helena entfernt 
— doch hoffte er auf die ſtarke Strömung, die ihn wohl 
auch ohne große Anſtrengung ſeinem Ziele zuführen würde. 

Die Sonne lag ſchon auf den Wipfeln der Bäume, als 
er aus der kleinen Bucht vorſchoß, und da es in Nordamerika 
faſt gar keine Dämmerung giebt, ſondern die Nacht ſich ſcharf 
von ihrem freundlicheren Bruder abſcheidet, ſo legte er ſich 
noch recht wacker in die Ruder, den letzten Tagesſchein ſo— 
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viel al3 möglich zu benugen. Links von ihm lag die foge- 
nannte „runde MWeideninjel“, ein flaches unbewohnbares 
Stück Land, deſſen äußerſte Ränder ſchon jekt, da ber 
Miffilfippi erft zu fteigen anfing, unter Waſſer ftanden, wäh: 
rend e3 fat in jedem Jahr von der Fluth vollitändig be- 
deft wurde. Inmitten dicht mit Weiden bewaldet, hatten 
ringd um dieje herum, ein Zeichen neu angeſchwemmten Bo— 
dens, junge Baummollenholzfhößlinge Wurzel gefchlagen, und 
bildeten nun, je nach der Mitte zu Höher und höher empor: 
fteigend, eine jo regelmäßige Anpflanzung, daß es fait gar 
nicht ausſah, als ob fie nur der wildftreuenden Natur ihre 
dortige Eriftenz zu danken hätte, fondern von Menſchenhand 
in terrafienförmiger Ordnung gepflanzt und gehegt ei. 

Dieſe Tieß er jebt Hinter fi, und mitten im Bett des 
ungeheuren Flufjes zog fi die Strömung mehrere Meilen 
lang bin, bis dort, wo eine andere Inſel „Nr. Einund— 
ſechzig“, die Fluth theilte und die größere Hälfte der Wafler- 
maſſe an das weſtliche Ufer Hinüberwarf; das wurde noch 
dadurd) befördert, daß die Strömung durch eine ziemlich 
Iharfe Biegung des linken Ufers, gerade oberhalb „Einund— 
ſechzig“, jhräg, faft über die ganze Flußbreite getrieben ward. 
Faſt alle herablommenden Boote Liegen deshalb auch dieſe 
Inſel links Tiegen und fchnitten nur bei hohem Waſſer die 
zwei oder drei Meilen ab, die fie jonjt zurüdlegen mußten, 
um wieder zwijchen dem öftlichen Ufer von Nr. Zwei und Drei: 
undjechzig und dem Miffiffippiftaate durchzufahren. 

Tom nun, der die Flußbahn des Miffiffippi nicht Fannte 
und nur nad) dem Meberblid, den er von einer Uferſpitze 
bis zur andern befam, jeine Fahrt regelte, fah, ‚daß der 
Strom hier einen ziemlich jtarfen Bogen zur Rechten mache, 
und hielt, um den abzujchneiden, jcharf gegen das öftliche Ufer 
hinüber, was auch für fein leichtes Boot der nächſte und 
der bejte Weg jtromab fein mußte. Immer fchneller dun— 
felte e8 aber jeist, ein leichter Nebel legte fih, wie ein dün— 
ner Schleier, über die trübe Stromfläche, und jelbft der letzte 
lihte Schein an den hohen Uferbäumen hatte einer bläfjeren 
mattgrauen Färbung Plab gemacht. 

In einzelne der hohen Sylomoren und Pappeln jtiegen 
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ganze Schaaren weißer und blauer Reiher nieder, um bier 
ihren Nachtitand zu nehmen. Quer über den Strom zogen 
zwitichernde Flüge von Blackbirds — die nordamerifaniichen 
Staare. — Auch die Krähen fuhten mit dumpfem Krächzen 
ihren gewöhnlichen Ruheplat, während lange Ketten von 
Wildenten dicht über das Waſſer mit fchnell ſchwirrenden 
Flügelſchlägen dabinftrihen und hier und da einen jcheuen 
Loon auftrieben, der dann, wenn fie vorüber waren, wieder, 
wie ärgerlich, mit den leife Flagenden Lauten feinen früheren 
Platz auf einem alten treibenden Baumſtamm einnahm, mit 
dem er vor Tag vielleicht mehrere zwanzig Meilen jtromab 
zurüdlegte. 

Aus dem Walde heraus wurden dabei die Fröfche lauter 
und lauter, und zwiſchen das helle monotone Gejchrei der 
fleineren Gattungen fiel mandhmal, im harmoniſchen Baß 
und mit grimmig tönender Stimme, irgend ein ernithafter 
Ochſenfroſch ein und gab dadurch dem rauſchenden Tenor— 
und Sopranchor eine gediegenere Grundlage. Zahlreiche 
Nachtfalken kreuzten dicht am Lande hin, und über dem weſt— 
lichen Ufer ſchwebte ſogar, in dieſen flachen Gegenden als 
ſeltener Gaſt, ein weißköpfiger Adler, das Symbol der Ver— 
einigten Staaten, und ſuchte, den ſchönen Kopf mit den großen 
klugen Augen gar ſcharfſichtig ſeitwärts gebogen, nach irgend 
einem unglücklichen Truthahn, den er aus den Zweigen 
herausgeholt und ſeinem eigenen Horſt zugetragen hätte. 

Tom Barnwell mußte ſcharf rudern, um nicht von der 
Strömung auf den obern Theil der Inſel getrieben zu wer— 
den. Einmal aber die äußerſte Spitze umſchifft, nahm ihn 
auch die Fluth ſelbſt daran hin, und da er auch Feine Snags 
und vorragenden Baumſtämme zu fürchten brauchte, von 
denen ſich ſein leichtes Boot bald ſelbſt wieder losgeſchwungen 
hätte, ſo legte er die Ruder bei, lehnte ſich behaglich zurück, 
und trieb nun, die Augen feſt auf die hier und da hervor— 
blitzenden Sterne geheftet, den Strom hinab. Lange hatte 
er in dieſer Stellung verharrt — der dunkelblaue Himmel 
blitzte und funkelte in ſeinem prachtvollen Schmuck und der 
Wald rauſchte neben ihm, während unter den Planken des 
leichten ſchlanken Fahrzeugs die wilde Fluth gurgelte und 
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murmelte und ihre eigenen wunderlichen Betrachtungen zu 
haben ſchien. Es war eine wundervolle Nacht, und ftiller, 
heiliger Friede lag auf dem breiten ruhigen Strom. 

Ah was für ein aus tiefiter Bruft heraus geholter 
Seufzer entfloh da den Lippen des jungen Matrojen — 
hatte der wilde Bootsmann des Miffiffippi ſolch bitteres 
geheimes Weh zu tragen? — Waren das Thränen, die 
dem rauhen Mann die Wimpern netten und ihm Leife, leiſe 
an den Schläfen hinabträufelten? — 

Er jprang auf und warf ſich die langen braunen Loden 
halb unmwillig aus der Stirn, ohne dabei die Augen zu be- 
rühren — er wollte die Thränen nicht anerkennen. 

„Zum Henker mit den Dämmerftunden,“ murmelte er 
vor fi Hin, „iſt's Doch immer, als ob's einem ordentlichen 
Kerl da gleich breiweich um's Herz werden müßte; und wenn 
man erjt einmal in das endloje Blau da hinaufftarrt, und 
hier und da jo ein paar glänzenden Sternen begegnet, die 
wie Augen zufammenftehen, — da möchte man do fat 
glauben, der ganze Nachtthau Liefe Einem in den Thränen: 
drüjen zufammen und wollte nun auch augenblidlich wieder 
hinaus in's Freie. Bah — hier im Walde bliten die Sterne 
ebenfalls, und dieje taufend und taufend Glühfäfer, die in 
einander jchwirren und glitern und ein fürmliches Feuernetz 
um die düfteren Baumfchatten zu ziehen fcheinen, glänzen auch 
wie Augen, — fliegen aber doch vernünftiger Weije umber, 
und jtarren Einem nicht immer fo ernit und wehmüthig ent: 
egen.“ 

* Er nahm langſam das eine Ruder auf und legte es in's 
Waſſer. Er wollte ſeinen Kahn damit näher zu den rau— 
ſchenden Baumwipfeln hinlenken, in deren Dunkelheit My— 
riaden von Glühwürmern das heimliche Reich der Bäume 
mit einem ganz eigenthümlichen, faſt zauberhaften Licht er— 
ellten. 

„Wetter noch einmal,“ murmelte er jetzt vor ſich hin, 
und ſuchte ſich augenſcheinlich dabei auf andere Gedanken zu 
bringen — „was für ein Paradies müßte das hier in die— 
ſem herrlichen Klima, unter dieſer wundervollen Pflanzen— 
welt ſein, wenn es keine —“ er ſchwieg einen Augenblick 
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und ſah trübe finnend vor fich nieder, fuhr aber dann wieder 
raſch auf und rief halblaut und finfter — „Mosquitos und 
Holzböde gäbe — die Peit über alle Anfecten, mögen fie 
nun der unvernünftigen oder vernünftigen Thierwelt an- 
gehören — die Peſt über die Canaillen — fie wären 
im Stande, jelbjt das Paradies in eine Hölle zu ver: 
wandeln.‘ 

Er horchte plötzlich Hoch auf, denn gar nicht weit von ihm 
entfernt, und dicht aus dem wildeften, das Ufer umdämmen- 
den DBaumfturz, tönte ihm helles, fröhliches Lachen einer 
Mädchenftimme entgegen. 

„un bei Gott, das iſt wunderlich,“ fagte der junge 
Mann erftaunt, „hat fi denn hier, im gerade ſolchem 
Didiht, eine Einfiedlerin niedergelafen, wie da oben ein 
Einfiedler? — die Beiden follten doch wenigftens zufammen- 
ziehen.“ Und fait unmwillfürlich lenkte ſich die Spite jeines 
Boot dem Orte zu, von welchem her das Lachen Fang. 

„Hahaha, wie fie da drinnen durch die Büfche Friechen 
und den entflohenen Vogel wieder hinein haben wollen in 
den goldenen Käfig," — rief da die Stimme. „Hol' über, 
Bootsmann, hol’ über — an’s andere Ufer, Fährmann — 
e3 wird dunkel, und die feuchte Nachtluft dringt mir Falt 
und fchneidend durch die dünnen Kleider.‘ 

Tom ſchaute erftaunt nach dem Walde hinüber und juchte 
unter dem Gemwirr von Neften und Stämmen Hin mit den 
DBliden bis an’s Ufer zu dringen, wo er ein menſchliches 
Weſen erſt vermuthen konnte. Er befand ſich jekt an der 
ſüdlichen Spite von „Einundjehzig” und Dicht neben dem 
Plat, wo die Boote der Inſulaner verftedt lagen. Hier aber 
dämmte auch um fo wilderes Didiht das Ufer ein, und 
Baum über Baum lag von innen herausgeftürzt, während 
die jtarren Aeſte derjelben wieder ihrerſeits alles hier vor— 
beitreibende Driftholz aufgefangen und gegen die Strömung 
angejtemmt hatten. Die Boote wurden dadurch vollflommen 
gededt, und ein Uneingeweihter hätte den fchmalen, zu ihnen 
führenden Kanal gar nicht gefunden, hier aber auch fein 
menſchliches Weſen vermuthen können, wo fih kaum ein 
Eichhörnchen über die wirbelnde Fluth hinauswagte. Da 
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feflelte ein heller flatternder Schein fein Auge. — Dort, mo 
ein dünner weißer Syfomorenaft über den gährenden Strom 
binausftarrte, oben, faſt auf feiner äußerſten Spite, wie fich 
der Talfe auf ſchwankendem Zmeige wiegt, jaß, von dem 
dünnen weißen Kleide ummeht, eine weibliche Gejtalt, und 
ihr fröhliches Kichern, mit dem fie von ihrer gefährlichen 
Stellung aus auf den erfchredten Bootsmann niederfhaute, 
machte diefen das Herzblut vor Furcht und Entjegen gerin- 
nen. Er glaubte im erjten Augenblid wirklich ein übernatür- 
liches Weſen vor fich zu jehen. 

„Hahahaha, Fährmann,‘ rief da wieder die Geftalt zu ihm 
nieder, „komm, lande Dein Boot — der Mond jcheint mir 
fonjt von da drüben herüber in's Geſicht herein und ich be— 
komme Sommerfproffen — jo — noch ein wenig — jebt 
hab’ Acht,“ und ehe nur Tom, der von einem ihm unbegreif: 
lihen Gefühl getrieben dem Rufe des Weibes folgte, felbft 
die Hand ihr reichen Fonnte oder im Stande war, das Boot 
zu befejtigen, flog fie mit kühnem Sat von oben hinein, und 
als er Hinzufprang, fie zu unterjtügen, denn durch Die ent— 
gegengejette Bewegung des Fahrzeugs taumelte fie und wäre 
bald wieder über Bord geftürzt — trieb der Kahn an der 
Sübdjeite der Inſel vorüber und mitten im Strome in reißen: 
der Schnelle dahin. 

Es war jhon ziemlich dunkel, nur die Sterne verbreiteten 
ein mattes, ungewiſſes Licht. 

Die Frau aber — von den Armen des jungen Mannes 
gehalten, verharrte in ihrer erjten Stellung und blieb meh: 
rere Minuten lang, den Blick fejt auf die immer mehr ver: 
Ihwimmende Inſel geheftet, ftehen; dann aber wandte fie 
ih gegen ihren Retter um, jah ihm, während fie fich mit 
der rechten Hand den Scheitel langjam zurückſtrich, kurze 
Secunden ſtarr in's Auge, und flüfterte dann Teife und 
ängſtlich: 

„Kommt, Tom Barnwell — kommt — fahrt mich an's 
andere Ufer hinüber — dort muß Eduard's Leiche ange— 
waſchen fein.‘ 

„Marie, ſchrie da plößlich der junge Mann, und jeine 
ganze ftarfe Geftalt zitterte und bebte — „Marie — bei 


227 


dem ewigen Gott da oben — hr hier — in diefem Zus 
ſtande.“ 

„Ruhig, mein guter Tom,“ bat die Wahnſinnige — „ich 
weiß wohl, Du hatteſt mich lieb, aber — es ſollte nicht ſein. 
— Eduard kam — ha Eduard — was ſchwimmt da drüben 
im Strome? — laß uns hinüberfahren; ich denke, ich” kenne 
das bleiche Antlitz, auf das die Sterne niederſcheinen — das 
muß mein Vater ſein!“ 

„Marie, um Gottes willen, was iſt geſchehen?“ bat jetzt 
der junge Barnwell, während er ſie langſam und vorſichtig 
auf den im Stern befindlichen Bootsſitz niederließ — „was 
iſt Euch Fürchterliches begegnet? wo ſind Eure Eltern? wo 
iſt Euer Gatte?“ 

„Meine Eltern? — mein Gatte?“ wiederholte die Un— 
glückliche, und es war augenſcheinlich, ſie verſtand im An— 
fange nicht einmal den Sinn der Worte, die ſie nachmur— 
melte. — Endlich aber mochten wohl al’ jene in Wahnſinns— 
naht faſt verjunfenen gräßlichen Bilder, die ihr Hirn und 
Herz verwirrt, vor ihrer Seele wieder auftauchen, denn fie 
barg plößlich ihr Antlit in den Händen, und während ein 
Fieberfroft ihre Glieder zu durchfliegen ſchien, ftöhnte fie halb: 
laut vor ſich Hin: 

„Alle todt — Alle — Alle — in ihrem blutigen Grabe 
liegen fie. — Nein!” rief fie plöglih und fprang empor — 
„nicht blutig — der Strom wuſch fie rein — er wollte die 
häßlichen Leichen nicht fo roth mit fortnehmen. — Als Eduard 
wieder an der Seite emportauchte, Jah er weiß und rein auß, 
und der Kopf war ihm nicht gejpalten. — Er lachte — hei— 
liger, allmächtiger Gott — das Laden ift e8 ja gerade, was 
mid wahnfinnig gemacht Hat.’ 

Zwiſchen den bleihen zarten Fingern quollen jegt unauf: 
haltjam die großen hellen Tropfen vor, und ihr Schmerz 
Ihien dadurch wohl nicht leidenſchaftsloſer, aber doch ihrem 
ganzen zerrütteten Nervenſyſtem weniger gefährlich zu werben. 
Tom hütete ſich auch wohl, diefen Ausbruch Iangverhaltenen 
Grames zu unterbreden. Mit Frampfhaft gefalteten Händen 
ftand er vor der Armen, und noch immer fam es ihm fait 
wie ein wilder, entjegliher Traum vor, daß Marie — Marie, 
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an ber früher fein ganzes Herz gehangen, jett hier — allein 
— mwahnfinnig — von al’ den Ihrigen getrennt oder ver: 
laffen, in feinem Kahne ruhe, und er nun für die forgen 
dürfe, für die er ja fo gern fein beſtes Herzblut ver: 
Iprigt hätte. 

Endlich fühlte er aber doch, daß Hier etwas gefchehen 
müffe, nicht allein ein Unterfommen für das kranke Wefen 
zu finden, fondern auch zu erfahren, wie ihr zu helfen, und 
was die Urſache ihres Unglücks geweſen. Allerlei wirre Ber: 
muthungen kreuzten dabei jein Hirn; er verwarf fie aber alle 
wieder, und nur das Eine blieb ihm wahrſcheinlich, daß fie 
hier irgendwo an jener Inſel mit Boot oder Fahrzeug ver: 
unglüdt fei, vielleicht den Untergang aller Uebrigen gefehen 
und ji allein dort auf einem der in den Fluß ragenden 
Aeſte gerettet habe. 


Einzelne, nur wenig zujammenhängende Worte, die fie 
noch jpäter augjtieß, bejtärkften ihn auch in diefer Vermuthung, 
und er wußte für den Augenblid feinen andern Rath, als 
fie mit fich ftromab zu nehmen, bis er entweder ein Dampf: 
boot fände, da8 im Stande wäre, Helena nod) vor des alten 
Edgeworth Abreife zu erreichen, oder diefem jelbjt wieder be: 
gegnete. Diejer kannte Marie ebenfalls von früher her, und 
wußte wohl überdies befjer, was mit dem armen unglüdlichen 
Weibe anzufangen oder wo es unterzubringen fei. 


Mehrere Stunden trieb er jo langjam ftromab und ſaß 
noch immer, das Haupt des armen Kindes unterjtüßend, in 
feiner Jolle, als er am linfen Ufer ein Dampfboot Liegen 
fab, das dort Holz einnahm. — Er richtete jeht, To gut das 
in der Eile gehen wollte, mit der Jade eine Art Lager für 
feinen Schüßling ber, der theilnahmlo8 um Alles, was um 
ihn ber vorging, ſich auch das ruhig gefallen ließ. — Dann 
aber griff er wieder zu den Rudern und hielt nun gerade 
hinüber nad jenem Holzplatz, ihm noch vor Abfahrt des 
Boote zu erreihen. Kaum hatte er denn auch feine Jolle 
daran befeftigt und dag arme Mädchen mit Hülfe einiger ihr 
beilpringenden Matrojen an Ded gehoben, als die Maſchine 
wieder an zu arbeiten fing und der Ban Buren — da8 mar 
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der Nanıe des Dampfers — mit raufhenden Rädern feine 
Bahn ftromauf verfolgte. 


16. 
Sander’s Pläne. — Der alte Lively. 


Langfam zogen die Männer mit ihrer traurigen Laft heim: 
wärts, Lively’8 Farm wieder zu. Uebrigens waren fie von 
diefer gar nicht fo weite Strede entfernt, da, wie ſchon gejagt, 
der Hügel, welchem die Flüchtigen gefolgt, einen ziemlich 
ftarken Bogen machte. — Der Mulatte lag fajt während der 
ganzen Zeit befinnungslos in der Dede, und nur manchmal, 
wenn eins der Pferde auf dem rauhen Boden einen Fehl— 
tritt that, zudte er zuſammen und ftieß vielleicht einen 
Schmerzenslaut aus. 

Als fie fi der Farm näherten, hielten fie, um vor allen 
Dingen zu berathen, auf welche Art fie den Verwundeten am 
beiten zum Haufe brächten, ohne die Frauen dabei zu jehr zu 
erichreden. Sander erbot fi allerdings, voran zu reiten, 
Cook meinte aber, es wäre befjer, wenn das Einer von der 
Familie thäte, und zwar niemand Anderes als der alte Li: 
vely, da er felbft mit feinen blutigen Geſicht fie vielleicht 
noch mehr erfchredt hätte. Der Alte war damit auch voll: 
fommen einverftanden, fhulterte feine Büchſe und wollte eben 
zu Fuß voraus wandern, als ihm Sander fein Pferd anbot, 
was er auch beitieg, und nun raſch damit feiner eigenen Woh— 
nung zutrabte. 

Unterwegs zerbrach fi aber James Lively senior ges 
waltig den Kopf, wie er es am klügſten anfange, die Frauen 
glei) von vornherein fo zu beruhigen, daß fie nicht einmal 
erichräfen, fondern augenblidlih wüßten, es wäre Alles glüd: 
lich abgelaufen. Jene hatten nämlich noch vor dem Aufbruch 
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der Männer gehört, daß die Diebe nicht unbewaffnet geflohen 
feien, was es denn aud außer allen Zweifel jebte, fie wür— 
den ſich nur nach verzweifelter Gegenwehr gefangen nehmen 
laſſen. So gut und braudbar nun aber au der alte Mann 
im Walde oder überhaupt da fein mochte, wo e3 galt, Faltes 
Blut und eine muthige Stirn zu zeigen, oder den Weg durch 
bahnloſe Wildniffe zu finden, fo ſehr fühlte er fich hier außer 
feiner Sphäre, und es Foftete ihm nicht geringe Mühe, eine 
nur irgend haltbare Anrede heraus zu klügeln. Endlich mar 
er jedoh damit im Neinen und beihloß, ihnen vor allen 
Dingen zu jagen, daß fie jammtlih wohl und unverleßt 
feien, ihm auf dem Fuße folgten, den einen der Diebe ge: 
fangen bräcdten und den andern ebenfall® noch vor Abend 
einzufangen gedächten. Damit mußte er fie vollitändig be= 
ruhigen, und hierüber mit fich felbft einig, preßte er auch 
dem muntern Thierhen, das er ritt, die bloßen Haden fräftig 
in die Seite, — denn der alte Mann ging wie immer bar- 
fuß — und fprengte in kurzem Galopp den Hügel ſchräg 
hinab, an defien Fuß er ſchon das helle Dach feines Kleinen 
Haufes erkennen konnte. 

Die Frauen ſchienen aber die Rüdkunft der Männer mit 
größerer Angft und Sorge erwartet zu haben, als dieje viel- 
Veiht jelbit glauben mochten, denn daß es einen ernten 
Kampf galt, bewies ihnen ſchon der Umftand, wie fie alle 
nur vorhandenen Waffen mitgenommen hatten. Es ließ ſich 
ja wohl denken, wie bei jo erniter Verfolgung ernjter Wider: 
and zu fürchten wäre. Diefe Furt wurde noch vermehrt, 
als fie jett den alten Mann allein zurüdfehren jahen, und 
— eine die andere beruhigen wollte, ſo eilten ſie ihm 
doch ſämmtlich und zwar in aller Haſt entgegen, das 
Schlimmſte, was er ſagen konnte, ſogleich aus ſeinem eigenen 
Munde zu hören. 

„Lively — um Gottes willen, was iſt vorgefallen!“ — 
rief ſeine Frau, und mußte ſich an dem Thürpfoſten halten, 
um nicht in die Kniee zu ſinken — „wo — wo iſt James?“ — 

— „Wo iſt Cook, Vater? — wo iſt mein Mann?“ rief 
die Tochter, eilte zum Pferde und ergriff ſeine Hand — „wo 
habt Ihr — großer, allmächtiger Gott — hier iſt Blut an 
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Eurem Fuß, und bier auch — an Knie und Schenfel — 
auch Eure Hand ift blutig — wo um des Heilands willen 
ift mein Mann?" 

„Wo ift James — mo der Fremde? was iſt mit den 
Dieben geſchehen?“ riefen,erfchredt auh Mrs. Dayton und 
Adele. 

Der alte Lively, jo von allen Seiten in einem Anlauf 
beftürmt, der ihn gar nicht zu Worte fommen ließ, vergaß 
natürli auch jede Silbe von dem, was er zur Beruhigung 
der Frauen hatte jagen wollen, und vermehrte durch fein be— 
jtürzte® Schweigen und Umherſtarren nur noch die Angft und 
das Entſetzen der Frauen. Endlih aber, als ihm diefe nur 
einen Augenblid Zeit gaben, feine Gedanfen zu jammeln, 
fühlte er jelbft, daß jett eine Antwort unumgänglich nöthig 
fei, hielt fi aber, da ihm jeder weitere Faden abgerifjen 
war, feit an die legte Frage und jtotterte nur, indem er 
dabei ein höchſt beruhigendes Geſicht zu machen verſuchte und 
in einem fort mit dem Kopfe jehüttelte: 

„Er ift noch nit todt — fie bringen ihn!” 

„Wen? um aller fünf Wunden unferes Heilands willen !* 
— ſchrieen die beiden Frauen wie auß einem Munde, wäh- 
rend Adele Teihenblaß wurde und frampfhaft der Schmeiter 
Arm erfaßte. „Wen, Mann? — wen bringen fie? — Wo 
it James? wo ift Cook?" 

„Hinter dem Andern her!’ rief der alte Lively jebt, durch 
die vielen Fragen total verwirrt — „er fommt mit dem Einen, 
den wir durch's Bein gefchoffen haben.“ 

„James?“ rief die alte Dame. 

„Cook?“ jtöhnte deflen Frau. 

„Unfinn!’ brummte aber jett der Alte, dem es anfing 
fiedendheiß zu werden — „der Mulatte. — Herr Jeſus, 
Weiber, macht Einen nit toll — James und Cook find 
Beide fo gefund wie id — Cook hat fi die Nafe ein 
bischen wund gejchlagen — den Mulatten haben fie ge: 
Ihofjen, der Andere iſt entflohen und James ift auf der 
Fährte geblieben. — Bater Unfer, der Du bift im Himmel 
— Ihr fragt ja, daß es Einem wie mit Kübeln den Rüden 
Hinunterläuft.‘ 
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„Beruhigen Sie fih,” ſagte Mrs. Dayton jebt, indem 
fie die alte Frau unterftübte, „es ijt feiner unferer Freunde 
verwundet — fie Haben nur einen der Diebe gefangen, den 
fie nad) Haufe bringen.‘ 

„Aber was in aller Welt erfchredit Du uns da nur fo!” 
rief mit vorwurfsvollem Tone die alte Frau. 

„Ach, Vater,‘ betheuerte auch Mrs. Cook, „die Angft bes 
komm’ ih in vier Wochen nicht wieder auß den Gliedern!“ 

„Ra, das ift eine ſchöne Geſchichte,“ brummte der Alte in 
komiſcher Verzweiflung — „id werde bier ganz bejonbers 
vorausgeſchickt, um gleich als perjönliches Beiſpiel zu dienen, 
dag fih Alle wohl befinden, und fpringe nun gerade mit 
beiden Füßen in’3 Porzellan hinein. Aber befjer noch jo wie 
jo. Sie find Alle wohl — Cook und Sander werden gleich 
bier fein — Bohs ijt aber mit Coof’3 James — Heiland 
der Welt, man verliert hier noch das bischen Verſtand — 
James ift mit Cook's Bobs — nein, doch nicht — der 
Hund wollte nit mit — dem weißen Diebe nad, und 
wird wohl nit eher wieder kommen, biß er ihn jelber 
bringt, oder doch genaue Kunde jagen fann, wohin er fi 
gewendet.“ 

Der alte Mann mußte jebt umftändlichen Bericht über 
das Geſchehene abjtatten, denn als er in der Nacht die Ge- 
wehre holte, Hatte er ihnen nur flüchtig jagen können, daß 
Semand gejtohlen habe und fie dem nadhjegen wollten. Dieſem 
Berichte Schloß fi aber eine von dem alten Lively bis dahin 
noch gar nicht bemerkte Perfon an, die erſt diefen Morgen 
eingetroffen war und nod beim nachträglich bereiteten Früh— 
ſtück ſaß, als die beiden Frauen dem Botſchafter entgegen 
eilten. Diefes Individuum war aber niemand Geringeres 
als Doctor Monrove oder der Leihendoctor, mie ihn 
die Hinterwäldler nannten, der jet noch zwifchen Hunger 
und Neugier ſchwankend, mit einem halb abgenagten Trut- 
hahnknochen in der einen und einem Stück braungebranntem 
Maisbrod in der andern fettigen Hand, zu den Frauen trat 
und mit immer wachſendem Intereſſe hörte, daß ein Mann 
verwundet, gefährlich verwundet fei, und fogar hierher ge— 
ſchafft werden würde. 


233 


„Beiter Mer. Lively — wandte er fich jetzt an dieſen. 

„Ach, Leid — Doctor Monrove,” fagte der alte Mann, 
während er fi erjtaunt und vielleicht auch erfchredt nach dem 
ſonſt gern gemiedenen Mann umblidte. Erzählten fi doch 
die Landleute überhaupt ſchon von ihm, er witterte eine Leiche 
fo weit wie ein Turkey-Buſſard — „hr kommt apropos — 
und könnt hier glei Eure Kunjt zeigen, ob einem armen 
Teufel noch zu Helfen ift, dem das Tagesliht an mehr ala 
einer Stelle dur die Haut ſcheint. — ber da fommen fie 
wahrhaftig jhon — jo mögt Jhr gleich mit anfaffen. Alte, 
wo wollen wir ihn denn hinlegen ?' 

„Ah Du Lieber Gott!" jagte die alte Dame — „hier 
in’8 Haus fol er?‘ 

„Run wir dürfen —“ 

„Rein, nein, Du haft Recht, es ift auch ein Menich fo 
gut wie wir, wenn auch ein fündbhafter, den Gott geftraft 
bat. 9a, da weiß ich aber meiner Seele feinen Rath weiter, 
als Ihr müßt ihn in Cook's Haus fhaffen, und Ihr An: 
deren zieht, bis er transportirt werden kann, zu uns herüber. 
— Ad, beſte Mrs. Dayton, daß Sie auch gerade zu fo un— 
glüdficher Zeit zu uns kommen mußten, und wir hatten ung 
Alle fo auf Sie gefreut.‘ 

Mrs. Dayton wollte fie nun zwar hierüber beruhigen, es 
blieb ihnen aber feine Zeit weiter, denn die Kleine Cavalcade 
hielt in dieſem Augenblid vor dem Thore, und Cook und 
Sander an der einen, wie Doctor Monrove und der alte 
Lively auf der andern Seite trugen den Verwundeten lang: 
fam und fo vorfihtig als möglich in diejelbe Thür hinein, 
aus der er in voriger Nacht fo ſchlau und flüchtig entwichen. 

Der Mulatte ftöhnte, als er die Augen aufſchlug und den 
Platz wieder erfannte. 

Doctor Monrove, der indefjen auf des Alten Anfrage nur 
unzufammenhängende und diefem vollfommen unverftändliche 
Worte erwidert hatte, denn er nannte ihm in aller Geſchwin— 
digkeit eine Maffe von Brüden, Quetſchungen, wie Hiebz, 
Stich- und Schußwunden, deren Erfolg e8 ihm ungemeine 
Freude mahen würde, an irgend einem menjchlichen Wejen 
zu beobachten — ſchien die Zeit faum erwarten zu Fönnen, 
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wo er im Stande war, die Verwundungen des Unglüdlichen 
zu unterſuchen. Er verſicherte auch ein über daß andere Mal, 
es jei der glüdlichite Zufall von der Welt, der ihn hier zu 
fo guter Stunde hergeführt habe. Auf Sander’3 Trage end: 
ih, ob er wohl glaube, daß der Mann fein Bewußtſein 
wieder gewinnen fünne, antwortete er, fich freudig dabei die 
Hände reibend : 

„Ei gewiß, gewiß — foll mir noch zwei, drei Tage leben; 
hoffe ihn zu trepaniren und am rechten Arme wie rechtem 
Beine zu amputiren.‘ 

„zu was?“ frug der alte Lively erftaunt. 

„Laffen Sie mi nur machen, beſter Herr,‘ ermwiderte der 
kleine Mann, ohne die Frage weiter zu beachten, in größter 
Geſchäftigkeit — „laflen Sie mid nur mahen. — Hier am 
Feuer, Gentlemen, wird wohl der beſte Platz fein, fein Lager 
zu bereiten — ein paar wollene Deden genügen — verlange 
nichtS weiter für meine Mühe, Gentlemen, als die Leiche. — 
Werden mir wohl ein Pferd borgen, fie nah Helena zu 
Ihaffen — ein alter Sad genügt — Schneiden fie von 
einander.‘ 

Der alte Lively drüdte fich Teife aus dem Zimmer; ihm 
fing e8 an in der Geſellſchaft des Heinen Mannes unheimlich 
zu werden, und jelbjt Cook wäre ihm gern gefolgt, wenn 
nicht noch einige zu treffende Anordnungen feine Gegenwart 
erheifht hätten. Sander, der eine Zeit lang finnend, und 
ohne mit Jemandem ein Wort zu wechſeln, an dem Schmer— 
zenslager des Mulatten jtand, beobachtete aufmerkſam den 
Zuſtand defjelben, und erklärte endlih, als diefer matt Die 
Augen wieder auffchlug, bei ihm bleiben zu wollen. In jedem 
andern Falle hätte nun Cook das vielleicht nicht einmal zu— 
gegeben, Hier aber ſchien es ihm fogar lieb zu fein, und er 
verließ jelbit auf kurze Zeit das Haus, verſprach jedoch bald 
zurüdfehren zu wollen, um von dem Mulatten, wenn diejer 
aus feiner Betäubung ermache, noch über Manches Aufklärung 
zu erhalten. 

Das zu verhindern, war jekt Sander's einziger Zweck, 
und mit verfhlungenen Armen und feit auf einander gebifie- 
nen Zähnen ging er, als er fi) mit dem Doctor und dem 
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Kranken allein jah, im Zimmer auf und ab, feine Pläne zu 
ordnen und die nöthigen Maßregeln zu ergreifen. 

Er befand fi aber auch hier in einer kritiſchen Lage. 
Seine Abficht, weshalb er hierher gefommen, war durch eine 
Bemerkung der alten Mrs. Lively, wenn nicht ganz bei Seite 
geworfen, doch jehr erjchüttert worden. Er hatte nämlich 
dur ihr Geſpräch mit Mrs. Dayton erfahren, daß die alten 
Benwids in Georgien gejtorben wären, und er wußte durch 
feine frühere Befanntihaft mit Adele Dunmore recht gut, 
wie fie von Jenen erzogen und einem eigenen Kinde gleich be- 
handelt worden fei. Kelly's Abficht mit ihr glaubte er nun 
zu durchſchauen — mahrjcheinlich wartete ihrer eine bedeu— 
dende Erbſchaft, Bladfoot hatte ihm ja gefagt, daß Kelly mit 
Simrom in Georgien auf das Xebhafteite correjpondire. In 
diefem Falle ſtand ſonach der auf feinen Dienst geſetzte Preis 
in gar feinem Verhältnig mit dem Gewinn. Unter jeder Be: 
Dingung mußte er aljo, ehe er des Gapitains Plan felber 
förderte, noch einmal mit diefem jprechen, und ihm wenigſtens 
zu verjtehen geben, daß er mit der Sache näher befannt fei, 
als Jener jebt zu ahnen ſcheine. Fand er diejen dann, was 
er jedoch kaum fürchtete, unnadhgiebig, ei nun, fo gab es viel- 
leicht irgend einen Ausweg, die ſchöne Beute für fich jelber 
zu entführen. Wie das möglich zu machen wäre, mußte er 
für den Augenblid allerdings noch nit, dem eitlen Wült- 
ling ſchien aber nichts unmöglich, wo feine eigene Perſon 
mit in’3 Spiel fam. Auf jeden Fal mußte er Kelly’3 ‘Plan 
aufichieben, um auch ſelbſt noch feinerjeit3 die nöthigen Er: 
fundigungen einzuziehen, und hierbei gab ihm des Mulatten 
Sefangennehmung eine herrliche Ausrede, weshalb er den er— 
haltenen Befehl nicht ohne Zögern ausgeführt. 

Des Mulatten Zujtand wurde aber auch ohnedied ein 
neuer Grund folder Handlungsmweile. Er durfte diefen nicht 
verlafjen, ohne fich vorher überzeugt zu haben, ob er noch 
überhaupt im Stande fein werde, Geheimnifje zu enthüllen, 
und mie weit feine Kenntniß derjelben reihe, Konnte er 
der Inſel gefährlich werden, jo verlangte e8 nicht allein jein 
Schwur — um den hätte er fich vielleicht wenig gefümmert 
— nein, feine eigene Sicherheit, daß er unſchädlich gemacht 
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würde, und feine einzige Hoffnung blieb jest, alle Zeugen zu 
entfernen und dem Mulatten dann ſchnell und unbemerkt 
den Todesjtoß zu geben. Mit Blut bededt wie er war, hätte 
Niemand daran gedacht, ihn näher zu unterfuchen, und raſch 
beerdigt dann, oder auch dem Doctor überliefert, brauchte er 
von der Leiche weiter feinen Verrath zu fürdten. 

Diefer Plan fcheiterte aber an der fürchterlichen Leiden: 
Ihaft, die der Doctor für Schwerverwundete hegte. Nicht 
durch alle Verjprehungen der Welt wäre er auch nur einen 
Augenblif zu vermögen geweſen, das Zimmer zu verlafien, 
und er fing ſogar jett ſchon an, obgleich der Unglüdliche bei 
jeder Berührung die Heftigiten Schmerzen zu empfinden jchien, 
den Körper zu unterfucdhen, welde Theile beſonders verlebt 
wären. Dies ſuchte Sander dadurch zu verfchieben, daß er 
den Kleinen Mann darauf aufmerffam machte, wie unum— 
gänglih nothwendig es jei, Schienen für die gebrochenen 
Gliedmaßen Herzuftellen. Davon wollte jedoch der Doctor 
nichts wifjen, indem er auf fchleuniger Amputation bejtand, 
und er framte zu diefem Zweck feine raſch berbeigefchleppte 
Satteltafche aus. Dben enthielt diefe eine Menge von kleinen 
Fläſchchen und Büchſen, mworunter nachher das fchwere Ge: 
ſchütz — Meſſer, Sägen, Scalpels und andere, gräßlich ge: 
formte und marfdurdfchneidend blank und fauber gehaltene 
Inſtrumente folgten. 

Die Fläfhchen und Büchſen ftellte der Kleine geſchäftige 
Doctor, damit ihm nicht irgend ein Unglüd damit paffire, auf 
den Kaminfims, und die Sägen und übrigen Inftrumente 
breitete er auf dem einzigen Fleinen Zijche, der im Zimmer 
itand, aus, jo daß ſich Cook, als er einmal hereintrat, einen 
heimlichen aber heiligen Eid ſchwur, von dem Tiſche nie 
wieder einen Biffen eſſen zu wollen. 

In Lively's Haufe drüben hielten die Männer indefjen 
Rath, was jebt am beiten anzufangen fei, den entflohenen 
Weißen einzuholen, denn Coof meinte, nad) des Doctor 
Aeußerungen dürften fie fchwerlih darauf rechnen, den Mu: 
latten fo weit wieder hergeftellt zu jehen, irgend eine Frage 
vernünftig beantwortet zu befommen. Als fie jedoch noch mit 
einander darüber verhandelten, kehrte James zurüd und er— 
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Härte, Cotton babe fich wieder dem Fluſſe zugemwendet, und 
es ſei fein Zweifel, daß er entweder ſüdlich hinab oder den 
Strom blos kreuzen wolle. Beides mußten fie zu verhindern 
ſuchen, denn nicht allein hatte er ſchon in Arkanſas gemorbdet, 
weshalb jogar ein Preis auf feinem Kopfe jtand, fondern in 
feiner jetigen Lage blieb ihm auch faft nichts meiter ala 
Raub und Mord übrig, Den Nachbarſtaat alfo theils vor 
folcher Geißel zu fihern, theils auch nicht der Gefahr aus- 
gejegt zu fein, daß der Verbrecher in ihre eigene Gegend 
zurüdtehre, beichlofien fie, dem Miffijfippi zu die Nachbarn 
zu warnen und aufzubieten. James follte zu diefem Zweck 
— da Cook zu kurze Zeit in der Gegend war, um fie genau 
zu kennen, nach Helena zu, oder vielmehr etwas über Helena, 
ale Waldleute requiriren, während der alte Lively dem 
Strom in gerader und nädjter Richtung zu ging, um von 
bier aus ebenfall3 die nöthigen Maßregeln zu treffen. Abends 
wollten fie jedoch zurüdfehren, um zu hören, ob vielleicht 
von anderen Seiten Nachrichten eingegangen feien. Daß der 
Mörder den Miffiffippi hinauf ſuchen follte zu entlommen, 
Ihien ihnen und mit Recht unwahrſcheinlich, für unmöglich 
hielten fie e8 aber, daß er nach Helena felbjt fliehen würde, 
da fie ja die Verbindungen nicht ahnen Fonnten, in welchen 
Helena verbrecherifcher Weile mit den Nachbarſtaaten jtand. 

Cook follte alfo indefjen juchen, mit des Doctor Hülfe 
den Neger wieder in’3 Leben zurüdzurufen und ihm, da er 
ja jhon gegenwärtig genug für feine Sünden litt, gänzliche 
Straflofigkeit fihern, wenn er gejtehen wollte, wo bejonders 
einzelne, bei Little Rod geraubte werthvolle Gegenjtände ver: 
borgen jeien, und wer feine bis dahin noch unentdedten 
Helferöhelfer wären. 

Die Damen rüfteten ſich jest ebenfall® zum Aufbrud, da 
ja aud der Raum in Lively’3 Haufe auf fo traurige Art 
befchränft worden war. James aber mußte natürlich ver- 
muthen, Mr. Hamwes, wie fi) Sander hier nannte, würde fie 
auch zurüdgeleiten, indem er ja überdies Miß Adele abzu: 
holen gefommen war. Che er alfo fein eigenes, indefjen 
raſch gefüttertes Pferd wieder beftieg, ging er noch einmal 
hinüber zu den Damen und bat dieje, ihn zu entfchuldigen, 
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daß er fie nicht noch ein Stüdchen begleiten fünne, aber der 
Gegenitand, um den es fich Handle, verlange zu dringende 
Eile, ihn auh nur eine PViertelftunde auffchieben zu können. 
In nächſter Woche fei jedoch Hoffentlich Alles beigelegt, und 
dann Fame er wieder herunter nad) Helena und wolle die 
Ladies, wenn's ihnen recht ſei — und James mußte gar 
nicht, wie gut ihm feine jetige DVerlegenheit jtand, er wäre 
ſonſt noch viel verlegener geworden — einmal auf redt 
ordentlich lange Zeit hierherauß holen. 

Zreuberzig ging er dann auf Beide zu, reichte und drüdte 
ihnen herzlich die Hände, jprang in den Sattel und trabte 
rafh von dannen, während der alte Lively ebenfalls jeine 
Büchſe jhulterte, die für ihn hingelegten Lebensmittel in die 
Kugeltafhe ſchob und mit einem kurzen „Good bye“ feinen 
eigenen Weg einjchlagen wollte. 

„Aber, Mr. Lively,” bat da Mrs. Dayton und trat ihm 
in den Weg, „wieder barfuß? Sie find erft Fürzlich Frank 
gewejen — das kann ja aud gar nicht gefund fein. Wenn 
Sie ſich nun recht ordentlich erfälten und einmal Monate 
lang das Lager hüten müſſen?“ 

Der alte Mann lächelte — der Gedanke war ihm fremd, 
ja dergleichen Hatte er fich noch nicht einmal für möglich ge— 
dacht — Monate lang frank im Bett — nein — ein paar 
Tage lang vielleicht, wenn ihn einmal das Kalte Fieber jchüt- 
telte, aber auf feinen Fall länger. 

„'s bat feine Noth, Miſſus,“ fagte er und griff dabei in 
den Naden, um einen ihm dort läftig werdenden Holzbod 
fortzunehmen — „bin einmal daran gewöhnt — ih kann 
das Schuhwerk nicht Leiden.‘ 

„Ach dazu bringen Sie ihn nicht,‘ meinte die alte Mrs. 
Lively kopfſchüttelnd, „was habe id da nicht Alles ſchon ge: 
redet und gebeten, er bleibt bei jeinem Didkopf, und läßt 
die Schuhe Lieber verfchimmeln, als daß er fie anzöge. Höch— 
ſtens Sonntags bequemt er ſich einmal dazu, wenn er mit 
mir zur Kirche reitet.‘ 

Dem Alten fing es an unbehaglid zu werden, und er 
wollte gehen, Adele aber trat ihm jet in den Weg und ſagte, 
bittend dabei ſeine Hand ergreifend: 
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„Kommen Sie, Mr. Lively, zeigen Sie einmal, da die 
Frau Unrecht bat und daß Sie auch nachgeben können. — 
Nicht wahr, Sie ziehen die Schuhe Heut an? Gehen Sie, 
da drüben fteigt ein Wetter herauf; wenn es regnet und Sie 
find mit bloßen Füßen weit im Walde drin, da müſſen 
Sie ja frank werden.” 


Lively blidte verzweiflungsvoll nach der Thür. Das junge 
Ihöne Mädchen war aber nicht jo leicht abgefertigt wie feine 
Frau. — Mit den großen fprechenden Augen blidte fie ihm 
fo bittend und treuherzig in's Geſicht, daß er fchon, faft wie 
unmwillfürlih, die rauhen Sohlen anfing auf der Diele ab- 
zuftreihen, als ob er direct in die heute wirklich unvermeid- 
lihen Schuhe hineinfahren wollte. Das bemerkte feine Frau 
aber faum, als fie auch ſchon raſch an den Schrank Tief, um 
die von dem Gatten ſonſt jo wenig gebraudten und „Fuß— 
quetichen genannten Schuhe herbei zu holen. Gleich darauf 
ftanden fie, mit gelöjten Riemen und fauber abgeftäubt, dicht 
vor ihm, und als er noch einmal von Mrs. Dayton mie 
von Adele recht freundlich gebeten war, nur dieſes Mal ihrem 
Rathe zu folgen, und dann vorfichtig erjt in den rechten und 
dann in den linfen Schuh Hineingejehen hatte, als ob er 
etwa glaube, e8 habe fich in der langen Zeit, in der fie un- 
benußt gejtanden, irgend ein junges Schlangenpaar häuslich 
darin niedergelaffen, fjchüttelte er Tächelnd mit dem SKopfe, 
blidte noch einmal in's Freie und fuhr endlich, als er hier 
jeden Rückzug dreifach abgejchnitten ſah, tief aufjeufzend in 
die ihm läſtige Fußbefleidung. Während er fi die Riemen 
zuband, hielt ihm feine Frau das Gewehr. 


AS er endlich zum zmweiten Mal Abjchied genommen 
hatte und über den jchmalen Hofraum fchritt, begegnete ihm 
Cook, und er ging dicht Hinter einem dortliegenden Trog 
weg, damit Jener nur nicht jehen follte, er trage Schuhe. — 
Es fam ihm jo fremdartig vor, daß er fich ihrer ordentlich 
ſchämte. 


„Ich bin wirklich froh!“ ſagte Adele lächelnd, als der 
alte Mann endlich über die Fenz geſtiegen war und hinter 
den dichten Büſchen der Waldung verſchwand, „daß wir ihn 
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fo weit gebracht haben. In feinen Jahren ift e8 doch ficher- 
lich gefährlich, dem Wetter auf ſolche Art zu trogen.“ 

„Dich wundert's, daß er’s that,‘ meinte Mrs. Lively, 
„das hab’ ich aber nur Ihnen zu verbanfen, meine gute 
Miß — jo gern er mich hat, mir zu Liebe hätte er fie im 
Leben nicht angezogen. Jetzt will ich aber auch ſehen, ob ich 
ihn nicht dabei behalten Fann, und wenn er mir eine Weile 
die Schuhe getragen hat, ei, dann ſchwatz' ih ihm am Ende 
auch noch die wollenen Soden auf!‘ 

Gute Mrs. Lively — wie Du in Deiner Unſchuld da jo 
freundlide Pläne auf rindslederne Schuhe und wollene Soden 
bauteft! — Hätteft Du Deinen Alten in demjelben Augen: 
blif, wo Du Did Deines Sieges freuteit, gejehen, “Deine 
fühnen Hoffnungen würden ſich nicht zu folder Höhe hinauf 
geihmwungen haben. | 

Und was that old man Lively? 

Er ſchritt langſam und vorfihtig, als ob er auf Eiern 
ginge, in dem theild ungewohnten, theils verhaßten Schuh: 
werk wirklih in den Wald, wie e8 jeine Frau von ihm ver: 
langt. Kaum aber hatte er das düſtere Dämmerlicht der 
Holzung betreten, da warf er den Blick zurück und fchaute 
fih um, ob er die Heimath noch von da aus, wo er fi 
gerade befand, erkennen könne. Ja — er fah durd die 
Büfche den hellen Schein der Häufer ſchimmern. — Weiter 
wanderte er, noch etwa hundert Schritt, bis er zu einem klei— 
nen Dieiht von Dogwoodbäumen fam, das tief verjtedt im 
jtilen Haine lag. 

Und was that old man Lively hier? 

Er lehnte vorfihtig feine Büchſe an einen Hidory, band 
fih dann beide Schuhbänder wieder, eins nad dem andern 
auf, zog die Schuhe aus, hing fie forgfam oben Hinein in 
den laubigen Wipfel eines niedern Dogwoodbuſches, jtredte 
dann das linfe und dann das rechte Bein, al8 ob er irgend 
ein lähmendes oder beengendes Gefühl hinausdehnen wollte, 
ſchulterte auf's Neue, aber diesmal viel raſcher und freudiger 
feine Büchfe, und zog nun mit fo fchnellen und lebhaften 
Schritten in dem Teife raufhenden Walde Hin, und lächelte 
dabei fo ftillvergnügt und felbftzufrieden in fih hinein, daß 
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gewiß Jeder, der ihn jo gejehen, feine recht herzliche Freude 
an ihm gehabt haben müßte, ob er auch barfuß, mit den 
hornigen Sohlen durch gelbes Laub und dürre Aeſte da— 
hinſchritt. 

Bon dem Tage an weigerte ſich Vater Lively nie, wenn 
jeine Frau ernjthaft in ihn drang, die Schuhe anzuziehen. 
Sonderbar war es aber, daß er dann auch ftet3 genau wie: 
der an derjelben Stelle aus dem Walde fam, wo er diefen 
zuerjt betreten hatte. Seine Frau mußte nit warum — 
er aber defto befjer. Er mußte ja die aufgehangenen Schuhe 
erjt wieder anziehen, ehe er ji) vor dem Haufe durfte 
bliden laſſen. 


17. 
Doctor Monrove und Sander. 


Die beiden Ladies hatten fich jetzt zum Aufbruch gerüjtet, 
ihre Pferde waren vorgeführt, und nur Sander fehlte nod), 
fie zur Stadt zurüd zu geleiten. Obgleich diefer aber recht qut 
fühlte, wie man auf ihn allein warte, ja es jogar für ganz 
in der Ordnung fand, daß er die Damen, die er heraus: 
geführt, auch wieder zurüdgeleite, jo Fonnte und wollte er 
doch, aus den jchon früher angegebenen Gründen, den Pla 
jeßt unter feiner Bedingung verlaflen. Cine Ausrede mußte 
aber gefunden werden, und da ihn die in den Dornen zer: 
riffenen Kleider nicht länger entjchuldigen konnten, indem 
ihn Cook fehr bereitwillig mit einem von feinen eigenen An: 
zügen verjah, jo bat er Mr3. Dayton um wenige Worte unter 
vier Augen. Hier erklärte er ihr, der Doctor Monrove fet 
ein verzweifelter Menſch, dem nur daran zu liegen jcheine, 
die Leihe unter fein Scalpel zu befommen. Cr felbit aber 
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babe Mebicin jtudirt, und fühle fich überzeugt, daß der un- 
glüdlihe Verwundete durch ſorgſame Behandlung noch ge— 
rettet werden könne; verließ er ihn aber in diefem Augen- 
blid, jo jei er rettung3lo3 verloren. 

Natürlih beſchwor ihn Mrs. Dayton, wie er das aud) 
vorausgeſehen hatte, nicht von des Armen Seite zu weichen, 
und dankte ihm zugleich für die Theilnahme, die er für einen, 
wenn auch verbrecherifchen, doch immer unglüflihen Menſchen 
zeige. Sie jelbit hätten den Weg ſchon mehrere Male allein 
zurüdgelegt und hofften nur, ihn bald, und zwar mit recht 
guten Nachrichten, wieder bei fich zu ſehen. Sander verſprach 
dad auch und bat nun Miß Adele, der Mr3. Dayton mit 
wenigen Worten den Stand der Dinge erflärte, ihm nicht 
wegen feines jebigen Mangels an Aufmerkſamkeit zu zürnen. 
Er hoffe aber, vielleicht Schon heut Abend, den Verwundeten 
fo weit verforgt zu jehen, daß dieſer mwenigften® feiner 
Hülfe entbehren könne, und er würde dann augenblidlich nad) 
Helena zurüdfommen, um die junge Dame der Freundin zu: 
zuführen. 

Adele Fonnte natürlich Hiergegen nichts einwenden. Alle 
kannten ja auch den Doctor Monrove und fürdteten den 
entjetlihen Menfhen, von dem das Gerücht vielleicht noch 
ihredlichere Sachen erzählte, al3 verbürgt waren. Mifmuthig 
aber bejtieg fie heut ihr Eleines Pony und fprengte — nad) 
allerdings herzlichem Abſchied von den beiden gutmüthigen 
Frauen, und bejonders gegen die alte Dame mit dem Ber: 
fprechen recht baldiger Rückkehr — ſchweigend voran in den 
heimlichen Schatten des Waldes. 

Sie war verdrießlid — ärgerlih über fich ſelbſt und 
über — fie wußte oder wollte nicht wiſſen über wen nod 
fonjt, und das Kleine Thier, das fie trug, fühlte plößlich fo 
fharfen und ungewohnten Peitihenihlag, daß es erſchreckt 
emporfuhr, und dann in rafhem Galopp den ſchmalen Pfad 
entlang flog. Mrs. Dayton konnte faum Schritt mit dem 
Wildfang halten. 

Indeſſen faß Doctor Monrove neben dem Mulatten und 
beobachtete aufmerkfam und, wie e8 ſchien, mit wohlwollen- 
der Zufriedenheit, die ſchmerzdurchzuckten Züge des Unglüd: 


243 


lihen, während Sander am Kamin lehnte und ungeduldig 
feine Nägel kaute. 

Endlih fchien der Mann des Blutes einen Entſchluß ge: 
faßt zu haben. — Er ſtand auf, ging an den Tiſch und fing 
an, die kleinſte der Sägen hier und da nacdhzufeilen. Cook, 
der eben in der Thür erjchien, wandte ſich ſchaudernd wieder 
ab und ging in den Wald, nur um das Geräufch nicht zu 
hören, das ihm durh Mark und Nieren drang. 

Sander vernahm faum, was um ihn ber vorging, jo jehr 
war er mit feinen eigenen Plänen beſchäftigt. Deſto ent: 
feglicheren Eindruck machte e8 aber auf den armen Teufel von 
Mulatten, der in diefem Augenblid zum erjten Mal fein 
volles Bewußtſein wieder erlangt zu haben ſchien. Wenige 
Secunden ftarrte er, von feinem der Männer beachtet, nad) 
dem Doctor hinüber, dann aber, als ob ihm eine Ahnung 
deflen, was ihn erwarte, dämmere, ſank er ftöhnend auf fein 
Lager zurüd. Sander jchaute ſich rajh nah ihm um, ber 
Unglüdlihe hatte aber die Augen ſchon wieder gejchlofien, 
und lag jtarr und regungslos da. 

„Hört einmal, Mr. Hawes,“ brad) der Doctor endlich 
das Schweigen, indem er fi, über feine Brille hinüber: 
lächelnd, an Sander wandte, ald ob ihm da eben bei feiner 
Beihäftigung etwas ungemein Komijches eingefallen ſei — 
„es ift doch eigenthümlih, wie man manchmal in der Praris 
— jo alt und erfahren man auch fein mag — irgend einen 
lächerlihen Schniger madt. — Bei dem Sägeſchärfen muß 
ich gerade wieder daran denken. Dben in — aber Ihr hört 
mir doch zu?‘ 

„sa wohl,‘ jagte Sander flüchtig, und wandte ſich ver: 
zweifelnd gegen das Kaminfeuer, während fein Blid über die 
dort aufgejtellten Fläſchchen mit ihren daran geflebten Eti- 
quetten jchweifte. — Die Ueberfchriften waren jedoch lateiniſch 
oder wenigjtens in ihm unbefannten Chiffern gejchrieben, denn 
er log, als er jagte, er habe Medicin ftubirt. 

„Run ſeht,“ fuhr der Leichendoctor noch immer vor fi) 
hin ſchmunzelnd fort — „oben in Little Rod haben die Aerzte 
— es war im Jahre 39 — ein Placat erlaffen, worin fie 
eine beftimmte Summe für jede Eur anſetzten und dadurd) 
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gewiffermaßen eine Gilde mit „feiten Preifen‘ bildeten. Das 
wäre nun ganz gut gewejen, denn die Leute thaten damals 
gar nichts für die Wiſſenſchaft — es gab Feine Aufopferung, 
feinen wirklichen Eifer unter ihnen, und fie wollten nur Geld, 
immer nur Geld verdienen. Die jhönften Leichen ließen fie 
fi auch, ohne ein Mefjer daran zu legen, vor der Nafe be: 
graben, ja vernadhläffigten fogar auf wirklich unverantwort= 
lihe Weile die Gehängten. Die Preije aber, die fie auf die 
Heilung fetten, waren fo enorm, daß fie von armen Leuten 
gar nicht konnten bejtritten werden. — Heilung eines ein- 
fahen Beinbruchs jteigerte ſich z. B. bis zu Hundertfünfund: 
zwanzig Dollar. Damals fam ich nad) Little Rod, fing um 
einen billigen Preiß an zu curiren und behauptete mid), troß 
zwanzigmal gedrohten Meuchelmords, ein volles Vierteljahr 
mit unglaublider Praris, bis die verwünjchten Aerzte, eines 
einfahen Irrthums wegen, das gedankenlofe Volk gegen mich 
aufhesten und ich raſch die Stadt verlaffen mußte. Ich hatte 
noch einige Hundert Dollar dort gutftehen, aber jo weit ging 
fogar die Bosheit jener Duadfalber, daß fie, nur au Ma: 
lice gegen mich, damit ic) nie mehr einen Gent davon zu ſehen 
befäme, nad und nad alle meine Patienten unter die Erde 
braten und auch dann noch obenein frech behaupteten, fie 
wären an den Folgen meiner Euren geftorben.” 

„Doctor, was ift denn hier in dem Fläſchchen,“ unterbrach 
ihn da Sander, der augenfcheinlich fein Wort von der ganzen 
Erzählung gehört hatte. 

Der Doctor blidte zu ihm auf — ſah einige Secunden 
ſcharf mit der Brille dorthin und rief dann: 

„Nehmen Sie fih in Acht — ziehen Sie den Pfropfen ja 
nicht heraus — das ift Arſenik — und das gelbe Gläschen 
enthält Scheidewaffer — das andere Weiße, in der großen 
Flaſche, iſt Kalomel.“ 

„Und das hier mit dem blauen Papier und der darunter 
gebundenen Blaſe Verwahrte?“ 

„Iſt acidum zooticum oder Blauſäure — das Gefähr— 
lichſte von Allem, laſſen Sie's lieber ſtehn — ich habe nur 
das eine Fläſchchen mit und es könnte Ihnen aus der Hand 
fallen und entzweigehen. Aber wo war ich doch gleich ſtehen 
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geblieben — ja bei dem Irrthum“ — und er that immer 
zwilhen den einzelnen Sätzen einige Striche mit der Feile, 
gleihfam als Begleitung feiner Geſchichte. — „Der Fall be: 
traf nämlich einen jungen Kaufmann aus Little Rod, der in 
einem Wortwechjel von feinem Gegner gejchoflen, und zwar 
jo fonderbar getroffen war, daß ihm die Kugel durch das 
dide Fleiſch des rechten Oberſchenkels in das linfe Bein, eine 
Spanne etwa über dem Knie, hineinfuhr, und dort zwifchen 
Muskeln und Schenkelknochen fo feitfigen blieb, daß fie mei- 
nen hartnädigjten Bemühungen, fie wieder heraus zu befommen, 
troßte, während der junge Mann wirklich mufterhaft ftill 
hielt und, jo lange meine verſuchte Operation dauerte, ein 
ganzes Stüf Gummi elafticum kurz und Klein biß. Die 
Wunde in dem einen Oberjchenfel war nur durch Blutverluft 
bedeutend geworden und ich verband fie deshalb forgfältig, 
that dann ein Gleiches mit der andern, in der die Kugel 
ftaf, und gelangte bald zu der Ueberzeugung, daß hier nichts 
Anderes geichehen könne, als eine Amputation des die Kugel 
enthaltenden Beined, um innerlihe Schwärung und Knochen: 
fraß zu vermeiden. Der junge Mann zeigte fih auch zu 
Allem bereit, wenn er nur am Leben erhalten würde, denn 
er war Bräutigam und hoffte auch mit einem Beine glüdlich 
werden zu fünnen. Ich ging allo friſch an die Arbeit, 
während er — denn fejtbinden wollte er fich nicht laſſen 
— ruhig auf dem Bette lag und an die Dede hinauf ſah.“ 
Da’ — und der Doctor nahm in der Erinnerung des Ge: 
ihehenen die Brille ab und Tegte die Feile vor fih auf 
den Tiſch — „als ich ſchon im beiten Schneiden war, fchrie 
der junge Kaufmann plößlid — ich fehe ihn noch vor mir, 
wie er mir rajch nach dem Arm griff — „Doctor — Heiland 
der Welt — Sie nehmen mir das falihe Bein ab! 

„Ich erſchrak natürlih, denn ich hatte ſchon den Fleiſch— 
Ihnitt gemaht und die Säge eben angejeßt. — Uebrigens 
können Sie ſich meine Lage denfen, als ih wirklich fand, daß 
er Recht Habe. Hier galt es Geiftesgegenwart und rafche 
Entichloffenheit — geftand ih den Irrthum ein, ich wäre 
verloren gemeien, fie hätten mich gefteinigt. — Ich durfte 
mih aljo nur nicht irre machen laflen, lahm wäre er jett 
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doch jedenfalls auf dem Beine geworden — ih lachte ihm 
alfo gerade in's Geficht, bewies ihm, daß er von der, und 
nicht von der Seite geftanden hätte, als der Schuß fiel, und 
fägte ihm, da er überdies ohnmädtig wurde, den Knochen 
vollends durch.‘ 

„Wirklih das faljche Bein?” frug Sander erjtaunt. 

„Die Sahe wäre übrigens ganz gut abgelaufen ‚' fuhr 
der Doctor fort, ohne die Frage geradehin zu bejahen — 
„denn glüdlicher Weife fiel die Kugel jett aus dem andern 
Beine, vielleiht dur das Frampfhafte Zuden der Musfeln 
getrieben, von jelber heraus, und ich behandelte nun den an— 
dern Schenfel ganz jo, wie früher das nur leicht verwundete 
und jebt abgejägte Bein; der Kranke felber hätte es nie 
merfen jollen. Die verwünſchten anderen Aerzte aber meng— 
ten fich unberufener Weife in die Sache, und da ich nicht zu 
ihrer Clique gehörte — denn fonjt hätte Feiner von ihnen 
einen Mucks gethan — und fie mid) überdies gern von Little 
Rod fort haben wollten, fo fielen alle über mich ber, be: 
wiejen auf einmal, daß ich das Bein wirflih abgenommen 
hätte, Durch welches die Kugel rein durchgegangen wäre — 
die vermaledeiten Kugellöcher von beiden Seiten ließen fi 
auch nicht mwegdisputiren — und ih mußte bei Naht und 
Nebel die Stadt und eine ausgebreitete Prariß, mie über 
meine Flucht troftlofe Kranke hinter mir laſſen.“ 


„Die Blaufäure wirft wohl als Gift am ſtärkſten?“ 
jagte Sander, deflen Gedanken immer wieder zu dem einen 
Ziel zurüdfehrten, während er das Fläſchchen finnend in der 
Hand wog. 

„Allerdings — iſt ein fürdhterliches Mittel, animalifches 
Leben zu zeritören,” erwiderte der Doctor und begann jein 
im Feuer der vorigen Erzählung faft ganz vergefjenes Teilen 
wieder von Neuem — „eine Verbindung von Cyane und 
Waſſerſtoff — zieht den Tod durch plößliche, allgemeine Läh— 
mung des ganzen Nervenfyftems nad ſich, aber jehr gefähr- 
lihe Medicin zugleih. — Nur die Probe zu viel angewandt 
und — ab” — und der kleine Mann ſah dabei wieder über 
feine Brille hinüber und drehte die gegen Sander ausgeſtreckte 
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flahe Hand jchnell um. — Es follte das den plöglihen Tod 
eines Menſchen bildlich darjtellen. 

„Könnte Yhnen darüber auch zwei wunderbare Gefchichten 
mittheilen — ich habe nämlich ſchon zweimal Unglüd, wirk— 
liches Unglüd mit Blaufäure gehabt. — Einmal betraf e3 
noch dazu einen ganz guten Freund von mir — that mir 
wirklich leid — das Andere war nur ein Deutjcher ; doch man 
ſchweigt lieber über ſolche Sachen. — Es fommt nichts dabei 
heraus, und wenn es nachher weiter erzählt wird, machen es 
die Leute gewöhnlich viel ſchlimmer, als es eigentlich ift.‘ 

„And dieſes Gift tödtet unfehlbar und ſchnell?“ fragte 
Sander noch einmal. 

„Stellen Sie mir um Gotte willen das Glas Hin,” 
rief der Doctor ängftlih und ſprang von feinem Site auf 
— „Sie richten wahrhaftig noch etwas an — das iſt fürch— 
terliches Gift und kann in den Händen des Laien zu ent: 
ſetzlichen Folgen führen.‘ 

Sander ſah ſich gezwungen, das Fläſchchen wieder auf 
den Kaminſims zu ſtellen. 

„So,“ ſagte jetzt Monrove — als er die Säge durch ſein 
eines Brillenglas genau betrachtete — „ein Mulattenbein hab' 
ich mir lange gewünſcht. — Ich wollte ſchon einmal Dayton's 
Burſchen amputiren, der Squire gab's aber nicht zu, und es 
war auch vielleicht gut — für den Jungen heißt das — denn 
die Natur half fich wieder.” 

Er trat jet zu dem Bewußtloſen hin, legte die Inſtru— 
menie neben diejen auf einen Stuhl und betradhtete ihn 
aufmerkjam. 

„Ja, ja," fagte er endlich, nachdem er den Puls des Ver— 
wundeten gefühlt und die Hand auf dejien Stirn gelegt 
hatte, — „er beflert fi, wie ich fehe, da werden wir aljo 
doh an's Amputiren gehen müfjen.‘ 

„Slauben Sie wirklich, daß er fich wieder erholt?’ 

„Ja — wahrſcheinlich — er athmet ganz regelmäßig und 
der Puls geht auch, allerdings noch fieberhaft, aber doch ru— 
higer al8 vorher. — Wäre er mir geftorben, jo hätt’ ich ihn 
lieber ganz mitgenommen, fo aber werb’ ich ihn nur um ein 
Bein bitten. Dafür will ih ihm aber den Arm wieder or— 
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dentlih einrihten, und er wird Deshalb feinem künftigen 
Herrn gewiß nicht weniger, vielleicht noch mehr werth fein. 
Es ijt manchmal recht gut, wenn Neger zwei Arme zum Ar— 
beiten und nur ein Bein zum Weglaufen haben. Alle Wet- 
ter, jeßt Hab’ ich aber meine Schienen zu Haufe gelaflen ; 
ei nun, im Walde kann man fi da fchon helfen — der 
Hickory wird ſich wohl noch ſchälen, und da hol’ ich mir ein 
paar Rindenftreifen. Bitte, Sir, bleiben Sie einen Augen: 
bli bei dem Kranken hier — ich gehe nur dort zu den näch— 
jten Bäumen, um mir die paſſenden Stüde zu holen — bin 
gleich wieder da. Aber — Hab’ ich denn gar nichts, womit 
ih die Streifen abſchälen könnte.“ 

Er wandte fih von dem Bette ab, irgend ein Inſtrument 
zu ſuchen, und Sander griff faft convulfivifh wieder nad) 
dem Giftfläfchchen, das er raſch in feiner Hand verbarg. 

„Ah — diefer Tomahamf wird gut fein,” rief der Heine 
Mann, ald er die in der Ede liegende Waffe aufhob und 
damit zur Thür fohritt. „Da drüben fteht auch Mr. Cook, 
den werde ich Ihnen indeflen herüberſchicken.“ 

Sander löfte raſch das Papier von der Viole ab und zog 
fein Meffer, die Blafe zu durchfchneiden; er durfte keinen 
Augenblick mehr verlieren, der nächſte konnte ſchon entjchei= 
dend jein. 

„Waſſer!“ ftöhnte da der Mulatte — es war das erite 
Wort, das er feit feiner Verwundung ſprach. Sander aber zudte 
mit wild gemurmeltem Fluch zufammen, denn in dem Moment 
faft, wo er Berrath für immer unmöglid) gemacht hätte, drehte 
fi) der Doctor, der jenen Ausruf vernommen, raſch wieder 
herum und kam eilenden Schrittes zurüd. Auch Cook, näherte 
ſich dem Haufe. 

„Ale Wetter,“ rief da Monrove, nahdem er einen flüch— 
tigen Blif auf den Kranken geworfen — „völlig bewußter 
Zuftand — Elare Augen — freies Athmen — und unbezweifelt 
rückkehrende Lebensfräfte ; — ich befomme wahrhaftig nur das 
Bein. — Mr. Hames, wir werden augenblidlih zur Ope— 
ration ſchreiten müſſen.“ 

„Waſſer!“ ſtöhnte der Unglückliche — „ich verbrenne — 
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ih will ja Alles — Alles bekennen — nur — nur Wafler 
— Waſſer!“ 

Der Doctor, fo eifrig er auch feine eigenen Zwecke im 
Auge haben mochte, begriff doch, daß es fi hier um Etwas 
handle, was für die Farmer von bejonderer Wichtigkeit fein 
mußte. Er unterftügte aljo den Kopf des Verwundeten, was 
diefem jedoh einen lauten Schmerzensſchrei auspreßte, und 
hielt ihm dann einen neben dem Bett ftehenden Blechbecher 
an die lechzenden Lippen. 

Sander jhlug — die Zähne vor madhtlofem Ingrimm 
zufammenfnirfhend — das kleine Fläſchchen rajch wieder in 
feine Papierhülle ein, die Blaſe war aber ſchon durch den 
darangejesten Stahl verlett worden, und ein Bittermandel: 
geruch erfüllte das Haus. 

„Blaufäure !” rief der Doctor und wandte fich, während 
er jedoch den Kranken noch nit aus dem Arm laſſen konnte, 
halb gegen Sander um, „Blaufäure, jo wahr ich gefund bin! 
— Ale Wetter, Sir, Sie werden mir mit dem Glaſe fo 
lange geſpielt haben, bis es zerbrodyen ift, es riecht bier 
ganz danah — Mr. Cook, es iſt gut, daß Sie fommen; 
hier — der Burſche da ſcheint noch etwas auf dem Herzen 
zu haben — laſſen Sie ihn erit einmal beichten, und dann 
wollen wir jehen, was die Wiflenihaft für ihn thun kann.“ 

„Lebt er? bat er geſprochen?“ rief Cook und trat ſchnell 
zum Bett, „wie geht e8 ihm?‘ 

„Schlecht, Sir!“ flüfterte der arme Teufel — „ſchlecht — 
fehr ſchlecht — mein Kopf — oh mein Kopf!‘ 

„Ja, die Wunde ift bös,“ beftätigte der Doctor, — „Hirn: 
Thale bier oben auf jeden Fall ſehr bedeutend verlegt — 
Knochenhaut getrennt und Gehirn bloßgelegt. Mulatten haben 
zwar höchſt anerkennenswerth harte Schädel — das In— 
ſtrument aber, mit dem der Schlag geführt wurde, muß ein 
tödliches gemejen fein. — Bitte, beeilen Sie fih nur mit 
den Fragen, ih möchte gern noh im Stande jein, den 
Mann zu trepaniren — man bat überhaupt viel zu wenig 
Erfahrung, wie lange ein Menſch im Stande ift, bei be- 
wußtem Zuftand den Gebraud der Säge an der Hirnfchale 
auszuhalten.‘ 
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„Mafia Cook," jagte der Mulatte und ftredte langſam 
die Hand nah dem jungen Farmer aus, „ich fenne Sie nod) 
von früher her. — Sie find gut — wollen Sie mir — wenn 
ih Alles befenne, eine Liebe thun?“ 

„Sprid, Dan,” jagte Cook mitleidig, und reichte ihm 
noch einmal den Becher hinüber, da er merkte, daß feine 
Augen jhon wieder matt und glanzlos wurden — „wenn 
Du aufrihtig Alles befennit, jo jol Dir weiter nichts ge— 
ihehen, darauf gebe ih Dir mein Ehrenwort; Du haft 
Strafe genug in diefen Wunden gelitten.‘ 

„Und jener Mann,“ jtöhnte der Mulatte, denn der 
Doctor war in ganz Arkanſas berüchtigt, und er Fannte und 
fürdtete ihn no von früher ber — „ber Leichendoctor — 
fol mid — foll mi nit haben und — zerſchneiden?“ 

„Anfinn — Leihendoctor — zerſchneiden,“ rief 
der Doctor und richtete fih unmillig auf — „zwiſchen Löſch— 
papier kann ich ihn natürlich nicht trodnen.‘ 

„Er jol Dir nichts thun, Dan, — ich Habe Dir mein 
Wort gegeben — weder Mefjer noh Säge darf er an Did 
legen; aber Du mußt auch aufridhtig befennen, was Du 
weißt.“ 

„Mr. Cook,“ jagte Monrove, indem er fich ſchnell an 
den jungen Yarmer wandte, — „Sie geben da ein höchſt un 
überlegtes Verſprechen — ein Verſprechen, was Sie unmög— 
lih werden halten können, wenn Sie nit die Wiſſenſchaft 
mit ihren fegensreihen Folgen gänzlich Hintan ſetzen mollen. 
Sch glaube überdies gar nicht, daß dieſes Niggers Leben 
wird erhalten werden können, wenn es ihm nicht gerade meine 
Säge erhält.‘ 

„Dann will ich ſterben,“ jtöhnte der Mulatte und ſank 
für den Augenblid wieder bewußtlos zurüd. 

„Doctor !“ jagte Cook, als er ihn eine Weile beobachtet 
und gefehen Hatte, daß er mwahrfcheinlich Furze Zeit der Ruhe 
bedürfe, ehe er wieder im Stande fein würde, irgend eine 
an ihn gerichtete Frage zu beantworten — „id will einmal 
hinübergehen und die Frauen fragen, was wir mit dem armen 
Teufel am beiten anfangen, denn Pflege muß er doch haben. 
SH bin gleich wieder hier, aber — thut mir den Gefallen 
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und redet, wenn er früher wieder zu ſich kommen jollte, als 
ich zurüd bin, nicht mit ihm von all’ den gräßlichen Dingen, 
wie hr das gewöhnlich thut — nit wahr, Ihr vergept 
das nit? Einem Gefunden gerinnt ja fhon das Blut in 
den Adern, wenn er ſolche Saden nur erwähnen hört, wie 
viel mehr alfo einem unglüdlihen Chriſtenmenſchen, dem das 
Alles verjprochen wird.‘ 

Und damit verließ er rajch dad Haus, während ihm der 


Doctor — Sehr eifrig und ungeduldig dabei mit feinem 
langen goldnen Petſchaft ſpielend — ärgerlich nachſah. 
„Hm — ja — hm!“ fagte er und nahm aus feiner 


Heinen filbernen Doſe eine entjeglihe Prife — „hm — das 
ift nicht reht — das fehlte auch noch, daß fich ſolche Holz: 
töpfe um die Wiſſenſchaft befümmerten. Soll nicht einmal 
davon reden — joll weder „Meſſer“ noh „Säge“, wie fi 
diefer Barbar ausdrüdt, an den ſchwarzen Cadaver legen 
dürfen — ih möchte nur um Gottes willen wifjen, wozu er 
jonft noch gut wäre ?' 

Sander hatte die ganze Verhandlung in wirklich pein— 
licher Ungeduld mit angehört. — Was aber konnte er machen ? 
einen Schritt thun, der auf ihn ſelbſt den Verdacht lenkte, 
und dann fliehen? er Hatte erft an diefem Morgen gefehen, 
wie die Hinterwäldler einer Spur folgten. Ueberdies war 
e3 ja noch nicht einmal bejtimmt, ob der Mulatte um die 
Eriftenz der Inſel wirklich wiffe, und unnüß eine ſolche Ge— 
fahr zu laufen, wäre mehr als thöricht gewefen. Da bradten 
ihn des Farmers letzte Worte und des Doctor Unmillen 
darüber auf einen neuen Gedanken. — Bielleiht konnte 
diefer gewonnen werden ihm beizuftehen, wenn er feine Lieb: 
baberei mit zu Hülfe rief, und nad kurzem Ueberlegen ſagte 
er, indem er jih an den grimmig auf und ab laufenden 
Heinen Mann wandte: 

„Doctor Monrove, ich würde mich nicht über einen Men: 
ihen wundern, der weder von Arznei noch Wiſſenſchaft einen 
weiteren Begriff hat, als daß „Indianphyſik“ auf die eine 
und Ricinusöl auf die andere Art wirkt. — Was hält ung 
denn ab, doch zu thun, was wir wollen ?“ 

„Was uns abhält?’ rief der Doctor unmillig, indem er 
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ftehen blieb und dem Rathgeber in's Antlit ſah — „was 
una abhält? — Haben Sie gejehen, was der Menih für 
Fäufte Hat? ließe fih mit Gewalt dagegen etwas aus— 
richten ?“ 

„Nein, ſagte Sander lächelnd — „aber mit Lift — 
wenn man da überhaupt wirkliche Lift anzumenden bat, wo 
e3 nur gilt, einem ſolchen mit der Art zugehauenen Berftande 
zu begegnen.‘ 

„Aber wie?" frug der Doctor und warf einen fcheuen 
Seitenblid auf den Verwundeten. 

„Er verweigert Ihnen, Hand, oder vielmehr Inſtrument 
an den Lebenden zu legen,‘ fagte Sander. 

„Ja —“ 

„Gut, wenn der Mann nun ſtürbe.“ 

„Aber er ſtirbt ja nicht,“ lamentirte der Doctor. — 
„Solche Mulatten haben Katzenleben, und an einer Hirn— 
wunde iſt, glaub' ich, noch nicht ein einziger draufgegangen. 
— Zähe Naturen ſind's, denen das Leben nur im Magen 
ſitzt.“ 

„Gut — was hindert Sie dann, es auch dort anzu— 
greifen?“ frug ihn Sander lauernd. 

„Was mich hindert? wie verſtehen Sie das?“ 

„Ei nun, die Sache iſt einfach genug — wozu führen 
Sie dieſe Gifte bei ſich?“ 

„Doch nicht um Menſchen zu vergiften, Sir!“ rief der 
kleine Doctor erſchreckt aus. 

Allerdings war es bei ihm zur Leidenſchaft geworden, 
menſchliche Glieder zu ſeciren und ſich in eine „Wiſſenſchaft 
hineinzuarbeiten“ — wie er's ſelber nannte — von der er 
kaum im Stande geweſen, oberflächliche Kenntniß zu erwerben. 
In der Ausübung derſelben hielt er denn auch Alles für 
vollkommen gerechtfertigt, was einem ihm einmal unter die 
Hände gefallenen Opfer zuſtieß. Nie aber hätte er es ſo 
weit getrieben, wirklichen Mord zu begehen, um eben dieſer 
Leidenſchaft zu fröhnen, ja der Gedanke war vielleicht noch 
nicht einmal in ihm aufgeſtiegen, denn er ſtarrte den jungen 
Verbrecher mehrere Secunden lang ganz erſtaunt und beſtürzt 
an. Dieſer aber, der einſah, daß er vielleicht, gleich beim 
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erjten Anlauf, ein wenig zu weit gegangen ſei, lenkte raſch 
wieder ein und jagte: 

„Derftehen Sie mid nit unredt, Sir — nidt tödt— 
lihes Gift würde ich dem Burſchen geben, nur irgend 
einen unjhädlichen, aber doch dahin wirkenden Trank, daß 
er in einer Art Starrkrampf liegen bliebe, wo Sie dann 
nit allein im Stande fein würden, ihn mit fortzunehmen, 
da die unmifjenden Farmer das ficherlid für den Tod jelbit 
hielten, jondern ihn auch — ein Sieg der wirkliden Kunft 
— wieder herzuftellen.‘ 

„Hm, jo — ja fo — auf die Art meinten Sie das? — 
hm ja, das wäre vielleicht eher möglid. Da könnte man 
zum Beijpiel —“ 

Seine Rede wurde hier durh Cook kurz abgejchnitten, 
der in diefem Augenblid mit einem großen Blechbecher irgend 
eines fühlenden, von Mrs. Lively felbjt bereiteten Getränts 
in der Thür erfhien und ohne weitere Umftände zum Lager 
des Kranken jchritt. 

„Dan,“ fagte er hier — „Dan — wie geht Dir's?“ 

„Beſſer!“ flüfterte der arme Teufel nad) kleiner Paufe, 
während er die Augen aufihlug und einen leifen Dank 
murmelte, als ihm Coof den Becher an die Lippen hielt — 
„Mafla Cook — Ihr feid gut,” fagte er dann, während er 
mit einem tiefen Seufzer wieder zurüdjant — „recht gut — 
aber — laßt die beiden Männer einmal hinausgehen — 
will Euch — will Euch wichtige Nachricht mittheilen.‘ 

„Die beiden Herren da, Dan? — ei die mögen dableiben,“ 
meinte Cook — „es ift doch Fein Geheimniß, was mich allein 
betrifft 2" 

„Rein,” jtöhnte Dan, und man fah es ihm an, wie 
ſchwer ihm das Reden wurde — „nein — nicht allein — 
geht Alle an in Arkanſas — viel böſe Buckras — will's 
Euch aber allein jagen.‘ 

Cook bat nun die beiden Männer, das Zimmer einen 
Augenblid zu verlaffen. Sander natürlich juchte alle mög— 
lihen Entihuldigungen vor, nur wenigftens in der Nähe zu 
bleiben; Cook aber, da der Mulatte unter Feiner andern 
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Bedingung reden wollte, bejtand feit darauf, und er mußte 
fich zuletzt fügen. 

Cook und Dan hatten nun eine gar lange und heimliche 
Conferenz mit einander, bei der felbit der Pflod innen vor 
die Thür geſchoben war, um auch die geringjte Störung zu 
vermeiden. 

Erit als Dan wieder, vom vielen Reden erjchöpft, ohn— 
mächtig wurde, oder doch in eine Art bemußtlojen Zuftand 
verfiel, rief der junge Farmer die beiden Frauen herüber, 
die fi erboten hatten, die Wunden zu bejorgen, und be: 
ſprach fih nun, während es fi der Doctor nicht nehmen 
ließ, wenigſtens gleichfall® hülfreihe Hand anzulegen, mit 
dem vermeintlihen Mr. Hawes über das, was er eben von 
des Mulatten Lippen gehört. 

Diefer nämlih, obgleih er recht gut das Beitehen der 
Inſel kannte, da Atkins ſchon fehr viele Pferde dorthin be— 
forgt und ihn ſelbſt einmal bis zum Stromufer mitgejhidt 
hatte, war doch nicht im Stande, die Lage derjelben genau 
anzugeben, ja wußte nicht einmal beſtimmt, ob fie dicht über 
Helena, oder weiter abwärts liege — wenn er fie auch in 
der Nähe diefer Stadt vermuthete. So viel aber jagte er als 
gewiß aus, daß fi die Bewohner derjelben fürchterlicher 
Verbrechen jhuldig gemaht Hätten, und Cook wollte jekt 
nur noch die Rüdkunft der Freunde abwarten, um augen: 
blidlih die entjeheidenden Schritte zu thun. Diefe nämlich 
jollten nicht allein dahin gehen, jenes Raubneſt aufzuheben, 
ſondern aud die Verbrecher ſelbſt zu überrafhen und fie den, 
Arm ftrafender Gerechtigkeit fühlen zu lafjen. Früher Hatte 
er Ihon gehört, daß Sander mit dem Miſſiſſippi ziemlich 
vertraut jei, und verlangte nun zu hören, wie dieſer wohl 
glaube, daß man der gejetlofen Bande am beiten und zwar 
fo beilommen könne, um bejonders die Flucht derjelben zu 
verhindern. 

Sander jhaute lange und finnend vor fih nieder — 
feine ſchlimmſten Befürdtungen waren eingetroffen — ihr 
Aller Leben war bedroht, ihr Schlupfwinkel verrathen, und 
er ſelbſt ſtand machtlos da, konnte den Verräther nicht züch— 
tigen, ja mußte im erjten wirren Augenblick felbjt weder 
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Rath noch That, diefem fürdterlihen Schlage zu begegnen. 
In feinem erjten Schred juchte er denn auch, ehe er im 
Stande war, irgend einen andern Plan zu faflen, die Sache 
geradehin als unglaublid und unwahrſcheinlich aufzuftellen, 
und meinte, der Mulatte habe allem Anjchein nach ſolch' 
tolle, wahnfinnige Schredbilder nur erfunden, um jein eigenes 
Leben zu retten — feine eigene Haut in Sicherheit zu 
bringen. Davon wollte Cook aber nichts willen, und erſt 
als Jener fand, daß er ihn auf feinen Fall dazu bringen 
würde, des Mulatten Ausfage zu mißachten, beſchloß er nad 
einem andern, nach dem letten Plane Hinzuarbeiten. 

Cook war allerdings jett noch der einzige Menſch, der 
um das Geheimniß wußte, und wäre er mit ihm allein im 
Walde geweſen, wer weiß, ob er da nicht verfucht Hätte, fein 
Leben zu nehmen. Hier aber wäre das für ihn mit zu 
großer perfönlicher Gefahr verfnüpft geweſen, und überdies 
genügte e8 ihm ja, die Entdefung der Inſel nur noch zwei 
Tage binauszufhieben. Bis dahin behielt er vollkommen 
Zeit, feine Freunde zu warnen; die Beute konnte dann raſch 
vertheilt, und Alle konnten in Sicherheit fein, ehe die ſchwer— 
fälligen Waldleute im Stande waren, einen Schlag gegen 
fie zu führen. 

„But, Sir," fagte er nad) langem ernten Nachdenken 
zu dem Farmer — „wenn Gie denn wirklich glauben, daß 
jener Burſche die Wahrheit gefagt Hat, und gejonnen find, 
eine Bande, wie er fie bejchreibt, aufzuheben, jo dürfen Sie 
das auch als fein Kinderfpiel betrachten, denn ſolche Burfchen, 
wenn fie wirklich eriftiren, würden, da ihr Alles auf dem 
Spiele jteht, aud wie Verzweifelte kämpfen. allen Sie 
alfo nicht mit der gehörigen Macht über fie her, fo geben 
Sie ihnen nur eine Warnung und finden jpäter das Nejt 
leer, denn dazu kenne ih den Miffiffippi und feine Ufer zu 
genau — und Gie vielleiht auh — um Ihnen nicht die 
feſte Verfiherung geben zu können, daß an eine Berfol- 
gung darauf nit zu denken if. Wollen Sie alſo das, 
was Sie thun, auch mit Erfolg thun, fo bereden Sie die 
Sache heut Abend mit Ihren Freunden, benahrichtigen dann 
morgen Ihre Nachbarn und kommen morgen Abend oder 
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Sonntag früh nah Helena. Ich ſelbſt will augenblidlich 
nah Helena zurüd, dort den Richter davon in Kenntniß 
jegen und dann nad Sinkville hinüberfahren, um dort eben: 
fal3 alles an waffenfähigen Leuten aufzubieten. Sonntag 
Nachmittag ſpäteſtens bin ich wieder in Helena, und dann 
müfjen wir noch an demfelben Abend den Schlag ausführen, 
da wir feine lange Zeit darüber verfäumen dürfen.‘ 

Diefes Alles Teuchtete dem jungen Farmer, der Sander 
natürlich nicht jelbit in Verdacht haben konnte, vollflommen 
ein. Früher, dad wußte er felber, war e8 auch kaum mög: 
ih, die nöthigen Kräfte zufammen zu bringen. Er verſprach 
aljo, biß längjtens am Sonntag Morgen wohl bewaffnet mit 
allen Nachbarn in Helena einzutreffen, und Sander, dem 
jegt natürlih nur daran liegen mußte, die Freunde jo fchnell 
als möglid von der ihnen drohenden Gefahr in Kenntniß zu 
ſetzen, erklärte, keinen Augenblid länger verlieren zu wollen, 
um die nöthigen Schritte noch vor der zum Aufbruch be- 
ftimmten Zeit in Sinkville zu thun. Raſch holte er fein 
Pferd, das er ſelbſt aufzäumte und fattelte, und fprengte 
bald darauf, dem Thier vollfommen die Zügel laſſend, in 
wilden Galopp die Straße nad) Helena entlang. 


18. 


Die Abfahrt. — Alıs. Kreidelford’s Einfprud. — Die 
Begegnung. 


Edgeworth's Steuermann trieb den ganzen Freitag Morgen, 
daß fie abfahren jollten, und drohte mit Wettern und Nebel. 
Edgemworth aber, der in den Wolfen nichts ſah, was die 
eriten verkündete, und die gemwaltigen Nebel des jüdlichen 
Miffiffippi noch gar nit kannte, alfo auch nicht fürdhtete, 
hatte einen Freund, einen früheren Nachbar aus Indiana 
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angetroffen und mit diefem, in Smart’8 Hotel drüben, ein 
Stündchen verplaudert. Smart jelber jaß dabei, das eine 
Bein hoch heraufgezogen und mit beiden Händen baltend, und 
hörte den Erinnerungen der beiden alten Leute zu, bie fie 
nicht allein auf Jagd und Wald, fondern auch auf die wilden 
Kriege mit den Indianern, auf Prairiefämpfe und die nächt— 
lichen Hinterhalte jener dunfeln Race zurüdführten. 

Da trat endlih DBladfoot in's Zimmer, und mahnte 
dringend zum Aufbrud. — Er habe, wie er ſagte — die 
Güter glei morgen früh zu verjenden und müſſe beftimmt 
darauf dringen, jet abzufahren, damit fie noch vor Tages- 
anbruh an Drt und Stelle fümen. 

Hierin pflichtete ihm der Indianamann felber bei, indem 
er verficherte, fie hätten feinen Augenblid mehr zu verlieren, 
wenn fie noch in der Zeit Victoria erreichen wollten. Der 
Steuermann Bill, der einige Minuten nad) Bladfoot, ohne 
fih aber um die Mebrigen zu kümmern, zum Schenktiſch ge- 
treten war, frug jett den alten Edgemorth, ob er noch heute 
Morgen abfahren wolle, fonjt ginge er gern einmal ein 
Biertelftündchen vor die Stadt, wo ein alter Schiffsgefährte 
von ihm wohnen folle. 

„Rein, Mann!’ rief Bladfoot jchnell dazwiihen, „das 
geht unmöglich mehr. — Ihr habt die ganze Nacht Zeit dazu 
gehabt. — Entweder wir fahren jett, oder ich kann die ganze 
Ladung nicht brauchen.‘ 

„Ei nun meinetwegen,“ brummte der Steuermann und 
tranf fein Glas auf einen Zug aus, drüdte fih den. Hut 
troßig in die Stirn und verließ wie ärgerlich da8 Zimmer. 

„Unfreundliher Gejel das —“ ſagte der vermeintliche 
Kaufmann, al3 er dem Bootsmann nahblidte — „habt Ihr 
den jhon lange an Bord?‘ 

„sa, von Indiana aus,” erwiderte Edgeworth, „und ich 
weiß nicht, was mir den Menjchen jo verhaßt gemacht hat 
— doch, wir find ja bald geſchieden. Er ift übrigens ein 
waderer Steuermann und verjteht feine Sache; den Fluß 
fennt er, wie ich meine Tajche, und hat mein Boot bis da= 
hin wader und gut geführt. Aber, wie gejagt, ich will froh 
jein, wenn ich von ihm los bin — fein Bli hat für mid) 
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etwas Abſtoßendes, das ich nicht überwinden kann. Apropos, 
Landlord, wandte er fi da plöklih an den Wirth, der in- 
deſſen Blackfoot von der Seite mit flüchtigem Blide maß — 
„hat denn der Büchſenſchmied mein Schloß hergeſchickt? er 
verſprach's wenigſtens.“ 

„Ja, die Büchſe ſteht da drin“ — ſagte Smart, ohne 
ſeine Stellung zu verändern — „Francis — reich' einmal 
das lange Schießeiſen heraus, an dem Toby erſt herumge— 
arbeitet hat.“ 

„Habt Ihr ihm die Reparatur bezahlt?“ frug Edgeworth. 

„Ja“ — erwiederte der Barkeeper — „es war ein halber 
Dollar. — Er ſagte, die Feder wäre zerbrochen und die 
ganze Nuß hätte drin gefehlt; Ihr müßtet ſie einmal aus— 
einander genommen und die Nuß verloren haben.“ 

„Unſinn!“ rief der Alte — „ich habe die Büchſe, ſeit ich 
ſie abſchoß, auswiſchte und wieder lud, nicht angerührt — 
Tom eben ſo wenig, denn der hat ſeine eigene. Weiß der 
Henker, wie die Nuß herausgekommen ſein kann! Nun 
meinetwegen — ſie ſchießt doch jetzt wieder. Da kann ich ja 
auch gleich den Schuß herausbrennen, der noch im Rohre 
ſteckt, und einen andern hineinladen. Wo ſchießt man denn 
hier wohl am ſicherſten hin?“ 

„Ei nun, am ſicherſten gar nicht,“ meinte Smart; „eigent: 
lich iſt's auch in der Stadt verboten, wir nehmen's aber 
immer nicht jo genau, Schießt nur hoch. Seht, da oben fitt 
ein Spedt an dem trodnen Stumpf — ganz hoch — ge: 
rade über dem rechts Hinausftehenden At — jeht Ihr ihn? 
— Ihr könnt Euer Gewehr da an den Pfoften anlegen.“ 

Edgeworth war indefjen, mit der Büchſe im Anjchlag, 
vor die Thür getreten und blidte jcharf nach dem bezeichneten 
Gegenſtande hin. 

„Anlegen? ſagte er dabei lachend — „auf neunzig 
Schritt anlegen? das fehlte auch noch; wenn dad Schloß 
ordentlich Feuer giebt, könnt hr den Specht holen.” Er 
bob raſch die Büchſe, zielte einen Augenblid, und mit dem 
Krach des Gewehrs fait zudte das arme Kleine Thier hoch 
empor, und ftürzte dann dicht am Stamm BHerab auf die 
Erde. 
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„Es geht ja noch“ — lächelte der alte Mann, während 
er die Büchſe neben fich niederftellte und aus der umge: 
hangenen Kugeltaihe den Kräger nahm, fie erit ordentlich 
wieder auszuwiſchen. „Da man aber nicht mehr auf India— 
ner zu ſchießen braucht, ſchießt man Spedte, das ijt jo der 
Welt Lauf. — Der Menſch ijt, wenn nicht das größte, doch 
fiherlih das gefährlichite Raubthier — er miordet zum Ber: 
gnügen. Dod mein Handelsmann da wird ungeduldig — 
geht nur voraus, guter Freund, ich lade blos meine Büchfe, 
bezahle meine Rechnung und bin gleich unten.“ 

Bladfoot ſchien damit zufrieden, bat ihn nur noch ein: 
mal, nicht lange mehr zu zögern, und verließ das Zimmer; 
Smart aber, ald Jener die Thür Hinter fich zugedrüdt Hatte, 
wandte ſich an Edgemworth und frug ihn: 

„Kennt Ihr den da ſchon von früher ?' 

„Rein — weshalb?“ 

„Wie jeid Ihr denn zu ihm gekommen, den Handel mit 
ihm abzujchließen ?' 

„Wie? Ei nun, ih fand ihn hier im Union-Hotel, Ihr 
waret ja ſelbſt dabei. — Bill hat ihn irgendwo in der Stadt 
getroffen.‘ 

„Bil? wer iſt Bill? 

„Mein Steuermann!‘ 

‚So? fagte der Wirth nad ziemlich langer Pauſe, und 
fing an, das Knie, was er wieder zwijchen den Händen hielt, 
bin und ber zu ſchaukeln — „jo? — aljo Bill hat Euch den 
recommandirt. Hört einmal, Mr. Edgeworth — der Burſche 
gefällt mir nicht.“ 

„Weshalb?“ lachte der Alte, „weil er nicht wie ein 
Handelsmann ausſieht? Ei, laßt Euch das wenig kümmern. 
Unſere indianiſchen Händler ſind immer mehr Krieger und 
Jäger als Kaufleute, und müſſen ihre Waffen ſo gut wie 
ihre Gewichte zu führen wiſſen.“ 

„Aber die Beiden verſtehen ſich mit ah ſagte 
Smart. 

„Ber? der Kaufmann und Bil? — hm, das ift wohl 
faum möglid. Der Mann hat mir treffliche Preife geboten, 
und einen Theil jogar ſchon als Draufgeld baar ausgezahlt.‘' 
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„Ich Tab, wie fie Blicke wechjelten,‘‘ verficherte Smart, 
indem er aufitand, „und müßte mich fehr irren, wenn fie 
nicht wenigſtens befannter mit einander find, als fie bier 
anzugeben jcheinen. Habt Lieber Acht, ed giebt gar nichts- 
nutige3 Volk am Fluß, und bejonders Helena weiß eine Ge: 
{hihte davon zu erzählen. Auf‘ Eure Leute könnt hr 
Euch doch verlafien? denn ein Fremder bat hier unten 
gerade nicht viel Hülfe zu erwarten.‘ 

„Ei gewiß kann ich das,” jagte der alte Mann, „mehr 
jedoch verlag ic) mi) auf mich felber; es hat übrigens Feine 
Noth. So Hug ift der alte Edgeworth auch noch, daß er 
fih nit von bloßem Gefindel frei zu halten wüßte. Aber, 
was ih noch jagen wollte, Mr. Smart, e8 hat mid eine 
junge Frau hier, die von irgend Jemandem erfahren haben 
muß, daß ich in Victoria landen will, gebeten, fie und ihre 
Sachen mit an Bord dorthin zu nehmen — eine gemwifle 
Mir. — —- Mis. — Everett, glaub’ id. Sie will von 
Helena fortziehen, um ſich, wenn ich nicht irre, in Victoria 
niederzulaffen — iſt das eine ordentlihe Frau 2 

„Si gewiß, Sir, rief Smart eifrig — „eine braves, 
waderes Weib, deſſen Bräutigam erjt fürzlih im Fluß ver: 
unglüdte, und defjen Land ich kaufte. Ich Habe ihr alle nur 
möglihe Hülfe angeboten, fie weigert fi aber hartnädig, 
auch nur die geringjte Unterftügung anzunehmen. Und fie 
will wirflih nah Victoria ziehen ?' 

„3a, jo jagte fie aus — doch ih muß wahrhaftig fort. 
Alfo Good bye! Sollte ih Tom Barnwell verfehlen und er 
wieder hierher nach Helena kommen, jo jagt ihm, er möchte 
nur gleich wieder zurüdfahren. — Werde ih mit Ausladen 
früher fertig, nun jo wart’ ich auf ihn, biß er kommt.“ 

Und damit warf fi der alte Mann die Büchſe auf die 
Schulter und jchritt, dem Wirth noch einmal die Hand zum 
Abſchied reihend, zum Fluß hinab, wo eben auf einer ſoge— 
nannten Dray, einer Art zweirädrigem üterfarren, die 
wenigen Sabjeligkeiten Mrs. Everett's angefahren kamen. 
Die Frau ging neben ihnen ber. 

Es war eine fhlante ſchöne Geftalt, daS junge Weib; 
von Kopf bis zu Fuß in Schwarz gehült, aus dem das 
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bleiche, gramgedrüdte Schmerzendantlit gar traurig mit den 
großen blauen Augen herausblidte. Das bellfajtanienbraune 
Haar quoll ihr dabei in vollen Loden aus dem eng an 
ſchließenden Kopftuche hervor, und manchmal noch fuhr fie 
fih, wie verjtohlen, über die blafjen Wangen nad den roth: 
gemweinten Augen hinauf, als ob fie da jede ungehorjfame 
Thräne, die fih trotz allem feiten Willen unter den langen 
Wimpern vorftehlen wollte, gleich auf friiher That zu ertappen 
und fortzunehmen gedenke. | 

Der Karren hielt an der Flatbootlandung, dit vor Ed: 
geworth’8 Boot, und der Mann, der Peitihe und Hut zu 
Boden warf, wollte eben einen Theil feiner Ladung über bie 
Ihmale Planke an Bord tragen, als fih ihm bier Bill, der 
Steuermann, in den Weg jtellte, und ihn mit einem herz: 
haften Fluche fragte, was er da noch für Paden und Paſſa— 
giere an Bord bringe — fie hielten Feine Fähre und brauchten 
feine Geſellſchaft weiter. 

„Laßt's nur fein, Bill!" fagte Edgeworth, der gerade oben 
von der Uferbanf herabſchritt — „mir ſetzen die Lady in 
Victoria an's Land. — Es ift ſchönes Wetter, und die 
Saden können oben an Ded bleiben.‘ 

Der Steuermann trat brummend bei Seite, der Fluß 
Ihien aber feine Aufmerkſamkeit jett mehr in Anſpruch zu 
nehmen, als das Land. Den Miffilfippi herunter trieben 
gerade ſechs oder fieben Ohioboote — als was fie dad ge- 
übte Auge der Bootsleute bald erfannte — und dem ruhigen 
Ausjehen der an Bord DBefindlihen nad mußten jie auch 
gar nicht gefonnen fein bier zu landen. Oben an Ded aus— 
geitredt Tagen die meiften der Männer höchſt behaglih in 
der ziemlich heiß niederbrennenden Sonne, und nur an ber 
binterften langen Steuerfinne lehnte der Lootſe — beide 
Arme rechts und links hinausgelegt über das baumlange 
Holz — und jchaute gemädlih nah der Fleinen Stadt 
hinüber. 

„Run, da finden wir Gefelichaft,‘‘ meinte Edgewortd — 
„Schnell, Ihre Leute — nehmt die Sahen an Bord — wenn 
wir und ein bischen fharf in die Ruder legen, können wir 
die da drüben wohl noch einholen.‘ 
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Damit jhien aber der Steuermann nicht bejonders ein— 
verjtanden und meinte, fie hätten nicht fo gar weit von He: 
lena eine Inſel mit ziemlich ſchmalem Fahrwaſſer zu paffiren, 
dur das fie aber wohl acht Meilen Biegung abjchnitten. 
Wären dann viele Boote beifammen, fo geihähe es nicht 
jelten, daß fie einander auf verftedte Snags trieben. Sie 
wollten deshalb die Boote immer voraus laffen, und wenn 
fie nicht ganz vortreffliche Lootſen an Bord hätten, gebächte 
er ihnen vor PVictoria den Weg ſchon wieder abzujchneiden. 

Bladfoot jtimmte ihm darin bei, und die Leute trugen 
eben die legten Sachen an Bord, denen Mrs. Everett ge: 
rade folgen wollte, als diefe auf eine eben jo unerwartete als 
gewaltfame Weile daran verhindert werden Jollte. 

Mrs. Breideljord nämlich war Mainjtreet herabgefonmen 
und erfannte dort die jchwarzgefleidete Geftalt der jungen 
Wittwe, Die, wie fih nicht verfennen ließ, mit al’ ihrer 
Habe in Begriff war Helena zu verlaſſen. — Einer Rache— 
göftin nit unähnlid — ſofern man fih nämlich Race: 
göttinnen in einem höchſt altmodijchen, verblichenen Seiden— 
hut mit gemachten Blumen, einem hochrothen großen Um— 
ihlagetuch, gelb und grünem Kattunkleid und ledernen Schuhen 
mit Kreuzbändern denken fann — fuhr fie da plößlih auf 
die wirklich erjchredte Frau ein, faßte fie am linken Handge- 
lenkt, und ſchüttete nun eine ſolche Fluth von Schimpf- und 
Drohmwörtern über fie aus, daß die unglüdlihe junge Frau 
nur noch bleicher wurde und fi zitternd dem Griff der 
Wüthenden zu entziehen fuchte. 

Dieje aber, dadurch noch mehr erbojt, Hob drohend die 
geballte Rechte gegen fie empor und rief mit vor innerer 
Bosheit fat erjtidter Stimme: 

„Sp? fortlaufen will Sie? Sie Creatur, Sie? fortlaufen 
wie ein Dieb in der Nacht? oh, wo ift Sie denn die lebten 
zwei Tage überhaupt gewejen, Madame? wo hat man fi 
denn, fo lange e8 hell war, heimlich aufgehalten, um Nachts, 
in Dunkelheit und Nebel fremder Leute Schlöfjer zu probiren 
und durch fremder Leute Schlüffellücher zu gucken?“ 

„Am Gottes willen — befreien Sie mich von der Raſenden!“ 
rief Mrs. Everett, und ſah fi überall nah Schub und 
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Beitand um. Die Leute aber, die fie rings umjtanden, 
fonnten natürlich nicht anders glauben, als daß die junge 
Ihöne Frau aud wirklich ein ganz abfonderliches Verbrechen 
verübt haben müffe, jolher Art auf öffentlicher Straße ange: 
halten zu werden, und ſcheuten fich da, wo allein das Geſetz 
entfcheiden Fonnte, dazwiſchen zu treten. 

„So?“ rief aber hier wieder, jebt auch zugleih an ihrer 
Ehre angegriffen, Mrs. Breidelford aus, und rüdte fi den 
ihr immer in das Gefiht rutfchenden Blumenhut wohl zum 
zwangzigften Mal nach hinten. „So? — eine Rajende bin 
ih, wohl weil id) auf meinem Recht bejtehe und mein Haus 
nit Nachts von fremden Menſchen vifitirt haben will? Ich 
bin auch eine einfame Wittme — ich jtehe auch allein — 
mutterjeelenallein in der Welt, aber ich betrage mich an— 
ſtändig und zurüdhaltend, und laufe nicht Nachts allein und 
heimliher Weife in der Stadt herum, und anderen Männern 
nah, daß ih um jeden Bootömann trauern müßte, der im 
Miffiffippi erſäuft. Louife, fagte mein Seliger immer — 
Louiſe, Du —“ 

„Mr. Edgeworth!“ bat die zur Verzweiflung getriebene 
Frau — „ſchützen Sie mich vor dieſer Wahnſinnigen — Sie 
bringt mich um.“ 

„Zurück da, Maſter Eſchhold oder wie Sie ſonſt heißen 
mögen,“ rief dieſem aber die erzürnte Dame entgegen — 
„laufe einmal Einer von Euch zum Richter — Squire Day— 
ton ſoll einmal herkommen — gleich — der Conſtabler ſoll 
her — da drüben ſtehen ihre Sachen — Stück für Stück 
muß ſie auspacken. Ich will doch ſehen, was ſie Nachts an 
meinem Schloſſe zu probiren hat — ich will doch ſehen, ob 
ordentliche Bürgersfrauen turbirt und geängſtigt werden 
ſollen, daß ſie Abends nicht einmal bei Freunden eine Taſſe 
Thee ruhig trinken können. Wo iſt der Conſtabler, ſag' ich?“ 

„Großer Gott, iſt denn Niemand hier, der ſich eines 
armen Weibes annimmt?“ rief die unglückliche junge Frau. 

Bill und Blackfoot hatten heimlich lachend die ganze 
Scene ruhig beobachtet. Der Aufenthalt kam ihnen überdies 
gelegen, denn dadurch gewannen die anderen Boote einen 
Vorſprung, und nach Allem, was ſie ſahen, glaubten auch ſie 
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natürlih, die gute Dame habe das junge Frauenzimmer auf 
irgend einer böjen That ertappt und wolle fie nun dafür 
vor Gericht ziehen. Edgeworth aber, der Menſchenkenntniß 
genug zu haben glaubte, in dem bleichen, edlen Antlit der 
Einen nichts Schlechtes und Unehrenhaftes, dagegen alles 
nur mögliche Widerlihe in dem ihrer Anflägerin zu leſen, 
brad die Sache kurz ab, erfaßte Mrs. Breidelford’3 Arm, 
und zwang fie, während er ihr das Handgelenk feit zu: 
jammenpreßte, Mrs. Everett’3 Arm [os zu laffen. Dabei jhüt- 
telte er jedoch der darüber empörten und laut auffchreienden 
Frau berzlih und nahdrüdlich eben diefelbe Hand — erklärte 
ihr, daß jene Dame fein Baflagier fei und die Fahrt nicht 
verfäumen dürfe, reihte Mrs. Everett den eigenen Arm und 
führte diefe nun, während feine Leute dicht hinter ihm der 
nahftürmenden Wittwe Breidelford den Weg vertraten, raſch 
auf fein Boot, wonach die Planken jchnell eingezogen und 
die Taue gelöft wurden. Die übrige Mannfhaft fprang 
an Bord, und die Schildfröte löſte ſich langſam von den 
übrigen Fahrzeugen ab. 

Im Anfange trieb das breite gewaltige Boot dicht an der 
Flatbootlandung nieder, und drohte, auf einen unten ange: 
ſchwemmten Baum aufzulaufen. Dann aber, als die Leute 
erſt raſch die langen Finnen in ihre eifernen Halter geftoßen 
und Raum gewonnen hatten, mit diefen mächtigen Rudern 
ordentlich auszugreifen, gehorchte auch das ſonſt jo unbehülf- 
Tihe Fahrzeug dem Steuer. Mit dem Bug langjam der 
Mitte des Fluſſes zuftrebend, arbeitete es fich weiter und 
weiter von der gefährlichen Stelle hinweg, biß es, über jenen 
Pla hinaus, die eigentlihe Strömung erreicht hatte, die es 
in gerade fühliher Richtung der ſchon früher erwähnten 
runden Weideninfel zuführte. 

Wer bejchreibt aber die Wuth Louiſe Breidelford's, als 
fie fich ihr Opfer jo plößlih und ganz Hoffnungslos entrifjen 
ſah. Sie war nämlich, Gott weiß weshalb, zu der unum= 
ſtößlichen Veberzeugung gelangt, daß Mrs. Everett jene Frau 
fein müfje, die nah Mr. Smart's Ausfage vor einigen 
Abenden ihr Haus umfhlihen, und verſucht Hatte, mitteljt 
Nahfhlüffels ihre Thür zu öffnen. Einige Gegenftände, die 
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fie wohl verlegt haben mußte oder fonjt nicht finden Fonnte, 
beitärften fie noch mehr darin, und fie hatte jett wirklich 
nichts Eiligeres zu thun, ald zu Squire Dayton’3 Haus zu 
laufen und die Gerechtigkeit allen Ernſtes anzurufen, damit 
jene Boot aufgehalten und ihr zu ihrem Rechte verholfen 
würde. Squire Dayton war aber eben jo wenig zu Haus, 
als irgend eine der Damen, wenigſtens gab ihr Nancy bier- 
über vie Berfiherung aus dem Fenſter heraus, ohne fi) 
dabei die Mühe zu nehmen, der jehr erhitten Lady die Thür 
zu Öffnen. 

Shre einzige Hoffnung blieb jet der Gonjtabler. Um 
aber raſch zu deſſen Haufe zu fommen, da er an dem andern 
und Außerjten Ende der kleinen Stadt wohnte, mußte fie 
etwa zweihundert Schritt, auf einem ſchmalen Fahrweg Hin, 
durch ein Didicht gehen, das bier aus einer früheren Rodung 
wieder aufgewachſen war. Raſch ſchlug fie auch diefen Weg 
ein, und hatte etwa die Hälfte defjelben zurüdgelegt. Eine 
Eiche war hier quer über die Straße gejtürzt, und als fie 
um diefe herum ihre Bahn juchen wollte, trat ihr plötzlich, 
wie es jchien zu beiderjeitiger Weberraihung, ein Mann ent- 
gegen, defjen ganzes Ausjehen in diefem etwas abgelegenen 
und jelten betretenen Theile allerdingd ein Erjchreden der 
jonft gerade nicht ſehr ſchreckhaften Dame rechtfertigte. 

Die Kleider hingen ihm fat in Streifen vom Leibe — 
die Haare umftarrten ihm wild den bloßen Kopf, und der 
Bart mußte Wochen lang fein Rafirmefjer gefühlt haben. 
Schweiß und Blut klebten ihm dabei auf Gefiht und Händen, 
und Mord ftand ihm mit fürchterlichen Zeichen auf der 
Stirn und fprad aus feinen ftier, aber mißtrauiſch umher— 
jhweifenden Augen. 

„Jeſus Maria! rief Mrs. Breidelford, ald der Mann 
plöglih vor ihr ftand und den Blid — gleichfalls überraſcht, 
feſt und prüfend auf fie geheftet hielt. — „Was wollen Sie, 
Sir? was jehen Sie mid fo jtier an, Sir? ih bin auf 
dem Wege zum Conſtabler — er wohnt feine zehn Schritt 
von bier, und der Friedensrichter kommt dicht hinter mir!‘ 
Und damit trat fie raſch etwas zur Seite und ſuchte an der 
unheimlichen Geftalt vorüber zu fchreiten. Der Fremde rührte 
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ih auch gar nicht, er folgte ihr nur mit den Augen. Als 
fie aber gerade an ihm vorüberſchritt, und nur noch einmal 
mißtrauifch den Kopf nah ihm hinwandte, flüfterte er Teife: 

„Mrs. Damling !‘ 

Wären die wenigen Silben der Bannfludh irgend eines 
morgenländijchen Zauberers gemejen, nach denen Mrs. Breidel- 
ford von nun an verdammt fein follte, drei: bis viertaufend 
Jahre unbeweglich und in der gerade angenommenen Stellung 
auf einem Platz ftehen zu bleiben, jo hätte die würdige Lady 
über den einfachen, oben genannten Namen nicht mehr er: 
Ihreden fönnen. Ihre Augen fingen dabei an, fi aus ihren 
Höhlen zu drängen, jo erjtaunt und zugleich entjett hafteten 
fie auf dem Mann, der ungmeifelhaft ein für fie fürchter: 
liches Geheimnig kennen mußte. Diefer aber, ohne auch nur 
im Mindeiten den hervorgebradten Eindrud weiter zu be- 
achten — außer daf vielleicht ein troßiges Lächeln für einen 
Moment um feine Lippen zudte — trat raſch einen Schritt 
gegen fie vor und flüfterte: 

„Folgt Euch der Friedensrichter wirklich dicht auf dem 
Fuß au 

„Rein, ftammelte Mrs. Breidelford, und [dien noch 
immer nicht weder zu Athem noch zu völliger Befinnung ge: 
fommen zu jein — „nein — er fommt — er fommt nit.‘ 

„Deſto befier — Ihr müßt mid) verbergen — die Ver: 
folger find mir auf den Fährten. Im Walde fonnte ich den 
verdammten Schurken nicht mehr entgehen — mie die In— 
dDianer jpürten fie meiner Fährte nah, und id) mußte mich 
endlih, als ich die breite Straße traf, auf dieſer halten. 
Bielleiht aber find fie dicht Hinter mir — jede Minute 
fann mich in ihre Hände bringen, alfo macht ſchnell — führt 
mid in Euer Haus.‘ 

„Heiland der Welt, Henry Cotton, jo wahr ih wünjde 
gejund zu bleiben und jelig zu werden. Cotton, nad dem _ 
ganz Arkanjas fahnt. Zu mir wollt Ihr, Mann? in mein 
Haus? das geht nicht, das ift unmöglich — Ihr müßt fort.‘ 

„Ich kann nicht weiter, Fnirfhte der Flüchtling. — 
„Matt und abgehett, wie ich bin, würde ich den DVerfolgern 
augenblidlih in die Hände fallen — ih muß wenigſtens 
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einen Tag rajten. Gift und Peſt! über vierzehn Tage werde 
ih nun ſchon wie ein Panther gehett, und zehnmal den Ret— 
tungsweg vor Augen, den fihern Hafen fajt erreicht, immer 
und immer wieder zurüdgetrieben in Elend und Noth — 
immer wieder gejagt und umftellt und auf Mord und Raub 
förmlich angewieſen. Verbergt mich deshalb in Eurem Haufe, 
bis ih im Stande bin über den Fluß zu feben, oder viel: 
leiht auch in irgend einem Boot jtromab — ja — wenn «3 
nit anders fein kann, bis auf die Inſel zu gehen. Ich 
habe diefes Leben fatt, und will es nicht länger führen.” 


„sn mein Haus fönnt hr nicht, Sir,’ rief die Wittwe 
Ihnel — „ich bin eine alleinjtehende Yrau, und wenn —“ 

„Oh, laßt zum Donnerwetter den Unſinn!“ rief Cotton 
ärgerlid — „die Pet über Euer Schwaten — bringt mid) 
in Sicherheit.‘ 

„Es geht wahrhaftig nicht an,” rief die würdige Dame 
in Berzweiflung, „denkt nur, wenn Ihr in dem Aufzug 
durh die Stadt und in meine Wohnung ginget, was das 
für Auffehen erregen müßte. Die geringjte Nachfrage hier 
nah Euch würde aud Eure Verfolger augenblicklich auf die 
rihtige Spur bringen, und wenn fie bei mir Hausfuhung 
anftellten — nein, das darf nicht fein. Bleibt hier im Walde 
irgendwo verjtedt, und ich will Euch heut Abend abholen und 
fiher auf die Inſel befördern laſſen; mehr kann ich für Euch 
nicht thun.“ 

„Sp? wirklid nicht?“ höhnte Cotton, „jagt lieber, mehr 
wollt Ihr nicht thun, — aber Ihr werdet wohl müffen. 
Doch die Zeit drängt, und nochmals fage ih Euch, ich werde 
verfolgt und bin, wenn Ihr mich nicht verbergt, heut Abend 
noch in den Händen meiner Feinde. Ahr ſeid jekt im 
Stande, mid) zu retten, thut Ihr ed nicht, wohl, jo mögen 
auf Euer Haupt auch die Folgen fallen. Glaubt aber nicht 
etwa, daß ich den Großmüthigen fpiele, und als Märtyrer 
in Kerfer und Ketten verfomme, oder gar am Galgen para= 
dire, während Ihr hier hochnäſig als fromme Lady fit. — 
Ich werde States evidence, und was Euch dann bevoriteht, 
fönnt Ihr Euch etwa denken!‘ 
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„Seid Ihr raſend?“ rief Mrs. Breidelford erfchredt, 
„wollt Ihr mi und ung Alle unglüdlih machen, Mann?‘ 

„Rein — gewiß nicht; Ihr müßtet mich denn dazu 
zwingen. Aber — in einem GStüd habt Ihr Redt. — 
Ginge ich jo in die Stadt, wie ich hier ftehe, jo müßte ich 
die Aufmerkjamfeit Aller auf mich ziehen, denen ich begegnete 
— geht alfo und Holt mir Kleider — Ihr werdet fie Euch 
ſchon zu verihaffen willen; ich will indefjen hier in diefem 
tleinen Saſſafras-Dickicht liegen bleiben und Eurer Rüdkunft 
barren. Bleibt aber nicht zu lange, wenn ich indefjen ent— 
det werde, tragt Ihr die Schuld — und die Folgen.‘ 

„Wo fol ih denn um Gottes willen die Kleider her— 
nehmen !" rief Mrs. Breidelford erihredt — ich weiß ja 
gar nicht — 

„Das iſt Eure Sache,“ unterbrach ſie Cotton und wandte 
ſich gleichgültig von ihr ab, — „denkt aber an Dawling, 
oder — fol ih Euch vielleicht noch einen andern Namen 
nennen? — ich dächte doch, der genügte Euch!“ 

„Schrecklicher Mann!“ ſtöhnte die Frau — „ha fort — 
raſch fort — ich höre Jemand kommen — verbergt Euch!“ 

Cotton‘ hatte ſchon ſeit einigen Momenten hoch aufge: 
borcht, denn aud er vernahm Schritte und wußte nur nod) 
nicht recht, von welcher Seite fie nahten. Endlich ſchien er 
fih davon überzeugt zu haben und glitt jett raſch — den 
dinger nur noch einmal drohend gegen die Yrau erhoben, 
in die Büfche, die fich wieder hinter ihm ſchloſſen. 

Gleich darauf ſchritt pfeifend, die Hände in die Taſchen 
geſchoben, den Hut etwas nach hinten auf den Kopf gedrückt, 
Jonathan Smart auf der Straße heran, und Mrs. Breidel— 
ford hatte wirklich Faum Zeit fih zu fammeln und einen 
Entſchluß zu fafjen, nad) welcher Seite fie fi überhaupt wenden 
wolle, als Jonathan auch um die ſchon früher erwähnte um— 
geftürzte Eiche bog, und nun feinerfeitS ebenfalls überrafcht 
war, Dame Breidelford in unverfennbarer Verlegenheit hier 
allein zu finden. Sein erfter Verdacht fiel auf ein Liebes— 
abenteuer, den verwarf er jedoch augenblidlich wieder, als 
total unmöglid, und konnte nur ein in aller Eile herausge— 
ftoßenes „Outen Morgen, Madame” vorbringen, ald aud 
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dieje ſchon in voller Eile an ihm vorbeiftürmte und der 
Stadt wieder zueilte. 

„Potz Zwiebelreihen und Holzubren!“ rief der Yankee 
Yächelnd, als er jtehen blieb und ihr erftaunt nachblickte — 
— „gewaltige Eile, Mrs. Breidelford, gewaltige Eile — — 
wichtige Geſchäfte wahrſcheinlich — wieder vielleiht eine 
Freundin mit einem Beſuch für einen ganzen Abend elend 
zu machen, oder einen guten Namen vernidhten oder auch 
einmal zur Abmwechjelung eine Frau gegen ihren Mann auf: 
beten — wäre noch gar nicht bagemejen — oh Gott bewahre! 
Was aber hat fie in aller Welt nur bier zu thun gehabt? 
irgend eine Zufammenkunft? oder war der Aufenthalt hier 
zufällig? Weshalb aber bewies fie fih da fo augenjcheinlich 
verlegen ?’' 

Smart fing an, die Straße gerade da, wo er fie zuerit 
gejehen Hatte, zu unterjuchen, um vielleicht Spuren andern. 
Schuhwerks darauf zu erkennen. Obgleich er aber die Fuß: 
jtapfen eine® Männerſchuhs zu ſehen glaubte, die fich Bier 
und da abgebrüdt zeigten, jo war er doch zu wenig geübt, 
zu wenig Waldmann, um auf dem. betretenen Wege etwas 
Genaueres darüber bejtimmen zu können. Er fchüttelte alſo 
ein paar Mal gar bedeutfam mit dem Kopfe — ſchob feine 
Hände auf ihren alten Platz zurüd, jchritt wieder langſam 
weiter, und fiel genau in denfelben Ton mitten im Liebe 
wieder ein, wo er vorhin dur Mrs. Breidelford’3 Anblid 
unterbrochen worden war. 

Etwa eine Stunde fpäter verließ die Dame zum zweiten 
Mal an diefem Tage dieſelbe Straße und eilte, ohne ſich 
höchſt ungewöhnlicher Weife auch nur im Mindeiten um das 
zu fümmern, was um fie her vorging, ihrem eigenen Haufe 
zu. Am andern Ende der Straße aber folgte ihr ein, in 
die gewöhnliche Tracht der Landleute gefleideter Mann, den 
breiten Strohhut jedoch tief in's Gefiht gebrüdt. Hinter 
ihm ſchloß fih bald darauf ihr Haus, und wurde jebt von 
innen feſt verriegelt. 
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‚19. 


Der Dan Suren. — Mr. Smart fügt ſich dem Willen 
| feiner Fran. 


Tom Barnwell Hatte, wie ſchon früher erwähnt, feinen 
unglüdliden Schütling an Bord des Dan Buren gebracht, 
und gab ihn hier, um allen läſtigen Fragen überhoben zu 
jein, einfach für eine franfe Schweiter aus, die er nad) Helena 
zu Verwandten bringen wolle. Marie war dabei durch Die 
gehabte Aufregung jo erihöpft und angegriffen, daß fie, ohne 
auch nur die geringjte Einwendung dagegen zu machen, Alles 
mit ſich gejchehen Tief. Die Kammerfrau der Kajüte erjtaunte 
allerdings, als jle das durch die Dornen und Zweige zerrij= 
jene Oberfleid jah, und mochte wohl nah dem ftieren, an 
Nichts haftenden Auge der Unglücklichen ihren wahren Zujtand 
ahnen. Doch was kümmerte fi die Mulattin um den Zus 
jtand der Weißen; fie hatte darauf zu fehen, daß ihre Kajüte, 
nicht das Hirn ihrer Paflagiere in Drdnung fei, und fie 
bereitete ihr deshalb das Lager und überließ fie dann ihren 
eigenen wilden Phantafien und Traumgebilden. 

Der Ban Buren war ein wackeres Dampfſchiff, eins 
der jogenannten Clipper, die nad) St. Louis oder Louisville 
und Cincinnati, gewöhnlich mit einer Tafel vorn, einlaufen, 
auf welcher die Zeit ihrer Fahrt mit großen, weitjcheinenden 
Zahlen gemeldet wird. In der That grenzt auch die Schnelle, 
mit welcher dieſe Boote oft ungeheure Streden, und zwar 
gegen die ftarle Strömung des Milfiffippp — zurüdlegen, 
an's Unglaublihe. So rühmte fich der Ban Buren, auf 
jeiner letten Fahrt von New-Orleans nad Louisville nur 
eine halbe Stunde länger gebraucht zu haben als die Diana 
— melde Zeit er auf einer Sandbank im Ohio feſtgeſeſſen 
haben wollte — und das war 5 Tage und 231, Stunde 
— eine Entfernung von 1350 engliihen Meilen ftromanuf. 

Der Ban Buren arbeitete denn auch diesmal gar wader 
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gegen.die jteigende Fluth an, und hoch und gewaltig tanzten 
und ſchlugen die Wogen Hinter ihm drein, und brachen ſich 
in trübem, gährendem Schaum; In wenigen Stunden hätten 
fie Helena erreihen müfjen, gerade aber an jener, jchon 
mehrmals erwähnten runden Weideninjel war der Lootſe, 
der den Ohio vielleicht gut genug kannte, diesmal aber zuerſt 
den Miffiffippi, und zwar nach feinem Navigator” befuhr, 
zu nahe an die Fleine Inſel hinangerathen und aufgelaufen, 
und konnte, troß dem gewaltigen und ftundenlangen Arbeiten 
der Majchine nah rückwärts, nicht wieder losfommen. Da 
fie nun endlih fahen, daß jeder weitere Verſuch nutzlos, 
die Nacht dagegen eingebrochen war und der Fluß mit jeder 
Stunde ftieg, jo hofften fie, mit Tagesanbruch vielleiht von 
jelber flott zu werden, und verſuchten deshalb mit der Jolle 
an’3 Ufer zu fahren und ein Springtau dort irgendwo zu 
befeitigen.. Es gejhah das nur deshalb, damit fie, wenn 
fie wirklich losfämen, nicht wieder mit der Strömung hinab: 
trieben. 

Die mit der Befeitigung des Taues beauftragten Leute 
fanden indeß ein fchwereres Geſchäft, als fie im Anfang 
vermuthet haben mochten. Die ganze Inſel war allerdings 
dicht mit Bäumen bewachjen, jedoch nur mit [hwahen Baum— 
wollenholzftämmen, die faum ein Flatboot, viel weniger denn 
ein fo jchweres Fahrzeug gehalten hätten. An dem äußern 
Rande der Inſel ftand dabei der junge Aufwuchs, Tauter 
Schößlinge der Baummollenholzbäume, und diefe, die jtarr und 
dicht wie Schilf aus dem ſchon etwas angejchwellten Miffii- 
jippi herauswuchſen, vermweigerten dem breiten Bug der Jolle 
hartnädig den Eingang. Die erjten bogen fi zwar, wenn 
die Matrojen mit allen Kräften dagegen ruderten, elaſtiſch 
zur Geite, wie Stahlfedern preßten fie aber dann aud) 
augenblidlih mit rückwirkendem Drud wieder gegen das 
Boot an, jobald die Ruder nur einen Moment aufhörten 
zu arbeiten. 

Die Matrojen mußten den Verſuch endlih aufgeben und 
hinein in daß hier etwa drei Fuß tiefe Waſſer fpringen, 
was des Triebfandes wegen an und für ſich ſchon mit großer 
Gefahr verknüpft war. Mit vereinter Anftrengung zogen fie 


272 


nachher das lange ſchwere Tau jo weit injelwärts, als ihnen 
das möglich war, ſchlugen es hier, wo fie wieder trodnen, 
das heißt wenigſtens nit unter Waſſer jtehenden Boden 
fanden, um eine Anzahl der ſchwachen Stämme herum, und 
fehrten dann an Bord zurüd, um zu weiteren Operationen 
den anbrechenden Tag zu erwarten. 

Nun waren allerdings zwei Wachen an Ded gelaflen, 
die auch die Feuer unter den Keſſeln unterhalten follten. 
Wie das aber mit faft allen Wachen geht, fo blieben fie im 
Anfange ungemein munter — warfen forgfam Holz nad, 
und jahen nad dem Tau, ob ed noch immer ftraff und feit- 
halte; jobald jedoch einmal Mitternacht vorüber und feine 
Ablöfung für fie bejtimmt war, fo legten fie fi auf das 
"vor den Kefjeln aufgejhichtete Holz, fingen an, fi Geſchichten 
zu erzählen, und juchten fich damit munter zu halten. Der 
Erzähler wurde aber auch endlich jchläfrig — der Zuhörer 
hatte jchon lange aufgehört, Zuhörer zu fein, und tiefes 
Schweigen herrſchte bald auf dem ſchlummernden Koloß. 

Leife murmelnd brach fich die Fluth an feinem Bug, und 
in der nicht fern gelegenen Weideninſel raufchte und braufte 
es — das vorn angeſchwemmte Holz ftemmte die Strömung, 
und dann und wann warfen fich mächtige losgeſchwemmte 
Stämme dagegen und verfuchten diefen natürlihen Damm zu 
durchbrechen. Rabenſchwarze Nacht lag dabei auf dem dumpf 
grollenden Strom, und es war als ob die Waldgeifter von 
beiden Ufern wunderliche, unheimliche Weifen herüber und 
hinüber riefen, während der alte Miffiffippi die langgehaltenen 
Melodien dazu in feinen fchäumenden Bart ſummte. 

Auf dem Boote rührte fich nichts mehr. Nur die beiden 
Wachen hoben noch dann und warın einmal müde, und jchon 
halb bewußtlos, die Köpfe, und blidten nad den Sternen 
empor und nad den zu Starbord leife ſchwankenden Weiden, 
ob fie noch auf der alten Stelle lägen. Das monotone 
Summen des Stromes ſchloß aber bald wieder ihre Augen: 
Yider, und das harte Lager war doch nicht hart genug, feiten, 
gefunden Schlaf von ihnen fern zu halten. 

An dem Springtau zerrte und zog indeß die fräftige 
unermüdliche Fluth, und der fteigende Strom hob das Boot 
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aus feinem jandigen Bett. Ye mehr es aber anfing flott zu 
werden, dejto mehr wirkte auch die Strömung darauf ein 
und begann ſchon das noch haltende Tau ftraff anzujpannen. 
Am Anfang hielten die ſchwanken jungen Stämme allerdings 
noch jicher die ihnen anvertraute Laſt, je ftärfer aber das 
Boot anzog, deſto mehr bogen fie ſich, deſto mehr rutjchte 
das Tau nach oben. Wohl leiftete die Zahl noch einigen 
Widerſtand, hier und da brach aber einer der am meijten im 
Anjprucd genommenen; ein anderer ließ das Tau über den 
elaſtiſchen Wipfel gleiten — mit jedem Augenblid verminderte 
fi) der Halt, den jene ungeheure Gewicht erforderte, und 
jest — knickte auch der lebte Stamm. 

Der Rud, der dad Ban Buren-Tau befreite, zitterte aber 
dur das ganze Boot und ftörte den Schlummer der jorglos 
im Bug ausgejtredten Wachen. Zuerjt jchlugen jie erjtaunt 
die Augen auf und jahen nach dem Himmel; der jpannte 
fih aber noch in feiner alten Gejtalt über ihnen aus. Die: 
jelben Sterne ſchauten funfelnd auf fie nieder, auf die fie 
beim Einſchlafen ihre Blide geheftet hatten, doch entjekt 
Iprangen fie empor, denn die Baumwollenholzſchößlinge, deren 
träumendes Wiegen fie bis dahin ‘ebenfall® neben ſich be- 
obachtet und deren Niden fie mit dem eigenen Kopf gar oft 
accompagnirt, lagen hinter ihnen. — Das Wafler raufchte 
nicht mehr gegen ihren Bug an — die Weiden rüdten weiter 
und weiter zurüd. Die Männer wurden mit einem Male 
munter und jprangen, von einem Gefühl getrieben, nad 
dem Tau — es hing loder über Bord, und ihr Ruf: 

„Das Boot ift [08 1" 
weckte mit Bligesfchnelle die noch hier und da in der warmen 
Sommernadt am Ded umher gejtreuten Gefährten. 

Alles jprang jetzt herbei, und Tief wild und rathlos 
durcheinander; Einige fühlten nah Grund, Andere riffen am 
Tau, ein paar fprangen nad dem Rootjen, um diejfen an’s 
Steuerrad zu rufen, Keiner aber dachte an die Hauptjache, 
daß das Dampfboot auch nicht ohne Dampf regiert werden 
fönne, und erjt die Feuer wieder aufgeihürt und das Waſſer 
erhitt werden müfle, ehe jie hoffen durften, wirklich erniter 
Gefahr für ihr Boot zu entgehen. 


Fr. Gerftäder, Gefammelte Schriften, VIII. (Flußpiraten.) 18 
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Des Steuermann fejter Ruf jammelte die Schaar zuerjt 
wieder zu geregelter Thätigkeit. Raſch wurden vor allen 
Dingen um die jtet3 bereit liegenden Kleinen Anker Taue 
gejehlagen, dieje über Bord zu werfen und fie wenigjtens da 
zu halten, wo fie fi) gerade befanden. Die Feuerleute mußten 
indefjen unter allen Keſſeln die Feuer aufihüren und zu 
gleiher Zeit nachpumpen, damit niht durch Wafjermangel 
ein noch größeres Unglüf — das Zerjpringen derjelben — 
herbeigeführt würde. Dieje Vorfihtsmaßregeln, zur rechten 
Zeit getroffen, wären auch Hinlänglich gemwejen, das Boot gar 
bald wieder in Stand zu fegen. Durch die ungemein jtarfe 
Strömung aber waren fie jchon weiter hinabgerifjen, als jie 
im Anfange jelber vermuthet hatten, denn dieſe führte jie 
mit reißender Schnelle, und zwar rüdmwärts, dem weſtlichen 
Ufer entgegen. 

„Stangen hinter — an Larbord Steragedeck!“ jchrie der 
Steuermann mit heiſerer Stimme, „ſtemmt Euch, meine 
Burſchen, juht die Bäume zu treffen und jchiebt ab.’ 

Die Matrojen gehorhten in flüchtiger Eile dem Befehle 
— die langen Stangen wurden, alles von Paſſagieren 
niederrennend, was ihnen zufällig in den Weg trat, nad 
hinten geichleppt und dort raſch über Bord und gegen die 
Seitenwand gejtemmt, um das jet unvermeidlihe Anprallen 
wenigjtens jo viel als möglih zu mildern. Die Unter 
waren zu gleicher Zeit ebenfalls übergeworfen; der weiche 
Schlammboden gewährte ihnen aber nocd feine Feſtigkeit — 
jie fchleppten nad, und in demjelben Moment rannte auch 
der Dan Buren, feitwärts gegen das Ufer treibend, mit der 
Larbordſeite und mit dem hintern Theile zugleich ſo gewaltig 
gegen die Stämme an, daß das mächtige Boot bis in ſeinen 
Kiel hinunter erzitterte, und das Larbordradhaus krachend 
und praſſelnd zuſammenbrach. 

Die Paſſagiere ſtürmten jetzt erſchreckt von allen Seiten 
herbei, einzelne ſogar ſchon mit ihren Habſeligkeiten unter 
dem Arm oder auf dem Rücken, bereit, mit nächſter Gelegen⸗ 
heit an's Ufer, oder doch wenigſiens in ein rettendes 
Boot zu ſpringen. Auch die Mannſchaft ſelbſt war im erſten 
Augenblick beſtürzt, denn man wußte noch nicht genau, wie 
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bedeutend der angerichtete Schaden jei, und ob der Rumpf 
wirkli jo gelitten habe, daß das Fahrzeug ſinken müſſe. 

Der Zimmermann jprang denn auch vor allen Dingen 
in den Rumpf hinunter, und die Pumpen wurden verjudt. 
Da ergab es jih denn, daß der Dan Buren wahriheinlid nur mit 
dem breiten Oberiheil in das jtarre Treibholz hineingerannt jei, 
und weiter nicht gelitten habe ald an Rad, Bulwarks und 
Steuer. Allerdings wurde der Schaden jet jo ſchnell als 
möglid, und jo gut es gehen wollte, auögebefjert; ehe das 
Steuer aber wieder hergejtellt war, konnten jie nicht daran 
denten auszulaufen, und die Sonne ftand jhon hoch am 
Himmel, als diejes erjt, mit Hülfsjtüden und jtarfen Ketten 
geihnünt und befejtigt, jo weit hergerichtet war, um den 
‚ Dan Buren wenigjtens bis Helena zu nehmen. Dort mußte 
dann Alles wieder ordentlich reparirt werden. 

Zweimal machten jie dabei vergebens den Berfuh aus: 
zulaufen, denn noch immer verweigerte daß Steuer den Dienit. 
Das Larbord:Rad war nämlich ganz zertrümmert, und fie 
mußten mit dem ebenfalld beſchädigten Starbord:Rad allein 
gegen den Strom anarbeiten. Hierdurch murde der Bug 
aber natürlih gegen Xarbord hinübergeworfen, was das 
Steuer außergewöhnlih anſtrengte. Endlich, und noch mit 
einem ſtarken Tau verjehen, ſchien e8 genügend zu jein; Die 
Maſchine fing wieder an zu arbeiten, und wie ein verwundeter 
Zeu, der traurig die zerſchoſſene Pranke nachſchleppt, jo Feuchte 
und ächzte das verlegte Boot jchwerfällig jtroman. 

Die Sonne hatte den Zenith jchon überſchritten, als jie 
Helena erreihten und dort landeten, um vor allen Dingen 
erjt wieder ordentlich flußtüchtig zu werden. Tom Barnwell 
aber, der in peinliher Ungeduld ſich zehnmal an's Ufer ge- 
wünſcht hatte, um zu Fuß jchneller noch die Stadt zu er: 
reihen und der Abfahrt des alten Edgeworth zuvorzufommen, 
war indeß den ganzen Morgen bittren Unmuths voll auf 
dem Hurricanedeck Hin und her gelaufen, und hatte ver: 
gebens nad) den zahlreichen vorbeitreibenden Flatbooten aus— 
geihaut. Eins jah aus wie das andere, und er fonnte un- 
möglich erkennen, welches das jei, zu dem er gehöre. 

Einmal zwar glaubte er an mehreren, nur dem Auge 
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eine Bootsmannes bemerklihen Kleinigkeiten, und troß des 
beginnenden Nebels, die Schildfröte zu erkennen, und hatte 
Ihon die Hände trichterförmig an den Mund gelegt, fie wo 
möglich anzurufen. Da entdedte er an Bord jenes Bootes 
eine Menge Kiſten und zwijchen diefen eine Frau, die, wie 
e8 ihm vorkam, geihäftig unter ihnen herumging. Das 
tonnte ihr Boot aljo auch nicht fein — an Bord der Schild: 
fröte war feine Frau, und er hoffte jet nur, Edgeworth 
werde, vielleicht durch irgend etwas aufgehalten, Helena noch 
gar nicht verlafjen haben. 

Darin follte er fich freilich getäujcht jehen — das Boot 
war wirflih und, wie er jpäter erfuhr, erjt ganz furze Zeit 
vor feiner Ankunft abgefahren, und als er hörte, daß der 
Alte eine Frau ald Paflagier mitgenommen, mußte er aud) - 
gewiß, er habe fich in dem Boote damals nicht geirrt. Hier 
half aber freilich fein langes Ueberlegen weiter, und er ge— 
leitete nur vor allen Dingen das arme Mädchen, das ſich 
willenlo8 an jeinen Arm hing, jo raſch als möglich in das 
Union:Hotel, und erzählte dort, allen weiteren Tragen dar: 
über auszuweichen, ebenfall® wie auf dem Dampfboot, daß 
es feine Schweiter jei, die von New-Orleans heraufgefommen 
wäre. 

Hier aber Hatte er noch mit einer und allerdings am 
allerwenigften erwarteten Schwierigkeit zu Fämpfen, denn 
Mr. Smart, der ihm in dad Zimmer hinauf folgte und ji) 
bald jelbjt von dem troitlojfen AZujtande der Unglücklichen 
überzeugte, erklärte ihm ganz frei und offen, daß er, was 
ihn jelbjt beträfe, daS arme Weſen von Herzen gern bei ji 
aufnehmen und verpflegen würde, daß diejes aber weib- 
licher Pflege bedürfe, und feine Frau jett jo mit Geſchäften 
überhäuft ei, wie noch nie vorher. Sie befand ſich deshalb 
auch in keineswegs rojenfarbener Laune, und er verficherte 
dem jungen Manne, jie würde, wenn ihr das Mädchen jo 
ohne Weiteres aufgebürdet werden jollte, nicht allein aus 
Leibesträften dagegen protejtiren, jondern aud in diefem 
Departement, wo ihr Befehl vor allen anderen gelten mußte, 
ohne Umftände die Wiederentfernung der Kranken verlangen. 

‚Aber wo um Gottes willen joll ich mit dem armen 
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Wefen bin ?" fagte Tom traurig, al3 er dem Wirth den 
wahren Verlauf der Sache erzählt hatte. „Das Boot ijt fort, 
ih muß nad, denn ich Habe nicht allein mein ſämmtliches 
feines Vermögen, jondern auch alle meine Kleider dort an 
Bord, und diejes unglüdliche Weib darf ich in ihrem Zus 
jftande, ohne Schuß, ohne Freunde hier, in einer fremden 
Stadt unmöglich zurüdlaflen. — Eben jo wenig fann id) fie 
aber mit mir nehmen; behaltet fie deshalb hier, mein guter 
Herr, und jeid verfichert, daß ich vielleicht fon in wenigen 
Tagen wieder zurüd bin und Euch dann reichlich vergüten 
werde, was Ihr an ihr gethan.‘ 

Ihr Geſpräch wurde hier von außen her und auf etwas 
laute Weile unterbroden, denn draußen auf dem Gange 
hörten fie plößlid Mrs. Roſalie Smart, die eben in feines- 
wegs freundlichen Ausdrüden dagegen eiferte, daß hier jeder 
„lumpige Bootsmann“ hereinfallen follte, um ihr feine Dirne 
in’3 Haus zu jchleppen. 

„Schweſter?“ rief fie dabei, wahrſcheinlich auf eine von 
dem Neger gemachte Entgegnung — „Schwejter? — was 
da Schmweiter — da fönnte Jeder fommen und feine Schweiter 
bringen. Und noch dazu nicht recht bei Sinnen — na weiter 
fehlte mir gar nichts. Jetzt, wo ih Tag und Nacht nicht 
weiß, wo mir der Kopf ſteht; jett, wo ich mich pladen und 
quälen muß, um nur das Haus in Ordnung zu halten und 
die gejunden Gäſte zu bedienen, ja wo nur erjt nod 
geitern mein Mädchen fortgelaufen tft, das mir dieje Perjon, 
diefe Mrs. Breidelford abjpenjtig gemacht Hat, jett joll ich 
auch noch SKranfenwärterin werden? Go? oder will Mr. 
Smart da8 junge Ding vielleiht gar jelber warten und 
pflegen? Nein, daraus wird nichts, aus dem Haufe muß jie 
mir wieder, und das glei; ich will doch ſehen, wer bier 
Zimmer zu vergeben hat, Mr. Smart oder id. Wenn er 
das bejorgen will, jo joll er auch die Wirthichaft führen und 
die Betten in Ordnung halten, und dann bin ih nachher 
ganz überflüffig — ich werde jo jchon mehr wie ein Dienſt— 
bote und Sclave behandelt. Hier will ich denn aber doch 
einmal jehen, wer —“ 

Das Weitere wurde unhörbar, denn Madame arbeitete 
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fih in gewaltigem Eifer die Treppe hinauf, und es war 
augenſcheinlich, daß fih die Ausfichten, dieſe Sade im 
Frieden und Treundfchaft beizulegen, mit jeder Minute ver= 
ringerten. 

„Ih will hinauf und fie felbit darum bitten,” jagte 
Tom jest raſch und griff nad) feinem Hut — „fie fann und 
wird mir’ nicht abſchlagen. Sie muß aud miflen, was fie 
dem eigenen Geſchlecht ſchuldig ift, und darf ihr Herz dem 
Mitgefühl nicht ganz verſchließen.“ 

Er wollte hinaus, Smart aber, der fich bis jetzt das 
Kinn mit dem Zeigefinger und Daumen der rechten Hand 
finnend gejtrihen und ftarr dabei vor fich niedergeiehen hatte, 
ergriff ihn rafh am Arme und fagte jchnell: 

„Halt! Sie verderben die ganze Geſchichte. — Meine 
Frau ift herzensgut, wir haben aber einen Fehler gemadt: 
dem Mädchen it nämlich eine Stube angewieſen, ehe fie 
darum befragt wurde, und das vergäbe fie nie. — Gehen Sie 
jegt nahträglich zu ihr und bitten Sie um etwas, was 
wir ſchon vorher als gejtattet angenommen haben, jo möchte | 
ih Sie nur erſuchen, mich vorher etwa zweihundert Schritt 
fortzulaffen, denn Sie befämen das ſchönſte Aufgebot, das 
man fih wünſchen fann, und Ihre Bitte erfüllte ſie nachher 
erſt recht nicht. Darin kenn' ich — 

„Aber, um Gottes willen, was Fuen wir denn da thun?“ 
rief Tom in Verzweiflung — „Sie ſind der einzige Menſch 
hier in ganz Helena, dem ich dieſe Unglückliche anvertrauen 
möchte, und gerade Sie verweigern es. Oh fürchten Sie 
ja nicht, daß ich etwa nicht wiederkäme und die Schuld ab- | 
trüge — Sie wiffen nicht, wie theuer mir jenes arme Wefen | 
einft war —“ 

„— meine Alte zu gut,” fuhr Smart fort. „Ein Mittel | 
giebt e8 aber noch, und das wäre wenigitens eines Verſuches 
werth.“ 


„Und das iſt?“ 
„Ruhig — laſſen Sie mich machen — warten Sie ein— 
mal,‘ und er ſah ſich dabei rings im Zimmer um — „ja, 


das wird gehen. Springen Sie einmal zu dem enter da 
hinaus.‘ 
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„Aber, Mr. Smart!" fagte erjtaunt der junge Boots— 
mann. 

„Ja, ih Kann Ihnen nicht helfen,“ Tächelte der Yankee — 
„wir müſſen heute ein bischen Komödie fpielen. Springen 
Sie nur da zum Fenfter hinaus und fommen Sie mir vor 
Abend nicht wieder in's Haus.“ 

„Daß geht unmöglich!“ rief Tom — „id kann die Un- 
glückliche nicht eher verlaffen, bis ich fie ficher untergebracht 
weiß; und — und was follte ihr denn das auch nüken? — 
ih muß erſt wiflen, wie es mit ihr wird.” 

„a, dann müflen wir's unterlafjen,” jagte der Yankee 
gleihgültig und jchob die Hände wieder in die Taſchen. — 
„Das ift das inzige, was ich weiß; wenn Sie dafür feine 
Zeit haben, jo thut's mir leid. — Vielleicht nähme fie Squire 
Dayton.‘ 

„Wer ift Squire Dayton?” 

„Der Friedensrichter hier im Orte — er ift verheirathet 
und hat aud noch ohnedies eine weitläufige Verwandte feiner 
Frau bei fih. — PVielleiht nimmt der fie in’3 Haus.‘ 
„Slauben Sie, daß ich ihn jett finden kann?“ frug Tom 
chnell. 

„Nein,“ ſagte der Yankee ruhig — „der iſt fortgeritten, 
und die beiden Damen ſind auch nicht daheim.“ 

Tom ging unruhig ein paar Mal im Zimmer auf und ab. 

„Und hoffen Sie wirklich, daß Sie Ihre Frau dazu über— 
reden fönnen, die Unglückliche aufzunehmen?“ ſagte er end— 
lich, als er wie verzweifelt vor Smart ſtehen blieb. 

„Ueberreden? nein,“ erwiderte dieſer. — „Es kann ſich 
Niemand auf dieſer Welt rühmen, meine Frau zu etwas 
überredet zu haben, doch — ich bringe ſie dazu — 
ich hoffe es wenigſtens, und das iſt ja Alles, was Sie 
wollen. Alſo — wenn's Ihnen gefällig wäre — dort iſt das 
Fenſter —“ 

„Aber weshalb nur zum Fenſter hinaus?“ 

„Weil Sie jetzt gerade meiner Frau nicht draußen be— 
gegnen ſollen — oh, Sie können wohl die fünf Fuß nicht 
hinunterſpringen!“ 

Tom wollte noch etwas erwidern — bezwang ſich aber, 
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öffnete den einen Tenfterflügel und drehte fih dann noch 
einmal gegen den Wirth um. 

„Sir, fagte er — „wenn Sie nur ahnen könnten —“ 

Ein Schritt wurde auf dem Gange gehört. 

„Meine Frau,‘ jagte der Yankee einfah, und machte da= 
bei eine leife Verbeugung, als ob er dem jungen Mann 
Semanden, der eben in die Thür trete, vorſtellte. Diefer 
verjtand den Wink, legte, ohne weiter ein Wort zu ermibern, 
die rechte Hand auf das Fenſterbrett, und war mit einem 
Sat unten auf der Straße. 

Keine drei Secunden jpäter ging die Thür auf, und 
Mrs. Smart trat, mit fajt eben fo erhittem Geſicht, als 
wir ihr im Anfang unjerer Erzählung begegneten, in's 
Zimmer, ‚obgleich diesmal ihre Röthe wohl einen andern, viel 
gefährliheren Grund haben mochte. 

Smart aber ging plötzlich — die Hände auf dem Rüden, 
den Hut fajt noch weiter nad hinten gedrüdt als gewöhn— 
lich, mit fchnellen Schritten in der Stube auf und ab. 

‚Ber hat mir die Mamfel in’s Haus —?“ waren die 
eriten Worte, die fie ſprach, und fie ftemmte dabei, als ob 
fie ihren Grimm erſt recht von unten heraufdrüden wollte, 
die Arme in die Seite. Selber unterbrach fie fich aber in 
ihrer Rede, als fie Niemanden bei ihrem Mann bemerkte, wo 
fie doch gewiß glaubte, Stimmen gehört zu haben. — „Mit 
wen ſprachſt Du denn eigentlich eben hier?” jagte fie dann 
erftaunt und fchaute fich überall um — „ih weiß doch, daß 
ih Jemanden reden hörte.‘ 

„Wohl möglich, erwiderte der Gatte furz, ohne den 
Blick auch nur einmal auf fie zu Heften — „ich kann mit 
mir felbjt geiprodhen haben. Doch das ift einerlei, ich will 
nicht3 mit vagabondirendem Gefindel zu thun haben, und ih 
muß Dich bitten, mein Kind, mich fünftig, ehe Du Gäfte, 
das heißt ſolche Säfte, kranke Gäſte in's Haus nimmit, 
davon zu benadrichtigen.‘ 

Mrs. Smart blieb vor Verwunderung, ohne aud nur 
eine Silbe darauf zu erwidern, ftehen. 

„Es ift ganz gut, mildthätig zu fein,“ fuhr der Wirth, 
ihr Erftaunen gar nicht beachtend, fort — „ich will aber 


251 


mit dem Bootögefindel nicht? zu thun haben. Niemand hat 
weiter Noth und Sorge davon als ich, und Niemand —“ 

„Sp?“ fuhr jebt plötlihd Mrs. Smart auf, denn Jona— 
than hatte eine Saite berührt, die jedesmal bei ihr einen 
raufhenden Anklang fand — „Io — der geitrenge Herr da 
Hat Sorge und Noth davon, wenn Gäfte im Haufe find? 
er focht wohl das Effen, oder hält Betten und Stuben rein? 
oder beforgt Wäſche und fonftige Gegenftände, die zu Küche 
und Haus gehören? Hat nun je ein Menſchenkind ſchon fo 
etwas gehört? Wo aber fommt das Mädchen her? wer 
bat fie mir in's Haus gebradht, und was joll mit ihr ge: 
ſchehen ?“ 

„— wird dann auch ſpäter einmal dafür verantwortlich 
gemacht,“ ſagte Jonathan, der, während ſie ſprach, ihr ruhig 
in's Auge geſehen hatte und nicht um die Welt einen ein— 
mal begonnenen Satz unvollendet gelaſſen hätte. 

„Wer ſie in's Haus gebracht hat, will ich wiſſen,“ rief 
Mrs. Smart ärgerlich. 

„Das kann uns gleichgültig ſein,“ entgegnete Jonathan, 
— „ein junger Farmer von Indiana war's — es iſt ſeine 
Schweſter, und er iſt fremd hier und meint, die Perſon müßte 
elend umkommen, wenn ſich nicht eine rechtſchaffene Frau 
ihrer annehme, weil er jetzt, um ſeinen Geſchäften nachzugehen 
und ſein Leben zu friſten, den Fluß hinab muß. Was geht 
das aber uns an? ich kann hier Fein krankes Geſchöpf war: 
ten und pflegen und — will die Umftände und den Spectafel 
auch nicht in meinem Haufe haben.‘ 

„Perſon — Geihöpf? ja, das ift fo die Art, wie 
Die Herren der Schöpfung von einem armen Frauenzimmer 
reden, das nicht ein Seidenkleid an und einen Federhut auf 
hat” — fiel ihm hier Mrs. Smart etwas pilirt in die Rede 
— „Du brauchſt auch fein krankes Geſchöpf zu warten 
und zu pflegen — das wäre aud die rechte Wartung und 
Pflege, die es befüme Wo ift denn aber der Musjd, der 
bier anderen Leuten feine Shwejter in's Haus bringt ?“ 

„Sort! rief Mr. Smart in höchſter Aufregung — „fort 
ift er — das ärgert mich ja eben jo — zwingt mir die Per- 
fon ordentlih auf — fagt, ich hätte überhaupt darüber gar 
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nichts zu beftimmen, das wäre der Hausfrau Sache, und 
Mrs. Smart’8 Edelmuth wäre befannt und noch mehr folchen 
Unfinn, und fort ift er nun, mitten in den Wald hinein, 
vielleicht nach Little Rod oder jonft wohin. Doch was geht 
dad mih an? — madt er fich jo wenig aus feiner franfen 
Schmeiter, daß er fie auf ſolche Art fremden Leuten über: 
läßt, jo brauch’ ich noch weniger Theil an ihr zu nehmen. 
Nicht einmal ein einziges Kleidungsftüd hat fie mit — nicht 
einmal ein Hemd, ihre Wäſche zu wechſeln.“ 

„Mr. Smart!“ rief Mr3. Smart auf das Tieffte empört 
aus — „ih muß Gie bitten, Ihre Ausdrüde anjtändiger zu 
wählen, wenn Sie in meiner Gegenwart von ſolchen Sachen 
reden wollen. ch bin gerade jo gut eine Lady, als ob ih 
in New-York oder Philadelphia wohnt. Wo bat übrigens 
der geftrenge Herr bejtimmt, daß die Kranke hingeſchafft 
werden joll ?” 

„Hingeſchafft? was kümmert das ung?” ſagte Jonathan. 
„Scipio joll fie vor die Thür führen, und fie mag gehen, 
wohin ed ihr beliebt. Ach will weiter nicht mit ihr zu 
thun haben.’ 

„Vor die Thür können mir fie nicht ſetzen,“ fagte Mrs. 
Smart, „das ift gegen Menfchen: und Ehriftenpflicht, und ich 
will e8 nicht nachgeſagt haben, daf ich jo ein arme3 Ding aus dem 
Haufe geworfen hätte, blos weil es fein Geld und feine 
Kleider hatte, und fonft noch unglüdlid war. — Uebrigens 
haft Du aud gar nichts damit zu thun; die Sache geht 
Did weiter nichts an, das Mädchen mag meinetwegen ein 
paar Tage hier bleiben, und wenn es ſich ordentlid beträgt 
und fih wieder erholt, jo mollen wir ſehen, was weiter 
wird. Ich brauche fo Jemanden als Hülfe im Haufe, wenn 
ih nicht förmlich draufgehen und mid aufreiben fol. Das 
ift Dir aber einerlei — Du gehft Deinen Gefchäften oder Ver: 
anügungen nad, und kümmerſt Dich nicht, wie fih Dein ar- 
mes Meib plagen und quälen muß. Du weißt freilich nicht, 
wie es jo einem armen Weſen zu Muthe ift, das feine El- 
tern mehr bat und nun verlaffen in der Welt ſteht. — So 
jeid Ihr Männer aber — hartherzige Egoiſten, alle mitein- 
ander, und uns, die wir fo etwas befler wiſſen müflen, 
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denen der liebe Herrgott ein Herz in die Bruſt gelegt hat, 
das Leiden Anderer zu fühlen — uns wollt Ihr dann aud) 
noch vorſchreiben, was wir thun oder laflen follen, wenn es 
fih um etwas handelt, wo eben nur ein Weib über ein 
Meib enticheiden fann. Das laß Dir aber nur nicht weiter 
einfallen; das Mädchen bleibt jett bei mir, biß ich fie jelber 
fortſchicke.“ 

Und damit verließ Madame das Zimmer, warf die Thür 
heftig hinter ſich zu, und ſtieg ſtracks zu dem Zimmer des 
armen Kindes hinauf — freilich jetzt in anderer Abſicht, als 
ſie vorhin in ihrem Selbſtgeſpräch geäußert hatte. Jonathan 
aber ſchob wieder, wie das jo ſeine Art war, wenn er ent— 
meder gar ernfthaft über etwas nachdachte oder ſich ganz 
außergewöhnlich freute, die Hände tief in feine Beinkleider- 
taſchen hinein und ſchritt, aus Leibesfräften den Yankee 
Doodle pfeifend, in dem Fleinen Zimmer auf und ab. 


20. 


Der Ire theilt Jonathan Smart feinen Verdacht mit. — 
Tom Barnwell's Zengniß. 


— — — 


Jonathan Smart wurde in ſeinen höchſt erfreulichen 
Selbſtbetrachtungen durch einen Beſuch unterbrochen, der ihn 
nicht allein ſtörte, ſondern auch ohne weitere Umſtände ſeine 
Aufmerkſamkeit auf längere Zeit verlangte. 

„Run, O'Toole?“ frug der Wirth, als er ihn erſtaunt 
betrachtete — „mo habt hr denn geitern und heute den 
ganzen Tag geſteckt? Ihr mwaret ja auf einmal ordentlich 
verihmwunden! Donnermetterr, Mann, wie ſeht Ihr denn 
aus ?“ 

„Verſchwunden?“ wiederholte O'Toole — „nein, das wohl 
nit, aber heimlich fortgegangen — ja. Dod hört, Smart 
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— id habe ein Wort mit Euch zu reden und machte dad — 
aufrihtig gejagt, Lieber mit Euch im Freien ab. Hier in 
dem Zimmer, dent’ ich immer, kann man nichts jagen, was 
der Nachbar, der an der andern Seite der Wand jtedt, nicht 
ebenfalls hören müſſe, und da mir feineswegs damit gedient 
wäre, daß die ganze Stadt gleih von Haus aus erführe, 
was ih Euch mitzutheilen habe, jo dächt’ ich gingen wir ein 
bischen, meinetwegen an's Flußufer hinunter, jpazieren.‘ 

„So? alſo Geheimniſſe?“ lachte Smart, „nun, da muß 
ih ja wohl mitgehen. Aber was betrifft’s 2‘ 

„Kommt erjt hinaus, dort draußen jpricht ſich's beſſer,“ 
erwiderte der re, und ohne weiter eine an ihn gerichtete 
Trage zu beachten, verließ er raſch das Haus, und jchritt 
dem Flußufer zu, wo ihn Smart bald einholte und jtellte. 

„Run, zum Henker, was rennt hr denn jo?‘ rief er 
bier, als er den Kleinen Mann Hinten am Rodfragen faßte 
und fejthielt. „Wir wollen doch wahrlich nicht zu Fuß nad 
dem Arkanjas, daß hr dorthin Sieben - Meilen : Schritte 
macht.“ 

„Smart,“ ſagte O'Toole, indem er plötzlich ſtehen blieb 
und ſich gegen den Wirth wandte, „Ihr erinnert Euch doch, 
daß neulich Abends jenes Boot dort hinüber ruderte —“ 

„Ja wohl.“ 

„Gut — das Boot iſt nicht bei Weathelhope gelandet.“ 

„Das iſt erſchrecklich,“ meinte der Yankee lächelnd — 

„aber wo denn ſonſt?“ 
| „Das weiß ich eben nicht,” rief der re ärgerlih und 
ftampfte mit dem Fuße den Boden. 

„Ihr habt mir in der Sache allerdings fein Stillihmweigen 
auferlegt, Mr. O'Toole,“ bemerkte Smart feierlich, „ich ver: 
fihere Euch aber nichtsdejtoweniger, und zwar ganz von 
freien Stüden, daß ich feiner jterblihen Seele diejes mir 
anvertraute Geheimnig je — ſelbſt nit unter peinlicher 
Tortur — vertrauen oder gejtehen werde.‘ 

„Smart — die Sade iſt ernfthafter, als Ihr glaubt,‘ 
rief O’Toole ärgerlid. — „Allerdings weiß ich nichts Be— 
ftimmtes, ein Geheimniß Liegt aber diefen Booten zum Grunde. 
Jenes Fahrzeug ift nicht drüben gelandet, aber auch nicht, 
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weder jtromauf noch jtromab am Ufer Hingefahren; ih bin 
eine ganze Strede hinauf und hinunter gegangen, und überall 
haben mir die Leute verfichert, es könne fein Ruderboot, 
außer mit ummidelten Rudern, zu jener Stunde an ihrem 
Ufer vorbeigefahren fein, ohne daß fie es gehört hätten. 
Weshalb find nun die Burfhen da hinüber gefahren, wenn 
fie nicht landen wollten? infach deshalb, um uns bier 
glauben zu maden, fie gingen dort hinüber, während ihr 
Ziel ganz wo ander8 lag — und weit fann das Ziel aud) 
nit von hier jein, fie hätten ſich ſonſt nicht ſolch' unnüße 
Mühe mit ung gegeben. Ich bin jetzt — und daß ift 
eigentlih die Sache, die ih Euch mittheilen wollte — feſt 
davon überzeugt, daß die Bootsleute irgendwo drüben im 
Sumpf — ja vielleiht’fogar hier auf der Arfanjad-Seite — 
einen Schlupfwinkel haben, wo fie, wenn ſie nichts Schlim— 
meres thun, wenigſtens ihre Spielhöllen halten und andere 
ehrliche Chriſtenmenſchen dadurch unglücklich zu machen juchen. 
Meinen armen Bruder haben fie in folcher Spieljpelunfe 
auch einmal bis auf3 Hemd ausgezogen und nachher halb: 
nadt vor die Thür geworfen. Es wäre ein Werk der Barm— 
herzigfeit, ein jolches Neft zu zerjtören und überhaupt eine 
Bande hier aus der Gegend zu vertreiben, die nichts Gutes, 
aber unendlich viel Elend über ihre Nachbarn bringen Fann. 
Hier oben da3 Haus, der graue Bär, mie ſie's nennen, 
it auch ein ſolcher Plab, dem ich von Herzen wünſche, daß 
ihn der Miffiffippi einmal bei nächſter Gelegenheit mit fort- 
ſpült.“ 

„Hm — ja,“ ſagte Smart endlich nach ziemlich langer 
Pauſe, während er ſich das Kinn ſtrich und gar ernſthaft 
vor ſich nieder ſah. — Das, was ihm Tom Barnwell an 
dieſem Morgen erzählt hatte, fiel ihm faſt unwillkürlich wieder 
ein, und er blickte ſinnend nach dem Strom hinaus, den aus 
Sümpfen kommende leichte Nebelſchleier umzogen und über 
die noch immer hier und da in der Sonne blitzende Fluth 
einen dünnen beweglichen Schleier woben. „Und Ihr wißt 
ganz ſicher, daß ſie nicht drüben gelandet ſind?“ frug er 
endlich — „nicht etwa bei Millers unten? denn von da an 
führt auch noch ein Weg durch den Sumpf.“ 
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„Das dacht’ ich ebenfalls,“ rief O'Toole, „und lieg mid) 
deshalb die Mühe nicht verdriegen, Hinab zu laufen, aber 
Gott bewahre! Millers Nigger, Jim, Ihr kennt ihn ja, 
bat von Dunfelwerdenan das Ufer nicht verlaffen, und ſchwört 
Stein und Bein, es jei feine Kate in der Zeit vorbeige- 
Ihwommen, viel weniger an Land geitiegen. Und in den 
Rohrbruch, unten und oben, können jie doh wahrhaftig aud 
nicht ohne ganz befondere Gründe hineingefrohen jein. Bei: 
läufig gejagt, war ich auch bei dem Deutſchen dort unten, 
Brander heißt er, glaub’ ich, der neulih hier auf einmal 
franf gejagt wurde, und nah dem der Doctor in Naht und 
Nebel jortiprengen mußte. Aber fein Finger thut ihm weh, 
oder hat ihm die legten acht Wochen meh gethan. Ich will 
gerade nicht be — aber da fommt Einer von der Bande, jeid 
ruhig, wir bereden die Sache ein ander Mal.’ 

Smart wandte ſich jchnell nach dem alſo Bezeiihneten um, 
erfannte aber niemand Anders, als unjern alten Freund 
Zom Barnmwell, der nach jeinem Boot gejehen hatte und nun 
am Ufer beraufichlenderte. Als er den Wirth bemerkte, 
ging er raſch auf ihn zu und rief ihn ſchon von Weitem an: 

„Run Sir — wie ijt’3? habt Ihr Euch des armen Mäd— 
hend erbarmt? — wollt Ihr fie nicht wieder heraus auf die 
Straße jtoßen ?' 

„Ei nun,” lächelte Jonathan — „ic hätte das jchon gern 
gethan, aber — meine Frau will nit. — Sie bejteht dar= 
auf, daß arme Kind bei ſich zu behalten und es zu pflegen, 
bis es wieder gejund ift — nachher joll es aber erit recht 
da bleiben und ihr in der Wirthichaft Helfen.‘ 

„Das haben Sie durchgeſetzt?“ rief der junge Dann 
freudig. 

„Wer? ih?" fagte Mr. Smart — „fragen Sie einmal 
meine Frau darüber. — Aber — Scherz bei Seite, Sir — 
erzählen Sie und doch noch einmal — uns Beiden hier — 
Mr. D’Toole ift ein Freund von mir und ein braver Mann 
— mie und wo, aber bejonders genau, wo Gie dag Mäd— 
chen gefunden haben, und was es dort für Auskunft über 


fi gab.‘ 


Tom willfahrte gern dieſem Wunſch und gab über jenen 
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Platz, wo er die Unglüdliche auf jo wunderbare Art ange- 
troffen hatte, jo ausführlichen Bericht, ala es ihm möglich war. 

„Und konntet Ihr gar nichts weiter von dem arınen Kinde 
Herausbefommen, wie e3 auf die Inſel gerathen jei? ob e3 
Schiffbruch gelitten, ob das Boot vielleiht einfah auf einen 
Snag gerannt, oder vielleiht gar — angefallen wäre?” frug 
Smart endlich, während der Ire mit der gejpanntejten Auf: 
merkſamkeit dem Berichte laujchte. 

„Rein, ſagte Tom jinnend — „nichts Gewilles, denn in 
ihrem Zujtande konnten ihre Reden kaum für zurechnungs— 
fähig gelten, obgleich einzelne Worte, die ihr entihlüpften, 
auch wieder das Fürdterlichjte ahnen Tiefen — fie ſprach 
von gejpaltenen Köpfen und blutigen Leichen — von ihrem 
— Gatten, der rein und weiß aus der Fluth emporgetaucht 
wäre. Ich hoffe, ihr Zuſtand wird ji, bis ich zurüdkehre, 
gebejjert haben und jie jelbit dann vielleicht Näheres über 
ihr Unglüd anzugeben willen. Ah Gott, es iſt ja auch mög: 
ih, daß irgend ein entjegliches Loos die Ihrigen betraf, 
und Schred und Entjegen ihre Sinne verwirrten. Es follen 
ji, wie ich ‘gehört habe, noch immer Indianer in der Nähe 
des Fluſſes aufhalten.‘ 

„Sie ſprach alſo gar nichts, was auf das Vorgefallene 
weiter Bezug haben konnte?“ frug der Ire. 

„Die erſten Worte, die ich hörte,“ ſagte der junge Mann 
nachdenkend — „klangen von einem Vogel, den ſie in ſeinen 
goldenen Käfig zurück haben wollten, und ſie redete von „durch 
die Büſche kriechen und ihn wieder fangen wollen“. Doch 
das war der Wahnſinn — ſie ſaß auch wie ein Vogel auf 
dem Aſte eines niedergebrochenen Baumes. 

„Nun, einen goldenen Käfig hätte ſie wahrlich nicht 
gehabt, wenn ſie auch gefangen geweſen wäre,“ meinte der 
Vankee. 

„Auf welcher Inſel war das? frug der Ire, „unten auf 
Dreiundjechzig ?“ 

„Ja, ich kenne die Zahlen nicht genau,“ erwiderte Tom; 
„es muß die zweite oder dritte von hier geweſen ſein.“ 

„Es lagen zwei von ihnen nicht weit von einander ent— 
fernt?“ 
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„Ja, ich glaube — erſt fam eine runde Kleine nel, 
dicht mit Baummollenholzihößlingen bededt — an der haben 
wir auch die Nacht mit dem Dampfboot gelegen.‘ 

„Die bat Feine Nummer und ift unbewohnbar,” ſagte 
der re. 

„Dann — ja wahrhaftig, dann muß die gefommen fein, 
wo ih Marien fand — ich weiß mich wenigjtens auf feine 
weiter zu erinnern, als no ein Stüd weiter unten zwei 
größere nebeneinander, zwilchen denen ich hinfuhr.‘ 

„Das ift Zwei: und Dreiundfehzig — alfo war das Ein: 
undjechzig. Die hat aber ein Hurricane durd und durch 
verwüſtet; — ich wollte dort einmal an’3 Land, es war 
jedoch nicht möglid einzudringen, die Bäume lagen wild und 
toll durcheinander.“ 

„Ja, ganz recht — an der Inſel war's, und Gott nur 
weiß, wie ſie in das Zweig- und Aſtgewirr hineingerathen 
iſt; ein wahres Wunder muß ſie gerettet haben. 

„Smart, Smart,“ ſagte der Ire kopfſchüttelnd, „ob am 
Ende nicht doch jenes Boot mit der ganzen Geſchichte zu— 
ſammenhängt.“ 

„Das wäre kaum möglich,“ meinte der Wirth, „am 
Mittwoch Abend ſind die hier abgefahren, und Donnerſtag 
— nun ja, es könnte ſchon ſein, das glaub' ich aber nicht.“ 

„Was für ein Boot?“ frug Tom, aufmerkſam werdend 
— „am Mittwoch Abend?“ 

O'Toole erzählte ihm den Verdacht, den er habe, und 
wie ein Boot, was hier vom Lande gejtoßen und gerade 
über den Strom gerudert, doch von Niemandem drüben gejehen 
worden wäre. 

„And das war am Mittwoch Abend ? 

a, Ipät.‘ 

„Ein junger Farmer, Namens Bredſchaw, den ich unter: 
wegs ſprach, erzählte mir, daß er an jenem Abend ein mit 
vielen Männern bejettes Boot angerufen habe,” jagte Tom. 

„Bredſchaw? der wohnt ja gleich hier unten, feine ſechs 
oder fieben Meilen von hier, und an dieſer Geite des 
Fluſſes.“ 

„Ja, ganz recht — er hat es mir noch geſtern erzählt 
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— er behauptet aud, es gingen, bejonders Nachts, recht 
häufig Boote dort vorüber, und zwar eben jo oft jtromauf 
als ftromab. Er meint, e8 müfje irgendwo, in Helena oder 
Montgomery Point, eine Spielhölle fein, daß fich die Leute 
nächtlicher Weile des Stromaufruderns unterzögen, um nur 
nicht entdedt zu werden und in Strafe zu verfallen.‘ 

„Sonderbar bleibt dag, ſagte Smart, — „das Fluß: 
volt — Ihr nehmt mir die Benennung nit übel — ift 
doch font gerade nicht jo entſetzlich furchtſam vor den Ge- 
feten, die fie wahrhaftig am allerwenigjten geniren.“ 

„Smart, — rief jebt der Ire plötzlich, — „ich habe 
mein Wort gegeben, dem Boote nachzufpüren, und ich will 
es halten — vorerft lande ich einmal bei Bredſchaw, und 
lafje mir von dem jagen, was er weiß, und dann unterjuch’ 
ich die Weideninjel und die darauf folgenden Nummern — 
eine nach der andern. Wind’ ich verdächtige Spuren, jo Hol’ 
ih Hülfe, fo jpür’ ich die Sümpfe ab. Bei St. Patric‘, ich 
will doch jehen, ob ich fo auf den Kopf gefallen bin, daß 
— am hellen lichten Tage Geſpenſter ſehe, wenn keine da 
ind.“ 


„Wann fahrt Ihr ab?“ frug Tom. 

„Gleich — das verſchieb' ich keinen Augenblick länger,“ 
lautete die Antwort; „wollt Ihr mit?“ 

„Ich gehe allerdings auch jtromab, aber jett noch nicht. 
— Ich darf jenes unglüdlihe Mädchen wenigſtens heute 
noh nit aus den Augen lafjen und fann morgen immer 
noch zeitig genug in Victoria eintreffen, ehe Edgeworth jein 
Boot ausgeladen hat, noch dazu da er, Mr. Smart’3 Ver: 
fiherung nad, auf mich warten will, bis ich ihm nachkomme. 
Ein jolder Fal wird ficherlihd mein etwas längeres Zögern 
entſchuldigen.“ 

„Gut, mir auch recht,“ ſagte O'Toole, „deſto ungeſtörter, 
und vielleicht auch unbemerkter, kann ich meine Nachfor— 
ſchungen beginnen, aber — etwas von Proviſionen ſollt' ich 
eigentlich mitnehmen.“ 

„Die mögt Ihr bei mir zu Hauſe einpacken. Geht zu 
meiner Frau, bittet ſie darum und ſagt nur, Ihr hättet —“ 

Fr. Gerftäder, Geſammelte Schriften. VIII. (Flußpiraten) 19 


290 


„Die giebt fie mir im Leben nicht,“ rief D’Toole — „Acushla 
machree, Smartden, kennt Ihr Eure Alte jo wenig, daß 
Ihr noch glauben Fönnt, die gehorchte einem jolchen Befehl? 
Sie hat mich ganz gern und weiß, daß ich ihr, wo ich nur 
kann, gefällig bin, heute ift fie aber in jo bitterböjer Laune, 
daß ich ihr nicht gern wieder zu nahe kommen möchte. ch 
ſprach vorher einen Augenblid mit ihr.‘ 

„— mid jchon darum gebeten, ich aber habe Euch grob 
angefahren und Euch geheißen, zum Teufel zu gehen.‘ 

„Hahahaha,“ — lachte D’Toole, — „Smart jpielt ein- 
mal wieder Herr im Haufe. — Nun meinetwegen, verjuchen 
fann ich das, und auf jeden Fall iſt's befjer, als wenn id) 
ſagte, Ihr ſchicktet mich deshalb. Good bye, Gentlemen, 
Good bye, die Zeit vergeht, und bei Gott, wir bekommen 
auch einen ächten Miſſiſſippi-Kebel. Nun wahrhaftig, wenn 
das nur nicht Ärger wird, und ich habe noch dazu neulich 
nieinen Compaß verloren. Da geh’ ich lieber zum Richter 
und borge mir da einen, der führt ihn jo immer in ber 
Taſche. — Der Henker mag dad Rudern holen, wenn man 
nicht weiß, wo Nord und Süd iſt.“ 

„And joll ih jebt mit zum Haufe gehen?" frug Tom, 
als D’Toole des Richters Wohnung zujcritt, ich hätte gern 
Gewißheit über ihr Schidjal, denn zu lange darf ich mein 
Boot nicht verlaſſen.“ 

„Nein, jet noch nicht,” ſagte Smart — „‚bleibt meiner 
Frau lieber noch ein bischen unter den Augen weg. Gie 
it herzensgut, will aber immer gern ihren eigenen Willen 
haben, und jo lange mir der nicht geradezu in die Quere läuft, 
laß ich ihr auch die Freude. Ihr habt übrigens feine Eile, 
das Flatboot erreicht heute Victoria nicht, ja liegt vielleicht 
jett Schon irgendwo an einer Sykomore fejt gebunden, denn 
bei dem Nebel, der gerade den Fluß herauffommt, aljo weiter 
unten ſchon ärger ift als bier, bürfte der beſte Lootſe nicht 
wagen mit einem Flatboot unterwegs zu jein. Er würde 
auf irgend eine Sandbanf laufen und dad Gteigen des 
Waſſers abwarten müjlen, oder gar, was noch viel ſchlimmer 
wäre, auf irgend einen Snag rennen, und dann ſänk' er jo 
tief, das ihm nicht einmal das Steigen etwas Weiteres hälfe. 
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Alfo geduldet Euch — die Nacht bleibt Ihr bei mir, und 
morgen früh wollen wir ſchon fehen, wie es weiter wird.“ 

Tom Barnwell, der wohl einjah, daß er dem Rathe des 
gutmüthigen Yankee folgen müfje, ichlenderte langſam am 
Ufer hin, um zu ſehen, ob er nicht auf einem der anderen 
Flatboote vielleicht einen Bekannten finde. Das war jedod) 
nicht der al, und er wollte eben in die Stadt zurüdgehen, 
als er Pferdegetrappel Hinter fih hörte. Gleich darauf fah 
er zwei Damen die Straße herabiprengen, die, aus dem In— 
nern des Landes kommend, den Fluß gleich oberhalb Helena 
berührte, und dicht an deſſen Ufer etwa Hundert Schritt 
hinführte, ehe fie wieder, nah Squire Dayton’s Wohnung 
zu, rechts abzmeigte. 

Tom blieb einen Augenblid jtehen, um fie an fich vorüber 
zu laſſen, und jah zu ihnen empor, die Sonnenbonnet3 aber, 
die beide trugen, verhinderten ihn, ihre Züge genau zu er: 
fennen. Nur einmal, als die Jüngſte ihre Karen Augen 
einen Moment fejt auf ihn heftete, war es ihm faft, als ob 
er das Gefiht ſchon einmal gejehen Habe, doch wurde ihm 
der Anblid zu jchnell wieder entzogen, als daß er zu irgend 
einer Gewißheit darüber hätte kommen können. Ueberdies 
gingen ihm jetzt viel andere, ernſtere Dinge im Kopfe herum, 
und er ſchritt ſchweigend, der unbekannten Reiterin nicht mehr 
gedenkend, in die Stadt. 


21. 


Com Barnwell findet eine Freundin Marie's. — Seine 
Unterredung mit dem Squire. 


Jene beiden Damen, welche der junge Bootsmann am 
Ufer des Fluſſes geſehen, waren Adele und Mrs. Dayton 
geweſen, die von Livelys zurückkehrten und nun in kurzem 
Galopp vor ihr Haus ſprengten. Ihr Mulattenknabe em— 
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pfing fie jhon an der Thür und nahm ihnen raſch die Pferde 
ab, während Mrs. Dayton zuerft nah ihrem Gatten frug. 

„Squire Dayton ijt diefen Nachmittag fortgeritten,‘ lau— 
tete des Knaben Antwort, — „Mr. O’Toole hat ebenfalls 
nah ihm gefragt. Er muß aber ſchon wieder in Helena jein, 
denn vorhin brachte ein Matrofe von dem Dampfidifi, was 
unten an der Landung liegt, fein Pferd, und fagte, Maiter 
würde bald nah Haufe kommen.“ 

Die Frauen ftiegen fchweigend die Treppe hinauf, und 
Adele legte nur ihr Bonnet ab, warf fi die langen vollen 
Loden aus der Stirn und öffnete das Clavier. Langſam 
glitten ihre Finger zuerjt über die Taſten hin; in leifen, kaum 
börbaren Accorden deutete fie mit leichtem Griff einzelne 
Melodien an. Immer feſter wurde aber die wehmüthig 
ernite Weife, in die fie hineingerathen ſchien, immer weicher 
verihmolzen die janften Töne in einander, und erjt da, als 
fie plößlih jchroff in einen Dur-Vecord überging und nun 
in raufchenden, wilden Harmonien die frühere Schwäche zu 
bannen, wenigſtens zu übertäuben juchte, glänzten und blig- 
ten ihre holden Augen wieder in dem alten gewohnten Teuer, 
und die kleinen zarten Finger berührten die Taſten mit jo 
feftem, ficherem Anſchlag, daß diefer auch wieder in jeiner 
Rückwirkung der Seele der Spielenden Feſtigkeit und Sicher— 
heit zu geben jchien. 

Mrs. Dayton hatte indefjen, von Nancy dabei unterjtütt, 
ihre Reitkleider abgelegt, jaß in ihren weichgepoljterten Stuhl 
zurüdgelehnt, daß reizende, aber etwas bleiche Kleine Antlitz 
in die Hand geftüßt, finnend da, und beftete nur manchmal 
das Auge feit und prüfend auf das halb von ihr abgewanbdte 
Köpfchen der jüngeren Freundin. 

„Was fehlt Dir, Adele?’ frug fie endlich leiſe, während 
ein kaum merkliches Lächeln um ihre Lippen fpielte, — „med: 
halb bift Du jo verdrießlich?“ 

„Wer? ih? verdrießlih? was mir fehlt? ein paar wun— 
berliche Fragen, Hedwig, — es ift mir nie wohler und id) 
bin nie munterer gewejen, als eben jett — was joll mir 
fehlen? Ad Du meint, weilich das alberne „days of absen- 
ce“ einmal durchſpielte? hahaha, e8 kam mir nur gerade jo 
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unter die Finger. — Nein, tanzen möcht’ ich jet — tan 
zen, bis ich — bis ich mich einmal recht ſatt getanzt hätte, 
Apropos, Hedwig, — der junge Mann, der gerade da, wo 
die erften Flatboote lagen, am Ufer jtand, fam mir recht be: 
fannt vor; ich bemerkte ihn nur eben erſt, als wir vorbei- 
iprengten, aus Selena ijt er aber nit. — Ich muß das 
Geſicht ſchon früher einmal gejehen haben, wenn auch vielleicht 
in anderer Tracht und anderer Umgebung.‘ 

„Mir war er fremd!” fagte Mrs. Dayton, — „feiner 
Kleidung nah ſchien er zu einem der Boote zu gehören. 
Doch wo nur Dayton wieder bleiben mag; ad, wenn er doch 
dad, was er vor kurzer Zeit zum erjten Mal erwähnte, wahr 
machen und von bier fortziehen wollte — ich weiß nicht — 
Arkanſas will mir gar nicht mehr gefallen. Dieſes rüde 
Leben und Treiben verlett mich — die Leute find, mit we: 
nigen Ausnahmen, fo roh und theilnahmlos, und Dayton 
jieht fich jo von allen Seiten in Anjpruh genommen, daß 
er fein Leben ja gar nit mehr genießen fann. Wie er 
mir fagte, will er nad New-York ziehen.‘ 

„Ich gehe mit Euch,” ſagte Adele, indem fie raſch vom 
Elavier aufitand, an's Fenſter trat und mit den kleinen 
Fingern der rechten Hand langſam die Scheiben trommelte, 
— „mir gefällt’3 ebenfall3 nicht mehr hier, — ih will aud) 
fort — ich glaube — dies Arkanſas it ein recht ungefundes 
Land — es wundert mid, daß Ihr jo lange Hier ausge— 
halten habt.‘ 

„Allerdings ift dag Klima bier in Helena gerade nicht 
beſonders,“ ermwiderte mit leichtem Lächeln Mrs. Dayton, 
„aber etwas weiter im Lande drin, — in und auf den Hü- 
geln fol die Luft doch —“ 

„Sieb, dort fommt der Fremde,‘ — unterbrad fie fchnell 
Adele, ‚er fcheint fih die Stadt ein bischen bejehen zu mol: 
len. Jetzt bin ich neugierig, wer das fein — Tom Barnwell, 
bei Allem, was da lebt — Tom Barnwell von Indiana. 
Den glaubte. ih eher in Afrika oder Europa.‘ 

„Aber wer iſt Tom Barnmell ?'' 

„Ein früherer guter Belannter unſerer Yamilie und 
ein damaliger, wie e8 hieß, fehr ftarfer Anbeter von Marie 
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Morris, der jegigen Mrs. Hawes. ene Liebe joll auch die 
Urſache gewejen fein, daß er zur See ging; erift aber raſch 
wieder zurückgekehrt.“ 

„Er kommt gerade auf dad Haus zu!" 

„Ei, — ih rufe ihn an,” — jagte Adele plöglid, — 
„Tom war jtet3 ein mwaderer Burſche, und überall beliebt. 
Marie verftand ihn nur damals nicht, fo wenigſtens glaube 
ih, und als er jah, daß fie den andern Bewerber vorzog, 
räumte er freiwillig daß Feld und verließ die Staaten. Ob 
‚er wohl weiß, daß fie jo ganz hier in der Nähe it? — 
Aber er geht wahrhaftig vorüber, ohne herauf zu jehen. — 
Der muß in tiefen Gedanken fein, unſer Haus fiele ihm doc 
ſonſt gewiß vor allen übrigen auf. Höre, Nancy — geh 
einmal rajch hinunter und jage dem jungen Mann dort — 
fiehft Du den, der da gerade um die Ede biegen will — 
eine alte Bekannte ließe ihn bitten, einen Augenblid hierher 
zu fommen — fie wünjchte ihn zu ſprechen.“ 

Die Mulattin folgte rajch dem Befehl, und Tom war 
nicht wenig erjtaunt, auf ſolche Art und in einer ihm wild: 
fremden Stadt angeredet zu werden, gehorcdhte aber ohne 
Weiteres der Einladung und jtand bald darauf vor Adelen, 
die ihm freundlich grüßend die Hand enigegenftredte, 

„Willkommen in Arkanfas, Mr. Barnwell, es ift hübſch 
von Ihnen, dag Sie des alten Onkel Sam’3 Territorien nicht 
ganz vergefjen haben. — Mr. Barnmwell, von Indiana, Mrs. 
Dayton, von Georgia.” 

„Miß Dunmore!’ rief Tom erjtaunt und erfaßte wie 
mechanisch die ihm gebotene Rechte — „Miß Dunmore — 
träum’ ich denn oder wach' ih? — Sie hier in Helena? — 
und willen Sie denn? — nein, nein, wie fünnten Sie es 
denn willen — Marie —“ 

„Um Gottes willen!” ſagte Adele erjchredt, — was fehlt 
Ihnen, Sir, erft jett ſeh' ih — Sie find leihenblag — Sie 
haben Marie geſehen?“ 

„Ja,“ — ftöhnte der junge Mann und barg für einen 
Augenblid das Antlit in den Händen, dann aber, ſich raſch 
wieder jammelnd, jagte er leife: „fie iſt bier!“ 

„Ja, ich weiß es,“ erwiderte Adele mitleidig, — „wenn 
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auch nicht hier in Helena, doch gar nicht weit entfernt, in 
Sinkville.“ 

„In Sinkville? nein — hier — hier — in der Stadt.“ 

„Wer? — Marie?“ rief Adele, — „und ihr Mann?“ 

„Oh, Miß Dunmore!“ bat Tom, ohne die letzte Frage zu 
beantworten, ja ohne ſie vielleicht zu hören — „Sie waren 
ſtets Marien eine treue, liebende Freundin — verlaſſen Sie 
jetzt nicht die Unglückliche in ihrer größten, fürchterlichſten 
Noth —“ 

„Um alles Lebendigen willen, was iſt geſchehen?“ rief 
Adele und erfaßte krampfhaft den Arm des Unglücksboten. 
Dieſer aber erzählte der athemlos Zuhörenden die Erlebniſſe 
des geſtrigen Abends, und wie und wo er das arme Weſen 
getroffen, theilte ihr ſeine Befürchtungen mit und bat ſie 
nochmals, ſich der Schutzloſen hier in der fremden Stadt an— 
zunehmen. 

Mrs. Dayton, die theilnehmend dem Bericht zugehört 
hatte, fiel bier, al3 fie das troftlofe Entjegen in Adelens 
Angefiht bemerkte, dem jungen Mann in die Rede und ver: 
fiherte ihm, die Freundin ihrer Adele jolle in ihrem eigenen 
Haufe ein Aſyl finden. 

Das Mädchen faßte dankend ihre Hand. 

„Wie aber theilen wir Hames die Schredensbotichaft 
mit?’ rief fie ängitlih, „und wie kommt Marie gejtern Abend 
“auf den Fluß, da er fie doch erjt gegen Morgen auf feiner 
Plantage verlafien haben kann?“ 

„Wer — Hawes?" frug Tom erjtaunt — „Eduard 
Hames ? der muß mit auf dem Boote geweſen jein. Martens 
Phantafien kehren immer wieder zu ihrem Gatten zurüd, 
den fie wie ihre Eltern todt fagt.‘ 

„Bas ift das?" rief Adele entſetzt — „fie wahnſinnig — 
ihre Eltern todt — und Hames hier — gejund und wohl? 


Großer Gott, wie fann das zufammenhängen — maren 
wenige Stunden im Stande, fol’ fürdhterliche Beränderungen 
hervorzubringen — oder — ih weiß nicht, mir ſchwindelt 


felbft der Kopf, wenn ich nur jo Entjetliches denken ſoll, e8 
fann ja wahrhaftig nicht fein.‘ 
„Faſſe Dich, Liebes Kind,’ beruhigte fie Mrs. Dayton — 
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„gewiß herrſcht Hier noch irgendwo ein Mißverftändnig — 
Marie Hawes, die Mr. Hamwes erjt geftern Morgen auf 
feiner Plantage verlaffen hat —“ 

„Liegt jetzt frank, halb wahnfinnig in Mr. Smart’s 
Hotel in Helena,“ unterbrah fie Tom feufzend — „wollte 
Gott, ih hätte mich wirklich geirrt — doch das Alles ift nur 
zu wahr — zu fürdterlih wahr.” 

„Ich muß Hin — ih muß fie ſehen,“ rief Adele — 
„komm, Hedwig — nicht wahr, Du begleiteft mich 2’ 

„Gewiß, Adele; es wäre mir fogar lieb, wenn uns aud 
Georg dort aufſuchen wollte. — Er ift Arzt, wie Friedens: 
richter, und ich fürdhte faft, das arme Wefen wird die Hülfe 
des Einen wie ded Andern gebrauchen.‘ 

„Oh, jo laß uns eilen,“ bat Adele — „jeder Augenblid 
Verzögerung könnte der Tod der Unglüdlichen fein — fomm, 
„Hedwig, komm.“ 

Raſch feste fie das erft abgelegte Bonnet wieder auf, half 
Mrs. Dayton ein Tuh umhängen und jchritt haftig voran 
zur Thür; Hedwig aber blieb bier noch einmal ſtehen und 
hinterließ bei Nancy, die ihnen öffnete: Mr. Dayton, jobald 
er nah Haufe kommen jollte, zu jagen, fie jeien in das Union: 
Hotel gegangen, eine Kranke zu bejuden, und ließen ihn 
bitten, doch auf jeden Fall dort, fobald ihm das nur irgend 
möglich wäre, vorzuipreden. 

Unten im Hotel trafen fie weiter Niemanden, als den 
Neger, der ihnen auf ihre Frage mittheilte, Mrs. Smart fei 
oben bei der kranken jungen Frau, Mr. Smart aber abwefend, 
und ihm jelber wäre befohlen worden, feine menjchliche Seele, 
die hinauf wollte, pafjiren zu laffen, den Doctor aus: 
genommen. 

„Schon gut, Scipio, ſchon gut,” fagte Adele und drüdte 
ihm aus ihrer Kleinen Börje einen halben Dollar in die raube 
Ichwielige Hand — „wir müffen die junge Dame fprechen, 
hört Du?“ 

„Ja, Miſſus, wenn Sie müfjen, da ilt’3 'was Anderes,‘ 
lachte der Neger mit breitem Grinfen — „meine Mifjus bat 
mir nur ausdrüdlich gejagt, alle Die abzumeifen, die hinauf 
wollten — ſelbſt Maſſa; — aber wenn Sie müſſen,“ 
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und er machte eine etwas ungeſchickte VBerbeugung, während 
die Damen an ihm vorüber die Treppe hinaufitiegen. Nur 
erit als Tom ihnen folgen wollte, faßte er defjen Arm und 
erklärte, er wurde ihn unter feiner Bedingung hinauf lafjen. 
Tom aber, darauf wohl vorbereitet, flüjterte ihm, mit einem 
ähnlihen Geſchenk, raſch zu — „es ift meine Schmeiter, 
Burſche, und ih muß ebenfalls hinauf,” wonach er auch ſchon 
dadurh allen Bedenklichkeiten des Aethiopiers ein Ende 
machte, daß er diefen ohne Weiteres mit riefenftarfer Fauſt 
zur Seite ſchob und den Damen in rafhen Säten treppauf 
folgte. Scipio aber ftedte die beiden halben Dollarjtüde in 
die Taſche und murmelte, während er fich mit breitem, innig 
vergnügtem Lachen abmwandte: 

„Es war doch ein Glüd, dag Miffus den Poſten hierher 
geftelt Hat — hätte fonjt das größte Unglück paljiren 
können.“ 

Im nächſten Augenblick ſtanden die beiden Damen mit 
Tom an der Thür der Kranken, und auf ihr leiſes Klopfen 
öffnete Mrs. Smart dieſelbe, das heißt nur ſo weit, als nöthig 
war, die Außenſtehenden zu erkennen, wobei ſie ſchon mit 
ſcharfer Zunge, aber ſehr gedämpfter Stimme eine grimmige 
Zornrede von innen heraus begann. Kaum erkannte fie je— 
doh Mrs. Dayton und die muntere Miß Adele Dunmore, 
ihren Liebling, als fich ihr eben noch jo finjteres Angeficht 
auch aufflärte und fie zurüdtretend die Frauen und ihren 
ihnen dicht folgenden Begleiter eintreten Tieß, Stillſchweigen 
übrigens durch alle nur möglichen Zeichen und Geberden als 
etwas unumgänglih Nöthige® anempfahl und zur Pflicht 
machte. 

Marie ſchlief, und noch immer trug ſie das weiße, dorn— 
zerriſſene Oberkleid. Die langen Locken hingen ihr wirr und 
unordentlich um die faſt leichenbleichen Schläfe, die rechte 
Hand hielt ſie feſt auf das Herz gepreßt, und die linke ſtützte 
die blutleere Wange, gegen welche die langen dunkeln ge— 
ſchloſſenen Wimpern nur noch mehr abſtachen und ihre Bläſſe 
hervorhoben. Ihre Bruſt hob ſich ängſtlich und die Lippen 
bewegten ſich leiſe — ihr zerrütteter Geiſt ließ ihr ſelbſt im 
Schlafe keine Ruhe. 
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Adele blidte jtarr und entjebt auf die Freundin Hinüber, 
und die großen hellen Thränen liefen ihr an den Wangen 
herab. — 

„Marie, o Du arme, unglüdlihe Marie! ftöhnte fie. 

Zeile, faft unhörbar waren diefe Worte gelispelt worden, 
dennoch hatten fie da3 Ohr der Schlummernden erreidt. — 
Sie öffnete die großen blauen Augen, und ihre Blide hafteten 
im erjten Moment erjtaunt auf ihrer Umgebung. Dann 
richtete fie jich Halb auf dem Lager empor, jtrich fi) daS wirre 
Haar aus der Stirn und jtredte Adelen lächelnd die Hand 
entgegen. Sie ſchien gar nicht? Außerordentliches darin zu 
finden, die Freundin, die fie Doch weit von da entfernt glauben 
mußte, jo plößlich bier zu jehen. 

„Marie!“ rief aber diefe und warf ſich ſchluchzend über 
fie — „Marie — arme — arme unglüdlides Kind — 
wo bijt Du gemwejen, was ijt Dir widerfahren?“ 

„Das ift Ihön von Dir, daß Du mid) zu befuchen kommſt,“ 
fagte die Frau, jchob ihr leife mit beiden Händen die Loden 
zurüd und küßte ihre Stirn — „auch Tom Barnwell iſt da — 
armer Tom" — und fie bot ihm mit mitleidigem Blick die 
eine Eleine Hand, die er ſchweigend nahm und leiſe drüdte. 

„Marie — willſt Du mir eine Frage beantworten?‘ 
flüjterte endlich Adele und ſuchte ſich joviel als möglich zu 
fammeln, „willſt Du mir über Einiges, was uns Beide an= 
geht, Auskunft geben ? 

„Ei ja wohl — recht gern’ — lächelte die Kranfe — 
„gewiß will id) das, warum nicht?‘ — Sie war ganz ruhig 
und gefaßt, nur der unjtete, umberjchweifende Blid verkündete 
noch die wilde Richtung, die ihr Geijt genommen. 

„Gut“ — ſagte Adele und hielt gewaltfam die Thränen 
zurüd, die ihr fortwährend die Stimme zu erjtiden drohten — 
„wann — wann haft Du Sinkville verlafien ?' 

„Sinkville?“ wiederholte Marie erftaunt — „Sint: 
ville? den Namen habe ich nie gehört — in Indiana liegt 
doch Fein Sinkville?“ 

„Ich meine Deine Plantage drüben in Miſſiſſippi.“ 

‚Plantage? in Miſſiſſippi?“ fagte Marie noch eben jo 
verwundert und halb lächelnd — „Du träumft wohl, närriiches 
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Kind — wie jollte ich denn zu einer Plantage in Miſſiſſippi 
fommen? — ich kenne den Staat gar nicht, und Habe ihn 
nie betreten.‘ 

„Dat fih denn nicht Eduard bei Sinkville angekauft?“ 
frug Adele verwundert. 

Marie war bis jett vollflommen ruhig gemeien, und augen: 
Iheinlih mußte fie die lebten fürchterlichen Vorgänge ganz 
vergefjen haben. Der fremde Ort, an dem fie fich befand, 
die Perjonen, von denen feine eine Erinnerung an das Ge— 
ſchehene zurüdrief — die Erwähnung fremder, ihr unbefannter 
Namen lenkte fie mehr und mehr von den Erlebniflen jener 
Naht ab, oder mochte ihr dieſe wenigſtens, wenn fie in 
düfteren Bildern dennoch wieder vor ihrer Seele aufiteigen 
wollten, wie irgend einen wilden, fürchterlihen Traum er: 
ſcheinen laſſen. 

Eduard's Name aber, ihr ſo plötzlich entgegengerufen, 
war das Zauberwort, das dieſen glücklichen Schleier zerriß. 
Krampfhaft fuhr ſie empor — die Hände preßte ſie gegen die 
Stirn, und die ſtieren Blicke heftete ſie wild auf die zurück— 
bebende Freundin. Dann aber ſprang ſie raſch von ihrem 
Lager auf und rief, während ſie mit ausgeſtrecktem Finger, 
dem ihr Blick in glanzloſer Leere folgte, nach dem Fenſter 
deutete. 

„Dort — dort ſteigt er herauf! — Seine Locken ſind 
naß — aber ſein helles Lachen ſchallt über das Verdeck. 
Eduard! — Heiland der Welt — Eduard, ſchütze Dein Weib! 
— Hahaha, Kinder — das ging vortrefflich — über Bord 
mit dem Aas — gebt ihnen nur die Steine mit — Eduard 
— ſchütze Dein Weib — Eduard! — hahahahaha!“ und 
mit krampfhaftem Lachen ſank ſie bewußtlos auf ihr Bett 
zurück. 

Die Frauen hatten ihr ſchaudernd zugehört, und ſelbſt 
Tom's Herz erbebte, als er den markdurchſchneidenden Schmer— 
zensſchrei der einſt — ach der noch ſo Geliebten hörte. 
Mrs. Smart war die Erſte, die ſich wenigſtens jo weit ſam— 
melte, dem armen Kinde alle nur mögliche äußerliche Hülfe 
zu leiten. Marie kam bald wieder zu fi, und die milde 
Angit, die fie bis dahin erfaßt, jchien jet einem janfteren 
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Schmerze Raum geben zu wollen. — Sie meinte fih an 
Adelens Bruft recht herzlich aus und horchte wenigftens ruhig 
den Troftworten der Freunde. Alles aber, was dieſe ver: 
ſuchten, Aufflärung über das entjeglihe Geheimnig von ihr 
zu befonmen, blieb fruchtlos, denn was fie darüber äußerte, 
vermwirtte fie, da ed mit Eduard Hawes' Worten jo gar nicht 
zufammenjtimmte, nur immer nod mehr. 

Diefer mußte nun vor allen Dingen von feines Weibes 
Zuſtand benachrichtigt werden, und Adele beihloß, ihn brief: 
lich in ihre eigene Wohnung zu beitellen, um ihn dort erjt 
auf das Gräßliche vorzubereiten. Ein Bote jollte zu diejem 
Zweck augenblidlich nad Lively’3 Farm hinausgeſandt werden, 
und während Adele die kurze Note ſchrieb, berieth fih Mrs. 
Dayton mit Mrs. Smart, wie und auf welde Weile Marie 
am beiten in ihre eigene Wohnung gejhafft werden könne. 

Das wollte nun die gute Frau im Anfang allerdings 
gar nicht zugeben. Da fie aber doch wohl einjehen mußte, 
die Unglüdlihe würde fi, von der Freundin gewartet und 
gepflegt, viel fchneller erholen, als das bei ihr möglich fei, Jo 
gab fie endlich nad, ja erbot fi jogar, die Kranke in ihrem 
eigenen Gabriolet hinüber zu ſchicken, damit fie nicht die Auf: 
merkjamfeit des ſtets müßigen und gaffenden Volkes zu ſehr 
errege. 

Der Bote, der nah Lively's Farm hinausritt, follte zu 
gleiher Zeit vor Dayton’3 Haus Halten und Nancy davon 
benachrichtigen, das Eleine Zimmer im obern Stod herzurichten, 
damit fie, wenn fie dort anfämen, Alles bereit fänden. Scipio, 
der zu Ddiefem Dienft erwählt war, hatte denn auch eben 
Squire Dayton’8 Wohnung verlaffen und den breiten, nad 
Lively's Farm binausführenden Reitpfad eingejchlagen, als 
der Squire ſelbſt zurückkehrte und von Nancy die binterlafjene 
Botſchaft feiner Frau empfing. 

„Eine kranke Freundin? woher?” frug er diefe erjtaunt. 

„Miffus fagte nicht? davon,‘ ermwiderte das junge Mädchen, 
„aber Sip, der eben bier war und einen Brief nad Lively's 
Farm hinausbringen fol, meinte, e8 wäre die Schweiter eines 
Bootsmanns, der fie mit dem Dampfidiff von New-Orleans 
gebracht hätte.‘ 
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Squire Dayton ging, ohne Hierauf etwas weiter zu er= 
widern, in fein Zimmer hinauf, ſchloß in den dort ftehenden 
Secretär ein ziemlich große Paket Papiere, z0g den Schlüffel 
wieder ab und fchritt dann in tiefem Nachdenken und augen: 
jcheinlicher Unruhe rafch dem Union=Hotel zu. 

Marie Hatte jich indeflen beinahe volljtändig von ihrer 
eriten Aufregung erholt. Adele war nämlich eifrig bemüht 
geweſen, ihr das Ganze, was jebt ihre Seele ängſtige und 
quäle, als einen fürdhterlihen Traum zu fchildern, der aber 
auc weiter nichts als eben ein Traum fei, denn ihr Eduard 
lebe, jet gejund und werde ſie noch heut Abend in feine Arme 
Ihliefen. Das aber, was fie da immer von hoben Palmen, 
einer wunderſchönen ftolzen Frau und wilden Gejtalten phan— 
tafire, die ihr Leben bedrohten, ſei auch eben nur eine Phan— 
tafie, der fie jih nidt fo macht- und willenlos hingeben, 
jondern die fie befämpfen müfle. 

Da wurden Schritte auf der Treppe gehört, und gleich 
darauf frug, dicht vor ihrer Thür, Squire Dayton’3 Stimme, 
in welchem Zimmer fich die Kranke befinde. Kaum aber hatte 
Marie diefe Töne gehört, als fie, ein Bild ftarren Entjebens, 
von ihrem Lager emporfuhr. 

„Mm Gottes willen, was ift Dir wieder, Marie?” frug 
Adele erihredt. 

„Hier? gleich in diefer Thür?” fagte noch einmal der 
Squire draußen, als ihm dieſelbe wahrjcheinlich von unten 
herauf bezeichnet worden war. 

„Heiland der Welt — das ift er!” ſchrie Marie entjekt 
— „das ift der Fürchterliche — ſchützt mid vor ihm — er 
will mich wieder haben.“ 

„Marie — beruhige Did do nur,” — bat fie Adele, 
„das ift ja Squire Dayton, hier diefer Dame Gatte — ein 
braver, waderer Mann, der Di vor jedem Schaden be- 
wahren wird.‘ 

In dieſem Augenblide öffnete fi die Thür und der 
Squire trat ein. Marie heftete dabei feit und prüfend den 
Blid auf ihn und ſchien mit peinlich ängftliher Spannung in 
feinem Innern zu leſen; als aber diejer, nad) einigen flüchtig 
mit feiner Frau gemwechfelten Worten, auf fie zuging, ihre 
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Hand erfaßte und jie mit jeiner gewinnenden Etimme, und 
jest zwar mit den janfteiten Tönen derjelben begrüßte, ließ 
die Furcht in ihrem ganzen Weſen nah — fie ſank auf ihr 
Lager zurüd und wurde ruhig. Nur noch mandmal, wenn 
fie die Augen jhloß und dann nur den Laut feiner Worte 
vernahm, fuhr fie wieder empor und jah fich jcheu im Zimmer 
um, als ob fie ſich überzeugen wolle, wo fie denn eigentlich, 
und was ihre Umgebung jei. 

Der Wagen fuhr indejjen vor und die Frauen geleiteten 
Marien die Treppen hinab. Tom aber, der mit dem Squire 
noch zurüdblieb, erzählte dieſem jet umjtändlich, was es 
eigentlid) für eine Bewandtniß mit dem armen Mädchen habe, 
wie er fie gefunden und wie fein Verdacht durch alles Gehörte 
immer mehr verjtärkt würde, bier irgend eine planmäßige 
Düberei zu vermuthen, wenn e3 auch jett noch nicht möglich 
jet, fie zu ergründen. Mr. Hawes' Gegenwart müfje indeſſen 
viel dazu beitragen, Licht auf die Sache zu werfen. 

„Und Sie glauben, daß Sie die Unglüdlihe an einer 
Inſel gefunden haben?’ frug ihn der Squire, der biß jet 
der Erzählung des jungen Mannes mit dem gejpanntejten 
Anterejje gefolgt war. 

„Glauben?“ jagte diefer — „das weiß ich gewiß — «8 
ijt die zweite von hier jtromab und muß nach jenes Irländers 
Beriht Nr. Einundfechzig fein.‘ 

„Weſſen Irländers — jenes, der im Union:Hotel aus 
und ein geht?‘ 

„Das weiß ich nicht, Doch ſprach ich ihn allerdings mit 
Mr. Smart am Ufer, und er ijt jebt ftromab, um jene Inſel 
zu unterjuchen.‘ 

„Wer? der Ire?“ frug der Squire ſchnell. 

„Nun ja, er will überhaupt allerlei Verbächtiges in lekter 
Zeit bemerkt haben, und behauptet jogar, e8 müſſe dort ir: 
gendwo eine Art von Spielhölle eriftiren, die das böſe nichts— 
nutzige Gefindel jo in Helenas Nähe halte. Er war jeiner 
Sache ziemlih gewiß und ift jet den Strom hinunter, um 
ſich vollkommen davon zu überzeugen. Ich ſelbſt möchte nur 
noch abwarten, wie die Veränderung auf den Zuftand jener 
unglüdlihen Frau einwirkt, und dann nehm’ ich meine Jolle 
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und jahre jo raſch als möglih nah PVictoria, unfer Flatboot 
zu überholen. Unterwegs will id übrigens ſelbſt dort landen, 
wo ich die Arme gefunden, und einem alten Jäger, wie ich 
bin, wird es nicht ſchwer werden, zu entdeden, was jener Ort 
verbirgt.‘ 

„Sie fahren allein?” frug der Squire. 

„Leider, ih muß Steuermann und Bootsknecht jpielen, 
doh das kann nichts helfen, wenn fih nur der verwünjchte 
Nebel ein Klein wenig aufllären wollte.‘ 

„sa, ja," fagte Dayton, „wie es jebt ijt, würde e8 Ihnen 
auch unmöglich werden, "tromab zu geben; fobald Sie bie 
Ruder eingelegt haben, willen Sie nicht mehr wohin. ch 
vathe Ihnen auf jeden Fall, erſt den Nebel abzumwarten, viel- 
leicht finden Sie biß dahin auch eine Begleitung. Es find 
faft ſtets Leute bier, die nach DVictoria hinüber wollen.‘ 

„un, jtatt mancher Begleitung führ’ ich lieber allein,‘ 
meinte Tom. „Wenn mich übrigen® ‘Jemand, um jeine 
Paſſage zu verdienen, hinabrudern wollte, hätt’ ich nichts da— 
gegen. Das wird übrigens Keiner thun, und ich habe aud) 
feine Zeit, darauf zu warten. Kann ic) in dem Nebel nicht 
rudern, ei nun, jo laß ich das Boot eben treiben, und Die 
Strömung muß es ja dann mit hinabnehmen; jeder Snag, 
an dem ich vorbeilomme, jagt mir die Richtung der Yluth, 
und überdies kann ih mid ja auch im Anfange noch ein 
wenig in der Nähe des Ufers halten. Doch ich muß einmal 
nad meinem Boote jehen — es ift nicht angeſchloſſen, und 
ich traue den Burſchen Hier nicht befonders viel Gutes zu.‘ 

„Sp erwarten Sie mich wenigjtens, ehe Sie abfahren, an 
Ihrem Boote," jagte der Richter; „ich will Ihnen ein paar 
Zeilen an den Friedensrichter in Sinkville mitgeben, damit 
Sie, im Fall Sie wirklich etwas Verdächtiges entdedten, dort 
gleih Unterftügung fänden. Die junge Dame joll indeß gut 
aufgehoben ſein.“ 

„IH fürdte das Schlimmite für die Unglückliche,“ feufzte 
Zom und jchritt langſam dem Flußufer zu, während der 
Nichter jtehen blieb und ihm lange und finnend nachſchaute. 

Noch jtand er fo, als ein kleiner weißer Knabe auf ihn 
zutrat und ihm ein loder und unordentlich zufammengefal: 
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tete, aber mit vielen Siegeln fejt verflebtes Briefchen gab, 

das er las und zu fich ftedte. Dann ging er langfam Main- 

cn. hinab und verſchwand in der nächſten, rechts abführenden 
traße. 


22, 
„Bum grauen Bären.” ° 


— — 


Dicht an Helena, und zwar die nördlichſte Grenze der 
Stadt bildend, ja eigentlich faſt wie ein verlorener Poſten, 
ſchon über das Weichbild derſelben hinausgerückt, ſtand ein 
einſam kleines Häuschen ganz dicht am Ufer, im Norden und 
Weſten hoch von Bäumen, im Oſten vom Miſſiſſippi, im 
Süden aber, und zwar nach der Stadt zu, von dichtem, nie— 
derem Buſchwerk eingeſchloſſen, das einer vorjährigen un— 
benutzten Rodung entwuchert war. Frontſtreet führte übrigens 
bis hier heraus, wenigſtens verkündete das ein neben der 
„ausgehauenen“ Straße an eine ſtarke Eiche genageltes kleines 
Brett, und der ganze umliegende Platz war auch in einzelne 
„Lots“ oder Baupläte abgetheilt, von Speculanten aber an— 
gekauft und liegen geblieben, da ſich die meiſten Anſiedler 
lieber dem wacker gedeihenden Städtchen Napoleon, an der 
Mündung des Arkanſas, anſchloſſen. Dieſes erhielt nämlich 
durch den Arkanſas eine ununterbrochene Verbindung mit 
dem ganzen ungeheuren Weſten der Vereinigten Staaten, 
während Helena gerade im Weſten faſt gänzlich durch jene 
ungeheuren Sümpfe von den auch nur ſparſam dort zer— 
ſtreuten Anſiedelungen abgeſchloſſen war. Nur durch jene 
niedere Hügelreihe konnte es mit Little Rock und Batesville 
eine Communication unterhalten, die noch überdies nach der 
erſteren Stadt das ganze Jahr hindurch leichter auf Dampf— 
booten bewerkſtelligt wurde. Selbſt nach Batesville liefen 
kleine Dampfer ſchon bei nur mäßigem Waſſerſtande. 
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Der Befiter jener dicht am Ufer gelegenen „Lots“ ſchien 
aud geglaubt zu haben, jeine Rechnung in der Bebauung 
des Platzes jelbit zu finden, denn er errichtete dort ein ziem— 
ih geräumiges Häuschen, lichtete den Wald um diefes herum 
und begann ſogar ein in der Nähe gelegenes und ihm ge: 
böriges Feld zu bebauen. Bald aber, wie es bei den weit: 
lihen Bionieren und Backwoodsmen gewöhnlich gejchieht, fing 
ihm der Ort an zu mißfallen; Helena Hatte fich nicht fo 
rafch, wie er es erwartet, vergrößert, und er verfaufte, faum 
zum Betrag der darauf verwendeten Arbeitskoſten, fein Fleines 
Befistfum an einen früheren Bootsmann. Diejer ließ fich 
dort nieder, erhielt vom Richter die Erlaubniß, fpirituöfe 
Getränke — nur nicht an Indianer, Neger und Soldaten, 
nach dem amerikanischen Geſetze — zu verkaufen, und mußte 
auch wohl ganz gute Gefhäfte machen, denn er legte bald 
darauf noch ein Flatboot dicht an fein Haus an, das bei 
hohem Wafler mit diejem fajt parallel jtand, im Frühjahr 
aber tief unten auf dem Strome an langen Tauen befeitigt 
lag, während eine in die Ufererde geftochene Treppe die Ver: 
bindung zwifchen Land und Wafler unterhielt. 

Allerdings wollte man in der Stadt ziemlich bejtimmt 
willen, e3 werde, befonders auf jenem Flatboote, Nachts, und 
zwar um bedeutende Summen, gejpielt. Der Richter hatte 
aber ſchon mehrere Male mit dem Conftabler felbit, und zwar 
ganz unerwartet, Nachſuchung gehalten, ohne auch nur das 
mindejte Verdächtige zu bemerken, und da das Haus ziemlic) 
getrennt von der Stadt lag und man das nächtliche Singen 
und Zehen dort nicht hören Fonnte, jo befümmerte fich bald 
Niemand mehr darum. Der Wirth, der feine Bedürfnifje 
ebenfalls nur von Flat: oder Dampfbooten bezog, kam über: 
dies jelten oder nie nad Helena hinein, jo daß ihn viele 
Bewohner dejjelben nicht einmal von Anſehen Fannten. 

Der Nahmittag war jett ziemlich weit vorgerüdt, trübe 
und büjter lag er aber auf der niedern Sumpfitrede, die 
fih fait nach allen Himmelögegenden hin in weiter, ununter— 
brochener, troftlofer Fläche ausdehnte. Der Nebel, der bis 
dahin in einzelnen noch zerrifjenen Wolfen, bald hier bald da 
binüberdrängte, und dann und wann Heine GStreden des 
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Fluſſes, ja manchmal jogar, bei einem etwas ftärferen Luft: 
zug, dad gegenüberliegende Ufer fihtbar werden Tieß, Hatte 
fich jett zu einer feiten Maſſe verdichtet und lagerte ruhig 
auf der unheimlich unter ihm dahinjhießenden Fluth. Selbſt 
der leife, noch nicht ganz eritorbene Wind vermochte nicht 
mehr auf ihn einzumirken, und Eonnte nur dann und warn 
einen wehenden Streifen von ihm losreißen und über das 
fejte Land hinauspreſſen. Diefer durchzog e3 dann in weißen 
durchſichtigen Wolfen, um fpäter, mit den Schwaben der 
Niederung vermilht, nur neue und compactere Kräfte in ſei— 
nen vöthlih ungefunden Dünften zu jammeln und in das 
nebelgefüllte Strombett zurüdzuführen. 

Die Sonne felbjt vermochte nicht durch die ihrem Lichte 
trogenden Maffen zu dringen, und ihre blutrothe Scheibe jtand 
ftrahlenlos und düfter am Firmament. — Die ganze Mittags: 
zeit hindurch hatte fie den Titanenkampf gegen die ineinander 
gepreften Schwaben gekämpft, doch vergebens, und jet ſchien 
es fajt, als ob fie voll zornigen Unwillens das unerfreuliche 
Ringen aufgebe, und ernjt und mürrifh in ihr waldumfchlof- 
jenes Lager niederjteige. Brad ſich dann die Abendluft nicht 
Bahn, und zerftreute diefe nicht mit ftarfem Hauch den ſtäm— 
migen Feind, dann konnte die Nacht wohl jchmwerlich jeine 
Maſſen bewältigen. Feuchter Nachtthau und der Athem der 
Ihlummernden Erde nährten ihn mehr und mehr, jo daß er 
ſich noch nad allen Seiten außbreitete und zuletzt fogar den 
Wald, was ihm am Tage nicht möglich gewejen, bis zum 
Rand mit mildhweißem Schaum erfüllte. 

Das dicht am Ufer ftehende Feine Haus befand fi) eben- 
falls im Bereich diefer Schwaden, oder doch wenigitens To 
diht an der Grenze derfelben, daß bei jedem nur leife her— 
überwehenden Luftzug der ganze Drang des Nebels fich über 
dafjelbe hinwälzte und es fürmlih umhüllte. Wenig ſchien 
das aber die darin verfammelte luſtige Schaar von Bootsleuten 
zu kümmern, deren Lärmen und Jauchzen nur einmal, und 
jelbft da nur auf Secunden, unterbrochen werden konnte, ala 
ein augenſcheinlich nicht zu ihnen gehörender, jehr modern und 
felbjt elegant gefleideter Mann eintrat, und raſch, ohne links 
oder rechts zu jehen, den menjhengedrängten Raum durch: 
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Ihritt, und gleich darauf im einer zu dem bintern Theil des 
Gebäudes führenden Thür verſchwand. 

Als er dad auf den Strom hinausjehende niedere Ge: 
mach betrat, wollte fih eine andere Perfon, wie es dien, 
leije und unbemerkt zur gegenüberliegenden Thür hinaus: 
jtehlen, des Fremden jcharfes Auge vereitelte aber den Verſuch. 

„Waterford!‘ rief er ernit — „bleibt bier! — id will 
jet nicht unterfuchen, weshalb Ihr Euern Poſten verlafjen 
habt — ich bedarf Eurer — ſpäter werdet Ahr vielleicht 
darüber Rechenſchaft zu geben willen. Iſt Toby eingetroffen?‘ 

„Rein, Gapitain Kelly!’ Tautete die demüthig gegebene 
Antwort des jonft wild und trogig genug ausfehenden Bur— 
ihen, der mit dem einen funfelnden Auge — da3 andere 
hatte er in einem Gouchkampf *) verloren — ſcheu unter den 
grauen bujhigen Augenbrauen bervorblinzelte. 

„Nein? rief Kelly und ftampfte unmuthig den Boden, 
„dag die Peſt feine faulen Sohlen treffe. — Schid’ ihm raſch 


*) Das gonching ift eine, den fonft jo kräftigen und offenen Cha- 
rafter der Amerikaner wahrhaft ſchändende Sitte, und wird überhaupt 
nur ın einem jehr Heinen Theil der Union, vorzüglich aber in Kentudy 
ausgeübt. Hat nämlich beim Boren oder Ringen ber eine Kämpfer 
den andern niebergemorfen, und will dieſer fich Durch Treten oder Beißen 
befreien — denn bis der Befiegte nicht fein „enough“ — genug — ruft, 
wird der Kampf nicht für beendet angeſehen — fo jucht der Obenliegende 
den ſchon fo weit Ueberwunbenen zu gautjchen — das heißt, er drängt 
ihm einen oder auch beite Daumen in die Augenhöhlen hinein, aus 
denen er, wenn nicht daran verhindert, die Augäpfel herauspreßt. Nicht 
jelten widelt er dabei mit raſchem geſchickten Griff die an den Schläfen 
wachienden Haare des Opfers um feine Zeigefinger, um dadurch im 
feinem fürchterlichen Geſchäft nicht allein mehr Sicherheit zu gewinnen, 
fondern auch den Niedergeworfenen zu verhindern, fich die ihm Blind- 
heit drohenden Daumen in den eigenen Mund zu ziehen und mit ver- 
zmweifelter Muth abzubeißen. Hunderte können bei ſolchem Kampfe gegen- 
wärtig jein, Keinem wird e8 einfallen, das gräßliche Rejultat zu vwer- 
hindern, ausgenommen ber Eine gefteht mit dem Ruf „genug“ feinem 
Gegner ben Sieg zu. Dann mäffen augenblicklich alle Feindſeligkeiten 
eingeſtellt werden. Das Gouchen bedingt übrigens nicht jedesmalige 
Blindheit, zu Zeiten können die Augen wieder in ihre Höhlen, ohne ihre 
Sehkraft zu verlieren, zurückgeſchoben werdenß; nur zu oft zieht es jedoch 
feine entjetzlichen Soigen nah fih, und Hunderte find, vie fo, theils 
halb, theils ganz erblindet, die Wirkung eines umnatürlihen Kampfes 
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Jemanden entgegen — er muß unterwegs fein und noch 
heute Nacht auf der Inſel eintreffen — raſch — jende Belwy, 
der ijt leiht und fann dem Rappen eher etwas zumuthen. 
Er ſoll fich gleich überjeten laflen und reiten, bis ihm das 
Roß unter dem Leibe zufammenbridt, und halt — nod) Eins. 
Sobald Ihr drüben das Raketenzeichen jeht, braucht Ihr Feine 
weiteren Befehle von mir abzuwarten. hr wißt dann, was 
Ihr zu thun habt. Seid aber fchnell und jendet Alle, die 
hr auftreiben Fönnt, und zwar Alle auch zu augenblidlicher 
Flucht gerüftet.‘ | 

Der Einäugige verfhwand durh die Thür, und der Ca— 
pitain fchritt, mit feſt verichlungenen Armen und fchmweigend, 
wohl mehrere Minuten lang raſch im Zimmer auf und ab. 
Endlich blieb er vor Thorby, dem Wirth diejer Diebsipelunfe, 
jtehen, der ihm ehrfurchtsvoll, mit der Mütze in der Hand, 
zuhörte, und jagte mit leifer, aber ſchneller Stimme: 

„Es wird — hoffentlich in furzer Zeit — ein Bote von 
dem See hier jein — der ſoll mir augenblidlich auf die Inſel 
folgen, au dann, wenn e8 Sander felbjt iſt — ih muß ihn 
jprehen. Im Uebrigen haltet Euch heute und morgen ruhig 
— entfernt Alles, was bei einer etwaigen Hausunterfuhung 
Verdacht erregen könnte, und — feid wachſam. Daß mir die 
Burſchen an den Raketen ihre Pläte nicht verlaffen ; vielleicht 
ift die VBorfiht nur noch —“ 

Kelly horchte hoch auf, denn heftige und rajches Pferde- 
getrappel ließ ſich im nächſten Moment hören und hielt, wenn 
ihn fein Ohr nicht täufchte, vor der Thür. Thorby glitt 
hinaus, den Bejuch zu erfunden, kehrte aber auch gleich darauf 
mit dem erſchöpften Sander zurüd, der in den freinden Klei- 
dern, mit den flatternden Haaren — den Hut hatte er unter= 
wegs in den Büſchen verloren — gar wild und verjtört 
ausſah. 


durch's ganze Leben ſchleppen. Der Verluſt eines Auges gilt auch dabei 
als vollkommen hinreichende Entſchuldigung, einen angebotenen Kampf 
auszuſchlagen, ohne dabei in den Verdacht der Feigheit zu gerathen, da 
man es erklärlich findet, der alſo Verkrüppelte wolle nicht gern auch 
ſein zweites Auge gleicher Gefahr ausſetzen. 
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„Sendet einen Boten nach Kelly,“ — waren die erſten 
Worte, die er dem Wirthe flüſternd zurief — „aber raſch — 
raſch — raſch — habt Ihr die Ohren verſtopft, Holzkopf? 
einen Boten ſollt Ihr an Kelly ſenden.“ 

„Der Capitain iſt hier,“ ſagte endlich der durch die wilde 
Anrede und das wunderliche Ausſehen Sander's erſtaunte 
Wirth — „er hat ſchon nach Eurem eigenen Boten gefragt.“ 

Ohne ein weiteres Wort des Alten abzuwarten, ſchob ihn 
der junge Mann zur Seite, warf ſich die Haare aus der 
Stirn und trat raſch in den mit Gäſten gefüllten Raum. 
Lauter Jubelruf ſchallte ihm hier entgegen, und von mehreren 
Seiten hoben Einzelne die Becher zu ihm auf, daß er mit 
ihnen trinken ſolle. Aber nur einen von dieſen ergriff er, 
leerte ihn, ohne es auch nur erſt der Mühe werth zu halten, 
zu prüfen, was er enthalte, bis auf die Hefe, und trat dann, 
nicht einmal mit einem Kopfnicken dafür dankend, raſch in 
in die vorerwähnte Thür, die er hinter ſich verriegelte. 

Kelly war allein und faßte ihn ſcharf in's Auge, Sander 
aber, nachdem er nur einmal den Blick ſcheu im Kreiſe um— 
hergeworfen hatte, um ſich vor allen Dingen zu überzeugen, 
daß Niemand weiter ſeine Worte höre, trat dicht an den Ca— 
pitain hinan und flüſterte leiſe: 

„Wir find verrathen.“ — 

Erſtaunt ſah er zu dem Führer auf, denn dieſer, anſtatt 
wie er es erwartete, vor der fürchterlichen Botjchaft‘ zurück— 
zuſchrecken, hielt den ruhigen, kalten Blick feſt auf ihn ge— 
heftet. Das Einzige, was er darauf erwiderte, war: 

„Weshalb habt Ihr Euern Auftrag nicht erfüllt?“ 

Sander, hierüber faſt außer Faſſung gebracht, zögerte 
einen Augenblick, und Kelly, der gewohnt war, in der Seele 
der Menſchen zu leſen, durchſchaute ihn im Nu. Der junge 
Verbrecher aber, vielleicht mehr durch des Capitains Betragen 
als die Frage überraſcht, ſammelte ſich gleich wieder und er— 
zählte nun ſo kurz, aber auch ſo genau als möglich die Vor— 
gänge bei Livelys, bis zu des Mulatten Geſtändniß, bei dem 
Cook und der Doctor Zeuge geweſen waren. — Seine Gründe, 
weöhalb er zu folder Zeit den Mulatten nicht verlaflen 
durfte, waren — das mußte er auch recht gut — widtig 
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genug, und alle Nebenpläne mußten jebt fallen, wo es galt, 
das Leben vor den aufmerkſam gewordenen Bewohnern des 
Staated zu reiten. 

Kelly ermwiderte ihm feine Silbe, fondern trat nur an 
das kleine auf den Strom öffnende, Fenfter und blidte jin- 
nend in das weiße Nebelmeer hinaus, das jeine Fläche be- 
dedt hielt. Sander jehritt indefjen ungeduldig auf und ab, 
bi8 ihm das lange Schweigen peinlihd wurde und er es mit 
einem halb ängjtlichen halb trogigen „Nun, Sir?“ brad. 

„Run, Sir?‘ wiederholte der Capitain und wandte fich 
langjam gegen ihn — „das, was ich lange befürchtet, iſt end— 
lich eingetroffen, und es wundert mid) weiter nicht8 Davon, 
als daß diefe fonft jo ſcharfſichtigen Waldläufer, mit al’ ihrem 
gepriefenen indianischen Spurfinn, die Sache nicht früher her— 
ausbekommen und uns jet vollflommen Zeit gegeben haben, 
unfer Schäfchen in’3 Trodene zu bringen.” 

„In's Trockene?“ jagte Sander erftaunt, „verdammt wenig 
Schafe find’s, die ich in's Trodene gebracht habe — ich hoffte 
auf die morgende Theilung der in Euern Händen befind- 
lihen Vereinskaſſe, und habe mich fo rein ausgegeben, daß 
ih nicht einmal Kajütenpafjage nah New-Orleans bezahlen 
fönnie. In's Trodene bringen — zum Henker, Gapitain, Ihr 
nehmt die Sache verdammt Faltblütig! Wißt Ihr denn, dag 
und die verbrannten Schufte in jedem Augenblid bier auf 
den Haden fiten fünnen? Doch — noch Eins — ih muR 
Euch um Vorſchuß bitten, Sir, man weiß doc) jett nicht, wie 
die Sachen ftehen und was Einem palfiren fann, und da 
iſt's gut, wenigſtens fo viel in der Taſche zu haben, um viel 
leicht für den Augenblid eine Heine Reife machen zu können. 
Schießt mir fünfhunbert Dollar vor und zieht fie mir morgen 
Abend von meinem Antheil ab. JH muß auch in den Kleider: 
laden in Helena, und mir neue Sachen fhaffen. Ich jehe 
wahrhaftig wie eine Vogeliheuche im Herbft aus, und kann 
mid gar nicht fo vor den Damen wieder jehen laſſen.“ 

„Ihr thätet überhaupt beſſer, Euch von denen heut etwas 
fern zu halten,” jagte Kelly ruhig lächelnd; „mie ich gehört 
habe, iſt dort Beſuch angekommen!“ 

„Beſuch? — was für Beſuch? — iſt Lively ſchon hier?“ 
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— „Nein, Damen beſuch — Mrs. Hawes von Sink— 
ville.“ 

„Unſinn — laßt Euern Scherz jetzt. Donnerwetter, 
Mann, das Meſſer ſitzt uns an der Kehle, und Ihr ſteht da 
und lacht und ſpaßt, als ob wir uns auf irgend einem guten 
Segelſchiff und etwa tauſend Meilen von Amerika entfernt 
befänden. Mir iſt jetzt gar nicht wie ſpaßen.“ 

„Und wer jagt Euch denn, daß es mir jo wäre?“ erwi— 
derte Kelly ernſt. „Ich ſpaße nit, Sir, — Mr. Hawes 
befindet fih in dieſem Nugenblid in der Pflege von Mrs. 
Dayton und Miß Adele Dunmore, und heute Nachmittag iſt 
der Ire D’Toole nad) Nr. Einundjehzig abgefahren, auf 
welche unfchuldige Inſel er jolhen Verdacht geworfen hat, 
daß er eine genaue Unterfuhung derſelben beabjichtigt. Eben: 
fo wird in etwa einer Stunde ein anderer junger Bootsmann 
von hier auslaufen, und zwar zu demfelben Zweck. — Das 
find meine Neuigkeiten; nit wahr, meine Spione find 
gut?" 

Sander hatte ihm, ftarr vor Schreden und Entſetzen, zu: 
gehört. 

„Wie in des Teufels Namen iſt Marie —“ 

„Ruhig, Sir, — unterbrad ihn Kelly — „ich ahne den 
ganzen Zufammenhang, aber noch ift nichts verloren — Die 
Inſel müffen wir allerdings aufgeben, doc ung jelber jollen 
fie nicht fangen. Ich bin gerade deshalb hier, Gegenmaß: 
regeln zu ergreifen. In der Stadt dürft Ihr Euch übrigens, 
ſo lange es Hell ijt, noch nicht jehen laſſen, und jelbit dann 
möchte es gerathen fein, irgend ein Tuch um's Geficht zu bin= 
den. Ich ſelbſt will augenblidlih auf die Inſel Hinunter, 
um dort die nöthigen Anordnungen zu treffen. Glüd genug, 
daß wir Alles jo zeitig erfahren haben, das hätte ſonſt ein 
böjer Schlag werden können.“ 

„Und ein junger Bootsmann wird, wie Ihr jagt, von 
bier auslaufen, die Inſel aufzufpüren ?' 

„Ja,“ erwiderte Kelly, und feine Lippen umzudte ein höh— 
nifches Lächeln — „das ift jett wenigſtens feine Abjicht, doch 
die wird zu vereiteln fein. Er darf die Stadt nidt ver: 
laſſen. — Aber das ift das Wenigſte. Nichts ift Teichter, als 
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einen ſolchen Burfden auf ein paar Tage unſchädlich zu machen 
— wofür haben wir denn die Gefehe ?’ 

„Die Geſetze?“ frug Sander erftaunt. 

„Laßt mih nur machen — meine Mafregeln find ſchon 
getroffen.‘ 

„Aber der re —“ 

„Kann die Inſel, bis ich Hinunterfomme, noch nicht wie— 
der verlafjen haben, und wenn auch — ehe unſere langfaıne 
Suftiz die Sade in die Hände nimmt, find wir lange außer 
aller Gefahr.‘ 

„Die Auftiz? Ihr glaubt doch nicht, daß die Nachbarn 
bier auf die warten werden?" 

„Deſto weniger fünnen fie dann ausrichten. Xebendig 
fangen fie und nit, und in unjere Schlupfwinfel in den 
Sümpfen von Miffiffippi find fie eben jo wenig im Stande, 
uns gleich zu folgen. Auf jeden Fall behalten wir Zeit zur 
Flucht, und ich glaube fait, daß mir die morgende Nacht 
nod ruhig abwarten können. Mebrigens find wir auf das 
Schlimmſte gerüjtet. Hier an gewiſſen Stellen befejtigte 
Raketen, die eine laufende Linie bis zu uns bilden, künden 
uns unten, ob uns von hier aus Gefahr drohe, und dafür 
find meine Pläne ebenfall3 bis zur Ausführung fertig. 
Wollen die Burjhen Gewalt, gut, dann foll ſich's auch 
zeigen, in weſſen Händen ſich die befindet; — wir ſind fürch⸗ 
terlicher, als ſie es jetzt noch ahnen.“ 

Er ſprach dieſe letzten Worte mehr zu ſich ſelbſt als zu 
dem Kameraden, der indeſſen, ganz in Gedanken vertieft, mit 
ſeinem Bowiemeſſer lange Späne von dem rohen Holztiſch 
abhieb. 

„Peſt!“ murmelte er nach einiger Zeit, — „daß wir 
jetzt unſer freundliches Plätzchen verlaſſen müſſen — es iſt 
ſchändlich. — Konnte dieſe vermaledeite Kataſtrophe nicht noch 
wenigſtens zwei Tage ſpäter kommen! — Nun wie iſt's, 
Capitain, wollt Ihr mir das Geld geben?“ 

„Ich habe nicht ſo viel bei mir,“ ſagte Kelly ruhig und 
ſchritt zur Thür, deren Griff er erfaßte, „ſeid aber um acht 
Uhr wieder hier, dann ſollt Ihr es haben, bis dahin hat es 
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noch Feine Gefahr: Auf Wiederfehen! — Vorſicht brauch' ich 
Eud weiter nicht anzuempfehlen.“ 

Er verfhwand aus dem Zimmer und Sander blieb nod 
einige Minuten in tiefem Nachdenken, die Augen feſt und 
finjter auf die wieder gejchlofjene Thür geheftet, fiten. 

„So? fagte er endlich und jtieß, während er von jeinem 
Site aufitand, das Meſſer wohl einen Zoll tief in das weiche 
Holz, — „Deine Pläne find alfo zur Ausführung fertig, 
aber Du haſt nicht einmal lumpige fünfgundert Dollar für 
Semanden, der in den lebten Monaten Deiner Privatkaſſe 
fold ungeheure Summen eingebradt? Und warten fol ich, 
mich bier bis acht Uhr verſteckt Halten, um dann vielleicht 
auf's Neue halsbrecheriſche Aufträge zu befommen, aber fein 
Geld? Nein, mein Alterhen, da Du jo für Dein eigenes 
Wohl gejorgt zu haben jcheinft, jo vergönne mir wenigſtens 
ein Gleiches. Mrs. Breidelford kann unmöglih ſchon von 
der uns drohenden Gefahr willen, die will ich anzapfen. 
Das Zauberwort, was mich Bladfoot gelehrt, wird, wenn e3 
das fait Unglaubliche vermögen fol, ihre Zunge zu hemmen, 
doh auch wohl ein paar Hundert Dollar aus ihr heraus 
preſſen — die alte Here bat früher überdies genug durch 
meine Dermittelung verdient. An's Werk denn, es kennt mid 
ja doch Niemand Hier in der Stadt als Daytons, und deren 
Wohnung kann ich vermeiden.‘ 

Er verließ raſch das Haus und verſchwand bald in dem 
jih immer mehr und mehr dichtenden Nebel, der jekt ſogar 
felbjt die vom Fluß am weiteiten entfernten Straßen erfüllte. 


23. 
Die unerwartete Verhaftung. 


— 


Tom jchritt ungeduldig in Frontjtreet auf und ab. Dem 
Richter Hatte er verfprechen müſſen, auf ihn zu warten, und 
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der fam jett nicht zurüd. Seine Jolle befand fih zur Ab: 
fahrt bereit, Dicht neben dem dort no immer vor Spring— 
und Sterntau liegenden Dampfboot Ban Buren, das feine 
Schäden jo weit ausgebefjert hatte, am nächſten Morgen elf 
Uhr wieder abfahren zu fünnen, und zweimal ſchon war er 
die vom Fluß abführende Walnutjireet in aller Ungebuld 
hinauf und herunter gelaufen, und immer noch wollte jich der 
Squire nicht jehen lafjen. Der Abend brad dabei mehr und 
mehr herein, und Tom blieb plöglich mitten in feinem Marſch 
jtehen, jtampfte ärgerlich mit dem Fuße und rief: 

„Ei jo hol’ ihn der Henker, ich gehe wieder zum Fluß 
hinunter, und läßt er dann noch nichts von fich jehen, dann 
fahr” ich ohne feinen Wiſch ab. Wetter noch einmal, der 
Gonftabler in Victoria muß mir überdies beiftehen, wenn ich 
gerechte Sache habe, und wenn ich die nicht habe, Fann mir 
aud die Empfehlung nicht3 helfen !'' 

Er ſchritt Wallnutftreet wieder hinab und bog eben ſcharf 
um Frontitreet:&de, als ihm auch ganz unerwartet ein Dann 
entgegenfam, der, den Fremden faum bemerfend, fein Taſchen— 
tuch ſchnell vor das Geficht hielt, als ob er Zahnjchmerzen 
babe, und dann rajch, aber den Kopf gejenkt, an ihm vor— 
überfchritt. 

Nebel und Abenddämmerung vergönnten dem fcheidenden 
Tageslicht nur noch) einen jhwahen Strahl. Dennoch war er 
dem Scharfblid des jungen Mannes hinreichend, in dem 
ſchnell verhüllten Antliß des Fremden die Züge eines Mannes 
zu entdeden, die fih, außer ihren ganzen Eigenthümlichkeiten, 
ihm auch noch mit einer Schärfe in Herz und Gedächtniß 
eingegraben hatten, um ein Vergeſſen unmöglich zu machen. 

Es war Eduard Hames — die blonden, flatternden 
Locken liegen ihm feinen Zweifel, wenn auch der grobe Far: 
merörod den für einen Moment erwedt haben mochte. — 
Es war der Mann, der ihn damals, als er in der Nähe der 
reizenden Marie Morris fein ganzes irdiſches Glück zu finden 
glaubte und wirklich fand, aus all’ jeinen ſüßen, jeligen Träumen 
riß und wieder in die kalte Welt hinausſtieß. Ach, Marie 
hatte ja nicht einmal geahnt, mit welcher Gluth und Leiden: 
Ihaft der raube Jäger an ihr hing! — Wie einen Bruder 
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hatte fie ihn geliebt, und ald Hames, mit Re 
heit und dem einfachen Kinde imponirenden G 
trat, reichte jie ihm, des Schritte kaum bemußt, ie. 
die Hand. Erſt ald Tom jebt in Verzweiflung floh nd fie 
beim Abjchied feinen tiefen, faum bezwungenen Schmerz er: 
fannte, mochte ihr eine Ahnung feiner Gefühle dämmern. 
Da war e3 aber zu ſpät — ſchon am andern Tage legte der 
alte Friedensrichter Morris, der Onkel der Braut, der Tom 
Barnwell wie einen Sohn liebte und auf deſſen Verbindung 
mit feiner Nichte ſchon al3 auf den Troſt feines Alters ge: 
hofft hatte, die Hände der beiden Werlobten in einander und 
drüdte dann die mweinende zitternde Braut, ſelbſt mit Thränen 
im Auge, an fein Herz. 

Diefer Hames, defjen Bild jih Tom Barnwell’3 Seele 
mit unauslöſchlichen Zügen eingeprägt hatte, jtand plößlich vor 
ihm, und das ganze Weſen und Benehmen defjelben mußte 
in Tom den fajt unmillfürlichen Gedanken ermweden, Jener 
wolle nicht gejehen jein. Mit Blitesjchnelle ftiegen da all’ 
die wirren und fürdhterliden Vermuthungen wieder in ihm 
auf, die er, ſeit er Marien gefunden, oft hatte faſt gewaltſam 
zurüddrängen müfjen. Hawes hier, wo ein Brief an ihn auf 
das Land hinausgefhidt war, in einem ganz andern Theile 
der Stadt, ald in dem fih Marie befand! — Wollte er 
wirklich unerfannt jein, oder war diefe Bewegung nur Zus 
fall? AM diefe Gedanken zuckten pfeilfhnell durh Tom Barn- 
wel’3 Hirn, als er ftehen blieb und der Geftalt des raſch 
Davoneilenden nachſah. Im Augenblid hatte er fi aber 
au wieder inſoweit gejammelt, einen feſten Entſchluß zu 
fafjen; auf feinen Fall durfte er jenen Mann aus den Augen 
verlieren, denn wußte er wirklich noch nicht8 von jeines Weibes 
Zuftand, jo war es nöthig, daß er e8 erfuhr, und wußte 
er e8 — hm blieb feine Zeit zu längerem Ueberlegen, mit 
flüchtigen Schritten folgte er dem jungen Mann, der gerade 
um die nächite linfe Ede bog, und wollte ihm, dort an: 
gelangt, eben nachrufen. Da jah er ihn, Feine zwei Häufer 
entfernt, vor einer Thür jtehen, an die er augenſcheinlich 
eben erjt angeflopft haben mußte. — Daß ihm Der, dem er 
begegnet, gefolgt war, hatte er nicht einmal bemerkt. 
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Die Straße bildete hier eine Art von freiem Plab, denn 
die linfe Reihe der Häujer war, die zwei vorderften abgerechnet, 
weiter zurüdgerüdt, und enthielt neben anderen Privatwoh— 
nungen auch das etwas allein ftehende Gerihtshaus und bie 
County Sail oder das Gefängniß. Schräg diefem gegenüber 
befand fi aber das Haus, vor welchem der vermeintliche 
Mr. Hamwes jest ftand, und Tom Barnwell ſchritt raſch und 
ohne Zögern auf ihn zu. Jener jedoch, viel zu jehr in fein 
Klopfen vertieft und vielleicht ungeduldig, daß ihm von innen 
nicht geöffnet wurde, mußte den fich nahenden Schritt des 
leihten, mit Moccafins befleideten Fußes gar nicht gehört 
haben, denn er bog fi eben zum Schlüffellod und rief är— 
gerlich hinein: 

„ber in's drei Teufels Namen, Mrs. Breidelford — id 
bin e8 ja, Sander, und muß Euch wichtiger —“ 

Er ſchrak empor — dicht neben ſich vernahm er in dieſem 
Augenblif zum erjten Mal die Tritte ded ihm Folgenden, 
und als er überrajcht auffuhr, blidte er in das ernfte, ruhige 
Antlitz Tom Barnwell's. Diefer ſtutzte allerdings über die 
eben gehörten Worte, war jedoch zu jehr mit dem Zuftande 
Mariens befchäftigt, um ihnen auch nur mehr als flüchtiges 
Gehör zu fchenken. Ueber den Mann felbft aber, der vor ihm 
ftand, blieb ihm fein Zweifel mehr. — Es war Hamwes, und 
Tom, da er da8 Zurüdichreden und den ängjtlichen Blid 
jeines einjtigen Nebenbuhler8 bemerkte, der jcheu die Straße 
binabjah, als ob er fi) dem vermutheten Feind durch Die 
Flucht entziehen wollte, jagte, ihn mißverjtehend, ruhig: 

„Fürchten Sie nichts, Sir — ih bin Ihnen nicht in 
feindlicher Abficht gefolgt und hege in der That feinen Groll 
gegen Sie. Wenn das aber au wirklich der Fall wäre, jo 
müßte er je&t ganz anderen Gefühlen weihen. Wiflen Sie, 
dag Mrs. Hawes hier in der Stadt iſt?“ 

„Ich? — ja — id — ih weiß e8 — ich bin eben auf 
dem Wege dorthin!” ftotterte der ſonſt fo kecke und zuverficht: 
liche Verbrecher, der aber in dieſem Augenblid ganz außer 
Faſſung ſchien. Stieg ihm der Mann, den er da plößlid) 
vor fich jah, doch fat wie aus dem Boden herauf, und der 
Gefahr bewußt, in der er fi) befand, vielleicht ſelbſt durch 
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den Plat beunruhigt, an dem er betroffen worden, fonnte er 
fih kaum zu einer Antwort jammeln. 

„Was? — Sie willen e8? — und find auf dem Wege 
dorthin ?" frug Tom erftaunt — „Mr. Hamwes, ich begreife 
nit — wer wohnt denn in diefem Haufe?‘ 

„Run, Squire Dayton doch!” rief Sander, der kaum 
mußte, was er fagte, und noch nicht einmal gefammelt genug, 
felbft nur dem feſt auf ihm hHaftenden Blick des jungen 
Bootsmanns zu begegnen. 

„Squire Dayton?’ wiederholte Tom langjam und zum 

erjten Mal mit wirklihem Mißtrauen — „Sie nannten eben 
einen andern Namen, Sie riefen eine Dame an, der Sie 
Wichtiges mitzutheilen hatten — nicht jo?’ 
Ich ſage Ihnen, ich bin eben im Begriff, Squire Day: 
ton’3 Haus aufzuſuchen!“ rief da Sander, jebt zum eriten 
Mal feine verlorene Faflung wieder gewinnend. — „Die 
Dame, die hier wohnt, wollte ih nur — fie follte Kranken— 
mwärterin meiner Frau werden, aber fie — fie jcheint nicht 
zu Haufe zu fein.‘ 

„Rein — fo ſcheint es,“ erwiderte Tom Falt und war jett feſt 
entſchloſſen, dem Manne nicht von der Seite zu weichen, bis 
ihm dejjen jonderbares Benehmen erklärt ſei — „willen Sie 
Squire Dayton’3 Haus?’ 

„Ja — ja wohl — es liegt an der obern Grenze der 
Stadt — ich bitte Sie, mich dort anzumelden. — Ich werde 
gleih nahlommen — Mr. Barnmwell, ich Hoffe dort das Ber: 
gnügen zu haben —“ 

Er lüftete den Hut und wollte fih von dem jungen 
Mann abwenden. 

„Halt, Sir!" ſagte diefer aber und ergriff feinen Arm — 
„ich kann Sie nicht fo fortlafien — Marie — Mrs. Hames 
liegt, ihrer Sinne nit mädtig, nur wenige Straßen von 
bier entfernt — und Sie — wie ih jet kaum anders 
glauben kann, wijjen darum und wandern in diejen Klei— 
dern, offenbar nicht Ihren eigenen, in einem fremden Theil 
der Stadt umher.” 

„Sie nennen Urfahe und Wirkung in einem Athen, 
Sir —“ ermwiderte Sander mit einiger Ungeduld und 
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jetst wieder volllommen gefaßt. — „IH kann Ihnen aber 
unmöglich bier auf der Straße erzählen, wie ich zu diejen 
Kleidern gelommen bin, oder was mid gezwungen hat fie 
anzulegen. — Sollte Sie das interefjiren, jo können Gie es 
morgen von Mr. Lively erfahren — jebt aber bin ich eben, 
um dieje Lumpen los zu werden, im Begriff, mir andere zu 
faufen, damit ih mich vor den Ladies in Mr. Dayton’3 
Haufe anftändiger Weile jehen laſſen kann. Uebrigens fühle 
ih mid Ihnen für den Antheil, den Sie an Mrs. Hamwes 
nehmen, jehr verpflichtet, möchte Ihnen aber zugleich bemerken, 
daß ich jetzt, da ich zurüdgefehrt und felber im Stande bin, 
für meine Frau zu forgen, Site diejes Dienſtes oder diejer 
Gefälligkeit, wie Sie e8 nun auch nennen wollen, volllommen 
entbinde.‘ 

Sander hatte jih nah und nah ganz wieder in jeinen 
alten Trotz hHineingearbeitet, und Tom würde auch wohl bei 
jeder andern Gelegenheit durch feine jetzige Ruhe und Sicher: 
heit getäufcht worden jein. Seine erjte augenjcheinliche Ver: 
Vegenheit aber — die groben Kleider des ſonſt in diefer Hin: 
fiht förmlih ftußerhaften Geden, ja fogar die Worte, die 
er von ihm, als jener fich unbeobadhtet glaubte, vernahm, das 
Alles hatte einen Verdacht in ihm erwedt, den einfache Un: 
befangenheit von Hawes' Seite nicht allein befiegen Fonnte. 
Nur den Arm des Mannes gab er frei, da aus einigen der 
nächſten Thüren die Köpfe Neugieriger hervorfahen, bie 
Urſache des etwas lebhafter werdenden Geſprächs zu erfahren. 

Auh in Mrs. Breidelford’3 Haufe ließ fih oben mit 
äußerſter Vorfiht die Spike einer Haube bliden, der dann 
und warn — jedoch raſch niedertauchend, fobald ſich einer 
der beiden Männer gegen ihr Haus wandte — eine roth 
glänzende Stirn und ein Paar große graue Augen folgten. 

„Sie haben Recht, Sir,“ ſagte Tom — „die Straße hier 
iſt nicht der Platz zu langen Erklärungen. Ich begleite Sie 
aber jetzt zu Squire Dayton's Haus, und dort werden Sie 
hoffentlich den Damen — Ihrer Frau ſolche nicht ver— 
weigern. Folgen Sie mir —“ 

„Ich ſehe nicht ein, Sir, welches Recht Sie haben, mich 
hier auf öffentlicher Straße aufzugreifen,“ ſagte jetzt Sander 
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mit ärgerlicher, doch unterdrüdter Stimme — „Ihre Gefell- 
Ihaft ift mir überdies nicht angenehm genug, fie bis dorthin 
zu beanſpruchen. Wie ih Ihnen ſchon einmal gejagt habe, 
bin ich eben im Begriff, Toilette zu machen, und che das ge- 
ihehen ijt, bringen Sie mich nicht einmal in die Nähe jener 
Damen, viel weniger in ihre eigene Wohnung. ch denke, 
Sie haben mich jetzt verftanden !“ 

„Vollkommen!“ fagte Tom; feine Züge nahmen aber 
einen erniten, finftern Ausdrud an, und er flüjterte, während 
er fih zu dem Halb von ihm abgewandten Mann niederbog 
— ‚Sie wollen nit mit mir gehen, ich aber jchwöre es 
bier bei meiner rechten Hand — und den Schwur brech' ich 
nicht, Sir — daß ih Sie zwingen will, mir zu folgen — 
ein Geheimniß Liegt hier zu Grunde, und ich will es ent: 
hüllen.“ 

„Mein Herr!“ 

„Ha — dort kommt der Squire — ſo, Sir; Widerſtand 
wäre jetzt nutzlos. — Ihres eigenen Selbſt wegen vermeiden 
Sie jedes Aufſehen und folgen Sie uns gutwillig.“ 

Sander war in peinlicher Verlegenheit. — Wie ſollte er 
die Umſtände jener Nacht erklären, die Marie doch jedenfalls 
ſchon entdeckt hatte; ſollte er ſuchen in den Wald zu ent— 
kommen? kaum hundert Schritt von dort, wo ſie ſtanden, 
begannen die Büſche. Er war dabei ſchnellfüßig wie der 
Wind, und fürchtete kaum von ſeinem Feind eingeholt zu 
werden. Wenn es aber doch geſchah — dann hatte er Alles 
auf eine Karte geſetzt — und verloren. Nein, noch blieb 
ihm ein anderer Ausweg, Flucht ſollte das Letzte ſein, denn 
er wußte recht gut, daß ihn der Kerker von Helena nicht 
hätte daran verhindern können, die Inſel wieder zu erreichen. 

„So kommen Sie, Sir," ermwiderte er nach) kaum jecunden: 
langem Nachdenken, „kommen Sie, ih will jetzt Ihrem ſonder— 
baren Willen Folge leiften, fpäter aber werden auch Sie 
fih nicht weigern, mir für ein Betragen Rede zu jtehen, das 
ich in diefem Augenblid nur in Ihrer ungeheuren Frechheit 
begründet jehen kann.“ 

„Senug der Worte,” fagte Tom mürrifh, und wandte 
fih, an des jungen Verbrechers Seite, rafch zum Gehen — 
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„8 find deren ſchon zu viel gewechſelt. — Squire Dayton 
— ih habe das Vergnügen, Ihnen hier Mr. Hawes vorzu= 
ftelen —“ 

„5, wahrhaftig, Sir — daß iſt ein glüdlicher Zufall, 
dag Sie jett ſchon eintreffen — der Brief hat Sie wahr: 
Iheinli unterwegs erreicht. — Aber, Ver. Barnwell, id 
ſuchte Sie unten vergebens an Ihrem Boote, und wurde erft 
von ein paar Dampfbootleuten heraufgemiefen.‘ 

„Ein glüdlicher Zufall lieg mid Mr. Hamwes treffen,‘ 
fagte Tom bier, mit einem ernjten Blid auf diejen. 

„Das Glüdlide ift dann ganz auf Ihrer Seite ge— 
mejen, Sir,‘ entgegnete mürrifh der jo wider feinen 
Willen an’s Licht Gezogene, „ich habe Ihre Gefellihaft wahr: 
haftig nicht gejuht —“ 

„Uber Gentlemen, fagte Dayton erftaunt — „id be: 
greife nit — “ 

„Das ift er, Mr. Nidleton,” rief da plötlich eine fremde 
Stimme von der Mitte der Straße aus, und zwei Männer, 
die eben an ihnen hatten vorbeigehen wollen, wandten ſich 
jett, des Richters Rede unterbrechend, ſcharf gegen diefen und 
feine beiden Begleiter um. 

„Welcher? der mit dem Wachstuchhut?“ frug der mit 
Nickleton Bezeichnete, der Eonftabler von Helena. 

„ja! bei Gott — das trifft fih prächtig!“ — jubelte 
der Andere, „paden Sie ihn, mein mwaderer Haltefeft — 
bringen Sie ihn auf Numero Sicher!" 

„Sir — Ahr feid mein Gefangener,‘ fagte der Con— 
jtabel und legte feine Hand auf Tom's Schulter — „im 
Namen des Geſetzes!“ 

Tom blidte ihn erftaunt an, und wirklich fam das Ganze 
jo jchnell und unerwartet, und er jelbjt war mit dem aufs 
gefundenen Gatten Mariens fo ganz und gar befchäftigt ge— 
wejen, daß er die Gegenwart der Uebrigen erjt bemerkte, 
als fie ihn anredeten. Jetzt aber, mit dem gefürchteten 
Bannfprud im Ohr, richtete er fih raſch auf und jagte 
lachend: 

„Halo, Sir! — der Waſchbär wird auf dem andern 
Baume fiten. — Diesmal habt Ihr Eure Zauberformel 
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wohl an den Unrechten verfchwendet, das muß ein Irrthum 
fein.” 

„Seid Ihr nicht geftern den Fluß hinab und dann ganz 
plöglich wieder mit einem Dampfihiff aufwärts gefahren ?" 
frug der Fremde. 

‚Allerdings bin ih das!“ erwiderte Tom, „und was 
weiter ?"' 

„Ich wußte es — ich wußte es!“ rief jener — „thut 
Eure Pflicht, Eonftabler, und laßt den Burfchen nicht wieder 
entſpringen.“ 

„Das muß auf jeden Fall ein Irrthum ſein, Sir,“ 
unterbrach ihn hier der Richter und legte ſeine Hand auf den 
Arm des Conſtablers, der Tom noch immer an der Schulter 
hielt. — „Dieſer Gentleman iſt ein gewiſſer Mr. Barnwell 
von Indiana, mit meinem Hauſe befreundet, und gewiß nicht 
ber —“ 

„Thut mir leid, Squire — hier hört die Freundſchaft 
auf. Ihr habt mir übrigens ſelber den Verhaftsbefehl aus— 
geſtellt —“ 

„Ja, auf Den, der bei dieſem Manne eingebrochen war 
und ſeinen Geldkaſten gewaltſam aufgeriſſen hatte,“ ſagte 
Dayton — „aber nicht auf —“ 

„Und das iſt der hier!“ rief der Kläger und deutete mit 
grimmigem Blick auf Tom Barnwell — „das iſt der nieder— 
trächtige Burſche, der ſich heimlicher Weiſe vom Flußufer aus 
an einzeln gelegene Häuſer anſchleicht, und dort, wenn man 
draußen im Walde an der Arbeit iſt, raubt und plündert. — 
Das iſt die Canaille, und ich bin feſt überzeugt, er wird 
ſchon geſtehen, wohin er meine ſilberne Uhr gebracht hat, 
wenn er ſie nicht etwa gar bei ſich trägt.“ 

Der Abend hatte indeſſen mehr und mehr gedunkelt, den— 
noch verfammelten fih, durh das laute Geſpräch herbei: 
gezogen, eine Menge neugieriger Menfhen um Conitabler 
und Richter, und umgaben fo die Feine Gruppe. Sander, 
der es jebt für das Beſte hielt, fich leiſe zu entfernen, fuchte 
unbemerkt hinter den Bootsmann zu treten, Tom aber ließ 
ihn, troß dieſer plößlich gegen ihn auftauchenden Klage, Feine 
Secunde aus den Augen, und Jener ſah wohl, daß er, wenn 
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er nicht ebenfalls Auffehen erregen wollte, die Flucht auf 
gelegenere Zeit verſchieben müfe. Tom Barnwell wandte 
fih jest im Bewußtſein feiner Unſchuld ruhig an den Richter 
und fagte lächelnd: 

„Den Manne bier ijt wahriheinlih Etwas aus jeiner 
Hütte entwendet worden, und er hat nun, Gott weiß aus 
welchem Irrthum, auf mich einen falihen Verdacht geworfen ; 
ih kann mich auch deshalb nicht durch feine Reden beleidigt 
fühlen. So unangenehin mir das übrigens in diefem Augen 
blide jein mag, fo ſoll es und darf es doch auf feinen Fall 
die Aufklärung eines gräßlichen Geheimnifjes Hindern, die 
und Mr. Hamwes hier wahrjcheinlich im Stande ift zu geben. 
Fürchten die Herren hier, daß ich ihnen entjpringe, jo mögen 
fie mit uns gehen — Ihre Gegenwart, Squire, wird hin: 
länglide Bürgichaft dabei fein. Meine Anklage kann ſich 
nachher bald bejeitigen laſſen.“ 

„Das ijt denn vorgefallen?” frug der Conftabler. 

„Auf jeden Fall Etwas, daß mich ganz und gar nichts 
angeht!“ rief der Kläger unwillig — „ich bin keineswegs ge: 
Tonnen, mit dem Burſchen bier in der Stadt herum zu laufen, 
bis er irgend Gelegenheit findet zu entipringen — Con: 
ftabler, tut Cure Schuldigfeit — Richter Dayton, Ihr 
müßt mir in dieſer Sache beijtehen — wenn der Mann ent: 
fommt, halt’ ich mich wegen Allem, was mir abhanden ge: 
kommen, an Euch.“ 

„Könnt Ihr denn aber beweiſen, daß dieſer Mann auch 
wirklich Der iſt, für den Ihr ihn haltet?“ frug der Richter. 

„Kommt nur mit zum Fluß hinunter,“ erwiderte jener — 
„zwei von meinen Leuten haben ihn geſehen und wollen auf 
ihn ſchwören!“ 

Tom Barnwell, dem das, was er erſt für ein tolles Miß— 
verjtändniß gehalten, doch jett anfing zu ernjt zu werben, 
noch dazu da ed wirflih drohte ihn in feinen freien Be: 
wegungen zu bindern, that jest ernjthaften Einſpruch und 
rief den Richter zum Beiftand an. Diefer aber zudte mit 
den Schultern und erflärte, „nicht felber gegen das Geſetz 
handeln zu können, Mr. Nidleton wife bier eben fo gut 
wie er, was er zu thun habe, und eine Einrede von ihm 
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würde nicht einmal von Nuten fein. Tom ſah bald, da er 
ih den Umftänden fügen müſſe, denn ein dichter Menfchen- 
haufe umjtand ſchon die Redenden, aus dem ein Entrinnen 
zur Unmöglichkeit wurde. Nichtsdeſtoweniger ließ er Sander 
nicht aus den Augen, und bat nur den Richter, da er felber 
nicht im Stande fei, e3 zu thun, jenen Mr. Hawes mit ſich 
nah Haufe zu nehmen und dort Aufklärung über das Ge: 
ihehene zu verlangen. Mr. Dayton verfprad ihm das auch 
und ſchritt glei darauf durd die ihm Bahn machende Menge, 
mit Sander an jeiner Seite, in der Richtung dem eigenen 
Haufe zu, während der Conjtabler, von einem großen Theil 
Müriggänger gefolgt, den jungen Bootsmann in bie County 
Sail bradte, und ihn dort feinen eigenen Betrachtungen 
überließ. 


24. 


Die Schildkröte nähert fidy der gefährlichen Infel. — 
Blackfoot's Plan. 


„Hebt die Finnen! — munter, meine braven Burſchen!“ 
rief der alte Edgemworth, während er inmitten auf dem ge: 
bogenen Ded feines breitjpurigen Fahrzeuges ftand und mit 
dem Blif die Entfernung maß, die fie wohl noch zwiſchen 
ih und den letzten, an der Landung liegenden Booten zu 
fürdten hatten — „greift aus, daß wir hinüber in Die 
Strömung fommen — die Boote drüben gehen ja faſt ganz 
am andern Ufer.‘ 

„Das fieht nur in dem Nebel jo aus;-jie müflen, wie 
wir, im Fahrwafler bleiben,‘ meinte Bladfoot, der fich neben 
ihn ftellte, aber noch immer zurüd an's Ufer blidte, wo bie 
Geſtalt der empörten Mrs. Breidelford auf: und abflog. 
Diefe ſchien fi nämlich keineswegs in das Unabänderliche 
— die Flucht ihres Opfers — gefügt zu haben, jondern 
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durch rachedrohende Geiticulationen irgend einen wohlthätigen 
Snag zu beſchwören, feinen jharfen Zahn in dieſes nichts- 
würdige Fahrzeug zu bohren und e3 mit Mann und Maus 
zu verjenfen. 

Der Steuermann, der indeflen jtromauf zu mit den Augen 
die dunftige Atmojphäre zu durchdringen juchte, ob vielleiht 
ben vorangegangenen Fahrzeugen noch andere folgten, jchien 
jedoch mit dem Befehl des alten Mannes ganz zufrieden. Er 
gehorchte ihm wenigſtens ſchnell und willig, und hielt den 
Bug gerad’ über den Strom hinüber, während die Ruder— 
leute mit vorgelegten Schultern gegen die langen, über das 
Berded ragenden Finnen preßten und jedesmal, ehe fie das 
unten angebrachte Schaufelbrett wieder aus der Yluth hoben, 
diefem noch mit einem legten Rud den ‚itärkiten Nachdruck 
zu geben ſuchten. Dann drüdten fie die Stange an Deck 
nieder, Tiefen rafch damit zu ihrem Ausgangspunfte zurüd 
und begannen ihr mühſeliges Geſchäft von Neuem. 

Das Ylatboot, jhon an und für fi ein unbehülflicher 
ſchwerer Kaſten, ijt auch eigentlih nur auf die Strömung 
angemwiejen, und hat die Finnen einzig und allein dazu, um 
vorjtehenden Landipiten und drohenden Snags auszumweichen, 
oder vielleicht mit den Rudern einen nicht gerade durch bloßes 
Treiben zu gewinnenden Landungsplat zu erreihen. Die auf 
ſolchen Fahrzeugen angejtellten Ruderleute thun aud nichts 
fo ungern al& gerade rubern, obgleich das die einzige, von 
ihnen begehrte Arbeit jein mag. Es dauerte deshalb gar 
nicht lange, jo murrten fie gegen das „querüber jchinden‘, 
wie ſie's nannten. Bill dagegen machte wenig Umjtände, 
warf ihnen ein paar kräftige Flüche entgegen und nannte jie 
„faule Beſtien“, die lieber ihre breiten Kehrjeiten in der 
Sonne brieten, al3 ihre Pflicht thun wollten. 

Bil war ein breitfchultriger Fräftiger Gejel, mit ein 
Paar Fäuften gleih Schmiedehämmern, es mochte auch des— 
halb nicht gern Einer mit ihm anbinden, noch dazu da jie 
im Unreht waren. Edgeworth aber, der jebt ſah, daß fie 
mit den vorangegangenen Booten: in einem Fahrwaſſer feien, 
jagte endlich: 

„Run, jo laßt's gut fein — ich denke auch, wir find weit 
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genug hinüber — easy boys — easy — wir rennen jonjt 
am Ende drüben auf die Sandbant, die hier im Navigator 
angegeben jteht.‘ 

„Hat feine Noth,“ brummte Bil — „die Sandbank ift 
ſchon theilweiſe weggewaſchen, und überdies haben wir die 
lange paffirt — und drüben liegt fie, mo die Nebel dicker 
und mafjenhafter herüber kommen. Bleibt nur nod eine 
Meile bei den Rudern, bis ich's Euch ſage — nachher habt 
Ihr's leichter dafür.‘ 

„Wie weit iſt's noch bis zu der hier angegebenen Sand: 
dank?" frug Edgemworth jett und deutete auf das Bud, das 
er in der Hand hielt. 

„No ein gut Stück,“ miſchte fih Bladfoot da in das 
Geſpräch; „wenn wir übrigens, wie der Steuermann ganz 
Net Hat, noch ein bischen in Zeiten überhalten, fo bekom— 
men wir gar nicht? von ihr zu jehen. — Doch — Alliga: 
toren und Moccafind; der Nebel wälzt fich immer derber 
herauf. — Nun weiter fehlte uns nichts, als eine recht 
ordentlihe Miffiffippimüge, die fi) uns über Augen und 
Dhren zöge, nachher könnten wir die Finnen wie Fühl— 
Hörner vorjtreden, und müßten noch nicht einmal, ob mir 
recht8 oder links abkämen.“ 

„Run, jo gefährlich ſieht's doch nicht aus,” meinte Ed— 
geworth — „man kann ja noch den halben Fluß überfehen 
und die Bäume auf beiden Seiten des Ufers erkennen! — 
Es find nur ganz dünne duftige Schatten, die ein richtiger 
Abendwind Teicht vor ſich herſcheucht.“ 

„Ich wil’8 wünſchen,“ jagte der angebliche Handeldmann 
und ſchritt langſam zum Steuer zurüd, an dem Bill jekt, 
beide Hände in den Taſchen, nadläffig mit dem Rüden 
lehnte und wie träumend vor fich niederjah. 

„Das thut's,“ fagte Einer von den Ruderleuten, der 
beim Rückgehen die Finnenſpitze führte, indem er das lange 
Ruder, dur Niederdrüden jeines Theils, vollftändig auf's 
Verdeck hob und nieberlegte — die Uebrigen folgten darin 
augenblidlich feinem Beiſpiel. 

„Halo, was ift das? rief der Steuermann — „hab' 
ich's Euch geheißen aufzuhören? Bob — Johnſon — 
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nehmt Eure Ruder wieder auf,, wir müflen nod weiter 
hinüber.‘ 

„Dem Gapitain find wir weit genug drüben,‘ ermiderte 
troßig der erfte" Spreher — eine lange Hofiergeitalt mit 
breiten, jcharfen Achlellnohen und jehnigen Fäujten — 
„wenn's dem nicht recht ift, wird er's jagen!‘ 

„Die Peſt über Did, Canaille!” rief Bill wüthend, Tief 
jein Steuer los und fprang auf den ruhig ihn erwartenden 
Bootsmann ein. 

„Run, Sir?" lachte diefer, während er fih raid in 
Borerftelung gegen ihn drehte und die beiden Fäuſte bis 
etwa in Schulterhöhe brachte, „bedient Euch — thut, als ob 
Ihr zu Haufe wäret. — Langt einmal aus und feht dann, 
ob ich nicht Mein Geld bei mir habe, Euch zu wechſeln.“ 

„Halt da, Leute!” ſagte Bladfoot und trat zwiſchen fie 
— „halt — werdet doch auf einem und demjelben Boote 
Frieden halten? — Sciffsfameraden und wollen ſich unter: 
einander ſchlagen — pfui! — Geht an Eure Ruder, Leute, 
und thut Eure Pfliht — 's ift nicht mehr meit und Ihr 
habt das bischen Arbeit bald überſtanden.“ 

„Ich will verdammt fein, wenn ich's thue,“ brummte 
der Hofier troßig, „außer Capitain Edgeworth jagt’s. — 
Dann meinetwegen, und wenn wir biß Victoria hinunter 
hinter den Quälhölgern liegen jollten — ſonſt aber feinen 
Schritt wieder auf Ded. Donnermetter, ih habe das Weſen 
von dem Burſchen da jatt — warum hielt er denn das 
Maul, jo lange Tom Barnwell noch an Bord war, der ihm 
die Spite bot? — er glaubt wohl, er kann über uns nur 
jo weglaufen? — jtedt da in einem verwünfchten Irrthum, 
den ich ihm gern noch nehmen möchte, ehe wir von Bord 
ehen.“ 

Bill heftete ſein Auge mit wilder, tückiſcher Bosheit auf 
die unerſchrockene Geſtalt des Rudermannes, und ſchien nicht 
übel Luft zu haben, den Streit noch einmal zu beginnen. 
Blackfoot warf ihm aber einen fchnellen, warnenden Blid zu, 
und troßig fehrte er, mit leife gemurmeltem Fluch, zu ſei— 
nem Plab zurüd. Edgeworth hatte feine Silbe während der 
ganzen Zeit geiprochen, und nur, vielleicht der Worte Smart's 
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eingedent, die Streitenden beobachtet. Dadurch war ihm aber 
auch der zmwilchen jeinem Abkäufer und Steuermann ge: 
wechjelte Blif nicht entgangen, der ihm das jebt fait zur 
Gewißheit machte, was er bis dahin ſchon gefürchtet — daß 
jene beiden Männer zujammen im inverjtändnig waren. 
Natürlich bezog er das noch immer nur auf den Verlauf ſei— 
ner Waaren und beſchloß, ein bejonder8 wachſames Auge 
nicht allein auf die Ablieferung der Güter, fondern auch auf 
das dafür zu empfangende Geld zu haben. 

Das Boot trieb langjam mit der Strömung hinab, und 
die Leute waren in verjhiedenen Gruppen oben an Ded, 
theil8 am Bug, theils in der Mitte des Fahrzeuges gelagert. 
Auf dem Hintern Theile defjelben, dem Duarterded, wie 
es jcherzmweife genannt wurde, ftanden nur Bil und DBlad: 
foot zufammen, und dieſer machte jebt dem wilden Gejellen 
leife Vorwürfe über fein unbedachtes Handeln. 

Ei, zum Henker, Bill,‘ fagte er und deutete dabei nad) 
dem linken Ufer hinüber, als ob er mit ihm über Gegen: 
ſtände am Lande fpreche, „Du bift wohl toll, daß Du noch 
kurz vor Thorſchluß Händel ſuchſt — ih dächte doch, Du 
fönnteft Deinen Groll in gar kurzer Zeit vollitändig genug 
auslaſſen, als daß er jekt vor der Zeit überjprudeln und 
vielleicht Alles verderben jollte. — Weshalb haft Du Die 
nit mit den Leuten in beſſeres Einverftändnig gebracht? 
vielleicht hätten wir fogar Einige davon für unfer Vorhaben 
, gewinnen können.“ 

„Nicht von denen,” ermwiderte Bill trogig, „nicht einen 
Einzigen — Dolch und Gift — die Brut Haft mid) von 
oben bi3 unten. — Selbſt der Hund knurrt, wenn ih ihm 
nur zu nahe fomme, und hätte mich neulich, als ich ihn 
jtreiheln wollte, fajt an der Kehle gepadi. Ich würde die 
Beitie lange einmal über - Bord geftoßen und erfäuft haben 
— aber fie geht ihrem Herrn nicht von der Seite.‘ 

„Alſo Hülfe haben wir von denen auf feinerlei Art zu 
erwarten ?" ſagte Bladfoot finnend. 

„Nein — eher das Gegentheil, aber, Hol’ fie der Teufel, 
da3 joll ihnen wenig frommen. — Sieh nur, daß Du Edge: 
worth's Büchfe einmal auf eine oder die andere Art in bie 
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Hand befommit — bier find ein paar Stifte und treibe 
einen’ von ihnen in's Zündloch, nachher kann er fchnappen. 
— Ich jehe nicht ein, weshalb man jeine Haut nublos zu 
Markte tragen ſoll.“ 

„Gieb her, ich will's wenigſtens probiren, glaube aber 
kaum, daß mich der alte Burſche das Schießeiſen wird haben 
laſſen. Nun, es kommt auf einen Verſuch an —“ 

„Wie wär's denn, wenn Ihr mit den Büchſen tauſch— 
tet?“ ſagte Teufelsbill — „die Deine iſt reich mit Silber 
beſchlagen und ſieht prächtig aus — ſchießt auch famos — 
die ſeine iſt alt und ſchlecht — er wird leicht dazu zu 
bringen ſein — Du darfſt aber dann auch in der Deinigen 
den Stift nicht vergeſſen!“ 

„Hm — das wäre allenfalls etwas — die Burſchen 
tauſchen alle gern, und wenn ich ihm ein geringes Aufgeld 
abverlangte —“ 

„Nur nicht zu wenig, ſonſt würde er mißtrauiſch —“ 

„Nein, nein, ſo klug bin ich auch. Wie haltet Ihr's 
denn diesmal mit dem Zeichen? wieder das vorige, oder iſt 
etwas Anderes beſtimmt? — ich mag das Schießen nicht 
leiden —“ 

„Und doch iſt's das Beſte,“ ſagte Bill — „überdies iſt 
nichts Anderes verabredet und wir werden es beibehalten 
müſſen. Was könnte man denn auch ſonſt in dem Nebel 
für ein Zeichen geben — denn Nebel, und recht richtigen 
handfeſten Nebel bekommen wir noch in dieſer Nacht, darauf 
kannſt Du Dich verlaſſen.“ 

„Meinetwegen — ich hoffe nur, die Burſchen ſind gleich 
bei der Hand, ehe ſie hier an Bord etwas merken.“ 

„Sie werden doch — wenn aber auch nicht, ſo haben 
wir Zeit genug. — Laufen wir in dem Nebel auf den 
Sand, ſo iſt gar kein Gedanke daran, vor morgen früh da— 
von abzukommen, und Edgeworth iſt auch klug genug, den 
Verſuch nicht einmal zu machen.“ 

„Getrauſt Du Dich denn die Inſel wirklich zu finden, 
wenn es ſich ganz umziehen ſollte?“ frug Blackfoot jetzt be— 
ſorgt und ſchaute ringsum auf die dünnen, milchigen Strei— 
en, die mehr und mehr die Geftalt von Kleinen vollenden 
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Wollen annahmen. — „Hol! mich der Teufel, ich glaube 
wahrhaftig, e8 wäre befler, wir legten an, ehe wir am Ende 
vorbeitrieben.‘ 

„Hab' Feine Sorge,” lachte Bil, — „ala ich das letzte 
Mal berunterfam, — ihr mwaret gerade in Vicksburg, — 
da konnte man den Nebel mit einem Meſſer fchneiden, und 
ih fand den Plat, al® ob es im belliten Sonnenſchein ge: 
wejen wäre. — Treff’ ih die Sandbank wirklich niht oben 
an der nel, nun jo nimmt mich die Strömung gerade 
auf die Zwiſchenbank, und das wäre auch weiter fein Un— 
glüd, als daß wir nachher ein bischen Arbeit hätten, das 
Boot wieder flott und ftromab zu befommen. — Die Fradt 
können wir jo nicht ganz gebrauchen.‘ 

„Don wo fahren wir denn da ab?" frug Bladfoot, 
„denn einen Anhaltepunkt müffen wir doch auf jeden Fall 
haben.‘ 

„Ei ja wohl — gerade etwa zwei Meilen unter ber 
Meideninfel liegt das Treibholz, das Du kennen wirft. 
Wenn wir nicht im Stande find, das zu jehen, hören mir 
fein Rauſchen eine halbe Stunde weit, und von dort an 
fann man nur dur unausgefettes Rudern Einundjechzig, 
oder vielmehr unjern Fünftlic aufgeworfenen Damm ver: 
meiden. — Im neuen Navigator fteht er fogar ſchon an— 
gegeben als eine erſt kürzlich durch ſich felbit entſtandene 
. Sandbanf.‘ 

„But — ſonach fommen wir aljo etwa gleich nad 
Dunfelmerden an die Inſel; deito befier, dann ijt die Ge— 
Ihichte bald abgemaht, und mir können ordentlih aus: 
fhlafen. Aber höre, Bill, wird und der Laffe, der voraus 
gerudert ift, nicht etwa DVerdrieflichfeiten machen? wenn der 
das Boot nicht findet, ſchlägt er auf jeden Fall Lärm.‘ 

„Dafür ijt gejorgt, lachte Bill, „ich babe ſchon meine 
Mapregeln danah getroffen. — Mber jet Ruhe, — der 
Alte ſcheint aufmerkſam auf uns zu werden. — Geh ein 
wenig nach vorn, und höre, was er jo viel mit dem Weibe 
zu ſchwatzen bat — fpäter wollen wir unfern Plan nod 
befjer bereden. — Der Augenblid muß freilich zuletzt 
immer noch den Ausſchlag geben.‘ 
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Und damit wandte er ſich ab von ihm und arbeitete mit 
den Steuer, den Bug ein Flein wenig mehr gegen den 
Strom anzubringen. 

Inmitten des Boote, mehr jedoch nad vorn zu, ftanden 
die Effecten der jungen Frau, und dieſe ſaß, der lekten 
Scene noch immer mit unheimlicher Angjt gedenkend, auf 
dem einen Koffer, während ihre Sachen, unordentlid, mie 
fie die Ruderleute an Bord geworfen, um fie Her lagen. 
Seit dem lebten Streite der rohen BootSmänner, der das 
Intereſſe Aller erregt zu haben jchien, befümmerte ſich auch 
Niemand weiter um fie. Nur Wolf, des alten Edgemorth 
treuer Schweißhund, hatte ſich, mitten zwiſchen das Gepäd 
hinein, neben Mrs. Everett, und feinen Kopf zwar jo auf 
ihren Fuß gelegt, als ob jie ganz alte Liebe Befannte wären; 
diefe ließ das auch gern gejchehen, Hatte doch ſelbſt eines 
Hundes Annäherung unter all’ den fremden wilden Männern 
etwas MWohlthuendes und Beruhigendes für fie. 

Edgeworth ſchritt endlich auf fie zu, ſetzte fi auf die 
neben ihr jtehende große Kiſte und jagte freundlid: 

„Xengitigen Sie fi nicht, Madame — Bootäleute find 
fajt jtetS roh und derb, und einige der unferen vorzüglich, 
Ihre Fahrt wird aber bald beendet jein. — Wenn dieler 
Nebel nicht gar zu bösartig werden jollte, hoff’ ih Bictoria . 
bald nach Abend zu erreichen. Wird es dunkel, fo lag ich 
Ihnen bier oben von meinen Deden ein fleine® Zelt auf: 
ihlagen, und da können Sie dann ganz ungeftört fchlafen, 
bi8 wir an Ort und Stelle die Taue auswerfen.“ 

„Sind Sie in Victoria befannt, Sir?" frug Mrs. Everett 
jett, und beftete ihre großen thränenfeuchten Augen auf den 
alten Mann. E 

„Kein, Madame,‘ fagte der Greis und jtreichelte den 
Kopf feines wackern Hundes, der fich jet an ihm aufrichtete, 
— ‚ih war nie in Victoria, habe aber den Plaß oft er— 
wähnen hören.‘ 

„Sp find Sie ganz fremd in diefer Gegend?" frug die 
Frau beforgt, — „mit dem Wafler und feinen tückiſchen Ge— 
fahren unbefannt, und fürdten nicht in diefem Nebel an 
Sandbant oder Drift aufzulaufen ?' 
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„Die Gefahr ift wohl nicht fo groß, als Sie glauben, 
erwiderte Edgeworth. — „Wir haben einen jehr guten Steuer: 
mann, der den Fluß genau fennt, und nicht mehr weit zu 
fahren; der Mann, der meine Ladung gefauft hat, befindet 
fih ebenfalls an Bord und ilt mit dem Strom vertraut, du 
glaub’ ich wirklich nicht, da viel zu fürdten iſt.“ 

„Ad Gott, es verunglüden fo viele Menſchen auf dieſem 
böjen Waſſer!“ jeufzte die arme Frau. 

„Ja wohl, Madame, ja wohl,“ jtimmte ihr mit weh: 
müthigem Kopfniden der Alte bei, — „an diefem und den 
anderen mwejtlihen Strömen Taujende — aber e3 giebt aud) 
böje Menſchen. Nicht der Strom allein reift die zahlreichen 
Dpfer in feine Tiefe. 

„Sp haben auch Sie jhon von jenen Fürdterlicen ge: 
hört, die hier auf dem Miffilfippi ihr Wefen treiben jollen ?‘ 
flüfterte Mrs. Everett erjchredt und ängſtlich — „vielleicht 
wiflen Sie etwas Näheres über ihr Beſtehen?“ 

„Ich verjtehe nicht ‘recht, wen Sie meinen, Madame,‘ 
ſagte Edgeworth. 

„Sie haben in Helena gehört, daß mein Bräutigam vor 
kurzer Zeit im Fluß verunglückte?“ frug die Frau dagegen. 

„Ja, — Mr. Smart ſprach davon.“ 

„Man ſagt, das Boot ſei auf einen Snag gerannt.“ 

„Das iſt wenigſtens das Wahrſcheinlichſte. — Du lieber 
Gott, ſo mancher arme Bootsmann hat ja ſchon auf ſolche 
Art ſeinen Tod gefunden.“ 

„Ich glaube es nicht,“ — flüſterte Mrs. Everett, — — 
aber noch viel leiſer als vorher. 

„Was?“ frug Edgeworth erſtaunt. 

„Daß Holtk's Boot auf natürliche Weile untergegangen 
ſei,“ erwiderte die junge Frau, wie früher flüjternd, — „ich 
babe einen fürchterlihen Verdacht, und will eben nad Victoria 
ziehen, wo fich ein Bruder von mir, ein mwaderer Advocat, 
niebergelaflen hat. Der ſoll jehen, ob er die Thäter nicht 
aufipüren fann.‘ 

„Wäre aber da nit Holk's Sohn, der, wie id höre, 
bes Berftorbenen Land jo fchnell verauctioniren ließ, eine viel 
pafjendere Perſon geweſen?“ meinte der alte Mann; „id 
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weiß doch nicht, ob eine Frau im Stande fein follte, gegen 
dieſes Volk aufzutreten — wenn ed nämlich wirklich eriftirte.‘ 

„Holk hatte gar feinen Sohn,‘ fuhr Mrs. Everett noch 
eben fo leiſe als früher fort. — „Mein Leben febe ih zum 
Pfande, daß jener Mann, der fi für feinen Sohn ausgab, 
ein faljches Spiel ſpielte. ch Habe oft — oft mit dem 
armen Holk über feine Familie gejprochen, und er verbarg 
mir nichts. Ach, wie manchmal hat er mir verfichert, er ftehe 
ganz allein in der Welt, und habe nur mid, auf die er fein 
fünftiges Lebensglüd baue — hätte er den Sohn ver: 
leugnen ſollen? nie!‘ 

„Hm!“ murmelte Edgeworth und fchaute eine ganze Weile 
finnend vor fih nieder — er gedachte deflen, was ihm Smart 
noch vor jeiner Abfahrt gejagt hatte. — Unwillkürlich fchweifte 
dabei fein Blick nach den beiden Männern hinüber, die jet 
in fehr angelegentlihem Geſpräch begriffen ſchienen, — „hm 
— ih wollte, Tom wäre hier. Weiß auch der Henker, wes— 
halb ich den Jungen allein voranfahren lief. Hör’ einmal 
Bob-Roy“ — und er wandte fi damit zu Einem der Boot3- 
leute, der ihm am nädjten ftand, und zwar an benfelben, der 
ſchon früher den Streit mit dem Steuermann gehabt, — 
„was hältſt Du von dem Nebel? Du biſt doch auch nicht 
das erite Mal auf dem Miſſiſſippi.“ 

„Ich halte davon, daß wir fobald als möglich irgendwo 
an Land laufen oder den Nothanfer über Bord laſſen,“ fagte 
der Mann unmwillig, — „hier jo in den Nebel hineinzujegeln, 
it wahre Tolfühnheit. — Wenn uns ein Dampfboot be= 
gegnet, find wir verloren, und begegnet ung keins, fo bleibt 
uns doch noch immer die ziemlich fichere Ausficht, irgendwo 
feit zu rennen. Wenn ich ein Boot zu befehligen hätte, To 
müßte ich fo viel, daß es bei ſolchem Nebel Lieber Miffiffippi- 
fand als Miffiffippimafjer unter fich Haben jollte — obgleich 
beides noh Manches zu wünſchen übrig läßt.‘ 

„Alſo Ihr meint, wenn ber Nebel” dichter würde, follte 
ich beilegen 2“ 

„Gewiß meine ich das, wenn Ihr, mich denn einmal drum 
fragt,“ ſagte der Ruͤdermann, — „'s iſt mir ohnedies ein 
unheimliches Gefühl, ſo gar nicht zu ſehen, wohin man fährt, 


333 


und dann dem Burfchen da —“ und er wies rückwärts über 
die Schulter mit dem Daumen nah Bill Hin — „anvertraut 
zu fein.” 

Edgeworth folgte der Bewegung mit den Augen, brad; 
aber jest, als Bladfoot langſam auf ihn zufchritt. und bald 
darauf neben ihm Pla nahm, das Gefpräh mit dem 
Mann ab. 

„Es wird trüb’! fagte der, während er dabei den Strom 
binabdeutete, wo Die Nebelmauer höher und höher zu fteigen 
jhien, — „es wird verdammt trüb. — Wir können froß 
fein, daß wir einen fo guten Lootſen an Bord haben.‘ 

„Ja, ja,‘ erwiderte Edgeworth und blidte unruhig umber, 
„e3 fieht 658 dort unten aus — dauern dieſe Miffiffippi: Nebel 
lange?” 

„Sehr verjchieden, Sir — ſehr verihieden — manchmal 
treibt fie ein leichter Abendwind wie gar nichts vor ſich Bin, 
manchmal aber liegen fie jo zäh auf dem Strom, als ob fie 
von Gummi elajticum wären und immer meiter und meiter 
fi ausbreiteten, je mehr der Wind daran zerrie und zöge. 
— Wahrfcheinlih wird’3 aber, wenn der Mond aufgeht, 
befler; jedenfalls können wir noch ein oder zwei Stündchen 
ruhig fortfahren, bis wir einmal in die Nähe von Dreiund: 
ſechzig kommen. — Dort pflegen die Boote gewöhnlich bei- 
zulegen.“ 

„So? alſo nachher rathet Ihr mir ſelbſt das Boot. 
irgendwo zu befeftigen — ich hatte Luft, jchon früher anzu— 
legen.‘ 

: „Nein, ja nicht!” rief Blackfoot — „wozu die ſchöne Zeit‘ 
verfäumen, wenn es nicht unumgänglich nöthig iſt. Habt 
nur feine Angft, Sir, mir liegt, wie Jhr Euch denken könnt, 
die Wohlfahrt des Bootes jetzt ebenfo am Herzen als Euch, 
und ich würde feine Sicherheit gewiß nicht unnü oder leicht: 
finnig auf’3 Spiel jeßen: — hr Habt da eine jtattliche 
Bühfe — Kentudy: Fabrik oder pennſylvaniſche?“ 

Edgeworth hatte feine Büchſe noch zwiſchen zwei dort 
ftehenden Fäſſern lehnen und griff jest hinüber, fie an ſich 
zu nehmen — jeder Jäger hört e8 gern, wenn feine Waffe 
gelobt wird, 
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„Ja,“ jagte er, während er das gute Gewehr vor ſich 
auf den Schoof legte, die Mündung jedoch vorfichtig dabei 
dem Wafler zu richtete — „ed giebt wohl ſchwerlich ein 
beſſeres Stüf Eifen in Onkel Sam’3 Staaten, als diejes 
alte, unanjehnlide Ding bier. — Manden Hirih Hab’ ich 
damit ungelegt, ja, und manden Bären dazu; auch gute 
Dienite gegen die Rothhäute hat fie ſchon geleiftet und man- 
chen heißen blutigen Tag gejehen.‘ 

„Ihr möchtet fie wohl nicht gegen irgend ein anderes, 
wenigitens befjer und zierliher ausfehendes Gewehr ver: 
tauſchen?“ warf bier der Fremde ein und bielt dem Alten 
jeine eigene Büchſe Hin, die er noch nicht auß der Hand ge: 
legt hatte. Es war ein herrliches, reich mit gravirtem Silber 
verziertes und beichlagenes Gewehr, mit damazcirtem Lauf 
und wunderlichem Sicherheitsſchloß verjehen, wie e8 dem alten 
Jäger noch gar nicht vorgefommen. 

„nm, jagte er und nahm die fremde Waffe fait unmwill- 
fürlih in Anſchlag, — „das it ein prachtvolles Stüd Arbeit 
— liegt vortrefflihd — ganz ausgezeichnet — gerade wie ich’& 
gern babe — mit hellem Korn und nicht zu grobem Vifir; 
muß viel Geld gefoftet haben in den Staaten — fehr viel 
Geld. Schießt es gut?" 

„Ich parire, auf jehzig Schritt aus freier Hand einen 
viertel Dollar ahtmal, au zehnmal zu treffen.‘ 

„Ei nun, das wäre aller Ehren wert, — warum wollt 
Ihr's aber vertauſchen?“ 

„Aufrichtig geſagt,“ — meinte der Andere und blickte 
ſinnend dabei vor ſich nieder — „thut mir's weh, von der 
Büchſe zu ſcheiden, dann aber auch wieder hab' ich mich feſt 
dazu entſchloſſen. — Sie kommt aus lieber Hand und erweckt 
dadurch nur zu oft recht bittere und ſchmerzliche Erinnerungen. 
— Ich gebe ſie auf jeden Fall weg, und — wenn ſie doch 
einmal in eines Fremden Hand kommen ſoll, ſo wäret Ihr 
gerade der Mann, dem ich ſie wünſchen könnte. Kommt, 
Ihr findet mich gerade in der Stimmung und könnt einen 
guten Handel machen.“ 

„Ich wäre der Letzte, Vortheil aus der Stimmung eines 
Andern zu ziehen,“ ſagte der alte Jäger; „das aber bei Seite, 
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fo ſcheinen wir auch in einer andern Sache jehr verfchiedener 
Anfiht zu fein. — Was Euch durch fhmerzlihe Erinnerung 
peinigt, macht ed mir theuer, und ich möchte mich nit um 
vieles Geld von dieſer alten Tieben Waffe trennen. Ich 
hatte einjt einen Sohn, der fie zuerjt führte — ich brachte 
fie ihm aus Kentudy mit — und der arme Junge — doch 
einerlei dad. — Dies iſt das einzige Andenken, was id 
noch von ihm Habe, und es joll bei mir außharren in Freud’ 
und Leid.‘ 

„Alſo Ihr Habt keine Luft zum Tauſch?“ 

„Nicht die mindefte, und wenn Euer Gewehr fo von Gold 
jtroßte, als es jebt von Silber thut.“ 

„Ah, Mr. Edgeworth, das Silber ift das Wenigſte an 
einem guten Gewehr,‘ fagte der Händler, — „das wißt Ihr 
felber wohl befjer, als ich e8 Euch jagen kann; der Werth 
Liegt im Innern, und da habt Ihr denn wohl ganz Nedt, 
wenn Eud das Eure, unjdeinbare, genügt — das finde id) 
auch ſchon ohne irgend einen andern Grund, der ed Euch 
noch werther machen könnte, natürlih. — Bitte, erlaubt mir 
einmal Euer Gewehr — — fteht der Stempel des Fabrikanten 
nit daran?" 

„Ih weiß wirklich nicht,” fagte Edgeworth, — „ich habe 
nie danach gejehen. — Es bleibt ſich auch ziemlich gleich, ob 
der Dann Sohn oder Harry geheißen hat, wenn feine Arbeit 
nur gut war.‘ 

„Ja, allerdings — aber ich bin mit mehreren Büchfen- 
jhmieden in Kentucky befreundet, und e8 wäre mir intereflant, 
einen befannten Namen bier zu finden.‘ 

Er nahm bei diefen Worten die Büchſe in die Hand und 
drehte fie langſam nach allen Seiten hin, betrachtete bejonders 
aufmerkjam den Lauf, an dem noch einige, wenngleid un— 
deutliche Zeichen fihtbar waren, und öffnete endlich auch die 
Pfanne. 

„Gebt Aht — Ahr werdet mir dad Pulver herunter: 
ſchütten,“ rief Edgemworth. 

„Es ſcheint ohndies vom Nebel feucht geworden zu fein,‘ 
erwiderte Bladfoot, während er fein eigenes Pulverhorn 
hervorzog — „wir wollen anderes darauf thun.‘ 
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Mit der linten Hand hielt er die Büchſe, und die redte, 
mit der er zugleich das Pulverhorn öffnete, bewahrte einen 
der kleinen, von Bill empfangenen Stifte. — Edgeworth 
wollte aber noch immer nicht den Blid von ihm wenden. 

„Was habt Ihr für Pulver?” frug er den Fremden. 

‚„Dumont’fhes — natürlich, — ermwiderte Bladfoot, — 
„haltet einmal Eure Hand ber — nun jeht das Korn. — 
ft das nicht Herrliche Waare ?' 

Edgeworth prüfte das Pulver mit dem Finger, und in 
demjelben Augenblid jaß der Stift im Zündloch feiner ei= 
genen Waffe — Bladfoot ſchüttete gleih darauf frifches 
Pulver auf und ſchloß die Pfanne wieder. 

„Ja, das Pulver ift gut,” fagte der Alte, während er 
es no mit der Zunge Efoftete, „reinlih und von gutem 
Geihmakf --- man befommt’3 felten von der Art in Indiana. 
— Ich will mir au ein Fäßchen davon mit Hinaufnehmen 
— es jteht ſchon auf meinem Zettel,” — und damit nahm 
er jein Gewehr wieder aus Bladfoot’3 Hand und ftellte es 
neben ſich. Mrs. Everett hatte dabei gejeflen und nur 
a und flüchtig den Blid zu den Männern er- 

oben. 

„Halo, Sir! rief da plößlih der Händler und zeigte 
auf die junge Frau, — „mas ilt denn mit der Lady — die 
wird ja plößlich leichenblaß.‘ 

„Um Gott, Mrs. Everett,“ jagte Edgeworth aufipringend, 
— „fehlt Ihnen etwas? Sie jehen wahrlich ganz aſchfarben 
aus.“ 

„Es wird ſchon vorübergehen,“ flüſterte die junge Frau 
leiſe und hielt ſich einen Augenblick ihr Tuch feſt gegen die 
Augen gedrückt — „es war nur ſo ein Anfall — die Auf— 
regung in Helena — der ſchnelle Wechſel — vielleicht auch 
die feuchte Flußluft.“ 

„Ja, ja,“ ſagte Edgeworth, — „die iſt hauptſächlich 
daran ſchuld, ich hätte das ſchon früher bedenken ſollen. 
Aber warten Sie nur, ich hole Ihnen gleich die Decken 
herauf, und dann wollen wir ſchon ein ordentliches Lager 
für Sie herrichten; es giebt nichts Beſſeres, feuchte Luft ab— 
zuhalten, als wollene Decken.“ 
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Und der alte Mann ergriff fein Gewehr und jchritt, 
ohne weiter auf die Einwendungen der Frau zu achten, vorn 
zum Bug und dort eine Fleine Treppe hinunter in den un: 
tern Raum. Bon dort fehrte er auch bald mit drei großen 
Makinawdecken zurüd, und ging nun mit Bladfoot’3 Hülfe 
emfig daran, eine Art Zelt herzuftellen, unter dem fih Mrs. 
Everett ungejehen und ungeftört der Ruhe überlaffen fonnte. 
Es ift dies eine Art Galanterie und Aufmerffamteit für das 
weibliche Geſchlecht, wie fie ſelbſt der roheſte Hinterwäldler 
faft inftinktartig beweift, und jede Frau kann deshalb auch, 
ohne fürdten zu müfjen, der geringften Unannehmlichkeit aus: 
gejeßt zu fein, die ganzen Vereinigten Staaten allein durch— 
reifen. Sie wird in jedem Fremden, der durch Zufall ihr 
Begleiter geworden, einen bereitwilligen, aber faft jelten 
oder nie benöthigten Schuß finden. 

Mrs. Evereit jchien übrigens, jo herzlich fie auch dem 
alten Mann für jeine Güte dankte, dennoch feinen Gebraud 
von, derjelben machen zu wollen, denn jie blieb unruhig an 
Det und ſchien von jett an beſonders aufmerkſam die noch 
immer ſorglos gelagerten Geſtalten der Flußleute zu be: 
tradten. Sie befanden fih aud alle oben; nur Einer von 
ihnen war unten im Raume bejchäftigt, auf dem dort be- 
findlihen Roſte oder Kochofen das einfache Abendmahl der 
Mannihaft zu bereiten, und tauchte von dort manchmal mit 
glühend rothem Gefiht auf, um fich entweder abzufühlen, 
oder Holz von oben mit hinunter zu nehmen. 

„Halo — mas für Land ijt das da drüben?’ fagte da 
plöglih Edgeworth, als er auf einen im Nebel kaum erkenn— 
baren, etwas dunkleren Streifen deutete, den fie zu ihrer 
Linken liegen ließen, „Tann das wohl das Miffijfippi-Ufer 
fein 2" 

„bh bewahre!“ erwiderte ihm Bladfoot — „das muß 
ja der Steuermann willen. — Was für Yand ijt das, 
Sir?" 

„Runde Weideninfel !’' erwiderte Bill lakoniſch und drüdte 
den Bug etwas davon ab, denn er fürchtete jelbjt eine von 
diefer Inſel auslaufende Sandbant, auf welcher ja aud das 
Dampfihiff Ban Buren feitgefeflen Hatte. 
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„Wie wär’ denn, wenn wir bier eine Weile vor Anker 
gingen?” meinte Edgeworth, — „wenigitens fo lange, bis 
jih der Nebel etwas verzogen hätte.“ 

„Seht nicht!" vief Bill ruhig dagegen, — „Wir fünnen 
nicht bi3 an Hundert Schritt von der Inſel jelbft fommen. 
— Der Sand läuft bier ein tüchtiges Stüf in den Strom 
hinein — nehmt einmal dad Senkblei!“ 

Edgeworth nahın die Leine, an welder das Blei be— 
feftigt war, und warf diejes über Bord — Bill hatte Recht, 
der Strom war hier höchſtens acht Fuß tief, und fie durften 
allerdings nicht wagen, näher hinan zu halten. Die Strö— 
mung lag aber — dem Navigator nah — von hier an 
reht3 an der Inſel vorüber dem Arkanfasftaat zu, und 
drängte erſt von dort aus, etwa vier bis fünf Meilen 
unterhalb, der Mitte des Stromes wieder zu. Nr. Einund- 
ſechzig lag, wie ſchon früher erwähnt, dreizehn englifche Mei- 
len unter der Weideninfel. 

Durh den Nebel noch beichleunigt, fing es jekt recht 
ernftlih an dunkel zu werden, und der alte Farmer fehüttelte 
gar bedenklich den Kopf, als ſelbſt die letzten bis dahin fait 
noch immer fichtbar gebliebenen Wipfel der nächſten Ufer- 
bäume verfjhwanden. Sie trieben ja auch nun, fait auf 
gut Glück und ohne den leifeften Halt von irgend einer 
Seite aus, firomab und, wie er recht gut mußte, zwiſchen 
unzähligen Gefahren hin. Er jtand vorn auf dem Bug und 
laufhte auch dem unbedeutendfien Geräufh, ob er nicht das 
Breden der Wafler an irgend einer Drift, oder das Wehen 
der vielleiht nahen Uferbäume Hören könne. Aber Alles 
lag ruhig und ftil, Fein Laut ließ fi vernehmen, die ganze 
Natur ſchien wie außgejtorben, und ſelbſt der Wind, der 
noch früher den Nebel einigermaßen zertheilt hatte, mußte 
gänzlich eingejählafen fein, denn die Dünfte lagen wie ein 
graues Leichentuch feit und unbemweglih auf dem Strome, 
und müde und träumend ſchwamm das jchläfrige Boot auf 
feiner mattblinfenden Fläche. 

Eine halbe Stunde mochte auf diefe Weife verfloffen fein, 
und Edgewortd war oft ungeduldig zum Steuermann ge= 
gangen, um mit Ddiefem eine möglide Gefahr zu bereden, 
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dann wieder mit rafhen Schritten auf dem runden Verdeck 
hin und ber gelaufen — unfhlüffig, was er thun, ob er 
feinem Lootſen folgen, oder jelber Handeln folle, wie er e3 
für gut finde, daß heißt augenblidlidlich zum nächſten rechten 
Ufer rudern und dort anlegen, bis fih der Nebel verziehen 
möchte. Bladfoot Hatte fich indeffen fat immer an feiner 
Seite gehalten, um jeden möglicher Weile in ihm auf: 
jteigenden Verdacht abzulenfen. Set aber, da fie’ fih mehr 
und mehr dem verhängnißgvollen Punkt näherten, war noch 
jo Manches, was er mit dem Verbündeten zu befprechen 
wünſchte, und er z0g fih nad) und nad dem Steuer wieder 
zu, wobei er zuerjt eine Zeit lang in Bill's Nähe auf: und 
abging, ohne ein Wort an diefen zu richten. Endlich that 
er einige laute Fragen über den Yluß in diefer Gegend und 
fnüpfte zulegt ein leijeres, dem Ohr des entfernter Stehenden 
unverftändlihes Gejpräh mit dem Steuermann an. 

Mrs. Evereit hatte ji erjt in ganz letzter Zeit in ihr 
hergerichteted Zelt zurüdgezogen, oft aber den Vorhang ge: 
lüftet, der es verfchloß, und jenen Theil des Verdecks mit 
ihren Augen überflogen, auf dem fih Mr. Edgeworth befand. 
Sebt, da fie ihn zum eriten Mal auf kurze Minuten allein 
und ungeftört ſah, verließ fie ihr Lager wieder und fchritt 
— mit flüdhtigem Blick fi überzeugend, daß Keiner ber 
übrigen Männer in der Nähe fei, auf ihn zu. 

„Ah, Madame,” fagte der alte Mann, als er ihren 
Tritt hörte und fi nach ihr ummandte, „Sie find aud) noch 
munter? a, ja, man bat Feine Ruh’, wenn man nicht weiß, 
wo man ift, und Gefahren jeden Augenblid erwarten kann, 
ohne im Stande zu fein, fie zu jehen. — Geht mir's doch 
jelbjt nicht beſſer.“ 

„Ih fürchte nicht die Gefahren, die uns der Fluß jelber 
entgegenſtellt,“ flüfterte jet Mrs. Everett raſch und ſah 
fih jcheu nah den Männern am Steuer um — „Ihnen — 
vielleiht ung Allen droht etwas Schlimmeres, und gebe nur 
Gott, daß es noch Zeit ift, e8 zu vermeiden.‘ 

„Was haben Sie, Mrs. Everett!" fagte Edgeworth er: 
ftaunt — „Sie ſcheinen ja ganz aufgeregt — was fürdten 
Sie?’ 

| 22% 
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„Alles, jagte die Frau, aber immer noch mit unter= 
drüdter Stimme — „Alles, fobald Sie nicht der Treue 
Shrer eigenen Leute gewiß find.“ 

„Aber ich begreife nicht — 

„Wo haben Sie Ihre Büchſe?“ 

„Unten an meinem Bett.“ 

„Sehen Sie hinab und unterfuhen Sie das Schloß. 

„Das Schloß?“ 

„Zögern Sie keinen Augenblick, der nächſte kann unſer 
Aller Verderben beſiegeln.“ 

„Aber was fürchten Sie denn? was iſt mit dem Schloß 
meiner Büchſe?“ 

„Sie gaben es vorhin in die Hand jenes Mannes — 
ich ſelbſt aber, im Walde auferzogen und oft gezwungen, die 
Schußwaffe zu führen, wenn Everett Tage und Wochen lang 
auf der Jagd blieb, warf faſt zufällig den Blick auf jenen 
Menſchen, als er aus ſeinem eigenen Horn Pulver auf die 
Pfanne ſchüttete. Wäre mir der Gebrauch jener Waffe 
fremd, ſo hätte ich nichts Auffallendes in ſeinem Benehmen 
finden können — er trug etwas Spitzes in der Hand und 
öffnete ſcheinbar damit das Zündloch, aber der lauernde 
Blick, den er dabei auf Sie warf, machte mich zuerſt ſtutzig 
— ich lehnte den Kopf in die Hand und behielt, ohne daß 
er mein Geſicht ſehen konnte, ſeine Hand im Auge. Wohl 
drehte er fich, während Sie jein Pulver prüften, fo weit von 
Ihnen ab, daß jein eigener Arm das Schloß verdedte, 
deutlich aber erfannte ich, wie cr irgend etwas, ob Holz 
oder Nagel, weiß ich nicht, in dad Zündloch drüdte, und 
feine Hand zitterte, al3 er gleich darauf wieder Pulver auf 
die Pfanne jchüttete — ich fah, wie das Pulver reihlih an 
Deck hinabfiel. So übermannte mich damals Angſt und 
Schreck, daß mir das Blut ſtockte und ich beinahe ohnmädtig 
am Ded niedergefunfen wäre. Seit der Zeit war es mir 
aber auch nicht möglich, Shnen auh nur eine Minute lang 
unbemerft meinen Verdacht mitzutheilen, und ich fürchte nur, 
e3 iſt faft zu fpät, dem zu begegnen, was Jene Schreck— 
Jiche8 beabjichtigen mögen.‘ 

Edgeworth ftand mehrere Minuten lang in tiefen Nach— 
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denken verfunfen und jtarrte jchweigend in den fein Boot 
jett dicht und undurddringlich umgebenden Nebel hinaus — 
endlich fagte er, während er ſich langſam gegen die frau 
ummandte: 

„Sehen Sie ruhig wieder in Ihr Zelt, meine gute Mrs. 
Everett — ih danke Ihnen für Ihre Mittheilung, wir dür— 
ten aber für den Augenblick nod Jene nicht merfen laſſen, 
dag wir irgend Verdacht gejchöpft haben. Ich durchſchaue 
jest Alles, ob, daß Tom doc hier wäre! Dod — e8 wird 
auch ohne ihn gehen, ich will nur glei unten nad meiner 
Büchſe jehen und fie wieder in Stand ſetzen. — Fürchten 
Sie aber nichts — meine Indiana-Männer find treu wie 
Gold.‘ 

Er ſchritt langſam dem vordern Theil des Fahrzeugs zu, 
wohin die Bootsleute einige der Kiften geihafft hatten, 
damit fie beim Rudern nicht im Wege wären, und wo fi) 
aud der alleinige Eingang in das untere Ded und zu den 
Schlafitellen der Männer befand. Diefer beftand in einem 
vieredig ausgefchnittenen und nur drittehalb Fuß im Durch— 
meſſer haltenden Loche, in dem eine kurze Leiter lehnte. 
Er ftieg hinab und verſchwand gleih darauf im untern 
Raum. 


x 25. 
Das Flatboot legt bei. — Der Piraten Lil. 


Der Nebel Hatte ih, mährend die Schildkröte mit der 
reigenden Strömung raſch hinabtrieb, mehr und mehr ver: 
dichtet. Die nur kurze Strede vom Boot entfernten Stüden 
Floßholz ließen fih Faum noch erkennen, und an eine Be— 
ftimmung des Ufers war längſt nicht mehr zu denfen. Black— 
foot, der den Strom nicht fo genau kannte wie fein Kamerad, 
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fing denn auch bald an unruhig zu werden, blidte oft for- 
[hend nad allen Seiten hinaus, und wandte fidh endlich mit 
etwas ängſtlicher und bedenkfliher Miene an den Steuermann. 

„Höre einmal, Bill,“ fagte er, „die Sache fängt an ver: 
dammt unflar zu werden. Biſt Du auch ſicher und Deiner 
Sache gewiß, daß Du die Inſel findeft? Bedenke mohl, die 
Strömung ift jebt, durch das fteigende Waſſer, ſelbſt viel 
ftärfer geworden, und ich bin feſt überzeugt, fie würde einen 
Gegenjtand, den fie früher vom Arkanſas-Ufer aus gerade 
auf unfere Sandbank warf, wie die Sade jest jteht, weit 
darüber hinweg führen.‘ 

„Darin magit Du Recht Haben,” ermwiderte, mit dem 
Kopfe nidend, Bill; „Du weißt aber aud, daß unfere In— 
fel ein paar Meilen lang ijt und wir, fait die ganze Strede 
daran hin, das Brechen des Waflers gegen die in den Strom 
geworfenen Baumfjtämme hören fünnen. Leicht wird e8 dann 
fein, die Bootsleute zum Anlegen, zu bewegen, denn es fängt 
ihnen allen ſchon jegt an unheimlich auf dem Wafler zu wer: 
den. Wenn’ nicht dafjelbe mit mir wäre, mollte ich jagen, 
e3 gäbe Ahnungen.“ 

„on — ja, da8 möchte gehen — haben wir noch meit 
bi8 zur Landſpitze?“ 

„Deiner Berehnung nad kann's Feine halbe Meile mehr 
fein — geh aber indeffen einmal vorn auf8 Boot und 
horch' ein wenig aus, ob Du das Rauſchen noch nicht hören 
fannft. Halt, noh Eins — bilt Du aud ſicher, daß des 
Alten Büchſe von der Pfanne blikt ?' 

„Haha“ — lachte der dunkle Gejelle Höhniih, „das war 
ein verdammt guter Einfall — der kann fchnappen, bis ihn 
ber Finger jchmerzt. DBielleiht war e3 aber gar nicht nöthig, 
er bat da3 alte Schiefeifen Hinuntergetragen, damit ihm das 
Pulver nicht feuchtet, und da unten wird's denn auch wohl 
liegen, wenn er fich’8 hier an Deck wünſchen ſoll.“ 

Still und höhniſch vor fich Hin Lächelnd ſchritt der Pirat 
uach vorn und traf hier Mrs. Everett, die noch immer mit 
gefalteten Händen und gejenftem Haupt auf einer ihrer 
Kiften ſaß, und fich nicht entichliegen fonnte, den freien Raum 
zu verlaflen. Ihre ganze Geſtalt zitterte und bebte, als fie 
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der jchlauen Liſt der Fremden dachte, die auf Fürchterliches 
ſchließen lief. 

„Run, meine junge Lady,” jagte der Händler, als er 
neben ihr jtehen blieb und in das bleiche, raſch und erichredt 
zu ihm aufgehobene Antlit des jungen Weibes ſah — „noch 
immer die Scene mit der Dame nicht verjchmerzt? Hahaha! 
Mrs. Breidelford iſt ein wenig oben hinaus, wenn fie fi 
in ihren Rechten gefränft glaubt — was war denn eigent: 
lich vorgefallen ? 

„Gott weiß es,“ jtöhnte die Arme, und zwang fich ge: 
waltjam, gefaßt zu bleiben — „irgend ein Mißverſtändniß 
wahrſcheinlich. — Ich bin ihr nie zu nahe getreten, ja habe 
früher nie ein Wort mit ihr gewechſelt, noch ihre Schwelle 
je überjchritten.‘ 

„Wunderlicher Kauz das, diefe Mrs. Breidelford,” lachte 
Blackfoot — „ehr wunderliher Kauz — aber feelensgut, wo 
'was zu verdienen iſt — aufopfernd für Freunde, wo fie 
Nutzen erwartet — uneigennüßig wie Keine, wenn fie Alles 
bat, was fie wil — und nützlich — Sie glauben gar nicht 
wie nüglih, Mrs. Everett. — Eine jehr vortrefflihe Frau, 
dieje Mrs. Breidelford.“ — 

Der Mann war augenſcheinlich in äußerſt guter Laune, 
denn er ſchritt lachend bis an den Vordertheil vor, und blieb 
hier, auf die Vorfinne gelehnt, jetzt aber mit nicht zu verken— 
nender Aufmerkſamkeit lauſchend ſtehen. Er hörte gar nicht, 
wie Edgeworth wieder in dieſem Augenblick, von dem langen 
Hoſier gefolgt, die Leiter heraufkam. — Die übrigen Leute 
waren kurz vorher in den Raum hinabgeitiegen. 

„Halo, Sir,” ſagte Bladfoot plöglih, als er fi um: 
wandte und den alten Mann mit der Büchſe neben fich 
jtehen ja — „wollt Ihr Nebelträhen ſchießen? Ich Hatte 
eben Lujt, mein Gewehr hinunter in's Trodene zu tragen, 
und hr bringt das Eurige wieder herauf ?'' 

„Eine alte Angewohnheit,“ fagte der Jäger — „ich fann 
nicht gut ohne die Büchſe fein, und da ich die Nacht an Ded 
Ihlafen will, fol fie mwenigftens neben mir liegen. Meine 
Pfanne ſchließt ausgezeichnet, und das Pulver, was Ihr mir 
aufgeichüttet Habt, wird fich ja wohl troden halten.“ 
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„Ei gewiß, aber ih würde Euch nicht rathen, oben zu 
Ihlafen, die Näffe dringt förmlich dur, und in Euren 
Jahren — 

„Schadet nichts — bin’s gewohnt, und Habe ſchon manch— 
mal in Sturm und Regen draußen gelegen. Aber komm, 
Bob Roy,’ — wandte er fi dann an den Hoofier — „ruf 
einmal die Anderen auch herauf — ich denfe, wir legen lieber 
bei — ich mag nicht länger in dem Nebel herumfahren !‘‘ 

„Beilegen jetzt?“ ſagte Bladfoot raſch — „das ijt noch 
zu früh — Bill meint, es hätte jetzt noch gar keine Gefahr.“ 

„Ich will aber auch nicht warten, bis Bill meint, daß 
es wirklich Gefahr hätte,“ erwiderte Edgeworth. „Ob wir 
nun noch ein paar Meilen weiter fahren, oder jetzt anhalten, 
das wird ſich in der Zeit ziemlich gleich bleiben. — Da 
drüben hör' ich die Schläge einer Axt, und zwar gar nicht 
weit entfernt, dort muß alſo auch Land ſein, und da wollen 
wir denn nicht warten, bis uns die Strömung wieder mitten 
in den Fluß hineinnimmt. Von dort an fahr' ich auch nicht 
eher wieder ab, bis es nicht heller lichter Tag geworden und 
der Nebel gewichen iſt.“ 

Die Bootsleute kamen jetzt raſch an Deck, machten die 
Finnen frei und ſtellten ſich bereit, ſobald das Steuerruder 
gerichtet wäre, einzufallen. Bil aber, der von feinem Platz 
aus die ganze Bewegung mit keineswegs freudigem Staunen 
beobachtet hatte, rief jegt ärgerlich aus: 

„Ei! zum Donnermwetter, — wer hat Euch denn gejagt, 
daß Ihr rudern folt? Ihr wollt wohl auf irgend einen Snag 
mit aller nur möglihen Gewalt auflaufen ?“ 

„Rein, Bill“ jagte Edgeworth, ftellte feine Büchſe an das 
Zelt, neben dem Wolf noch immer lagerte, und ging auf ihn 
zu — „wir wollen dort drüben, wo Ihr noch jest die Art 
hören könnt, anlegen, bis fich der Nebel verzogen hat. Hal: 
tet ein bischen hinüber —“ 

„Unſinn,“ brummte der Steuermann — „das Ufer dort 
drüben ftarrt vor lauter Snags und Sawyers — wenn wir 
nicht ganz genau den Landungsplatz treffen, jo laufen wir fo 
jiher auf, wie wir jet gutes Yahrwafjer unter dem Rumpfe 
haben. Legt die Finnen wieder. hoch und wartet noch ein 
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paar Stunden — am Fuß von Zweiundſechzig iſt ein treff- 
liher Landungsplat, und ich glaube aud, wir können am 
öftlihen Ufer von Cinundjechzig ohne Gefahr eine Stelle 
erreichen, wo wir im Stande find, die Taue zu befeftigen.‘ 

„Schadet nichts, Bill,“ fagte der alte Mann ruhig, „haltet 
nur nah Arkanſas hinüber, ich will lieber ein bischen zu vor: 
fihtig fein, ald nachher Boot und Ladung einbüßen.‘ 

„Aber ih jage Eud, Sir!" fiel Bladfoot hier etwas 
ärgerlich ein — „wir dürfen die ſchöne Zeit nicht noch länger 
nuplo8 verfäumen. — Ich muß die Ladung morgen früh 
mit Tagedanbrud in Victoria haben, wenn ich fie überhaupt 
gebrauden kann.“ 

„Ei, Sir, von muß darf bier gar feine Rede fein,‘ er: 
widerte Edgemworth ernſt. „Wenn e8 übrigens blos die La— 
dung wäre, jo möchte e8 noch angehen, ich würde jagen, laßt's 
und risfiren, geſchähe ein Unglüd, jo wäre meiter nichts als 
Geld verloren, aber bier ftehen auch Leben auf dem Spiel. 
Wir haben nicht einmal die Kole am Boot, um uns bei 
irgend einem Zufall hinein zu flüchten — die Dame bier hat 
mir ebenfalls Alles anvertraut, was fie noch auf diefer Welt 
beligt, und wir müfjen deshalb vorfichtig, ja vielleicht vor: 
fichtiger fein, als es ſonſt nöthig wäre.‘ 

„Aber mir nützt die Ladung nicht einen Cent, wenn id) fie 
nicht —“ 

„Ei ſo laßt ſie in Gottes Namen mir,“ erwiderte Edge— 
worth kaltblütig. — „Liefere ih Euch die Güter nicht zur 
bejtimmten Zeit nah Bictoria, jo ſeid Ihr an nichts ge: 
bunden; die Waaren find doch deshalb nicht jchlechter ge— 
worden, daß fchon Jemand darauf geboten. Haltet hinüber, 
Bill, oder wir treiben wieder vorbei.‘ 

Blackfoot ftampfte ärgerlid mit dem Fuße, Bill aber, 
der wenige Secunden unjhlüffig dagejtanden, jchien fich jebt 
eines Beſſeren bejonnen zu haben, hob raſch das Ruder, drüdte 
es nad) Larbord hinüber und ließ den Bug langjam gegen 
die Richtung zu anluven, von wo aus die regelmäßigen 
Schläge der Art noch immer herübertönten. Die Ruderleute 
legten fich dabei jcharf hinter die Finnen, denn fie wußten 
doch nun einmal wieder, nach welcher Richtung zu ed eigent- 
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ih ging, und langjam jtrebte der breite Bug, ein Hein 
wenig nad oben gehalten, quer durch die Strömung, daR 
fich die Wafler leicht an feiner Starbordfeite Fräufelten. Ein 
zelne niedertreibende Stämme und Holzſtücke legten fich da— 
bei nicht felten gegen die mächtige Flanke des Bootes, jo daß 
fie diejes, wenn der Andrang und das Gewicht folder Holz— 
mafjen zu ſchwer wurde, völlig jtromauf halten mußten, um 
jene Anhängfel abmwerfen zu können. 

„Aber jag’ einmal, Bill, biſt Du denn ganz des Teufels, 
daß Du diefem alten Seehund gehorchſt?“ zürnte Bladfoot, 
als er, während die Leute eifrig mit ihrer Arbeit beichäftigt 
waren, zu dem Kameraden an's Steuer getreten war. „Wenn 
wir jebt anlegen und bis Tagesanbruch hier liegen bleiben, 
fo ift Zehn gegen Eins zu wetten, daß unfer jchöner Plan 
zu Wafler wird. — Der Nebel geht dann allerdings fort, 
aber wir haben helle® Tageslicht und müſſen gemwärtig jein, 
daß uns vorbeitreibende Flatboote oder Dampfboote die Aus: 
führung unjerer Abſicht total vereiteln.“ 

„Dit Du nun fertig?” grollte der Steuermann, wäh— 
rend er das Boot eben wieder gerade ftromauf hielt — „Avait 
da mit den Starbordrudern — jo — dad thut's — nun 
wieder ein!“ Die laut gerufene Rede galt den Bootöleuten, 
die folhem Befehl auch willig gehorchten. „Wilft Du Dich 
jetzt widerſetzen?“ fuhr dann Bill nach kurzer Zeit mit ge: 
dämpfter Stimme fort — „wo wir Zwei gegen die Ueber: 
zahl nicht allein nicht8 ausrichten könnten, fondern uns jelbit 
noch muthwillig in die größte Gefahr ftürzten? Willſt Du 
jet einen Verdacht erweden, der jenen Burfchen dann gleich 
von vornherein gegen uns mißtrauifch maden müßte 2“ 

„Aber wie, zum Henker —“ 

„Biſt doch fonft nicht fo auf den Kopf gefallen,‘ höhnte 
der Steuermann, ohne die Einrede zu beadhten — „jo nimm 
die fünf Sinne auch jett ein bischen zufammen, und laß 
ihnen für den Augenblid den Willen — Du haft den Alten 
durch Dein tolles Dazmwifchenfahren ohnedies ſchon ſtutzig ge= 
macht. — In zwei Stunden, von bier aus, treiben wir hin— 
unter an Drt und Stelle. Haben fie aber jekt ihr Boot 
befeftigt, und finden fie, daß wir ebenfall® damit einver- 
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ftanden find, jo legen fie fih ruhig auf's Ohr, und es iſt 
dann nichts leichter, als das Tau ſachte zu löſen oder durch— 
. zufchneiden, das uns an's Ufer befeftigt hält. Merken fie's 
nicht, jo erwachen fie, wenn fie eben jo gut hätten bis in 
die Ewigkeit fortfchlafen können, und fehen ſie's vor der Zeit, 
ei, dann haben wir einen Fleinen Tanz zu beitehen, aber 
ändern können fie nachher nicht mehr an der Sade, noch 
dazu, da der Alte nicht einmal einen Compaß bei fich führt 
und des Nebels wegen ruhig wird ftromab treiben müſſen.“ 

„Das ift eine gefährliche Sache,“ ſagte Bladfoot mür: 
riſch — „Gift und Klapperfchlangen, wenn die verwünjdten 
Hofier8 nur nod eine Stunde gewartet hätten. Da muß 
aber jener vermaledeite Holzhader da drüben noch bis in 
die fpäte Nacht Hinein an feinem Holze herumfchlagen, und 
richtig, die alte Landratte hört faum die befannten Laute, da 
jegelt fie auch fchon mit vollen Baden darauf los — hol’ fie 
der Böfe !“ 

„Steht bei dem Springtau!” rief Bi jett, feinen Ge: 
fährten nicht weiter beachtend, Taut den Bootzleuten zu — 
als plöglich vor ihnen die dämmernden Schatten der Ufer: 
bäume ftchtbar wurden. Edgeworth ftand vorn am Außerjten 
Ende des Bugs und ſuchte mit den Augen die Dunkelheit 
zu durddringen, denn er fürchtete nicht mit Unrecht die in 
der Nähe des Landes jtet3 häufigen Snags. Dicht unter: 
halb tauchten da plößlich die meitgejpreizten meißen Arme 
einer erft fürzlich ftromeingeftürzten Sykomore auf, und gleich 
unter diejer zog ſich — das konnten fie deutlich erfennen — 
der Strom wieber jcharf nad; Weiten hinüber. Dieſe Spike 
einmal pafjirt, jo konnten fie nur durch gewaltige Rudern 
und vielleicht jelbit dann nicht, das Ufer wieder gewinnen, 
da die Strömung von hier auß mit ungeheurer Kraft zur 
Mitte zurückſchoß. 

„Hurrah,“ jubelte Blackfoot mit unterdrüdter Stimme — 
„die Sache geht befler, als ich dachte — ich glaubte noch 
gar nicht, daf wir der Spite fo nahe wären. Sekt Tollen 
fie’8 wohl bleiben laſſen, das Yand zu erreichen, und find 
wir nur erft einmal wieder fo weit ab, daß uns der Nebel 
umgiebt, dann braudft Du den Bug nur ein Flein wenig 
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weiter nieder zu halten, und mir treffen die weftlihe Sand— 
bank unferer Inſel nah Herzensluft.‘ 

Bil erkannte gleichfalls, wie ihr Plan bier ganz uner- 
warteter Weije durch Ufer und Strömung begünftigt wurde, 
und wollte eben den Bug wieder abfallen laſſen, damit fie 
an den ftarren Weiten der Sylomore vorbeitrieben, Bob Roy 
aber, der mit dem CE pringtau vorn am Bug ftand und 
diefe Bewegung von vornherein beobachtet hatte, fchrie ihm 
wild zu: 

„port, Sir — hart an Port — verdamm Euch! mollt 
Ihr unfere ganze Arbeit zu Schanden machen ?' 

„Seht zum Teufel! fluchte Bill und hob das Ruder 
nach der entgegengejegten Seite, Edgeworth aber jprang raſch 
nah dem vorn eingefügten Stiershorn und riß e8 nach der 
Larbord:Seite hinüber. Bil ſchien nicht übel Luft zu haben, 
jih dem zu widerſetzen, Bladfoot war aber nah vorn zu 
gegangen, um wahrfcheinlich zu jehen, was Bob Roy eigent: 
lid mit dem Springtau wolle, und die Ruderleute hatten 
ſämmtlich ihre Finnen herausgehoben und, zum Wiedereinjeten 
bereit, zurüdgetragen, was die SHinterften bis dit an den 
alten Mann brachte. Die Uebermacht war unftrestig gegen 
ihn und er fügte fih. Seine Aufmerkfamfeit wurde übrigens 
in diefem Augenblid ebenfalls nad vorn gelenkt, denn Bob 
Roy's fonore Stimme rief aus: 

„Steht bei bier — Boys — jteht bei — nehmt das 
Zau — ahoi!“ und ehe nur irgend Einer recht begreifen 
fonnte, was er eigentlich” meine, denn er rief gerade, ala ob 
er Yemandem, der draußen ftände, das Tau zumwerfen wolle, 
ichleuderte er e8 mit Fräftigem Wurf über den alten Syko— 
more-Stamm hinüber und folgte dann mit Blitzesſchnelle dem 
vorangejandten. 

Alles drängte ſich jetzt nah vorn, das Reſultat ſolchen 
Wagſtücks zu ſehen, denn das Boot trieb raſch vorüber, und 
gelang es ihm nicht, in wenigen Secunden das Tau ſo zu 
befeſtigen, daß es dem ganzen ungeheuren Druck des ſchweren 
Bootes widerſtehen konnte, ſo war Zehn gegen Eins zu 
wetten, daß es ihn ſelbſt in die Fluth hinabriß, wo ſein 
Untergang zwiſchen den ſtarren, knorrigen Aeſten der Syko— 
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more ziemlih gewiß war. Bob Roy hatte das Ganze aber 
feineswegd unternommen, ohne fich ziemlich ficher in der 
Ausführung zu fühlen. Kaum erfaßte er einen der gerade 
eımporragenden Zweige, al3 er auch mit der Gemwandtheit in 
jolhen Sachen geübter Matrojen das Tau um einen jtarfen 
Alt ſchlug, und das ziemlich kurze Ende einmal durchzog und 
befeftigte. Den zmweiten, fichern Halt war er noch nicht im 
Stande ihm zu geben, als fi plötlih das ftarfe Tau 
ftraffte, etwa zwei Fuß auf der jchlüpfrig=naflen Rinde 
fortglitt, und dann, als e8 in anderen Aeſten Widerftand 
fand, mit fürdterlihem Nud, vom Gewicht ded ganzen 
Bootes gezogen, den zitternden Stamm aus feinen Fugen zu 
reißen drohte. 

Der alte Baum ſaß aber gar ingrimmig fejt in jeinem 
Ihlammigen Bett, und war nicht fo leicht zu überreden, den 
lange behaupteten Plat zu verlaſſen; — er wich und wankte 
nicht, aber der blattloje Wipfel wurde durch den Anzug tief 
hinein in den Strom geriffen, und ein Schrei der Angit 
rang fi gewaltjam aus der Bruſt der fonjt gerade nicht 
ſehr empfindfamen Bootsleute, als plößlich, im entjcheidenden 
Moment, der ganze weitäftige Baum mit den feit daran ge— 
Hammerten Kameraden in ber gelben, ſprudelnd aufgähnen= 
den Fluth verſchwand. 

Es war aber auch nur ein Augenblick, denn gleich dar— 
auf tauchten wieder einzelne Spitzen aus der kochenden 
Stromfläche empor, und während das tolle Anſchäumen der 
Waſſer, gegen den breiten Bug des Flatboots, und das 
raſche Herumſchwenken ſeines Sterns verrieth, wie es wirk— 
lich und glücklich von dem ſo keck befeſtigten Tau gehalten 
werde, kam auch das naſſe, von langem braunen Haar um— 
klebte Geſicht des Bootsmannes wieder zum Vorſchein. Der 
aber öffnete die Augen nur eben weit genug, um den Ort 
zu erkennen, wo das Tau ſaß, ergriff dieſes raſch, den an— 
gefangenen Knoten erſt noch feſter durch ein zweites Um— 
ſchlagen zu ſchürzen, und arbeitete ſich dann an dem ſtraff 
geſpannten Tau fo jchmell als möglich zum Boot zurück. Er 
fürchtete nämlich nicht mit Unrecht, durch den hier wirbelnden 
und reißenden Strom unter das Boot gezogen zu werben, 


350 


wenn er es mit Schwimmen erreichen wollte, denn die An 
ziehungäfraft ſolcher flachen „Bottoms“ ift ungemein jtarf 
und äußerſt gefährlid. 

Aller Arme jtredten fih ihm bier entgegen, und während 
ihn noh ein Theil vollends heraufhalf, bemühte fi der 
andere, das Tau auch an Bord ordentlih und ficher zu be- 
feftigen.. Das Ganze aber hatte kaum fo viele Secunden 
gedauert, al3 ich bier Minuten Zeit zum Erzählen brauchte, 
und noch jtanden die Männer über die Tollkühnheit des 
Kameraden plaudernd zufammen, als auch dieſer ſchon wie— 
der in trockenen Kleidern oben erſchien und ſich behaglich 
auf ſeine dort ausgebreitete Decke ſtreckte. Das Abendeſſen, 
was vorher durch den ſchnellen Aufruf zum Rudern unter— 
broden war, wurde jett beendet, wobei der Whisfybecher 
fleißig im Kreife berumging, und die Mannſchaft ſchien fich 
überhaupt, mit der folden Leuten eigenen Sorglofigfeit, un: 
geftörtem Frohſinn Hinzugeben. War ja doch für den 
Augenblid jede Gefahr und Ungewißheit befeitigt, und ihr 
Boot lag fiher und ruhig vor ftarfem Tau. Brad) fich mit 
der Morgendämmerung dann der Nebel, jo konnten fie ruhig 
und bequem jtromab treiden und ihre Yahrt beenden. 

Mürriih ging Bladfoot indefien an Def auf und ab, 
während fih Bil dagegen den Zehenden anjchloß, und in 
bejter Laune von der Welt mit dem jebigen Beilegen de 
Boote vollkommen einverjtanden ſchien. Edgeworth hielt 
fi von feinen Leuten etwas abgefondert, und ſprach nur 
einmal, als er an ihm vorüberging, einige Worte mit Bob 
Roy, während fih Mrs. Everett in ihr Zelt zurüdzog und 
dort Gott in heißbrünſtigen Gebeten anflehte, fie Alle aus 
einer Gefahr zu retten, die um fo peinlicher und fürdter- 
liher war, da fie ihren Umfang wie ihre Nähe nicht einmal 
fannten. 

Nah und nad wurde e8 ruhiger an Ded — die Leute 
waren meiſtens in ihre Schlaffojen binabgegangen. Nur 
Blackfoot und der Steuermann lagen, diefer am Steuer, der 
Andere dem Vordertheil des Bootes näher, wo das Spring- 
tau an Bord befeftigt war, und zwar mit feinem Kopf auf 
dem Goil deſſelben. Edgeworth Hatte fich gleihfal3 mehr 
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nach vorn, aber dicht an dem dort aufgefchichteten Gepäd ein 
Lager geſucht, neben dem auch Wolf, dicht zufammengerollt, 
ſchlief und träumte. 

Obgleich Edgeworth aber til und regungslos dalag, fo 
ihlief er doch keineswegs, und horchte vielmehr mit durch 
innere Aufregung noch mehr geihärften Sinnen jelbit dem 
Leifeiten Geräufh, was ihn umgab. Das heute Erlebte Lie 
ihn nicht ruhen, und er Fonnte auch faum noch einen Zwei: 
fel begen, daß jene beiden Männer, fein Steuermann und 
der fremde Händler, ein Einverftändniß, und zwar zu un 
rechtlichen, ja vielleiht gar gewaltthätigen Zwecken mitſam— 
men hatten. Den in fein Zündloch gejchobenen Stift hatte 
er richtig gefunden, und einen Grund mußte der Fremde 
gehabt haben, feine Waffe unbrauchbar zu machen. Was es 
aber auch ſei, er fürchtete es nicht, und es lag ihm jetzt fait 
eben jo viel daran, ihre Pläne zu ergründen und zu nichte 
zu machen, als die Schuldigen zu gleicher Zeit zu ergreifen, 
und der ftrafenden Gerechtigkeit zu überliefern. 

Mehrere Stunden waren fo verfloffen, und dunkle, raben- 
Ihmwarze Nacht lag auf dem Strom. — Lautlofeg Schweigen 
berrjchte, und nur das Wafler ſchäumte und rauſchte um Die 
emporragenden Aeſte der Syfomore und gegen den breiten 
Bug des Tlatbootes an. Oben vom Himmel aber, doch nur 
gerade über ihren Häuptern, denn der Nebel erlaubte ihnen 
nit in ſchräger Richtung feine finfteren, undurchſichtigen 
Maſſen zu durddringen, blitten einzelne Sterne wie aus 
matten Schleier hernieder, und vom nicht fernen Ufer trug 
dann und wann ein ftarker Zuftzug das Quaken der Fröſche 
und den einfamen Ruf des Whipp-oor-will .herüber. Es war 
eine jtille, aber unfreundlihe Naht auf dem gewaltigen 
Strom. — Die ungefunden Dünfte der Niederung rollten 
in immer dichteren Maſſen hervor, und mifchten fich mit dem 
zähen Nebel des Miffiffippi, und wenn der Himmel auch Mar 
und heiter darüber ausgeipannt blieb, jo fiel doch ein häß— 
liher feuchter Schwaben nieder und durchnäßte die ihm Aus— 
gejegten fat ftärfer, als e8 ein derber, aber ſchnell vorüber: 
gehender Regen gethan haben würde. 

Bil, der ſchon feit einigen Minuten mehrmals den Kopf 
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erhoben und über das ruhige Boot hingehorcht Hatte, warf 
jet feine Dede von fih und jtand leife auf. Nichts regte 
fi, und die außgeftredten Geftalten Bladfoot’8 und des 
Alten waren das Einzige, was feinem Blick begegnete. Leiſe 
und vorfichtig fehritt er dem Bug zu und lauſchte Hier meh: 
rere Minuten aufmerkſam irgend einem entfernten Geräufd. 
— Er fannte e8 gut genug, es war da3 Schäumen der 
Wafler an der gar nicht weit mehr entfernten Drift. Xrieb 
das Boot von hier fort, jo führte e$ die Strömung unrettbar 
gegen den fünftlich gebildeten Damm von Einundſechzig, wo 
ed, wenn die Ruder nicht jcharf damider anarbeiteten, auf 
jeden Fall feftrennen mußte. 

Nur Eins blieb zu fürchten — der Rud, den dad Boot 
that, ſobald es fich in folder Strömung von feinem Tau 
befreite oder plößlih von ihm getrennt wurde, mußte faßt 
die Schläfer erweden, die überhaupt auf längeren Reifen eine 
Art gemeinfames Leben mit ihrem Fahrzeug zu haben fcheinen 
und fajt jeden Stoß, jede unregelmäßige Bewegung defjelben 
jo genau fühlen, als ob die Einwirkung unmittelbar auf fie 
jelbft geihähe. Fanden fie dann das Tau durchſchnitten, fo 
war ein Verdacht unvermeidlich, und die Folgen fonnten für 
fie Beide gefährlich werden. Außerdem blieb e8 auch ziem= 
ih wahrſcheinlich, daß fi die Hofiers in diefem Falle aus 
Leibesfräften in die Finnen legen würden, um ihr Fahr— 
zeug, jo lange jie noch mußten, auf welder Seite das 
nächſte Land eigentlich lag, auch in der im Navigator an— 
gegebenen Strömung zu halten. 

„Iſt es Zeit?" frug jett DBladfoot, der dicht neben ihm 
lag und vorfichtig den Kopf hob. 

„Ja,“ ſagte Bill leiſe — „aber ic) weiß nit — er jah 
auf den Kameraden nieder und bemerkte, wie diejer, ohne 
weiter eine Erflärung feiner Abficht zu geben, den Arm aus: 
jtredte, jo daß feine Hand auf das feit und ſtramm ange: 
ſpannte Tau zu liegen fam; im nächſten Moment vernahm 
das jcharfe Dhr des Steuermanns das Reigen einzelner Hanf: 
fafern. 

„But!“ murmelte er leife, und lächelte ſtill vor ſich Hin 
— „Sehr gut — wenn Du aber —“ 
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Blackfoot winkte ihm ungeduldig, fich zu entfernen, um 
die Aufmerkſamkeit der vielleiht Erwachenden nicht unnüger 
Weiſe Hierher zu lenken, und Bill, nahdem er noch einen 
flüchtigen Blick umbergemworfen, folgte ſchnell der Aufforde: 
rung, deren Zweckmäßigkeit er jelber einſah. Eben jo leife, 
als er gekommen, jchritt er wieder auf feinen früheren Platz 
zurüd und warf fich hier, in feine Dede gehült, auf's Neue 
nieder, jett aber mit dem Geſicht dem Steuerruder zu, damit 
er, jobald ſich das Boot von jeinem Halt losrifje, die Rich: 
tung, die es nähme, im Auge behalten und feine Berechnung 
der Inſelnähe danach machen könne. 

Edgemworth hatte, al3 der Steuermann nad) vorn ging, 
vorfihtig nach feiner Büchje gegriffen und den Kopf gehoben, 
um zu ſehen, was Jene mitfammen trieben. Die ftile Nacht 
trug ihm auch die leife gemurmelten Laute einer Stimme, 
aber nicht die Worte jelbit herüber, und als er bald darauf 
die lange Gejtalt feines Lootſen wieder auf ihren früheren 
Pla jchreiten jah, und Hörte, wie fie fi dort an Ded 
ftredte, ließ auch er den Kopf zurüdfinten auf fein hartes 
Kiffen, und das matte Blinken der auf ihn niederfcheinenden 
Sterne, das melancholiſche, monotone Raufchen der Wafler, 
das Murmeln und Plätjchern des raſch vorbeifluthenden 
Stromes fing bald an den Schlummer auf feine müden 
Augenlider herabzuziehen. 

Es dauerte nicht lange, jo verſchmolzen die äußeren ihn 
umgebenden Scenen mit feinem innern Geift, und Traum 
und Phantafie führte ihn zurüd zu den Ufern des Wabaſch, 
an das Grab feines Sohnes, über dem die Freugbezeichnete 
Eihe raufhte und mwunderlid wilde Weifen in ihren weit— 
auögejtredten Xeiten und Zweigen jang und murmelte. 

Das ftarfe Tau aber, durch welches jein gefährdetes 
Boot an fiherem Ankerplatz gehalten wurde, zitterte und 
zudte unter der leichten, doch ſcharfen Schneide des feindlichen 
Stahls — Fafer nah Faſer gab mwiederfibrirend nad, und 
faum ein Drittheil des Ganzen hielt noch die gewaltige an 
ihm bängende Laſt. Bladfoot lag jet ebenfalls regungslos 
ſtill — er erwartete geduldig die Wirfung des einmal ver: 
legten Taueds. Das aber jhien in feinem lebten Theile auch 
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feine zäheſte Kraft vereinigt zu haben, und ein faum daumen 
ſtarkes Seil ſtemmte fich wader gegen Strömung und Fluth 
der auf es eindringenden Waſſermaſſe. Da glitt noch ein— 
mal raſch und vorfihtig die fcharfe Schneide über die ſchon 
ohnedie8 zum Zeripringen angejpannten Faſern hin, von 
denen zum Beftehen des Ganzen feine einzige mehr entbehrt 
werden konnte. — Bladfoot hörte, wie in raſcher Reihen: 
folge eine nach der andern jprang, und jet — ängitlid und 
ſelbſt erfchredt hob er den Kopf — jetzt riß aud der lebte 
ſchwache Halt, und mit plöglidem Ruck, aber ſonſt ftill und 
geräufchlos, verließ das Boot im nächſten Augenblide pfeil- 
geſchwind die alte Syfomore, die nun, von ihrer gewaltigen 
Laft befreit, in dem fie umſchäumenden Strome auf: und 
niederflog, und fi) der neugewonnenen Freiheit in grimmer 
Luft zu freuen ſchien. 


26. 
Die Entfcheidung. — Das Zeichen und der Erfolg. 


Der entjcheidende Schritt war gethan — das Boot trieb 
in der reißenden Strömung rajch hinab, der Inſel und feinem 
fihern Verderben entgegen; Die aber, über deren Haupte das 
haargehaltene Schwert noch hing, träumten ruhig fort und 
Ichienen alles dad, was am vorigen Abend ihre Seelen mit 
Bejorgniß erfüllt hatte, vergeflen zu Haben. Gelbjt Mrs. 
Everett, durch die Aufregung der vorigen Stunden ermüdet, 
lag in leihtem Schlummer auf ihrer für fie unter dem Zelt 
ausgebreiteten Dede. 

Bill war jest aufgeftanden und fhlih nad vorn zu dem 
Gefährten, und als diefer feinen Schritt auf den ſchwanken 
Brettern mehr fühlte als hörte, hob er den Kopf und folgte 
dann leife feinem Beifpiel. 


355 


„Dir find dit an der Inſel,“ flüjterte Bill, als er an 
Jenes Seite jtand — „ich höre jhon den Bruch der Waffer 
in den an der obern Spite hineingemorfenen Wipfeln. 

„Das hab’ ich auch gehört, ermwiderte Bladfoot mit vor: 
fihtig gedämpfter Stimme — „aber es fommt mir faft fo 
vor, als ob es zu weit rechts wäre. Möglich könnte es doch 
jein, daß uns die Strömung weiter hinübergenommen hätte, 
als wir erwarteten; am Ende iſt's befier, Du gehſt an’s 
Steuer und lenkſt den Bug ein Flein wenig recht? hinüber — 
vorbei fahren wir an der rechten Seite auf feinen Fall.” 

„Das geht nicht," ſagte Bil — „das Knarren des 
Ihmweren Ruders würde die Schläfer, oder doch auf jeden Fall 
den Alten weden — bſt — der Hund knurrt ſchon. Wenn 
ich nur die verdammte Beſtie über Bord hätte,“ 

„Dort drüben Hör’ ich Land! flüfterte Bladfoot raſch — 
„das muß bei Gott die nel fein, und zwar rehts — Höll' 
und Teufel, wie weit ung der Strom binübergetrieben hat. 
Wie wär's denn, wenn wir die Mannſchaft raſch an Ded und 
an die Finnen riefen. — Die Burſchen find jebt alle fchlaf- 
trunfen, und werden fich, wenn fie daß zerriffene Tau fehen, 
aus Leibeskräften auf die Sandbanf rudern.‘ 

„Vielleicht,“ ſagte Bil Eopfjchüttelnd, „und wenn wir das 
verbürgt wüßten, wäre der Plan vorzüglich; wollen fie aber 
nicht, fo haben wir verfpielt oder jeßen uns felbft faft ge: 
wiſſer Todesgefahr aus. Nein, jobald wir noch eine Meile 
weiter unten find, mag fie mein Schuß weden, vorher aber 
ſchieben wir die jchwere Kifte, die dicht an der Luke fteht, 
über diefe, und daß nachher aus der feiner der Eingejperrten 
herausflettert, fol meine Sorge jein. Du fertigft indeffen 
rafch den Alten ab — Dein Schuß mag zugleih unfer Signal 
werden, und wir jchlagen fo, während Du von feiner Büchfe 
nicht das Mindefte zu fürchten haft, zwei Fliegen mit einer 
Klappe. Wenn Du naher mit Deinem Kolben das hier zu 
Larbord angebrachte Feine Küchenfenjter bewachſt, damit ung 
von da an Keiner an Ded fteigt, jo haben wir die ganze Ge: 
jellihaft wie in einer Rattenfalle gefangen und koͤnnen fie 
nachher einzeln, wie wir fie herauf laſſen, abfertigen. Die 
Burihen drüben werden doch aufpafien ?’ 
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„Ei gewiß!" rief Bladfoot. — „Das Enterboot wird 
ſchon, nah Deinem Brief, feit gejtern Abend ununterbroden 
von ſich ablöfenden Wachen beſetzt gehalten und ftößt in dem 
Augenblide, wo es den Schuß hört, vom Lande. Das zweite 
Boot folgt dann augenblidlih nah. Es fchadet übrigens 
nichts, wenn wir auch an der Inſel hier vorbeitreiben; jobald 
die Unferen an Bord kommen, legen wir ung in die Ruder 
und find nachher mit leichter Mühe im Stande, die Noth— 
röhre zu erreichen. — Das wird Kelly ohnedies lieber fein, 
un wenn wir das Boot gleih oben hätten aufrennen 
laſſen.“ 

„Deſto beſſer,“ ſagte Bill — „aber jetzt laß uns auch 
keinen Moment länger verlieren — wir müſſen ſchon ein 
hübſches Stück an der Inſel hinunter ſein. Wetter — die 
Kiſte iſt ſchwer — nimm Dich in Acht, daß fie nicht jo 
ſcharrt.“ 

„Das wird's thun — jo —“ flüſterte Bladfoot — „die 
kleine Ecke —“ 

„Nein — wir dürfen kein Luftloch laſſen — mehr hier 
an dieſer Seite,“ erwiderte ihm raſch der Steuermann, und 
Beide ſtemmten eben wieder, alles Andere um ſich her ver— 
geſſend, die Schultern gegen die ſchwere rieſige Kiſte an. 

Der alte Mann indeſſen, den Müdigkeit zu kurzem 
Schlummer übermannt hatte, ſchlief wirklich nicht feſt genug, 
um alles das, was keineswegs geräuſchlos um ihn her vor— 
ging, zu verträumen. Der Schritt des Steuermanns, der, 
als er an ihm vorüberſchlich, auf dieſelbe Planke treten mußte, 
auf der er lag (da die Deck-Bretter ſolcher Flatboote ſtets 
über das ganze Fahrzeug von Larbord nach Starbord hinüber— 
reichen, und zwar an beiden Seiten etwas niedergebogen, in 
der Mitte dagegen etwas rund erhöht ſind), wie das leiſe 
Knurren ſeines Hundes hatten ihn geweckt, und wenn er auch 
regungslos ſeine Stellung beibehielt, ſo lauſchte er doch mit 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit den leiſe geflüſterten Lauten 
der beiden Männer. Das Boot glaubte er aber natürlich 
noch immer an ſeinem früheren Platz feſtgebunden. Da fiel 
fein Blick zufällig auf einen dunklen Schatten, der nicht weit 
von ihnen feitzuliegen ſchien. Noch Halb im Schlafe blidte er 
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darauf Hin, plößlich aber richtete er fich erfchredt empor — 
der Gegenftand, den er ſah, befand fih ja auf der Starbord: 
feite, und ihr Boot, das mit dem Bug jtromauf gehalten 
wurde, hatte jett doch das Land auf Larbord — 

„Träum' ich denn? flüfterte er halblaut vor fih Hin — 
„it denn das da nicht der ſchwimmende Wipfel eines Baumes ? 
— bei Gott — die Schildkröte treibt!" 

Raſch ergriff er die Büchſe, jprang empor und ſah, wie 
die beiden, ihm jebt ſchon mehr als verdädtigen Männer 
eifrig bemüht waren, die eine der Kijten dem Rande des 
Bootes zuzumälzen. 

„Halo da! rief er faſt unmwillfürlih aus, und fein Fuß 
jtampfte das Def — fein Zeihen für Bob Roy, rafch herauf 
zu fommen — „beim ewigen Gott, wir find los —“ 

„Da haft Du's,“ brummte Bil — „nun geht der Tanz 
los — jett mach’ fchnell und fertige ihn ab.‘ 

„Run? — werdet hr Rede ftehen? — was iſt das? 
mein Boot. ſchwimmt — was jol’3 mit der Kifte dort?“ 

Werd’ es Dir gleich auseinanderjeten,‘ Inurrte Blad: 
foot vor ſich Hin und fprang nad) feiner Büchfe, die er neben 
fih hingelegt hatte, um bequemer an der Kijte arbeiten zu 
können. Edgeworth jtand halbverdedt von einem großen 
Kofler, der ebenfalls auf anderem Gepäd lag; der Pirat 
aber nahm die Büchſe in Anſchlag und that raſch noch ein 
paar Schritte nach vorn, um die Bruft feines Feindes frei zu 
befommen und ein ficheres Ziel zu haben. 

„Höll' und Teufel!“ fchrie in dem Augenblid Bob Roy 
von unten — „mer bat den Eingang hier veriperrt? Bahn 
frei, Ihr Schufte, — oder Euh foll der — feine Rede 
wurde in gemwaltfamen, wenn aud noch erfolglojen Verſuchen 
erftict, die mächtige Laft zu lüften, denn die eine Leiterfprofie, 
auf der er ftand, konnte das fo übermäßig vermehrte Gewicht 
nicht tragen und brach unter ihm. Der augenblidliche Ver: 
uch war aber dennoch Hinreihend geweſen, Bill davon zu 
überzeugen, wie die Lajt einem erneuten, und von Mehreren 
ausgeführten Angriff vielleicht doch nicht miderjtehn Tonnte. 
Einen flüchtigen Blick nach dem alten Edgeworth hinüber: 
werfend, rief er dem Gefährten alfo jchnell zu: 
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„Schieß in's drei Teufeld Namen und gieb damit das 
Zeihen — wir können's brauchen!“ Er hatte aud) die letzten 
Silben noch nicht ausgeſprochen, als ſchon der ſcharfe Krach 
einer Büchſe durch die ftille Nacht dröhnte. 

Rai wandte er den Kopf, den Erfolg zu beobachten, 
fuhr aber mit wildem Fluch empor, al® er jah, mie fein 
Kamerad, die Büchſe Hoch in der Hand, taumelte, ein paar 
Schritte nah vorn that, und dann fchwerfällig an Ded 
niederjtürzte. Der alte Jäger, mit der eigenen Waffe ſchuß— 
fertig, hatte kaum gejehen, wie fein Feind die Maske abmwarf 
und die Büchfe zum tödtlichen Angriff erhob, als er auch 
rajch jein treue Rohr in die Höhe riß und die Kugel mit 
faft nie fehlender Sicherheit dur den Kopf de DVerräthers 
fandte. 

Hiermit aber nicht zufrieden — denn er mußte jekt 
natürlich in feinem eigenen Steuermann einen eben jo feind- 
lihen Gegner vermuthen — ſprang er rafch vor, um fich der 
noch geladenen Waffe zu bemädtigen, Bill jedoch mußte 
feinerjeit3 eben fo gut wie er, daß er, wenn Jener feine Ab- 
fiht wirklid ausführte, ganz in deſſen Hände gegeben jein 
würde, In gleicher Schnelle flog er aljo dem Kampfplatz zu, 
erfaßte zugleich mit dem alten Mann das Rohr und jchrie 
dabei mit vor Wuth eritidter Stimme: 

„Warte, Canaille — warte — hab’ Deinem Sohn in die 
Ewigkeit geholfen, und will ihm jekt den Alten nachſchicken 
— wahr’ Did, mein Burfchel” — und mit riefiger Kraft, 
der die alterſchwachen Sehnen des Greifes nicht widerjtehen 
fonnten, entriß er diefem die Waffe. Diefe entlud ſich aller: 
dings in demjelben Augenblid und fandte die Kugel harmlos 
in die Luft, wer weiß aber, wie der Kampf für den alten 
Mann geendet haben würde, denn die befchriebenen Vorgänge 
folgten blißesfchnell aufeinander, und der fchwere Kolben 
einer amerifanifchen Büchfe blieb ein faſt noch tödtlicheres 
Werkzeug in der Hand eines ſolchen Giganten, als das bloße 
Kugelrohr. Die Worte aber, die diefer ſprach, wirkten mit 
wahrhaft eleftrifcher Kraft auf die faft Schon ermatteten Arme 
des Alten. 

„Ha — Mörder — Mörder! fchrie er und fuhr in 
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wilden, - fein eigenes Leben mißachtenden Sprung nad der 
Kehle des Buben, daß diefer dem raſchen und ſchon nicht 
mehr vermutheten Angriff faum begegnen konnte. Er faßte 
nur gerade noch die ihm Verderben drohende Hand und 
preßte fie zmwifchen feine Eifenfinger, hob aber auch zu gleicher 
Zeit mit dem rechten Arm die gewonnene Büchſe und wollte 
fie eben auf das Silberhaar des Greiſes niederfchmettern, als 
ein anderer Feind auf dem Kampfplatz erſchien. 

Wolf, der biß dahin den Lärm nur in fo weit beachtet 
hatte, daß er nach dem erften Schufje aufgefahren und raſch 
von einer Seite des Boots zur andern gelaufen war, das 
erlegte Wild zu erjpähen — denn fein Herr hatte ſchon 
früher manchmal Wildenten und andere Waſſervögel von Bord 
aus geſchoſſen —, fah jest Faum den Kampf und hörte die 
in Wuth faft erftidte Stimme feines Herrn, als er mild nad) 
dem Naden des ihm ohnedies verhaßten Steuermanns fuhr, 
und diefen dadurd zwang, die Büchfe fallen zu laſſen. Edge: 
worth hatte ihn indefjen um den Leib gefaßt, und alle Drei 
jtürzten ringend an Ded. 

Die durch die jchwere Kiſte in den Raum gejchlofjenen 
Leute waren aber unter der Zeit auch nicht müßig geweſen, 
drüdten, durch raſch Hingerollte Fäfler erhöht, die eigenen 
Rüden unter die Laft, und fchoben diefe mit gemeinfamer 
Kraft doch wenigſtens fo weit von ihrer Stelle, daß ein 
einzelner Mann fich hindurch zwängen konnte. Dies hatte 
Bill auch ſchon früher berechnet und fein Plan war demnad) 
ganz richtig gewejen. Konnte er nämlid an feinem Poſten 
bleiben, jo vertheidigte er diefen Engpaß, ohne die mindejte 
Gefahr für fi felbit, jo vollkommen, dag Jeder rettungslos 
verloren fein mußte, der den eigenen Schädel in den Bereich 
des feindlihen Armes brachte. Jetzt fah er fich dagegen ge: 
zwungen, dieſen Plab zu verlaffen; die Lift mit dem Un: 
Ihädlihmahen des Gewehres war dabei ebenfalls nicht 
allein gefcheitert, jondern ein wirklicher und gefährlicher Gegner 
erwuchs ihm jogar da, wo er vorher nur einen alten Mann 
geglaubt hatte, den die Kugel des Kameraden noch überdies 
ichnell befeitigen würde. 

Bob Roy prefte fich zuerft aus dem engen Raume heraus 
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und flog jeinem „Capitain“, wie der Alte gewöhnlich genannt 
wurde, zu Hülfe Der Kampf war auch bald entſchieden; 
troßdem aber, daß er dem übermannten Verräther das eben 
gezogene Bomwiemefjer entwand und ihn, der in wilder Verzweif— 
lung gegen die Uebermacht anfämpfte, volllommen unfhädlich 
machte, fonnte er den Greiß nicht bewegen, feinen Hals los— 
zu lafien. In blinder, nichts mehr achtender Wuth hing der 
alte Mann mit der einen Hand feſt eingeflammert in den 
Kleidern von feine® Sohnes Mörder, während feine Augen, 
die fait aus ihren Höhlen drängten, jtier auf dem bleidhen 
Antlitz defjelben hafteten, und die andere convulfiviich zit: 
ternde Hand vergeben? nah dem ihm im Kampfe entfallenen 
Mefler an feinem Körper umberjuchte. 

Wolf, der feinen Herrn noch immer in perfönlidem Kampfe 
fah, date eben jo wenig daran los zu lafjen, und hielt 
Halstuh und Rockkragen des gefangenen Verbrechers jo feit, 
als ob er ihn im Leben nicht wieder freigeben wollte. 

Die übrigen Ruderleute Eletterten jest ebenfalld nad), 
banden mit einzelnen an Ded Tiegenden Geilen den unaus- 
gefett dagegen anmwüthenden Lootſen, und ſuchten nun den 
alten Mann zu bewegen, ihn ihrer Wachſamkeit zu übergeben. 
Da richtete fi Bob Roy plöblid auf und rief, während 
er über Bord hinüber bordte: 

„Stil — id höre ein Ruderboot — dort drüben 
iſt's.“ 

„Boot ahoi!“ ſchrie da plötzlich der gebundene Steuer— 
mann und verſuchte mit letzter Anſtrengung eine kleine, 
an einer Schnur ihm locker um den Hals hängende Pfeife zu 
erfaſſen — „ahoi — ih!“ und der letzte Ruf drang gellend 
über die ſtille Waſſerfläche; Bob Roy's Hand lag aber in 
der nächſten Secunde feſt auf ſeinem Munde, während er 
raſch und flüſternd ſagte!; 

„Halt — um Gottes willen ſtill — mir fängt die Sache 
an klar zu werden. — Einen Knebel her — raſch, und Ihr 
hier, Leute, bei Eurem Leben, keinen Laut mehr.“ 

Ein ſcharfer Schrei, wie ihn der Nachtfalke manchmal 
ausſtößt, wenn er in ſtürmiſcher Nacht die Luft mit den 
ſtarken Fittigen ſchlägt, antwortete und ſchien des Boots— 
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manns Verdacht bejtätigen zu wollen; dieſer flüjterte aber 
jet leiſe: 

„Ruhig — rühre fih Keiner von Euch — diefer Bube 
hier gehört mit zu jenem Boot — find wir aber till, jo 
können wir ihnen vielleicht in dem Nebel und in jo finfterer 
Naht entgehen — haltet ihm die Füße feit — der Beitie 
liegt jet nur daran, einen Laut von ſich zu geben — Mer. 
Edgeworth, nehmen Sie den Hund zu fich, ein einziges Bellen 
von ihm könnte unfer Aller Tod fein — bit —“ 

„Ahoi — ih!" — rief in diefem Augenblid die Stimme 
aus dem Boot herüber — „Bil — ahoi ih!, Hl’ Did 
der Böje! jo antworte doch!‘ 

Edgeworth Laufchte, feinem Halt an dem Gefangenen jetzt 
zum erjten Mal entjagend, aufmerkſam nah jener Richtung 
bin, während die Männer den faſt rajenden Steuermann 
nur mit größter Anftrengung und allein durh ihr ſämmt— 
liches Gewicht fo niederhalten konnten, daß er nicht mehr 
im Stande war, auch nur ein Glied zu regen. 

Da Inarrte ihr Steuerruder ein wenig, und Bob Roy 
jhritt rajch dorthin zurüd und wollte es, um auch den ge- 
ringjten ihnen Gefahr drohenden Laut zu vermeiden, aus dem 
Mafler heben. Aber es war ungewöhnlich [wer — irgend 
ein fremdes Gewicht mußte daran hängen und der Botts— 
mann juchte mit vorgebeugtem Körper zu erjpähen, was Die 
Urfahe davon fe. — Die Naht war  jedoh jo dunkel, 
und die lange Steuerfinne reichte jo weit ab vom Boot, daß 
ihm dad unmöglihd wurde — Er erfannte wohl auf dem 
etwa® heller fhimmernden Brett einen dunfeln Gegenftand, 
was diejer aber jei, oder aus was er bejtehe, konnte er 
nicht bejtimmen; drüdte aljo die Ruderfinne, jo weit es Die 
Yajt erlaubte, an Ded nieder und verhinderte dadurd, indem 
er fie in diefer Lage hielt, das ihnen jonft gefährlich gewor— 
dene Knarren derjelben. 

„A — hoi — ih!" riefen jet plößlih die Männer in 
dem Nuderboote, und zwar gar nicht weit mehr entfernt, 
aber etwa8 mehr in den Strom hinaus als früher, a — 
bot — ih! — Bill — wo zum Teufel ftedit Du?‘ 

BIN machte (einen neuen verzweifelten Verſuch, auch nur 
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ein Zeichen feines Daſeins von fi) zu geben, vier Fräftige 
Männer lagen aber über ihn Hingebeugt und acht Arme 
hielten jedes jeiner Glieder wie mit eifernen Banden an 
Deck gezwängt. — Nicht einmal den Kopf konnte er auf die 
Bretter niederfchlagen, obgleich er jelbit den Verſuch machte. 
Einer der Leute, der feinen linken Arm umklammert hielt, 
nahm den zwiſchen die Kiniee und hielt ihn da mie in einem 
Schraubſtock. 

Das Boot kam jetzt — nach den Ruderſchlägen konnten 
ſie es deutlich hören — wieder zurück, und es war faſt, als 


ob es in gerader Richtung hinter ihnen herfahre — eine 
Pauſe fürchterlicher, peinlicher Erwartung machte faſt den 
Athem der Männer ſtocken — die Verfolger konnten kaum 


zwanzig Schritt von ihnen entfernt ſein, und mit jedem 
Augenblick erwarteten fie den Ruf, daß fie entdeckt wären. 
Da börten, für furze Zeit, die Ruderfchläge auf. — Jene 
hielten wahrjcheinlich eine kurze Berathung, wohin jie ihren 
Cours richten follten, denn einige Minuten lang blieben fie 
halten, und fo nahe lagen fie damals dem Flatboot, mit 
dem fie jebt ftromab trieben, daß fie auf diefem die Stim- 
men von dort herüber hören und ſogar abgebrocdhene Worte 
und Flüche verftehen konnten. Endlich griffen die fremden 
Bootöleute wieder zu den Rudern — fie fürdhteten ficherlich 
zu weit hinab zu fommen und dann im Nebel den Rüdmeg. 
zu miffen. Dicht hinter dem Andianaboot ftrihen fie vor— 
bei, und zwar dorthin zu, wo Edgeworth Land vermuthete, 
und gleich darauf tönte nod) einmal der frühere Ruf über 
den Strom — er wurde nicht beantwortet, und lautlos glitt 
die Schildfröte mit der Fluth fort, während die Ruderſchläge 
nad) und nad in immer weiterer Ferne langjam ver= 
ſchollen. 
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27. 
Georginens Verdacht. — Kelly rettet feinen Neger. 


Un demjelben Abend, an welchem Kelly im „grauen 
Bären” jene Anordnungen traf, die den Schlag, wenn auch 
nicht von ihren Häuptern abwenden, doc ihn noch aufhalten 
follten, bis fie jelbft einer Entdeckung wie Verfolgung laden 
konnten, ging Georgine, die Königin dieſes Verbrecherſtaats, 
mit raſchen ungeduldigen Schritten in ihrem kleinen pradt- 
vollen Gemad auf und ab. Nur dann und wann blieb fie 
am Fenſter, um hinaus zu horchen, als ob fie Jemanden er: 
warte, der immer und immer noch nicht fommen wolle. 

Die Augen des jchönen Weibes glühten in Zorn und 
Unmuth; ihre Kleinen fchwellenden Lippen waren feit zujam: 
mengepreßt, ihre feingejchnittenen Augenbrauen berührten 
fich fait, und der zierlihe Fuß jtampfte mehrmals in rüd- 
ſichtslos ausbrehendem Unmuth den teppichbelegten Boden. 
Kelly hatte am Donnerftag Morgen, fait mit Tagesanbruch, 
die Inſel verlaffen und fie feit der Zeit nicht wieder be— 
treten, ihr außgejandter Bote, der Meftize, ein Knabe, den 
fie aufgezogen und der ſich nur ganz und allein ihrem Dienit 
geweiht, war ebenfalls nicht zurüdgefehrt, und ihre Ge: 
fangene entflohen — Gott allein mußte wohin, Grund 
genug, ein Gemüth wie das ihre zu Außerjter Aufregung zu 
treiben. Zwar hatte fie jchon mehrere Boten dem Meftizen 
nachgeichidt, Doch umfonjt; feiner konnte ihr Nachricht über 
ihn bringen, feiner wollte ihn gejehen haben. Nur noch 
Einer war jett aus — Peter — und lange Stunden Hatte 
fie in immer peinlicher werdender Ungeduld gewartet, ihn zu 
jehen und günftigen Bericht von ihm zu hören. 

Endlih konnte fie das ruhige, unthätige Karren nicht 
länger ertragen, fie öffnete raſch und heftig die Thür und 
wollte eben nad) Bachelors Hall Hinüberfchreiten, ald das 
Ihmale Eingangsthor knarrte und glei) darauf Peter’ breit: 
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ſchulterige Geſtalt aus dem jet dicht auf der Inſel lagern— 
ben Nebel hervortrat. Diefer, als er die winfende Bewegung 
der Herrin jah, jehritt auf fie zu und mußte ihr augenblid- 
lich zurüd in das Haus folgen. Hier aber Tündete fein 
ernftes, bedenkliches Geſicht keineswegs Gutes, und er wollte 
auch im Anfange gar nicht jo recht mit der Sprache heraus; 
Georgine jedoch, die ihn erjt mehrere Secunden lang ſcharf 
und prüfend firirte, faßte plößlich feine Hand, z0g ihn zur 
eben entzündeten Ampel, die ein janftes, mwohlthuendes Licht 
über den fleinen Raum warf, und flüjterte endlich — als 
ob fie durch den leifen Ton der Frage die gefürchtete Ant— 
wort zu mildern hoffe: 

„Wo iſt Olyo?“ 

„Ich weiß nicht,“ lautete die halb ſcheue, halb mürriſche, 
kurz herausgeſtoßene Antwort des Narbigen, der dabei den 
Kopf zur Seite wandte und mit der andern, ihm frei ge— 
laſſenen Hand emſig in ſeiner Taſche nach dem Kautabak 
ſuchte. 

„Wo iſt Olyo?“ wiederholte aber, mit noch dringen— 
derem, ernſterem Tone die Gebieterin — „Menſch, ſieh 
mich an, und beantworte mir meine Frage — wo iſt Olyo?“ 

„Ich weiß es nicht — habe ich Euch ſchon geſagt,“ 
knurrte der Bootsmann und ſpuckte ſeinen Tabak ziemlich 
ungenirt auf die blankgeſcheuerten Meſſingzierrathen des Ka— 
mins — „ich bin im ganzen Walde herumgekrochen, hab' ihn 
aber nicht finden können.“ 

„Im Walde? weshalb im Walde?“ frug Georgine miß— 
trauiſch — „in der Stadt mußte er ſein, nicht im Walde 
— weshalb ſuchteſt Du ihn im Walde?“ 

„Weil er nit in der Stadt war — Donnermetter, 
durch die Luft kann er nicht davongeflogen jein, und da 
glaubt’ ich, müßt’ ich ihn entweder in der Stadt, im Walde 
oder im — oder wo anders finden. — Irgendwo muß er 
doch jeden, aber umſonſt — in der Stadt ift er nicht, im 
Walde auch nicht —“ 

„Und im Waſſer, Peter? — im Waſſer?“ flüſterte 
Georgine mit kaum hörbarer Stimme. 

„Im Waſſer?“ ſagte der Bootsmann erſchreckt und 
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re fih ſcheu nah ihr um — „wie kommt Ihr dar— 
au “u 

Georgine begegnete feinem Auge in ſtummem Entjeten 
und jtöhnte endlich — aber fo leife, daß er die Worte faum 
verftehen fonnte: 

„Alſo im Wafler — im Wafler Haft Du ihn gefunden ? 
Menih, rede — Du bringft mich beim ew'gen Gott noch zur 
Verzweiflung.‘ 

„Rein — auch nit!" fagte der Alte und big ein ent- 
ſetzliches Stüd von feinem Tabak herunter. 

„Alſo haft Du doh im Wafler nah ihm gejuht? Du 
mußt Verdacht gejchöpft haben — Du glaubtejt ihn dort 
zu finden. — Sprich und reiße mich aus einer Ungemißheit, 
die fürchterlicher ift, als felbit die gräßlichite Wahrheit fein 
könnte.“ 

„sm Waſſer geſucht? ih? — Unſinn. Weshalb jollt’ 
ich im Waſſer ſuchen? — Harris meinte nur —“ 

„Was meinte Harris, Peter?“ frug Georgine jetzt mit 
erkünſtelter Faſſung, da ſie bemerkte, daß der Narbige end— 
lich zu erzählen begann, und ihn irre zu machen fürchtete, 
wenn ſie ſich nicht ſoviel als möglich bezwang. 

„Ei nun, daß der Meſtize nicht an's Ufer gekommen 
wäre,“ — fuhr der Bootsmann fort und huſtete dabei ein 
paar Mal, als ob die Worte nicht recht aus der Kehle 
wollten — „Harris ſah das Boot an's Land kommen, und 
wollte gern nachher mit Olyo ſprechen. Den einzigen mög— 
lichen Weg aber, der von dort aus, wo das Boot eingelaufen, 
in den lichteren Wald führte, hatte er nicht betreten, und 
kein Menſch antwortete ihm auch, als er ſpäter nach allen 
Richtungen hin den Namen rief —“ 

„Olyo wird ſich verſteckt haben,“ flüſterte Georgine mit 
kaum hörbarer Stimme — „er — er traute ſicherlich dem 
Rufe nicht und wünſchte ungeſehen zu bleiben.“ 

„Ja, das meinte Harris auch,“ fuhr Peter fort, der jetzt 
durch die angenommene Faſſung der Frau ſelbſt beruhigt 
und ſicher gemacht wurde, — „das meinte Harris auch, es 
— es kam ihm aber ſonderbar vor, daß der Neger ſo ſchnell 
wieder zurückruderte, da er ihn doch eigentlich, wie es am 
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wahrſcheinlichſten gewejen wäre, wenigſtens jo weit hätte be- 
gleiten müffen, daß er fich nicht mehr verirren konnte. Bo— 
livar trieb überdies noch ein ganzes Stüd jtromab, ehe er 
wieder zu rudern anfing, und war indeffen emfig mit Etwas 
beihäftigt, das Jener aber, der weiten Entfernung wegen, 
nicht erkennen konnte. Nachher wollte er gern jehen, wo 
das Boot in der Kleinen Bucht, in der es eingelaufen, ge= 
landet wäre — nirgend® aber war eine Spur davon zu ent= 
decken, und der weiche Erdboden hätte auf jeden Fall jelbit 
den leifeften Eindrudf bewahren müfjen.‘ 

„Nun? — und was weiter?" frug Georgine, als Jener 
einen Augenblick ſchwieg und dann unjhlüffig zu der Frau 
aufblidtee Aber er jah nicht das Teile, kaum merfbare 
Zuden der Lippen, er ſah nicht das innerlihe Beben der 
ganzen Geftalt — er fah nicht, wie die eine kleine Hand 
trampfhaft die Stuhllehne umflammert hielt, auf Die fie ſich 
ſtützte, als ob fie in das reichgeſchnitzte Mahagoniholz die 
zarten Finger feit und tief eingraben wollte — Nur die 
todtenbleihen Wangen ſah er und das kalt und ruhig 
auf ihn geheftete Auge, und fuhr nad Furzem Zögern wie: 
der fort: 

„— Am Ufer war nichts zu erkennen — aber auf dem 
Wafler —“ 

„Auf dem Waſſer?“ — wiederholte Gorgine leiſe und 
tonlos. 

„Ei zum Teufel, er kann fich auch geirrt haben!“ brach 
da der Bootsmann die Mittheilung plößlih kurz ab — er 
wußte recht gut, wie Georgine an dem Knaben Bing, wenn 
er au dafür feinen Grund angeben konnte. Es wurde ihm 
dabei jelber peinlich, eine Geſchichte, die ihm jelbit fatal 
ihien, jo aus fich herausprefien zu laffen, während er 
ſich Doch auch wieder feheute, gerade von der Leber weg zu 
reden. 

Georgine war aber nicht gefonnen, ihn jo wieder los zu 
—* da ſie jetzt wohl fühlte, er wiſſe mehr, als er geſtehen 
wollte. 

„Er hat etwas auf dem Waſſer ſchwimmen ſehen, Peter,“ 
ſagte ſie, faſt ebenſo leiſe als vorher — „was war es? ver— 
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heimliche mir nichts — jelbjt wenn e8 nur noch Vermuthung 
jein jollte —“ 

„Hm, Unſinn,“ brummte Peter und fah fi fehnfüchtig - 
nah der Thür um. Die jegt auf ihm baftenden Augen des 
ihönen Weibes Liegen ihm aber nit Ruhe noch Raft, wohin 
er den Blick auch wenden mochte. Er wußte, der ihrige war 
auf ihn geheftet, und er Inurrte endlih, während er halb 
troßig den alten ſchwarzen Filz mit beiden hornigen Fäuften 
Inetete: 

„Zum Donnermetter, wenn Ihr's denn einmal wiſſen 
müßt, fo fann mir’8 aud rest fein — Blut, meinte er, 
wär's gewejen, fettige Blutflede, mit ihren häßlich ſchillernden 
Farben, die fih in der Kleinen Bucht herumtrieben und, 
gerade als er den Platz erreichte, dem Einfluß zuftrömten — 
auch ein paar gelbe Schaumblafen waren dabei, — andere, 
als fie der Regen auf den Fluß ruft. Der ganze Platz ſah 
unheimlich aus, und ihn, fagt’ er, wär’ es ordentlich fo vor- 
gefommen, als ob ſich das ganze Schilf des Ufers hinauf: 
und von dem einfamen Plate fortdrängen wollte.“ 

„— Hat er die Leiche gefunden?“ flüfterte Georgine, 
aber jo leije, daß fie die Frage wiederholen mußte, ehe fie 
der Bootömann verjtand. 

„Die Leiche? nein, Gott bewahre — es ijt ja auch nod 
immer nur ein Verdacht, den er hat; Olyo kommt vielleicht 
heute oder morgen wieder zurüd, und dann ift die ganze 
Sorge um nichts geweſen.“ 

„peter —“ ſagte die Frau nah Furzem Sinnen, während 
fie die Hände fajt bewußtlos auf der Stuhllehnte faltete, 
auf welche fie fich jett wirklich ftüßen mußte — „willit Du 
mir in diefer Sache — Gemwifßheit verfhaffen? willſt Du 
mir —“ 

„Die könnte am beiten der Neger geben,‘ entgegnete 
Peter mürriſch — „aufrihtig gejagt möcht’ ich auch mit ber 
ganzen Geſchichte nicht viel zu thun haben. — Der — der 
Capitain könnt' es nicht gern ſehen!“ 

— vermutheſt Du das auch?“ frug Georgine 
raſch. 
„Nun ja — er machte ſich ſo nicht beſonders viel aus 
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= Knaben, und mußte auch, daß er ihm aufpafien 
folte —“ 

„Er mußte das? und fo glaubft Du vielleicht gar, 
daß es ihm lieb fein möchte, den Knaben auf folde Art 
losgeworden zu jein — daß es vielleicht gar auf feinen Be- 
fehl — 

„Bitt' um Verzeihung,“ rief Peter raſch und erſchrocken, 
„ſo lange in meinem Kopf nur ein Fingerhut voll Verſtand 
bleibt, ſoll ſolche Behauptung wahrhaftig nicht über meine 
Lippen kommen. Das ſind auch überdies Sachen, um die 
ich mich nie bekümmere. Ich thue meine Arbeit und laſſe 
den Reſt in Ruh', ſo lange ſie mir ein Gleiches gönnen.“ 

„Gut dann, Peter, das iſt recht von Dir, aber — wür— 
deſt Du Dich weigern, mir, wenn ich Dich recht dringend 
darum bäte, einen großen Dienſt zu leiſten? — einen Dienſt, 
den ich Dir fürſtlich lohnen wollte?“ 

„Einen Dienſt zu leiſten? — weigern? ei, Gott be— 
wahre! Es wäre ja nur eigentlich meine Pflicht und Schul— 
digkeit, bejonders gegen eine Lady!“ 

„Gut — Du verfprihft mir alfo, meine Bitte zu er— 
füllen ?“ 

„Wenn ich e8 kann, von Herzen gern. 

„Sieb mir Deine Hand darauf.” 

Peter zögerte; die Sache fing ihm an zu ernithaft zu 
werden, und es gereute ihn ſchon fat, fein Wort jo ganz be- 
ſtimmt gegeben zu haben. Georgine jtredte ihm aber die 
weiße und jet marmorfalte Hand fo bittend entgegen, daß 
er nit nein jagen konnte und einihlug Die Horn 
finger ruhten für einen Nugenblid in dem weichen Griff der 
zarten Rechte. 

„Du haft Dein Wort gegeben,‘ flüjterte jett Die rau, 
„Du wirft e8 als Mann nicht breden wollen. — Nimm 
Haken und Seile mit — jene Budt, von der Du fpridit, 
wird nicht jo tief fein — und ſchaffe mir die Leihe — Du 
fannft einen von den Enterhafen mitnehmen — der, auf dem 
Boden Hingezogen, muß fih in die Kleider — fie hielt 
einen Augenblid inne und barg da3 Gefiht in den Händen, 
gleich darauf aber fuhr fie mit der vorigen Ruhe und 
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Teitigkeit fort — „in die Kleider des unglüdlihen Knaben 
einhafen. Die Leiche ſchaffſt Du mir, fobald Du fie Haft, 
bier herüber — Olyo fol wenigſtens ein Grab in trodner 
Erde haben. Willſt Du das thun 2“ 

„Wenn aber Gapitain Kelly indejjen kommt und nad 
mir fragt?" 

„Die Entſchuldigung Deiner Abmwejenheit laß meine Sorge 
jein — wilft Du mir die Leiche ſchaffen?“ 

„Meinetmegen denn, ja,’ — brummte Peter — „die 
Bucht ift höchſtens zehn Fuß tief, vielleicht nicht einmal das, 
wo aber jchaffe ih den — den Cadaver hin? 

„Hier in mein Haus — dort, in jene Gabinet, das 
Weitere bejorg’ ich felber. Doc jet noch Eins — wo habt 
Ihr den Neger aufbewahrt ?' 

„Der liegt in dem einen Stalle drüben, den fie für ein 
zeitweiliges Gefängniß hergerichtet haben,‘ fagte Peter, „Corny 
ift heute richtig an den Bißwunden geftorben — e8 war doch 
wohl eine Ader gejprengt und nicht recht gebunden, und wir 
wollen jest nur des Capitains Ankunft abwarten, daß diefer 
beſchließt, was mit dem Schuft werden fol. Wenn's fein 
Neger wäre, jo hätten wir uns allerdings nicht jo viel Müh' 
um die Sache gegeben, denn Gorny hatte ihn auch genug 
gereizt, und fie konnten's zufammen ausmachen. Daß fi 
aber ein Neger an einem Weißen ungejtraft vergreifen jollte, 
dürfen wir doch nicht gejtatten, ſei's auch nur des böfen Bei- 
ſpiels wegen, und Capitain Kelly mag deshalb bejtimmen, 
was mit ihm werden fol. Losgeben darf er ihn aber nicht; 
die Leute find wüthend auf das ſchwarze Fell.’ 

„Bring ihn hierher!" fagte Georgine jebt, als fie wie 
aus tiefem Sinnen emporfuhr. 

„Wen? den Neger?‘ 

„Bolivar — gebunden wie er it — und — ſchick' mir 
zwei von den Männern mit — wähle ein paar von Corny's 
Freunden!” 

„Sm,“ meinte der Alte, „da bedeutet das wohl nichts 
Gutes für den Schwarzen. — Wenn Ihr übrigens glaubt, 
daß Ihr den zu irgend einem Geftändniß zwingt, jo feid 
Ihr verdammt irre — der iſt ftödifch wie ein Maulefel. Doch 
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meinetwegen; ich gehe indefjen, mein Wort zu Yöjen; wenn 
Ihr mir und Euch übrigens einen Gefallen thun wollt, fo 
erwähnt nichts gegen den Gapitain, wenn er etwa fommen 
ſollte.“ 

Er verließ mit dieſen Worten das Zimmer, Georgine 
aber, kaum von ſeiner Gegenwart befreit, warf ſich auf die 
Ottomane, und machte ihrem gepreßten und bis dahin nur 
gewaltſam bezwungenen Herzen Luft in einem wilden, lindern— 
den Thränenftrom. Der Schmerz des jchönen leidenſchaft— 
lichen Weibes konnte fich aber nicht auf fol’ fanfte Art 
breden; ihr Charakter wollte nicht leiden und dulden, er 
wollte anfämpfen gegen den Drud, der ihn beengte, und 
Nahe üben an Dem, der es wagte, ihr feindjelig gegenüber 
zu treten. Grenzenlojer Liebe war fie fühig, aber auch grenzen 
loſen Haſſes, und diefe Leidenjchaften wurden nur verftärft, 
da Zweifel und Eiferſucht die eine umnachtete, während noch 
immer die Gewißheit fehlte, der andern freien und ungehin- 
derten Lauf zu laflen. Sie Hatte Richard Kelly mit einer 
Stärfe geliebt, die fie jelbjt erbeben machte — Alles — Alles 
hatte jie ihm geopfert, Gefahren mit ihm getheilt, Verfolgung 
und Noth mit ihm getragen, in feinen leiten Schlupfwinfel 
war fie ihn gefolgt — unter dem Ausmwurf der Menjchheit 
lebte jie mit ihm — für ihn — jede Rückkehr in das 
gejelihaftlihe Leben war ihr abgeſchnitten — ihre einzige 
Hoffnung auf diefer Welt er; der einzige Stern, zu dem fie 
bis jest mit Vertrauen und Liebe emporblidte, er; der ein 
zige Gott faft, zu dem fie gebetet, er, und jet — zum 
eriten Mal der fürdhterlihe Verdacht — nein, fait die Ge— 
wißheit jchon, daß er falſch fei. Das Alles machte ihr Hirn 
ihwindeln, jagte ihr das Dlut in Fieberjchnelle durch die 
Adern. Er war jhuldig — wozu braudte er denn auch 
jonjt ihren Boten zu fürdten — mozu Hätte er — großer 
almädhtiger Gott — die Sinne vergingen ihr, wenn fie den 
Gedanken faſſen wollte — das Kind ermorden laſſen. 

„Gewißheit!“ jtöhnte fie mit frampfhaft gefalteten Händen 
— „Heiland der Welt, gieb mir Gemwißheit, nur Ge— 
wigheit, und überlaß das Uebrige mir — Richard, Richard, 
wenn Du Dein Spiel mit mir getrieben —“ 
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Ein Stimmengewirr wurde vor der Thür laut, und als 
ſie dieſe öffnete, ſtanden etwa ein halbes Dutzend der Inſu— 
laner davor, von denen einige Fackeln trugen, andere den 
gebundenen Neger in der Mitte führten. Bolivar ſchritt 
trotzig zwiſchen ihnen einher; den Kopf umwand eine Binde, 
und das eine Auge war ihm, vom Kampfe mit der Uebermacht, 
angeſchwollen. Des Meſſers hatten ſie ihn beraubt, daß er 
nicht doch noch Unheil damit anrichte. 


Georgine trat auf ihn zu, ſah ihm erſt einige Secunden 
lang feſt und ſtarr in das halb trotzig halb ſcheu zu ihr 
aufgeworfene Auge, und ſagte dann, während ſie ein kleines 
ſilberverziertes Terzerol ſpannte und in der Hand hielt, jetzt 
aber auch in kaum zwei Fuß Entfernung von dem Afrikaner 
ſtehen blieb: 

„Bolivar — Deine That iſt verrathen — Du biſt in 
meiner Macht, und kein Gott könnte Dich vor der verdienten 
Strafe retten, wäre nicht noch ein Anderer hineinverwickelt, 
deſſen Entdeckung mir wichtiger iſt als Dein Leben, Sclave! 
Du haſt den Knaben, der Deiner Obhut anvertraut wurde 
— ermordet, in jener Bucht drüben den Leichnam ver— 
ſenkt. Du ſiehſt, ich weiß Alles, jetzt geſtehe aber auch, ſo 
Dir Dein ſchwarzes Leben nur den Werth einer Glasperle 
hat, was und wer Dich dazu bewogen. Der Knabe hatte 
Dir nie ein Leid gethan — er war manchmal übermüthig, 
nach der Knaben Art, aber ſonſt noch faſt ein Kind — in 
Deinen Händen mußte er wie die Taube in des Geiers 
Krallen fein. Wer Hat Dich alfo gedungen, Menſch, oder 
weſſen Befehlen haft Du dabei gehorcht? Sprid, denn ich 
weiß Alles, aber ih will nur erft durch Deinen Mund Ge: 
wißheit — ſprich!“ 

„Ih weiß nicht, wer Euch all’ den Unfinn in den Kopf 
geſetzt,“ knurrte Bolivar, „aber jo viel ift gewiß, daß ich 
bier um nichts und wieder nichts niederträchtig behandelt 
werde. — Wäre Mafia Kelly hier —“ 


„Der würde Dir beijtehen, das glaub’ ich, flüfterte die 
Frau — „doch Deine Ausflüchte helfen Dir nichts — geftehe, 
ag’ ich, oder beim ewigen Gott! ich jage Dir diefe Kugel 
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durch's Hirn — Du kennſt mid, daß ih Wort halte, wenn 
es gilt, eine Drohung auch auszuführen.” 

„Ja, darin kenn' ih Euch! troßte der wilde Sohn der 
Wüſte — „darin fenn’ ih Eud nur zu gut, aber ich lade 
Eurer Drohungen. Dieſes Leben, das ich in letter Zeit hier 
geführt, ift doch kaum befjer als das eines Hundes geweſen 
— drüdt in’3 drei Teufeld Namen ab, aber glaubt nit, daß 
ih mich vor folhem Kinderſpielwerk fürchten ſoll — 's wäre 
lächerlich.‘ 

„Löſt ihn die Hände und bindet fie an jenen Baum,‘ 
rief Georgine jetzt, die ihren Entihluß geändert hatte, wäh: 
rend jie die Kleine Unterlippe fajt blutig mit ihren hell— 
glänzenden Zähnen preßte. — „Ich will doch jehen, ob ich 
die ſchwarze Beſtie nicht zum Reden zwingen kann. — 
Tusk, bring die Peitihe Heraus, und peiticht ihn mir io 
lange, bis er befennt, und wenn Ihr ihm das ſchwarze tückiſche 
Tel in Streifen vom Rüden ziehen jolltet. Tod und Ber: 
dammniß dieſer mörderiihen Canaille; er joll mir, wenn er 
nicht gejtehen will, unter der Knute verbluten.‘ 

„Dad war mein Kath von vornherein,” rief der anges 
redete Boot3mann; er hatte feinen Namen von einem eber— 
ähnlich vorftehenden Zahn erhalten, der feinem Gefiht etwas 
Fürchterliches gab. — „Hier hab’ ich die Knute gleich mit— 
gebradht, und nun wollen wir doch einmal fehen, ob das 
Blut eben jo jchwarz ift wie die Schwarte, unter der es jtedt. 
— 9Herunter mit dem Kittel, mein Mohrenprinz, und thu 
mir den Gefallen und ſchrei nicht gleich „genug“, daß der 
Spaß nicht jo bald aus ift.‘ 

Bolivar warf ihm einen wilden, troßigen Bli zu, aber 
fein Laut Fam über jeine Lippen, und fchweigend ertrug er 
eö, als der herkuliſche Burfche die ſchwere Sclavenpeitjche nach 
beiten Kräften über feinen nur mit einem dünnen Kattun— 
hemd befleideten Rüden zog, jo daß diefes bald in Streifen 
herunterhing und das helle Blut den fürdterliden Streichen 
folgte. — Schweigend knirſchte er nur mit den Zähnen, als 
fie ihn jeiner Abkunft und Race wegen verhöhnten, jeine 
Eltern verfluhten und ihm in übermüthigem Grimm in’s 
Gefiht fpieen. Schmweigend hörte er die Drohungen noch 
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fürdterlierer Strafe Georginens an, die mit zornfunteln- 
den Augen vorihm jtand und in der Empfindung befriedigter 
Rache Gefühl und Weiblichkeit vergeffen zu haben ſchien. Boli— 
var blieb aber ftandhaft; feine zerrilfenen Schultern zer: 
fleifchte die unbarmherzige Knute mehr und mehr; feine 
Glieder zudten im gräßlichen Schmerz und die Kniee zitterten 
unter ihm, er konnte faum noch aufrecht ftehen; aber abge: 
bifjen hätte er eher die Zunge, ehe fie feinen Henkern das 
verrieth, was fie begehrten. — Feit auf einander knirſchte er 
die Zähne und feit auf das ftolze Weib heftete er den wilden, 
drohenden Blick. Vor feinen Augen fing es jest an fich in 
tollen ſchwarzen und ſchillernden Nebeln zu regen — Sterne 
bligten auf und nieder, und eine unbezwingbare Schwäche 
überfam ihn. — Er wollte ſich mit leßter Anftrengung auf: 
recht halten — er lehnte feine Schulter an den Baum, der 
jeine Fefleln hielt — aber es war vergebens — die Geftalten 
fingen an fi vor feinen Augen zu drehen — purpur: 
Ihimmernde Nacht folgte, und er ſank halb ohnmächtig in die 
Kniee! 

„Will die Beſtie beten?‘ rief der Eine mit dem Eber— 
zahn — „auf, Ganaille, wenn wir mehr Zeit haben — ruf: 
Deine Ihwarzen Göten an, eh’ Du gehangen wirft — jekt 
ijt’5 noch zu früh — 

„Halt! rief da dicht neben ihnen eine Stimme, und 
zwar jo kalt und gebieterijch, jo ruhig und doch jo fürdhter: 
lih ernit, daß die Henker überraſcht in ihrer blutigen Arbeit 
inne hielten und auch Georgine ſich erichredt dem wohlbe— 
fannten Tone zuwandte. Es war Selly, der, den bunten 
merifaniihen Mantel über die Schultern hängend, den 
ſchwarzen breiträndigen Filz tief in die Stirn gedrüdt, Dicht 
neben ihnen jtand und die Hand gegen die mit Peitſchen 
Bewaffneten ausſtreckte. — „Wer hat hier ein Urtheil zu 
vollziehen, das ich nicht gefällt ?“ 

„Ich Iprad das Urtheil!“ ſagte Georgine mit feit auf 
ihn gehefteten Augen, indem fie die noch immer gegen die 
Männer ausgeftredte Hand ergriff, „ich verurtheilte ihn, 
weil er — den Knaben ermordet hat. Das Kind, das id 
aufgezogen und gepflegt, hat er mit feinen teufliichen Händen 
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erwürgt, und Du darfjt mich nicht hindern, ihn zu ftrafen 
— Du darfft e8 nidt —“ und fie zifchte Die Testen 
Worte mit leiſer, vor innerer Aufregung faſt erſtickter 
Stimme — „wenn Du nidt — felbft als ein Theilnchmer 
jene Mordes erfcheinen willjt.“ 

„Bindet den Neger los,“ Yautete des Capitains ruhiger, 
den Einwand gar nicht beachtender Befehl !— „bindet ihn 
108, jag’ ih — die That ſoll unterfucht werden.“ 

„Sie ift unterfudt, Mann!” rief Georgine, fich heitig 
und wild emporrichtend — „ih, ich trete gegen ihn auf 
und rufe den allmäcdtigen Gott zum Zeugen an, daß er 
den Mord verübt. Willſt Du ihn jest noch hüten und 
befreien ?' 

„Dindet ihn los! jag’ ich,‘ wiederholte Kelly mit fin: 
jterer, drohender Stimme — „zurüd da, Georgine — Dein 
Platz ijt nicht hier — willſt Du alle meine Befehle über: 
treten 2’ 

Georgine wandte fich erbleichend ab, der Eberzahn aber 
rief, fi) trogig gegen den Gebieter kehrend: 

„Ei, zum Henker, Sir, der Burfche bier hat Hand und 
Zähne an einen weißen Mann gelegt, und verdammt will 
ich fein, wenn er nicht dafür Hängen fol. Gubordination 
ift ganz gut, muß aber auch nicht zu weit getrieben werden. 
Wir find freie Amerikaner, und die Majorität entjcheidet ſich 
bier für Strafe Nichts für ungut, aber den Neger binde 
ih nicht los.“ 

Schneller zuckt kaum der zündende Blitz aus wetter— 
ſchwangerer Wolfe in den ſtillen Wald, ala Kelly's ſchweres 
Mefler in feiner Hand blitte, zurüdfuhr und dem troßgigen 
Geſellen im nächſten Augenblid mit fürchterlicher Sicherheit 
das Herz durhbohrte. Er blieb noch mehrere Secunden mit 
jtieren, entjett vor fich Hin jtarrenden Augen jtehen, ſchlug 
dann die Arme empor und ftürzte, eine Leiche, nah vorn 
auf fein Geficht nieder. Die Anderen jprangen wild empor, 
Kelly aber, unbemwafinet die Gefahr verachtend, warf ſich 
ihnen entgegen und rief zürnend: 

„Raſende — wollt Ihr Euch ſelbſt verderben? DVerrath 
umgiebt Euch von allen Seiten — unfere Inſel iſt entdedt 
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— Spione von Helena durchziehen nah allen Richtungen 
bin den Strom — unfer Leben und das, was wir mit 
jautem Schweiß erbeutet, jteht auf dem Spiele, und hr 
bier, in wahnfinnigem Vebermuth, fröhnt dem eiferſüchtigen 
Troß eines Weibes und jchlagt gegen die Hand an, die 
allein im Stande ift, Euch zu retten. Thoren und Schufte, 
die hr feid, an Eure Poften! Ein fremdes Boot ijt hier 
gelandet, und fein Befiter Tiegt vielleiht nur menige 
Schritte von und verjtedt, unfer Treiben zu belauſchen. Er 
darf die Inſel nicht wieder verlaffen. Fort — in Bachelors 
Hal erwartet meine Befehle — ih bin im Augenblid bei 
Euch — bindet den Neger los, ſag' ich, und Ihr Beiden 
— ſchafft den Leichnam hinaus aus der Fenz und begrabt 
ihn. — Der Burfche kann froh fein, noch ſo aus dieſer 
Welt hinausgeſchickt zu ſein — er hatte Schlimmeres ver: 
dient. — Er war in Helena ſchon einen Contract einge: 
gangen, und zu verrathen — nur die Gier, noch höheren 
Lohn zu erhalten, Hatte ihn bis jekt daran verhindert — 
fort mit ihm, und Du, Bolivar, erwartet mic) hier, bis ich 
zurückkehre.“ 

Die Männer gehorchten ſchweigend den Befehlen, Kelly 
aber folgte Georginen in ihre Wohnung, wo ihn dieſe mit 
kaltem mürriſchen Trotz empfing. 

„Wo iſt die Kranke?“ ſagte er, als er, in der Thür 
ſtehen bleibend, mit ſeinen Blicken den kleinen geſchmückten 
Raum überflog — „wo iſt das Mädchen, das Du hier bei 
Dir behalten und bewahren wollteſt?“ 

„Wo ijt der Knabe?“ rief Georgine jet, vielleiht noch 
durh das Bewußtfein eigener Schuld gereizt, wild und 
heitig dagegen auffahrend, „wo ijt der Sinabe, den jener 
teufliihe Afrifaner auf Deinen Befehl erſchlug? wo iſt das 
Kind, das ich mir aufgezogen hatte — dad einzige Weſen, 
das mit wahrer aufopfernder Liebe an mir hing, und deſſen 
alleinige Schuld nur — die Treue gegen mich gemejen jein 
konnte. Kelly — Du haft ein entjetliches Spiel mit mir 
gejpielt, und ich fürchte faft, ich bin das Opfer einer gräß: 
lihen Bosheit geworden.’ 

„Du phantaſirſt,“ fagte Kelly ruhig, während er den 
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breiträndigen Hut abnahm und auf den Tiih warf — 
„was weiß ich, wo der Knabe iſt — weshalb Haft Du ihn 
von Dir gefandt? — ih rieth Dir ftets ab. — Ueberhaupt 
fann er ja auch heute oder morgen zurüdkehren, wer weiß, 
ob er nicht, froh der neugewonnenen Freiheit, in tollem 
Uebermuth in Helena herumtaumelt, wo unfer Aller Leben 
an feiner findifhen Zunge hängt. Wo ift das Mädchen ? 
— ruf es her!“ 

„Zurückkehren?“ rief Georgine in bitterem Schmerz — 
„ja, jeine Leiche — Peter holt fie aus der Budt drüben, 
wo fie der Neger verſenkte — fein „toller Uebermuth“ wurde 
in gieriger Fluth gefühlt, und feine findifhe Zunge droht 
feinem Leben mehr Gefahr.‘ 

Der lange zurüdgehaltene Schmerz des ftolzen Weibes 
brach ſich jett endlih in milden undämmbaren Thränen 
Bahn; Georgine barg das Antlit in ihren Händen und 
Ihluchzte Taut. 

Kelly ftand ihr erjtaunt gegenüber, und hielt das dunfle 
Auge feſt und verwundert auf ihre zitternde Gejtalt ge: 
heftet. 

„Was war Dir jener Knabe?” fagte er endlih mit 
leifer, fchneidender Stimme — „melden Antheil nimmſt Du 
an einen Burjchen, der, aus gemijhtem Stamm entjprofjen, 
Dir nur als Diener lieb fein durfte? — Georgine — id 
habe Dih nie nah jenes Knaben Herkunft gefragt, jekt 
aber will ich willen, woher er jtammt.‘ 

„Aus dem edelſten Blut der Seminoliſchen Häuptlinge!“ 
rief das ſchöne Weib und richtete ſich, ihren Schmerz ge— 
waltſam bezwingend, ſtolz empor — „ſeines Vaters Name 
war der Schlachtſchrei einer ganzen Nation; er iſt unſterblich 
in der Geſchichte jenes Volks.“ 

„Und ſeine Mutter?“ 

Georgine fuhr wie von einem jähen Schlage getroffen 
zuſammen; — ihre ganze Geſtalt zitterte, und faſt unwill— 
kürlich griff ſie, eine Stütze ſuchend, nach dem Stuhl, neben 
welchem ſie ſtand. Kelly's Lippen umzuckte ein ſpöttiſches 
Lächeln, aber er wandte ſich, als ob er ihre Bewegung nicht 
bemerke, oder doch nicht bemerken wolle, raſch dem kleinen 
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Cabinet zu, wo Marie ihren Schlafplatz angewieſen be: 
fommen. 

„Wo ijt die Kranke?” frug er, den Ton zu dem 
gleihgültigen Geſprächs verändernd — „it fie in ihrer 
Kammer ?' 

„Sie ſchläft!“ fagte Georgine, wohl überrafcht über das 
turze Abbrechen jeiner Frage, doch ſchnell geſammelt — 
„Höre fie niht — fie bedarf der Ruhe!‘ 

„Ich will fie ſehen!“ ermwiderte der Capitain und näherte 
fih dem Vorhang, der das Kleine Gemah von dem Wohn: 
zimmer trennte. 

„Du wirft fie wecken,“ bat Georgine — „thu mir Die 
Liebe und laß fie ungeftört.“ 

Kelly wandte fich gegen jein Weib und fchaute ihr mit 
fo ſcharfem forfchenden Blick in’® Auge, als ob er ihre in- 
neriten Gedanken ergründen wollte — hr Antlik blieb 
aber unverändert und fie ertrug ohne Zuden den Blid. 
Schweigend drehte er fih von ihr ab und lüftete den Vor— 
hang. — Das Bett ſtand diefem gerade gegenüber, und auf 
ihm, die ſchlanken Glieder von warmer Dede umhüllt — 
den Rüden ihm zugemwendet, daß nur der Fleine, von wirren 
Loden umjchmiegte Kopf, ein Theil des blendend weißen 
Nackens und die rechte, auf der Dede ruhende zarte Hand 
fihtbar blieben, Tag eine meiblihe Geftalt. Die äußeren 
Umrifje hatten auch Wehnlichkeit mit dem entflohenen Mäd— 
hen; aber Kelly's jharfer Blick entdeckte raſch den Betrug. 

Im erſten Moment machte er allerdings eine faſt unwill— 
kürliche Bewegung, als ob er noch weiter vortreten wolle — 
plötzlich aber hielt er wieder ein, ließ noch einmal ſeinen 
Blick, erſt über die ausgeſtreckte ſchlummernde Geſtalt, dann 
über das ſchöne, doch marmorbleiche Antlitz ſeines Weibes 
ſchweifen, und verließ dann raſch die Kammer und das 
Haus. 

Draußen ſchritt er an dem Neger vorüber, der noch 
neben dem Baum kauerte, an welchem er mißhandelt worden, 
und trat zwiſchen die jetzt in Bachelors Hall verſammelten 
Männer. Die Zeit drängte — keinen Augenblick durfte er 
verlieren, denn der nächſte konnte ſchon Verderben bringend 
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über jie hereinbrechen, und in kurzen Haren Befehlen ver: 
theilte er Einzelne der Schaar über die Inſel, von denen 
einige die Ufer nach einem gelandeten Kahn abjudhen, an-. 
dere die Didichte durchſtöbern jollten. Fanden fie den Kahn, 
jo war weiter nichts nöthig, ald ihn mohlverjtedt zu be: 
wadhen, der re mußte dann in ihre Hände fallen. Ahnte 
er aber, daß er entdedt jei, und hielt er fich verborgen, nun 
fo fonnte er auch die Inſel nicht verlafjen und war für den 
Augenblid unſchädlich gemadt, bis ihn das Tageslicht jeinen 
Berfolgern entdeden mußte. Poſten wurden dann aud, jeder 
andern, bis jett noch unbekannten Gefahr zu begegnen, an 
al’ den Plätzen ausgejtellt, wo eine Landung überhaupt 
möglid war, und die Bewohner der Injel erhielten ge- 
mefjenen Befehl, ihre Sachen gepadt in Bereitihaft zu hal- 
ten, um jeden Augenblid zum Aufbruch fertig und gerüftet 
zu fein. Ihre Boote mußten zu diefem Zweck doppelt be: 
wacht und überhaupt Alles gethan werden, den Ausbruch des 
ihnen drohenden Wetters jo lange als möglich zu verzögern. 
Noch war ja aud nicht einmal die Gewißheit da, daß ihr 
Schlupfwintel ernftlich verrathen ſei, denn die Beiden, Die 
auf deſſen Erforihung ausgegangen, konnten unichädlich ge— 
macht werden. 

Ließen fich die Bewohner von Helena, oder bejonderö die 
der Umgegend wieder beruhigen, jo wäre es thöricht geweſen, 
in unfluger Furcht voreilig einen Pla zu verlafien, wie es 
vielleicht feinen zweiten für jie in den DBereinigten Staaten 
gab. Auf jeden Fall fonnten fie ihn dann fo lange be— 
haupten, bis fie im Stande waren, all’ ihre Habjeligfeiten in 
die füdlicher gelegenen Staaten, bejonders nah Teras und 
Mexiko zu jchaffen, jo daß, wenn fpäter ja einmal eine 
Nachſuchung gehalten wurde, die Nachbarn höchſtens den 
leeren Horit, die Geier aber außgeflogen fanden. Zu diefem 
Zweck mußte Kelly jedoch augenblidlih wieder nah Helena 
hinauf, und wollte nur in dem all gleich zu ihnen zurüd: 
fehren, wenn unverzögerte Flucht nöthig werden jollte. 
Salt es die lebte Rettung, jo blieb ihnen auch immer das 
legte Mittel gewiß, fih Bahn zu hauen, ehe die Feinde auch 
nur eine Ahnung befamen, wie jtarf und zahlreich fie wären. 
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Diefe Anordnungen waren alle jo umfihtig getroffen und 
die Kräfte Derer, deren Macht fie zu fürchten hatten, jo genau 
dabei berechnet, daß wirklich eine ganz genaue Kenntniß jener 
Verhältniſſe dazu gehörte, mit jolcher Sicherheit felbit den 
legten Augenblid abzuwarten, wo eine einzige verfäumte 
Stunde Alle in's Verderben ftürzen fonnte. Sei e8 aber 
nun, daß die Infulaner nicht von der Nähe der Gefahr fo 
genau unterrichtet waren, denn Kelly theilte ihnen nur da3 
mit, was fie nothwendiger Weife wiſſen mußten, oder ver: 
trauten fie ihm und feiner Klugheit wirklih jo viel, Kurz 
die Meijten jchienen die Sache ungemein leicht zu nehmen 
und troßten jogar auf ihre Uebermacht. Solch’ lange Unge: 
jtraftheit ihres verbrecheriſchen Treibens hatte fie übermüthig 
gemacht, und Einige äußerten fich ſogar ganz offen darüber, 
e8 wäre ihnen gleichgültig, ob jie entdedt jeien oder nicht. 
Den wollten fie jehen, der fie hier in ihrer eigenen Beite 
angriff. 

Kelly dachte hierüber freilich anders und kannte recht gut 
die Gefahr, die ihnen drohte, wie die Mittel, die ihnen zu 
Gebote jtanden, ihr zu begegnen. Ihn beunruhigte aber aud) 
jest da8 Ausbleiben des ſchon längft von Indiana erwarteten 
Bootes, denn der Zeit nad, und wenn es fortwährend flott 
geblieben, hätte es die Inſel lange erreichen und pafjiren 
müſſen. Der entjeglihe Nebel erklärte freilich in etwas 
diefes Zögern. Entweder hatte der alte Hofier die Sicher: 
heit feines Bootes nicht preisgeben wollen, oder Bill mochte 
auch jelbjt gefürchtet haben, vielleicht zu früh aufzulaufen oder 
gar vorbei zu rennen und die foftbare Beute dadurch auf's 
Spiel zu jeten. Es ſchien indefien, als ob fich der Nebel 
lihten würde, der Wind fing wenigſtens an zu wehen, immer 
hierfür ein gutes Zeichen, und es war alfo möglich, daß jenes 
Fahrzeug mit oder vielleicht gleich nah Tagesanbruch ein: 
treffen würde. 

Mährend fich jetzt die Männer über die Inſel zeritreuten, 
um die gegebenen Befehle zu erfüllen und ihr Aſyl gegen 
Verrath zu ſchützen, jchritt Kelly langjam zu dem Neger zurüd 
und legte leife feine Hand auf deſſen Schulter. Der Afri— 
kaner zudte zufammen, als er den leichten Drud der Finger 
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auf feiner Achjel fühlte, fie Hatten eine durch die Peitſche 
gerifjene Wunde getroffen. — Bald erkannte er aber feinen 
Herrn und erhob fich jchweigend. 

„Bolivar,“ flüfterte der Gapitain und blidte finfter in 
das Antlit des treuen Negers — „fie haben Dich mißhandelt 
und mit Füßen getreten, weil Du mir ergeben bliebjt ?' 

Der Neger Enirfchte mit den Zähnen und warf den fun 
felnden Blick nah dem hell erleuchteten Yenjter der Herrin 
hinüber. 

„Ich weiß Alles,” ſagte Kelly und bob beruhigend die 
Hand gegen ihn auf — „aber — vielleicht it es gut, daß 
es jo gefommen, auf feinen Fall fol e8 Dein Schade jein. 
Do hier darfit Du nicht bleiben,“ fuhr er nach kurzer Paufe 
fort — „Georgine weiß, was. Du gethan, und kennt in 
diefem Punkte feine Grenze ihrer Rabe — wir haben 
und Beide dagegen zu wahren. Pade das, was Du mitzus 
nehmen gedentit, zufammen und fomm mit mir.‘ 

Bolivar blidte jtaunend zu dem Gapitain empor. Es lag 
ein finjterer Ausdrud in diefen Worten — wollte er die 
Inſel — wollte er Georgine ihrem Schidjal überlafjen? 

„Kehren wir nicht zurück?“ frug er, als er den Dlid des 
Herrn von fich abgewendet jah. 

„Du nicht, wenigſtens nicht in nächfter Zeit — ich viel- 
leicht ſchon morgen,“ fagte Kelly — „doch eile Dich, eile Dich 
— unjere Minuten find gemefjen, wir haben mande lange 
Stunde gegen die Strömung des Miſſiſſippi anzurudern.‘ 

„Ich kann nit rudern!“ murrte der Neger — „meine 
Arme find gelähmt — die Peitihe hat mich meiner Kraft 
beraubt.” 

„Du wirſt ſteuern,“ ſagte der Capitain — „haft mich 
manchmal Hinübergerudert und magjt heute Deine Arme 
ruhen laſſen. Doc, Bolivar, willit Du fortan auch mir nur 
folgen, Dein Leben meinem Dienjt weihen und in unver: 
änderter Treue an mir hängen? willft Du geboren, was 
auch immer der Befehl fein möge ?' 

„Ihr Habt mich heute geräht, Maſſa,“ flüjterte der 
Neger und jeine dunfelglühenden Augen bafteten an der 
Gruppe, die eben den Leichnam des Erftochenen dur die 
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Einfriedigung ſchleppte. — „Das Blut jenes Schurken, von 
Eurer Hand vergofjen, ijt über mich weggeſpritzt und jeber 
einzelne Tropfen war wie Balſam auf meine brennenden 
Wunden; glaubt Ihr, daß ich das je vergeflen könnte 2 

Kelly's prüfender Blick haftete wenige Secunden auf ihm, 
dann fagte er leije: 

„Genug — id) glaube Dir — geh jett und rüſte Dich; 
mein Boot liegt auf feinem gewöhnlichen Platz.“ Und raſch 
wandte er fih von ihm ab, ihn zu verlafien. Da hemmte 
bes Negerd Ruf nody einmal feine Schritte. 

„Mafia! iagte Bolivar und griff in die Tajche jeiner 
ade — „hier find zwei Briefe, die — der NRothhäutige bei 
fih gehabt hat — fie ſcheinen aber nicht für Euch bejtimmt.‘ 

„Schon gut, flüjterte Kelly und nahm fie an ih — 
„ich danke Dir“ — und jchnell verließ er durch das Kleine nord- 
weitlihe Thor die innere Einfriedigung, die ein jchmaler Pfad 
mit dem obern Theil der Zwiſchenbank verband. Bolivar 
aber jchlich in feine eigene Hütte, raffte dort das Beſte feines 
Eigenthums zufammen und verließ, ohne Gruß oder Wort 
weiter an irgend ein lebende Weſen der Inſel zu richten, 
durch den feuchtdunftigen Nebel Hin und dem mwohlbefannten 
Pfade folgend, die Eolonie, um feinen Gapitain an dem be- 
ſtimmten Platz zu treffen. 


28. 
Patrick O'Toole's Abenteuer. 


PBatrid D’Toole jchritt, al er die Männer am Ufer ver: 
ließ, rafch zu des Richters Wohnung hinauf. Diejen wollte 
er jedoch nicht fomohl von feiner Abfiht in Kenntniß ſetzen, 
denn er verlangte die Hülfe des Geſetzes noch nicht, jondern 
ihn vielmehr um den Compaß bitten, da der Nebel immer 
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dichter und hartnädiger zu werden jchien. Er fand aber, wie 
wir Schon früher gejehen haben, den Richter nicht zu Haufe, 
und da ihm die Leute dort auch nicht einmal beftimmt an 
geben Fonnten, wann er wieder zurüdfehren würde, fo be= 
ſchloß er kurz und gut aud ohne Compaß aufzubrehen und 
jein gute Glück zu verfuhen. Ohne weiteres Zögern fchritt 
er aljo zu jeinem Fleinen Boot zurüd, machte es floti, und 
ruderte nun langjam am mejtlihen Ufer Hin, Bredſchaw's 
Wohnung zu, die er mit der Strömung in etwa einer 
Stunde erreihen konnte. So lange er fih jo nahe zum 
Lande hielt, daß er das Ufer oder wenigſtens die dunkeln 
Schatten der Bäume noch erkennen fonnte, ging das auch 
recht gut. Don Snags und Samyern hatte er nichts zu 
fürdten; jein Fahrzeug war zu leicht, um von dieſen ernit- 
lich bedroht zu werden, und warf ihn auch die Fluth dagegen, 
jo trieb er bald wieder los. Höchſtens Fonnte ihn vielleicht, 
wie das in der That manchmal gejchieht, ein plöblich empor— 
ichnellender Sawyer jo auf die Seite werfen, daß er etwas 
Waſſer einnahm. Das kam aber jehr jelten vor, und rüftig, 
nur manchmal den Kopf wendend, ob er nicht ein erhebliches 
Hindernig vor ſich jehe, legte er fich ſcharf in die Ruder. 
Der leichte Kahn ſchoß fait pfeilfcänell auf der ſchäumenden 
Strömung und an Wald und fteiler Uferbank vorübergeriflen 
bin, bis fi rechts die Bucht ihm öffnete, die Bredſchaw 
bewohnte. In dieſe lief er ein und hörte nun von dem 
jungen Mann diejelbe Kunde, nur noch ausführlider und 
bejtimmter, wie jener fie dem Indiana-Bootsmann mitge- 
theilt. Er fühlte fich jeßt auch ziemlich feſt überzeugt, daß 
fein Verdacht nicht allein gegründet gemejen, fondern daß er 
jogar die. ziemlich fichere Spur habe, dem nichtönugigen Ge— 
findel, gegen das er einen unbefiegbaren Groll hegte, auf 
die Spur zu fommen. 

Allerdings rieth ihm Bredſchaw ebenfalls ab, ſolchen Weg 
jo unvorbereitet und allein, wie auch bei jolhem Nebel zu 
unternehmen, wo er ja gar nicht im Stande fein würde, Die 
Inſel zu finden; D’Toole aber, ſtörriſch das einmal ange: 
nommene Ziel verfolgend, erklärte, unter jeder Bedingung 
wenigitend den Verſuch machen zu wollen, und meinte dabei 


333 — 
er IE BI . 
ziemlich richtig, eigentlich fei foldhes Wetter gerade das gekig:. —— 
netſte, da jener Platz, wenn er wirkli der Aufenthaltsort‘ 7. 
von Verbrechern wäre, heute gewiß nicht jo ſorgſam bewadt 
würde als font. Er hielt fih denn auch, um die fchöne 
Zeit niht unnöthig zu verfäumen, nur kurze Zeit bei Bred- 
ſchaw auf und nahm, von diefem fait gezwungen, noch eine 
wollene Dede mit, im Fal er genöthigt fein follte, länger 
audzubleiben, als er jetzt beabfichtigte.e Dann band er mit 
frohem Muthe jein Fahrzeug los, dem jungen Mann nod) 
dabei zurufend, er jolle bald wieder von ihm hören, den 
Bootsſchuften wolle er's aber eintränfen, ihn auf jolhe Art 
behandelt zu haben. 

Bredſchaw blieb am Ufer jtehen und jah ihm nad, bis 
das Boot feinen Blicken entihwand; nur noch eine Zeit 
Yang hörte er die regelmäßig langfamen Ruderſchläge des 
mwadern Srländers, und dann verichollen auch dieje endlich 
in weiter, weiter Ferne. 

D’Toole ging fed und unverzagt, ein Achter Sohn der 
„grünen Inſel“, ſeinem Wbenteuer entgegen, und mehr 
nod war e3 fait ein glüdlicher Leichtfinn, ein ſorgloſes Ueber: 
lafjen der Zukunft, als reiner thieriicher Muth, der ihn zu 
allerdings ungeahnten Gefahren trieb. Niemand in Arkan— 
ſas hatte es aber auch für möglich gehalten, daß fich inmitten 
civilijirter Staaten, auf dem breiten, jedem Boot offenen 
Wege des ganzen meitlihen Handels, eine jo wohlorgani— 
jirte und jo fürdterlihe Bande feitjegen und behaupten konnte, 
als es hier wirklih der Fall gemwejen. Nicht einmal Waffen 
hatte er mitgenommen, ein einfaches furzes Jagdmeſſer aus: 
genommen, das er unter der Weite, mit einem Bindfaden 
befeitigt, am Knopf feines Hofenträgers, und eigentlich mehr 
zum wirklihen Haus: und Feldgebrauch, denn als DVertheidi- 
gungsmaffe bei ſich führte. 

Der Abend Fonnte nicht mehr fern fein. So angenehm 
unferem Kundjchafter aber auch fonjt wohl diefer Umſtand 
geweſen wäre, da er ihn immer noch mehr vor Entdeckung 
ihüste, jo zweifelhaft wurde es ihm nun felber, ob er in 
ſolch' undurchdringlichem Nebel jene Inſel auch wirklich fin- 
den würde. Weit entfernt war er auf feinen Fall mehr da= 
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von. Die Diftance von der Weideninfel bi8 Cinundjechzig 
wurde auf dem Wafler nur für acht Meilen gehalten, und 
die Strömung allein mußte ihn bei dem gegenwärtigen Waſ— 
ferftand fünf Meilen die Stunde führen; ruderte er alſo 
nur ein wenig ‚zu, jo fonnte er recht gut die ganze Strecke 
in eben der Zeit zurüdlegen. So lange er dit am Ufer 
blieb, ging das aud an, er jah das Flußufer neben fih und 
behielt dadurch die genaue Richtung bei, jet aber, und nicht 
weit unter der Weideninfel, machte der Milfifjippi nach Ar: 
kanſas hinein einen ftarfen Bogen und zwang ihn dadurch, 
wenn er fich nit ganz aus dem Wege fahren wollte, das 
Ufer zu verlafjen. 

Nun war D’Toole allerdings nod nie in einem recht 
ordentlihen Miffiffippinebel auf diefem Strome gemejen, 
fonjt hätte er das auch wohl jchwerlich ohne Compaß gemagt. 
Er arbeitete im Gegentheil noch immer mit dem Glauben, 
die Strömung müffe ihm ja auf jeden Fall die Bahn zeigen, 
wohin der Fluß gehe, wobei das zahlreich treibende Holz 
einen vorzüglichen Wegweiſer abgeben werde. Außerdem war 
die Inſel Einundfehzig ziemlih lang und breit, und er 
durfte, wenn er fi nur in der Mitte des Stromes halten fonnte, 
allerdings Hoffen, fie zu erreihen. Eins jedoch hatte er in 
diefer fonft vielleicht jehr vorzüglichen Berehnung vergefien, 
daß nämlich) die Beftimmung einer Strömung ganz unmöglich 
wird, wo jeder feitftehende Haltpunft für das Auge fehlt, 
Ebenfo wie man auf der See auch nur dadurd die Rich— 
tung der Meeresjtrömungen beftimmt, daß man das Fahr: 
zeug auf kurze Zeit entweder durch einen wirklichen oder blo- 
Ben Nothanker ſoviel als möglich auf einer Stelle feithält 
und die Bewegung irgend eines, in die Fluth gemorfenen, 
ſchwimmenden Gegenftandes beobachtet, ebenfo iſt es auf 
einem jo ungeheuren Strom wie der Miffiffippi unmöglich, 
irgend eine Richtung anzugeben, wenn man fih in jtarfem 
Nebel auf feiner ruhigen Fläche befindet. 

D’Toole ruderte nun zwar, als er das Ufer nidt mehr 
erkennen konnte, noch eine ganze Weile ruhig und zwar nach 
der Gegend fort, die er für die rechte hielt, gar bald aber mach- 
ten ihn einzelne Stüden ſchwimmenden Holzes irre, und ev 
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hielt einen Augenblid, um zu jehen, welchen Weg dieje trieben. 
Ja — die lagen, als er jelbjit mit Rudern aufhörte und 
aljo ebenfall3 feinen Kahn der Fluth überließ, gerade io 
rubig da, wie er jelbjt, und das Ganze jah aus mie ein 
von dihtem Dampf umjchloffener See, der weder Ab- noch 
Zufluß habe und vollfommen ftil ſtehe. Er beobachtete nun 
eine Zeit lang einzelne treibende Stämme, um zu ſehen, auf 
welche Seite die Yluth gegen fie drüde, das war aber nicht 
möglid — fie ſchwammen eben ungedrängt im Waſſer und 
zeigten, da fie der Fluth auch nicht den geringften Widerſtand 
leifteten, jondern fih ruhig mit fortnehmen ließen, auch nicht 
den mindejten Einfluß derjelben. Er fing jekt wieder an 
zu rudern, aber auch das blieb fi gleich — es war eben, 
als ob er auf einem Teiche oder jtillen See herumfahre, und 
wo Dit, Nord, Süd oder Weit fein könnte, wurde ihm jekt 
zu einem volljtändigen Räthſel. Der Fluß lag in fpiegel- 
glatter Ruhe um ihn ber, und nur die Nebel jchwebten in 
dichten, feit in einander gedrängten und wie e8 ſchien voll: 
ftändig mit einander verbundenen Wölkchen darüber hin und 
wien und wankten nidt. Was hätte er jebt für einen ein- 
zigen, noch jo fernen Blid des Ufer gegeben, um nur eine 
Idee zu befommen, wo er fich eigentlich befinde. Der 
Wunſch ſchien aber nicht in Erfüllung zu gehen, ja die 
Dämmerung fing jogar an deutlich merkbar zu werden, und 
er verzweifelte nun faſt daran, nicht allein die Inſel, fon: 
dern jogar in vielen Meilen Entfernung ein Ufer zu erreichen. 

Nun giebt e3 allerdings ein Mittel, jelbit in ſolchem 
Derhältnig und ohne Compaß eine gerade Richtung beizu= 
behalten; ift, man nämlich gänzlich in Zweifel, woher die 
Strömung fommt oder wohin jie geht, jo braudt man nur 
jo lange im Kreife herumzurudern, bis man die Fluth vorn 
unter dem Bug raufchen Hört. Dann fann man überzeugt 
fein, daß man gegen die Strömung anhält, und ift nun im 
Stande, die zu nehmende Richtung zu beftimmen. Allerdings 
würden aber jelbjt dann nur wenige Rubderfchläge den Ru: 
dernden wieder auf den alten led bringen, denn weil Die 
jeitwärts gegen das Fahrzeug andrängende Waſſermaſſe auch 
den Bug bald ftärker, bald ſchwächer niederdrüdt, je nachdem 
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man ein ganz Klein wenig mehr auf: oder abhält, jo wäre 
es unmöglid, die Richtung jo genau im Gefühl der Hand 
zu haben. Das einzige Mittel in diefem Falle ift — da man 
doch in einem zweirudrigen Boot mit dem Rüden nad vorn 
ſitzt — die Augen fejt auf das Fahrwaſſer feines Kahns zu 
halten, d. 5. auf den Streifen, den das Boot beim jchnellen 
Durchſchneiden des Waſſers Hinter fih läßt. So lange 
Diefer eine durchaus gerade Linie bejchreibt — denn eine 
kurze Strede kann man ſelbſt beim ftärkiten Nebel jehen — 
fo lange behielt aud) das Boot diefelbe bei, denn die geringite 
Abmeihung würde es gleich Hinter dem Stern durd eine 
frumme Linie verraten. Man darf aber während Diejer 
Zeit natürlich feinen Augenblid mit Rudern aufhören oder 
nachlaſſen, denn eine gleichmäßige Fortbewegung iſt zu folder 
Beitimmung unumgänglid nöthig. 

Davon hatte jedoch D’Toole, der fich fonft wenig mit 
Wafjerfahrten bejhäftigte, keine Ahnung; er wußte nur, daß 
er noch nicht weit genug vom Land entfernt fein könne, 
um fi jchon oberhalb der Inſel zu befinden. Trieb er 
aljo jegt mit der Strömung abwärts, jo führte ihn diefe an 
feinem Ziele vorbei, und rajch griff er daher wieder zu den 
Rudern. Nur einmal noch betradtete er mit prüfendem 
Bli die ruhige Nebelflähe um ſich Her, drehte dann den 
Bug dorthin, wo er die Mitte des Stromes glaubte, und 
zeigte in Handhabung der elaftiihen Ruder bald fo guten 
Willen, daß das Waſſer an feinem Buge raufchend ſchäumte 
und hoch aufiprigte. So arbeitete er wohl eine volle Stunde 
lang, daß ihm der Schweiß in großen perlenden Tropfen 
auf der Stirn fand und er bei richtiger Führung den 
Miſſiſſippi ſchon zweimal gekreuzt haben Fonnte, aber fein 
Land befam er zu jehen, weder recht3 noch links, weder vor 
noch hinter fi, und er fühlte nun wohl, daß er die faljche 
Richtung gefahren ſei. 

Einen Augenblick ließ er die Ruder ſinken und wiſchte 
ſich den Schweiß von der Stirn, dann aber ergriff er ſie 
wieder, und legte ſich von Neuem mit aller Kraft und beſtem 
Willen hinein, bis er endlich einſah, daß alle ſeine An— 
ſtrengungen vergeblich ſein mußten. Das Beſte alſo, was 
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er jest thun Fonnte, war, nad) Arkanſas zurüdzufehren, um 
den Berfuh ein anderes Mal unter günftigeren Berhält- 
niffen zu erneuen. — Aber guter D’Toole, ed erwies ſich 
als eben fo ſchwer nad Arkanſas, wie nah Miſſiſſippi hin- 
überzuhalten. Naht und Nebel umgab ihn bald mit un: 
durchdringlichem Schleier, und feinen Laut hörte er, nicht 
einmal das Gequafe von Fröſchen, das ihm die Nähe des 
Landes — gleihviel nun welden Ufer — verrathen 
hätte. Er mußte fih inmitten des gewaltigen Stromes 
befinden. 

Da hielt er endlih, nachdem er ſich noch eine ganze 
Zeit lang bis zu tödtlicher Ermattung abgemüht, mit Rudern 
ein, warf die Ruder in den Kahn und jtredte fih ſelbſt — 
gleihgültig gegen Alles, mas ihn befallen Könnte, in dem 
Stern des Boote8 aus. — Einmal mußte er ja do 
irgendwo antreiben, oder Doch mwenigftend Geräuſch von ir- 
gend einem Boot oder dem Ufer, in deſſen Nähe ihm die 
Strömung zuerjt bringen würde, hören, und er hatte ein: 
gefehen, daß er ſelbſt nicht im Stande fein würde, das Min- 
defte dafür oder dagegen zu thun. Er war förmlich ver: 
irrt und wußte in der That nicht mehr, wo er fi befand, 
ob er irgendwo feithänge, oder immer ftromab, der Mündung “ 
des Arkanſas zutreibe. 

In dumpfem Brüten lag er in feinem Boot ausgeſtreckt 
und ſchaute ſchweigend zu der grauen Mafle hinauf, die ihn 
in fait fühlbarer Schwere und Feuchtigkeit umgab — da war 
es ihm plößlich, ald ob er dad Quaken eines Froſches höre 
— er horchte hoch auf. Faſt in demfelben Augenblid ver: 
nahm er ein dumpfes Raufhen, und che er fi noch recht 
umjhauen konnte, von welcher Richtung dies eigentlich 
fomme — da er es natürlich auf der ganz entgegengejekten 
Seite erwartet hatte — trieb auch fein ſchwankendes Boot 
fhon in den ftarren Wipfel einer Eiche hinein. 

Land Hatte er jetzt — Bäume wenigftens — und er 
wußte doch nun, daß er nicht mehr weiter ftromab und von 
Helena fortgenommen werden könnte. Wo er fid) aber be: 
fand, ob in Arkanſas, Miffiffippi oder an einer der weiter 
unten gelegenen Inſeln, vielleicht Dreis oder Vierundſechzig, 
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das war ihm unmöglich zu bejtimmen, ja, jo hatten fich jeine 
Gedanken verirrt, daß es einer langen Zeit bedurfte, bis 
er mit fich überhaupt im Reinen war, er befinde fich noch im 
Miffiffippi und fei nicht etwa in irgend einen Yluß oder 
eine Bayo unverſehens hinein-, und diefe Gott weiß mie meit 
binaufgerudert. Das Cinzige, worüber er vollflommen Ge— 
wißheit zu haben glaubte, war, daß er wenigſtens 
fünfzig bis jechzig Meilen von Helena entfernt jein müfje. — 

Wo aber befand er fih? Im Anfange wollte er rufen, 
denn vielleicht befanden fih Menſchen in feiner Nähe, die 
ihn hörten. Doc konnte e8 nicht eben fo gut möglich fein, 
daß er gerade in jenes Neſt gerathen wäre, nad dem er 
juchte, und welchen Empfang durfte er von Denen hoffen, 
die ihm noch vor kurzer Zeit jo unzweideutige Beweiſe ihres 
Hafjes gegeben? Nein — da heute nun doch einmal fein 
Gedanfe daran war, Einundjechzig noch zu erreichen, und der 
Nebel auch auf jeden Fall den Morgenmwinden weichen mußte, 
ſo beſchloß er feinen Kahn an einer fichern Stelle zu be- 
feftigen und naher ruhig darin außgeftredt den Tag ab- 
zumarten. 

Das war nun freilich nicht jo leicht, al8 er e8 anfangs 
erwartet Hatte. Cine Maſſe Baumgemwirr verjperrte ihm 
überall den Eingang, und dort bleiben, wo er ſich gerade 
befand, fonnte er eben jo wenig. Die Fluth preßte gerade 
dagegen, und bradte fie irgend einen fortgeſchwemmten 
Baumftamm mit, fo mußte ihm diefer, mit der Gewalt jol- 
her Waſſermaſſe vereint, unfehlbar das leichte Fahrzeug zer— 
trümmern und ihn felber unter das Treibbol; ſchwemmen. 
— Er arbeitete fich jett alfo mit aller Anftrengung lints 
bin, bis er zu einer Art Landipite fam, denn die Strömung 
brach fi hier mit großer Stärke am Ufer und ſchoß dann 
raſch und ſchäumend vorbei. Dort Hatte auch augenſchein— 
lich die Kraft des Waſſers einen früher dagelegenen Baum 
zur Seite geſchwemmt, fo daß eine Art Kleine Bucht dadurch 
entjtanden war. In diefe lief er ohne Zögern ein und 
richtete nun, gegen äußere Gefahr geſchützt, jein Lager jo 
gut es gehen wollte her, um menigftens ein paar Stunden 
ſchlafen zu fönnen. 
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Kurze Zeit mochte er jo gelegen haben, und das gleich: 
förmige Raufhen des Waſſers begann, troß des harten 
Lagers, jeine Wirkung auf ihn auszuüben, als es ihm, ſchon 
halb im Traume, vorfam, als ob er Stimmen höre, die in 
ziemlich lebhaftem Gejpräh mit einander begriffen wären. 
Im Anfange horchte er halb bewußtlos den unverftändlichen 
Tönen, er hatte ſchon geträumt, er jei in die See hinaus: 
getrieben, und vom Ufer aus riefen fie Hinter ihm ber und 
warnten ihn vor den Gefahren des Golfes. Mehr und mehr 
aber wieder munter mwerdend, ftaunte er zuerjt über den 
Drt, wo er fi befand, und konnte fih endlih nur mit 
vieler Mühe des VBorgefallenen erinnern. 

Nun war D’Toole allerdings nicht Waldmann genug, 
ein ſolches Lager in dem feuchten Flußnebel einem warmen 
Bette vorzuziehen, dennoch aber hielt ihn eine gewiſſe Angjt 
zurüd, jene Spredhenden anzurufen, denn die Abficht ſchon, 
in der er audgezogen war, ließ ihn in jedem Menjchen, den 
er traf, einen Räuber, Mörder und faljchen Spieler er: 
bliden. Er kroch alfo, um vor allen Dingen zu recognos— 
ciren, wo er eigentlich jei und in welcher Umgebung er fich 
befinde, aus feinem Boot heraus, über ein paar umgeftürzte 
Stämme an’ Ufer und ſchlich nun bier, jo geräufchlos als 
es ihm die jet wirklich außergewöhnliche Dunkelheit und die 
rauhe Wildniß erlaubte, vorwärts, dem Schalle nad. 

Das Geräufh und Spreden jhien auf einem Orte zu 
bleiben, und O'Toole vermuthete hier natürlich nicht3 weiter 
als eine Farmerwohnung, zu der er nur nicht den rechten 
Pfad getroffen habe, jondern in irgend eine neue Rodung 
gerathen ſei. Er hatte denn auch, obgleich mit entjeßlicher 
Anjtrengung, ſchon einen ziemlichen Theil des Dickichts durch: 
drungen, als plötlic Alles wieder ruhig war, und jebt nur 
noh das einförmige Quaken der Fröjhe und daß Zirpen 
einzelner Locuft3 die Xodtenjtille unterbrach. Nichtsdeſto— 
weniger behielt er die Richtung bei, in der er früher Die 
Laute gehört, und erreichte gerade einen Fleinen, ziemlich 
freien Pla, ala er aus dem Nebel, und zwar dicht vor fidh, 
zwei Geſtalten treten ſah, fo daß er nur noch eben Zeit genug 
behielt, Hinter einem niedern Bufch auf die Erde zu ſinken. 
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„Und ih ſage Euch, Jones, Ihr dürft die Inſel bei Gott 
nicht verlaffen, ohne den Schwur geleitet zu haben,’ be- 
theuerte jetzt plößlich der Eine von ihnen, während er ftehen 
blieb und fich gegen feinen Begleiter ummandte. — „Es 
1 und Allen jtreng befohlen worden, Euch nit fortzu— 
laſſen.“ 

„Aber ich habe ja den Schwur leiſten wollen,“ rief 
der Andere ärgerlich — „Höll' und Teufel, ich kann doch 
nicht mehr thun, als Euch ſagen, ich will beſchwören, was 
Ihr begehrt? Es iſt ſchändlich, mich jetzt hier, gegen mei— 
nen Willen zurückzuhalten, wo ich in Miſſiſſippi drüben die 
beſten Geſchäfte machen könnte.“ 

„Auch das wißt Ihr, warum das jetzt nicht möglich 
iſt,“ erwiderte ihm der Andere — „ſolcher Schwur muß 
ſeine gehörige Feierlichkeit haben und von Allen gehört wer— 
den, damit es ſpäter feine Ausrede giebt. — Die Verſamm— 
lung iſt aber erſt morgen Abend, und bis dahin werdet 
Ihr Euch alſo zu gedulden haben.“ 

„So? und wenn nun bis morgen Abend ſchon die ſau— 
bere Beſcheerung hereinbricht, von welcher der Capitain ge— 
munkelt hat,“ brummte Jones — „was hab' ich dann für 
ein Intereſſe, meine Haut ebenfalls dabei zu Markte zu 
tragen, eh? Gehör' ich ſchon mit dazu, und würd' ich 
nicht, mit gefangen, auch ganz unſchuldig mit gehangen 
werden?“ 

„Unſchuldig?“ ſpöttelte der Andere. 

„Ja, ja, unſchuldig,“ rief Jones mürriſch — „wenigſtens 
in dieſer Sache, und was am Ende noch viel fataler wäre, 
mit dem Bewußtſein, daß die Canaillen aus Verſehen den 
Rechten erwiſcht hätten. Nein, Ben, Ihr müßt mir einen 
Kahn verſchaffen; ich will Euch den Eid leiſten, und das 
wird Euch doch genügen können.“ 

„Mir? verdammt will ich ſein, wenn ich meinen Kopf 
ſtatt Euren in die Schlinge zu ſtecken gedenke,“ brummte 
Ben und wandte ſich wieder zum Gehen, jetzt aber gerade 
auf den Iren zu, der dicht und regungslos an die Erde ge— 
ſchmiegt lag. — „Sobald Ihr einmal verſprecht, den Eid 
zu leiſten, ſo ſeid Ihr auch — Gift und Donner!“ rief 
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er plötlich, vor der Gejtalt zurüdprallend, die fein Fuß be: 
rührt hatte. 

„Bas iſt's?“ frug Jones erihroden und blickte jcheu 
umber. 

Der re rührte fih nicht. — Die Unterredung der bei- 
den Männer hatte ihm bald verrathen, er befinde ſich an ſei— 
nem Ziel, obgleich er jebt noch nicht wußte, mo das eigentlich 
lag, und theils lähmte die Angjt feine Glieder, theild war 
er auch noch unentſchloſſen, wie er ſich verhalten ſolle. Floh 
er, jo mußten ihn die mit dem Plat Vertrauten augenblid- 
li wieder einholen können — ftellte er fih zur Wehr — 
er war fajt unbemwaffnet, die Feinde dagegen ficher mit 
Meflern und Piftolen verjehen. — Endlich beichloß er, fich 
zu ftellen, al3 ob er jchlafe; fie mußten dann mwenigitens 
glauben, daß er nichts von ihrer Unterhaltung gehört habe, 
und fuchten in diefem Falle vielleicht felber ihn jo fchnell ala 
möglich wieder fortzubringen. 

Da waren etwa die Gedanken, die ihm pfeilichnell 
durch's Hirn ſchoſſen, und er ftellte fich für den Augenblid 
ſchlafend. Ben's nächſte Worte theilten ihm aber nicht allein 
eine andere Rolle zu, fondern ließen ihn auc die Gefahr 
ziemlich deutlich ahnen, in welcher er fich befand. 

„Seeihlangen und Meerwölfe!“ rief Jener, während er 
heruntergriff und den Arm des Regungsloſen erfaßte — 
„ſoll mid) diefer und der holen, wenn die verdammten Ha— 
lunken nit Tusk hierher gefchleppt und Liegen gelafjen 
haben. — Hol’ doch der Teufel das faule Zeug! — Nicht 
einmal zu dem Drt ihn hinzutragen, wo wir ihn einjcharren 
wollen. Ei da mag er zum Donnermetter auch hier liegen 
bleiben; 's iſt weit genug von der Fenz, und er fchläft hier 
eben jo gut wie hundert Schritt weiter oben.” Damit warf 
er das Werkzeug, dad er trug, neben den vermeintlichen 
Leihnam von der Schulter nieder und fing an, die Erde mit 
der ſchweren Hade aufzuichlagen. 

„Dann will ich indefjen hingehen und einmal zufehen, ob 
nicht irgendwo hier oben ein Boot befeftigt iſt,“ fagte Jones 
— „ſo lautete ja Kelly’3 Befehl.” 

„Ja — und mic hineinjegen, nicht wahr? und ruhig 
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den Strom hinabrudern?“ äffte ihn der wilde Bootsmann 
nah, während er mit der Hade auf den Boden jtampfte — 
„ei zum Teufel, Sir, Yhr müßt uns doch hier für gottes- 
läfterfih dumm Halten, daß Ihr uns auf fol’ erbärmliche 
Art anzuführen gedenft. Ihr bleibt Hier — die Urfache, weg: 
halb Ihr mir zur Geſellſchaft mitgegeben feid, iſt: das Grab 
mit graben zu helfen und nachher des Srländers Boot 
aufzufpüren, wie den Burfchen abzufangen — wenn wir ihn 
erwilchen, heißt das. Alſo greift zu, wenn’s gefällig, und 
glaubt nicht, daß Ahr mich von der rechten Fährte durch 
irgend einen Seitenſprung abbringt.“ | 

Damit warf er dem Eleinen Mann den Spaten zu und 
bedeutete ihn, die Erde aus-, aber nicht zu weit fortzumwerfen, 
damit fie diefelbe zum Aufhäufen gleich wieder bei der Hand 
hätten. 

O'Toole zitterte an allen Gliedern. — Dit neben ihm 
wurde ein Grab gegraben, in das er lebendig hineingeworfen 
werden follte, jobald er nur regungslos liegen blieb — und 
zeigte er, daß er noch lebe, fo war fein Tod ebenfall® gewiß. 
Er war verrathen, fo viel ſah er ein — aber dur wen? 
und wie konnte die Botſchaft ſchon an diefen von Helena jo 
entfernten Punkt gelangt jein? Hatte er nicht die ganze 
Zeit aus Leibesfräften gerudert und feinen Entſchluß, Hier 
berabzugehen, erſt kurz vor feiner Abfahrt irgend einem Men- 
ihen, und dann natürlih nur lauter Freunden mitgetheilt? 
Es blieb ihm aber feine Zeit zu langen Betrachtungen, die 
Gefahr lag Hier zu fürchterlich nahe, und jede außgemworfene 
Erdſcholle brachte ihn feinem Geſchick näher. 

Das Einzige, was ihn möglicher Weije retten konnte, 
war ein jchneller Entſchluß. — Er wollte emporjpringen, und 
die Männer, die ihn jebt noch für irgend einen Erſchlagenen 
hielten, waren vielleiht im erſten Augenblid jo überraſcht, 
daß er, ehe fie fi ermannten, jein Boot wieder erreichen 
konnte. Der Eine ſchien überdies, jo viel fich in der Duntel- 
heit erkennen ließ, Hein und ſchwächlich, und den Andern 
hätte im ſchlimmſten Falle, ehe er ihm felbjt gefährlich wurde, 
ein Meſſerſtich unfhädlich gemacht. Vorfichtig griff er alſo, 
am ſich durch Feine Bewegung zu verrathen, nad dem ſcharfen 
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Stahl, z0g ihn leife aus der Scheide und bog ji langjam 
auf die linke Seite hinüber — er hatte fi die Richtung, 
von der er gefommen, ziemlich genau gemerkt, und am rajche 
Verfolgung war dorthin überhaupt nicht zu denken. — Ein: 
mal dann im Nebel wieder auf dem Strom, hätte ihn auch 
nur der Zufall feinen DVerfolgern verrathen können. Der 
Eine der Männer ftand nur jest gerade zwiſchen ihm und 
dem Stamm, über den er zuerjt wegjegen mußte — den Raum 
wollte er erjt noch frei haben, ehe er den Angriff wagte. 
Es war Ben, er hatte die Hade bei Seite geworfen und den 
zweiten Spaten in die Hand genommen, der dort lag. Jetzt 
trat er wieder zurüd auf feinen früheren Platz, und jest 
war auch der einzige, vielleicht lette Augenblid gelommen. 

„Ben?“ rief da plößlich eine leife, unterdrüdte Stimme, 
die gerade von der Richtung her tönte, wo fein Fahrzeug lag, 
und in den dichten Büfhen und Dornen raufhte ed und 
regte es fich. 

3a,‘ jagte diejer und hielt in feiner Arbeit ein, „was 
giebt's? wer ruft da?‘ 

„Hier liegt bei Gott das fremde Boot,’ flüfterte Die 
Stimme wieder — „laßt Euer Graben jett lieber fein und 
fommt mit hierher, es giebt vielleicht nachher gleich Zwei 
hineinzumerfen.‘ 

O'Toole's Herzblut jtodte — nicht allein der Rüdweg 
war ihm abgeſchnitten, jondern jein Boot ſogar entdedt. — 
Er konnte, falls er ſich wirklich auf einer Inſel befand, den 
Platz gar nicht wieder verlaffen. Seine einzige Hoffnung 
blieb jebt nur noch die, daß die Todtengräber dem Rufe 
Folge leiften und ihn allein lafjen würden. 

„Wo liegt es denn?" frug Ben und hielt inne mit Erde: 
auswerfen. 

„Sleih bier — dicht an der äußerſten Landipike, unter 
der alten Sylomore —“ 

„So thut, wie Euch Kelly befohlen, und haltet bie 
Mäuler,“ brummte der Bootsmann — „wer weiß denn, ob 
er nicht gerade jebt hier in der Gegend herumkriecht. Nehmt 
Eure Plätze ein und verhaltet Euch ruhig — kommt er zu— 
rüd, fo fertigt ihn ab — doch ohne Schuß.‘ 
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„Die wird’3 aber, wenn Teufelsbill mit dem Flatboot 
fommen und das Zeichen geben ſollte?“ frug Jener — aber 
immer noch mit unterdrüdter Stimme zurüd. 

„Das geht Euch nihts an — Ihr bleibt auf Eurem 
Poſten, und wir Anderen, wenn das Boot abgefertigt ift, 
treiben nachher die Inſel von unten herauf vor — finden 
wir ihn dann nicht, fo läuft er Euch in die Hände. 

Wieder fing er an zu graben und die Gruft mußte bald 
tief genug jein, denn ein ziemlich bedeutender Erdhaufen lag 
ihon an ihrer Seite. — Des ren Herz ſchlug jo laut, dag 
er jhon durch deſſen Klopfen verrathen zu werden fürdhtete 
— auch die lette Stimme hatte er erfannt: e8 war jener 
Bube, den er in Helena zu Boden geſchlagen. Erbarmen 
hatte er bier nicht zu Hoffen; wurde er entdedt, jo fonnte 
fein Gott ihn retten. Ein Gedanke durdhgudte ihn jekt, 
wenn er nun vielleiht, während Jene fich emfig mit ihrer 
Arbeit bejhäftigten, leife in die Büſche kroch, dann, erjt ein- 
mal im Didicht, entweder im Sumpf einen Schlupfwintel 
juchte, oder auch, jobald er den Fluß erreichte, hinausſchwamm 
in den Nebel? — Es trieb jest fo viel Holz im Strom, daß 
er nicht zu fürchten brauchte zu ertrinfen — und das wäre 
ja doch noch immer befjer geweſen, als fi hier wie einen 
Hund todtichlagen zu laſſen. 

Langjam ſchob er den linken Arm zur Seite, um fid 
darauf zu fügen und den Körper nachzuziehen, Doch das 
rajhelnde Laub machte die größte Vorſicht nöthig. Zwar 
gruben die beiden Männer noch immer eifrig und daß Ge: 
räufch der fallenden Erde übertäubte jede nicht zu auffällige 
Bewegung, auch hatte er fich ſchon auf diefe Art wohl zwei 
Schritt zurüd und dicht zum Rand eines wirren Dornbuſches 
gezogen, hinter dem ihm ein weicher moofiger led rajchere 
Bewegung möglich machte. Gerade aber, als er fih ein 
wenig aufrichten wollte, über einen dort liegenden herunter- 
gebrochenen Aſt zu gleiten, prefte er mit der Hand auf einen 
dürren und morjchen Zweig deflelben, der mit ziemlich lautem 
Krachen abbrach. 

O'Toole ſchrak zuſammen und blieb regungslos in der 
gerade eingenommenen Stellung liegen. Ben aber ſprang 
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raſch aus dem fajt beendigten Grabe heraus, auf den Erb: 
hügel hinauf, und blidte überall forjchend in die neblige 
Nacht hinein. 

„Hörtet Ihr nichts, Jones?“ frug er nad einem Kleinen 
Zmifchenraum, „mir war’3, als ob irgend ‘Jemand auf einen 
Aft trat —“ 

„Ich habe nicht3 gehört,‘ brummte der Andere, während 
er mürrifch den Spaten aus der Grube warf und ſelbſt nad: 
Eletterte — „jo — das Loch iſt jebt tief genug, hol’ der 
Teufel da8 Maulmurfsgeihäft! Wenn hr glaubt, daß ich) 
bier auf die Inſel gelommen bin, Todtengräber zu werden, 
jo habt Ihr Euch verdammt geirrt — werft das Nas hinein, 
daß wir fertig werden. — Verwünſcht unheimliches Geſchäft 
ohnedies, jo in Nacht und Nebel dazuftehen und Leihen ein= 
zugraben — hr Habt wohl derlei Arbeit mandhmal bier?‘ 

„Daß Ihr doch das Maul nicht halten könnt und in 
einem fort Euer ungewaſchenes Zeug ſchlabbern müßt,‘ 
brummte Ben. — „Mir mwar’3, als ob bier Jemand auf 
einen Zweig trat — nun ? Donnermwetter — wo iſt denn der 
Leichnam ? ah Hier — ich dachte, er läge mweiter drüben. — 
Kommt, Jones — der Burſche ift Schwer — fchleppt ihn mit 
über den Hügel hinüber. — Zum Teufel, fürdtet Euch nicht 
ihn anzufaflen — es wird nicht die erfte Leiche fein, die Ihr 
mit unter die Erde bringen helft.‘ 

„Er iſt noch ganz warm," jagte Jones, während er 
ae dem Befehl gehorhte — „am Ende lebt er gar 
noch?“ 

„Unſinn,“ ſagte Ben lachend, „wer Kelly's Meſſer ein— 
mal geſchmeckt hat, braucht feine Medicin weiter. — Warum 
fol er denn auch ſchon kalt fein, er ift ja faum eine Stunde 
todt.“ 

Sie faßten den vermeintlichen Leichnam und trugen ihn 
an die Grube. — Jones, der die Schultern hob, rutſchte dabei 
aus und fuhr in die friſchaufgeworfene Erde, ſo daß er den 
Oberkörper des Iren loslaſſen mußte, der allein in ſein Grab 
hineinglitt. 

Jetzt war auch der Augenblick erſchienen, wo er handeln 
oder verderben mußte, denn noch ſah er ſich unentdeckt. Zwar 
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zudte er zujammen, als ihn Jener fallen ließ, und griff faft 
unmillfürlih mit den Armen aus, fi zu ſchützen, doch die 
Duntelheit der Nacht verhinderte Ben daran, es zu fehen. 
Er fühlte wohl das Zuden, jchrieb es jedoch dem Uebergewicht 
des jchweren Körpers zu, und ließ jebt die Beine ebenfalls 
hinab, die Erde wieder einzumerfen und die Arbeit zu 
beenden. 

Die erite Scholle fiel auf den entjetten Iren. — Sprang 
er auf und floh er, jo war fein Berderben faft gewiß — die 
Männer hätten ihn nie fortgelaflen, und einmal entdedt, wußte 
er recht gut, daß er fein Erbarmen zu hoffen habe — blieb 
er aber liegen, jo war er in wenigen Minuten lebendig be= 
graben. — Nur eine Möglichkeit auf Rettung ſah er noch 
— ones’ Worte erwedten einen neuen Gedanken in ihm. 
Sobald fie ihn für noch nicht todt Hielten, begruben fie ihn 
auh nicht, und in folder Dunkelheit brauchte er kaum zu 
fürdten, gleich entdedt zu werden. Auf jeden Fall gewann 
er dadurch Zeit, und das war ihm jet — das fihere Ver— 
derben hier vor Augen — Alles. 

Der zweite Spaten voll Erde fiel auf ihn nieder und er 
jtöhnte laut. 

„Kerr Jeſus!“ ſchrie da Jones, erſchreckt zurüdfahrend 
— „hab' ih’8 Euch nicht gejagt? der lebt noch — beinahe 
hätten wir ihn lebendig verſcharrt.“ 

„Hm,“ brummte Ben und hielt mit Erdewerfen ein — 
„wäre auch noch Fein jo fürchterlicher Verluſt geweſen; aber 
was, zum Donnerwetter, fangen wir denn da — 

Ein ferner Schuß unterbrah hier feine Worte — er 
ſprang wenigjtens, als er den Knall vernahm, raſch empor 
und horchte hoch auf. Ein fcharfer Pfiff — das mwohlbefannte 
Zeihen der Bande — wurde in demjelben Augenblid laut 
und ſchien fi mit Blitzesſchnelle am ganzen Ufer Hin fort: 
zupflanzen. 

„Das ist Teufelsbill! — bei Gott!“ rief der Pirat und 
ihwenfte jubelnd den Hut — „hurrah, da giebt’S friſche 
Deute. Jetzt aber — alle Wetter! den Gadaver hätte ich bald 
vergeflen. ones, ſcharrt ihn einmal wieder aus und jeht, 
was Ihr mit ihm anfangen könnt — ich bin gleich wieder 
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da, und will nur einmal nad dem Boot oben jpringen, daß 
die Burſchen ihre Schuldigkeit thun.“ 

„Aber, beiter Sir,“ rief Jones ängſtlich — „ich ſoll doch 
nicht —“ 

„Thut, beim Teufel, was man Euch ſagt, und rührt Euch 
nicht hier von der Stelle,“ rief Ben drohend, „in zwei 
Minuten bin ich wieder da,“ und ohne ſeine Einrede weiter 
zu beachten, warf er den Spaten hin und ſprang im nächſten 
Augenblick über den neben ihm liegenden Stamm hinweg, 
dem Orte zu, wo des Iren Boot angebunden lag. 

O'Toole wußte jetzt aber, daß für ihn der einzige, viel— 
leicht letzte Moment zum Handeln gekommen ſei, und er 
war nicht der Mann, der den hätte unbenutzt vorübergehen 
laſſen. 

„Hülfe!“ ſtöhnte er mit halbunterdrückter Stimme leiſe 
und kläglich — „Hülfe — ich — ich erſticke!“ 

„Ei, ſo wollt' ich denn doch,“ murmelte Jones vor ſich 
hin, während er in die Grube ſprang, den Iren unter die 
Arme faßte und mit äußerſter Anſtrengung ſeiner Kräfte 
emporhob — „daß den verdammten Waſſertreter der Teufel 
hole — läßt mich hier mit dem — ſchweren — Burſchen — 
Herr Gott! hat der Menſch ein Gewicht — ganz allein. So, 
Sir, könnt Ihr das eine Bein heben? — Ich will Euch nur 
für jetzt — alle Wetter, Ihr ſeid ja ganz kräftig auf den 
Füßen — was iſt denn d — 

Er hatte alle Urſache erſchreckt zu ſein, denn der ver— 
meintlich ſchwer Verwundete, den er aus der Grube mit 
a rer half, richtete fich plöklid und mit anfcheinend 
aller Leichtigkeit auf, fahte, ehe der zum Tod Erfchredte 
auch nur einen Hülfejchrei ausſtoßen Fonnte, diefen mit der 
Linken und ſchlug ihn im nächſten Augenblid mit der ge: 
ballten Rechten jo urkräftig und borerreht zwijchen die 
Augen, daß dem fo gewaltig Getroffenen mit Blitesjchnelle 
die ganze Himmelskarte vor feinem innern Gefiht vorüber: 
flog und er bewußtlos neben dem Grabe zufammentnidte. 

O'Toole war denn auh nicht läſſig, die ihm jebt ge— 
botene Freiheit zu benugen, raſch überfprang er das ihm 
nächſte Gewirr von Meften und Strauchwerk, und floh 
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dem Strome zu, ald Ben eben wieder zu dem Grabe zurüd- 
fehrte. 

„Jones!“ rief er Hinter dem Davonſpringenden her — 
„Jones — mo zum Teufel wollt Ihr denn Hin? Ei, jo Hol’ 
doch die Peſt den Halunken!“ brummte er dann halblaut in 
den Bart; „wenn der glaubt, daß ih ihm in ſolchem Didicht 
nachrenne, ijt er verdammt irre, und fort kann er auch nicht, 
jo viel weiß ih, denn vom Schwimmen verjteht er nichts und 
die Boote find bejett — wird ſchon wiederlommen. Aber 
zum Donnermwetter,‘ wandte er ji) dann, als er mit dem 
Fuß an den regungslojen Körper jtieß, gegen diejen, „wirt: 
lich todt, und nur noch einmal zuguterlegt gejtöhnt? nun 
dann fomm, Tusk, dann wollen wir aud feine langen Um: 
jtände mit Dir maden. — Dank's überhaupt dem Capitain, 
der Dir den Strid erfpart hat. — Er jtieß bei dieſen 
Morten den Körper in die Grube zurüd, tappte dann nad) 
dem Spaten umber, und der nächſte Augenblid fand ihn 
eifrig bef&häftigt, den nur betäubten Genofjen — lebendig zu 
begraben. 


29. 
Der blinde Pafagier. — Der Blak Hawk. 


Lautlos trieb die Schilöfröte mit dem Strom hinab 
— Bob Roy hielt, feit im eifernen Griff, das ſchwankende 
Steuer, und die Männer, noch immer um den Lootſen ge— 
drängt, machten e8 ihm unmöglih, auch nur das geringite 
Zeichen den nahen Freunden zu geben. Wohl eine Stunde 
konnte jo in peinlicher Erwartung verflofien fein; lange jchon 
waren die NRuderfchläge des fernen Bootes verhallt, und 
weiter, immer weiter ließen fie den Plab zurüd, der ihnen bald 
jo verderblich geworden wäre. Aber noch immer wußten fie 
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nicht, wo fie fich eigentlih befänden und ob mit der Ber: 
meidung des einen Feindes die Gefahr aud wirklich vor- 
über fei. 

Edgeworth lud indeflen, jo raſch und geräufchlos als 
möglih, die beiden Büchſen, aber fein Auge verwandte er 
dabei von dem Mörder feines einzigen Sohnes, der jekt in 
grimmem Trotz, doch ohne weiteren, überdies nutzloſen Wider: 
jtand zu leiften, von Seilen ummwunden an Ded lag. Bob 
Roy dagegen beobachtete jeinerjeit3 kaum weniger aufmerk- 
jam und immer noch mißtrauiſch das Steuer, an dem un: 
jtreitig irgend ein fremdartiger Körper hing. Was es aber 
jei, Eonnte er unmöglich erkennen, und bHoffte nur auf das 
nicht mehr ferne Tageslicht. Bis dahin follte er jedoch nicht 
über den Gegenftand feiner Neugierde und Beforgniß in 
Ungemißheit gelafjen werden; noch ftand er und juchte durch 
irgend eine vielleicht zufällige Bewegung des Anhängjels 
defien Natur zu erkennen, als plößlich fein ſcharfes Gehör 
ein leije8 Stöhnen vernahm. Es blieb ihm jebt fein Zwei— 
fel mehr, daß irgend ein Menſch — ob Freund ob Teind, 
mußte noch dahin geftellt bleiben — an dem weit in den 
Strom hinausragenden Holze hing. 

Wäre das übrigens wirklich ein Feind geweſen, jo hätte 
er fiherlih jchon früher das gethan, was der gefejlelte Bill 
in verzweiflungspoller Anftrengung umſonſt verſucht — ein 
Zeichen den nahen Kameraden zu geben. Wenn aber das 
Gegentheil, weshalb Hing er fi) da jo heimlicher Weife an 
ihr Boot, und verriet) durch Feinen willfürlihen Laut feine 
Gegenwart? Bob, um die Ungemißheit, die ihm peinlich 
wurde, [08 zu werden, winkte dem Capitain. Diejer aber, 
hätte er feine Bewegungen auch wirklich in der Dunkeln 
Nacht erkennen können, achtete nicht auf ihn, und die übrigen 
Leute waren ebenfalls jo mit fich ſelbſt beichäftigt, daß er 
endlich beichloß, die Sache auf eigene Hand abzumaden. 

„Hallo the boat!“ jagte er in dem gewöhnliden Anruf 
mit halb unterdrüdter Stimme und bog fich jo weit er fonnte 
über Bord hinaus, dem fremden Gegenftande zu. — Seine 
Antwort erfolgte, und es war augenjcheinlich, der „Paſſagier 
hintenauf“ wünſchte incognito weiter zu reifen. 
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„Hallo the boat!“ wiederholte Bob Roy und fdhüttelte 
das eine Ende der langen Steuerfinne, das er in der Hand 
hielt, ein wenig, um wahrfcheinlih dem am andern Ende 
Defindlichen dadurch anzudeuten, daß er gemeint fei. Die 
Worte — es waren bie eriten, die nad jenem Kampf an 
Bord der Schildkröte gefprochen worden, erregten die Auf: 
merkſamkeit der Uebrigen, und fie wandten Alle die Köpfe 
zurüd, während Edgeworth Teife, die Büchſe im Anſchlag, 
dem Steuer zuſchritt. „Hm,“ meinte der lange Hofier, als 
feine freundliche Anrede noch immer erfolglos blieb — „‚ver= 
jtodter Gefelle das, wie e8 ſcheint — verdammt ſchweigſam 
— liebt trodene Unterhaltung, müffen ihn einmal ein wenig 
anfeuchten ;” und indem er dem Wort die That folgen lieh, 
hob er das bis dahin niedergedrüdte Steuer, weldes er in 
den Händen hielt, empor, und tauchte dadurch, da e3 ziemlich 
auf der Mitte balancirte, da3 andere, an weldem er den 
geheimnigvollen Beſuch vermuthete, natürlih unter Wafler. 
Das gefchehen, zog er die Spite wieder, fo weit wie früher, 
herunter, lehnte fih mit der Bruft darauf und rief nun 
noch einmal, als ob in der Zmwifchenzeit gar nichts Beſon— 
deres vorgefallen wäre: 

„Hallo the boat!“ 


Lautered Schnaufen und Athemholen war die Folge die— 
ſes Erperiments, aber immer noch fam feine Antwort, wo— 
nad) Bob, ohne befondere Umſtände, die Taufe wiederholte, 
das Steuer diesmal aber etwas länger unter Waſſer bielt 
als früher. 

„So, mein Herzen,” fagte er dann, als er e8 zum 
zweiten Mal an Ded niederdrüdte, „wenn Du jest nidt 
redet, jo laß ich Dich wieder hinab und ftemme dann bier 
den Stod unter die Finne, naher wirft Du —“ 

„Nehmt mi — nehmt mid — an — Bord!" ftöhnte 
da eine menfchlihe Stimme, und Edgeworth, der jekt mohl 
einſah, daß ihnen von diefer Seite Feine Gefahr drohe, ließ 
den Hahn feiner Büchſe nieder und legte fie an Ded. 

„Ja — nehmt mid; an Bord! brummte Bob Roy leife 
vor fi Hin, „das ift leicht gejagt, aber wie? — die Jolle ift 
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niht da — kannſt Du nit am Ruder heraufflettern, mein 
Herzchen?“ 

„Nein — ich kann — nicht!“ lautete die Antwort, und 
die Sprache ſchon bewies, wie der Fremde erſchöpft und 
ſelbſt kaum noch im Stande ſei, ſich dort feſtzuhalten, viel 
weniger denn mit den naſſen ſchweren Kleidern an der 
ſchlüpfrigen Stange hinaufzuklimmen. 

„Wir wollen ihm ein Tau zuwerfen,“ flüſterte Edge— 
worth. 

„Wird auch nicht viel helfen,“ meinte Bob — „er ſcheint 
halb fertig — ich werde wohl wieder hinaus müſſen.“ 

„Wenn es nun Einer jener Buben wäre!“ 

„Glaub' es kaum,“ ſagte Bob, und warf Jacke und 
Hoſe an Deck — „aber wenn auch, er iſt caput und — auf 
ſolche Art möchte ich ihn doch nicht dahinten umkommen 
laſſen. Steht einmal hier bei dem Tau ein paar von Euch, 
aber haltet feſt — ich will hinunter und es ihm um den 
Leib ſchlagen, nachher kann er ſich mit größter Bequemlich— 
keit wie ein Katfiſch an Deck ziehen laſſen.“ Und damit 
kletterte er raſch, das eine Ende des Taues in der Hand, 
auf dem Steuerruder hinaus, bis er einen feſt an das naſſe 
Holz geklammerten Arm ergreifen konnte, an dem fühlte er 
ſich hin, ließ ſich raſch neben ihm in's Waſſer hinab, ſchlang 
das Tau um den Körper des Fremden, zog den Knoten feſt 
und rief nun, während er ſelbſt mit der Rechten in die 
Schlinge griff: 

„Holt an Bord!“ 

Wenige Minuten ſpäter lag der alſo Gerettete an Deck, 
aber es bedurfte geraumer Zeit, ehe er ſich nur inſoweit 
erholt hatte, einzelne an ihn gerichtete Fragen verſtändlich zu 
beantworten. Kälte und Angſt hatten ihn faſt ſeiner Sinne 
beraubt, und er mußte in wollene Decken eingeſchlagen und 
tüchtig gerieben und geknetet werden. Sein erſtes Wort 
nach allen dieſen Vorbereitungen war ebenfalls eine Art 
inftinctartigen Gefühls des beſten Hülfsmittels — er ſtöhnte 
„Whisky“, und die Bootsleute, welche ſelbſt die vorzüglichſte 
Meinung von ſolcher Arznei hegten, waren raſch mit dem 
Labſal zur Hand. Als er ſich aber ſo weit erholt hatte, 
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einen nur etwas umftändlihen Beriht über ſich geben zu 
fönnen, und zugleich einjah, er befinde ji) unter guten, ehr— 
lichen Menſchen — mobei er allerdings noch manchmal fcheu 
den Blick nach dem erjchoffenen Inſulaner wie nach dem 
gebundenen und mohlbemahten Lootfen warf — entdedte 
er dem alten Edgemworth, wer er fei und was ihm begegnet 
wäre. 

63 war D’Toole, der, als er das Ufer des Miſſiſſippi 
erreicht hatte, ohne Zögern in den Strom fprang und, fo 
meit er fonnte, hinausſchwamm, um in dem Nebel jede Ber: 
folgung unmöglih zu machen. Da der Miſſiſſippi jtieg, To 
mußte er aud, daß er, jobald er die Strömung erreichte, 
Zreibholz genug finden würde, jich darauf auszuruhen. Zu 
diefem Zweck hielt er, jo weit er das vermochte, quer über, 
bis er plöblih das Flatboot vor fih ſah und an deſſen 
Steuerruber ftieß. Wohl erfaßte er e3 augenblidiich, aber 
der Lärm an Bord machte ihn ſchon unfhlüffig, ob er e3 
doch nicht Lieber wieder fahren laſſen und juchen follte, 
irgend einen ſchwimmenden Stamm zu erreihen. Da ver: 
nahm er dicht Hinter fih das Kudern des Bootes — er 
wußte, e8 waren jeine DVerfolger, und in Angft und Ent- 
ſetzen klammerte er ſich feiter an das Holz, was ihn jebt 
noch hielt, und vielleicht allein retten konnte. Eben dieſes 
fejte Anklammern machte aber das freihängende Ruder aud) 
fnarren und bewog Bob Roy, es feitzuhalten. Der re 
fürchtete indefjen immer noch in Feindes Hände zu geratben, 
wenn er fih Denen an Bord zu erkennen gebe, und erit 
das gewaltjame Eintauchen des Ruders, bei dem er, hätte 
Bob feine Drohung wahr gemacht, erftiden mußte, zwang 
ihn, fi) auf Gnade oder Ungnade zu ergeben. — Seine 
Kräfte waren erſchöpft — er konnte nicht mehr. 

Aufmerkſam laufhten jebt die Männer dem Bericht über 
das, was O'Toole gejehen und erlebt, und Edgeworth fchau- 
derte zufammen, als er der Gefahr dachte, der fie jo glüd: 
ih und faft wunderbar entgangen. Großer Gott — mie 
weitverzweigt mußte dieſe Bande jein, der cr jelbit, aus 
dem Norden Indianas kommend, durch einen ihrer Helfers- 
belfer hatte in die Hände geipielt werden follen. Was aber 
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jest tun? in der nädjten Stadt die Anzeige machen und 
die Bewohner aufrufen, den Pla zu zerftören? War es 
wahriheinlih, dag fih gleih Männer genug zuſammenfan— 
den, einen ſolchen ficherlih mohlbefeitigten Ort mit Erfolg 
anzugreifen? und mußten fie nicht, im entgegengefetten 
Falle, jene jelbjt vor der Gefahr warnen, daß fie fi ihr 
durch die Flucht entziehen konnten? Ya, war das nit viel: 
leicht jest ſchon durch al’ das Vorhergegangene gefchehen, und 
welches Elend konnte über das Land gebracht werden, wenn 
ih eine folche Berbrecherbande nah allen Richtungen Hin 
zerjtreute? — 

Raſch trieben fie indeflen mit der Strömung hinab — 
jie mochten vielleicht, jeit fie die gefährliche Inſel verlafjen 
hatten — zehn bis zwölf engliihe Meilen gemacht haben. — 
Da rief der Mann, der vorn al3 Wade auf dem Boot 
ſaß, ein Licht an — neben dem fie rechts vorbeitrieben und 
das, wie fie bald fanden, von einem dort gelandeten Dampf: 
boot herrührte. Die Dfenthüren waren geöffnet, und fo 
nahe jtrichen fie daran vorüber, daß fie deutlich zwei vor 
den halb niedergebrannten SKefjelfeuern lagernde Neger er: 
fennen fonnten. 

„reift zu den Finnen, meine Burſchen!“ rief Edgemworth, 
„raid, Boys, das Ufer kann hier faum fünfzig Schritt ent: 
fernt fein. — Komm, Bob, lag den Bug anluven — halt 
— ruhig no mit den Larbordfinnen — fo, nun greift zu: 
jammen aus — ein bischen mehr hinauf, Bob, wir fommen 
jonit zu weit von dem Dampfer ab — das wird’3 thun —“ 

Und mit raſchen und fräftigen Ruderſchlägen trieben die 
Leute das ſchwere Boot dem Lande zu, warfen um den erften 
Baum, den fie erreichen Ffonnten, das Tau, und lagen bald, 
etwa zweihundert Schritt unter dem Dampfer, ruhig und 
fiher vor Spring: und Sterntau. D’Toole aber, der fich 
jest wieder vollfommen erholt und erwärmt hatte, ſprang 
mit Edgeworth an Land, um auf der noch troden gelegenen 
Uferbant hin das Dampfboot zu erreihen und den Capitain 
defjelben von den Greignifjen der letzten Naht in Kenntniß 
zu jeßen. 

Das Dampfboot war der Blad Hawk — von Fort 

26* 


404 


Konesboro, am Redriver, für St. Louis bejtimmt, und führte 
die von der indianijhen Grenze abgelöjten . Truppen nad 
der Miffouri-Garnifon hinauf. Der Nebel hatte es ebenfalls 
geitern Abend gezwungen, hier beizulegen, und es mußte fi) 
ohnedies, als altes, jchon ziemlich mitgenommene® Boot, 
gar jehr in Acht nehmen und jchonen, um nicht dur ein 
zufällige8 Aufrennen der größten Gefahr ausgeſetzt zu 
werden. 

Kaum vernahm übrigens Capitain Colburn — jelbit ein 
alter Soldat, und früher Capitain der teranifchen Inſur— 
genten — da3 Nähere jener von O'Toole bejchriebenen Ver: 
brechercolonie, als er erklärte, unter jeder Bedingung dort 
landen und den Pla unterfuden zu wollen. Lag ein Str: 
thbum zum Grunde, jo konnten e8 ihm die Anfiedler nur 
Danf wiſſen, daß er wenigſtens den Willen gezeigt habe, 
ihnen beizujtehen, und erwies fi die Sache ala begründet, 
jo war es vielleiht nur durch augenblickliche und nachdrück— 
lihe Maßregeln zu ermöglichen, die Ylußpiraten zu über= 
rajhen und gefangen zu nehmen. 

D’Toole warf zwar hiergegen ein, daß er eben jo wenig 
eine “dee habe, wo jene Bande haufe, als wo er fich felber 
gegenwärtig befinde, da er im Nebel förmlich blind umher: 
gefahren ſei. Edgeworth dagegen bezeichnete Capitain Col— 
burn ziemlich genau den Platz, wo fie am lebten Abend ge- 
landet waren, und da von dort aus die Strömung gerade 
auf Nr. Einundfechzig zufühtte, jo blieb es denn auch nicht 
langem Zweifel unterworfen, daß dieje bis dahin für öde ge- 
baltene Inſel der Zufluchtsort der Verbrecher jei. 

Vor allen Dingen wurden einige Matrofen mit der Jolle 
nah dem latboot hinunter gefandt, um den Steuermann 
Bil an Bord des „Blad Hawk“ zu bringen, dieſer aber ver: 
harrte troß Verſprechungen und Drohungen in hartnädigem 
Schmeigen, und ließ nur, als er die fremden Matrojen um 
fih jah, den Blid von Einem zum Andern jchweifen, ob er 
nicht doch vielleicht ein ihm freundlich gefinntes Antlitz dar— 
unter entdede. MUeberall hafteten aber die Yugen der Männer 
mit dunklem, Unheil verfündendem Ernit auf feiner gefeflelten 
Geftalt, und er wandte fich endlich mit wildem Unmuth in 
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Wort und Miene ab von der feindlihen, von flammenden 
Kienholzipänen grell beleuchteten Schaar. 

Ehe fi der Nebel zertheilte, war übrigens ein Vor— 
dringen unmöglich, denn erjtlich hätten fie jtromauf die Inſel 
gar nicht auf's Ungemwifje hin gefunden, und dann durften fie 
jih auch nicht der Gefahr ausſetzen, auf den Sand zu laufen, 
da fih ſonſt die Verbrecher leicht und ungeftraft auf Booten 
gerettet hätten. 

Edgeworth wollte nun allerdings auf feinen Yahrzeug 
bleiben, um nicht allein feine Yadung jtromab zu nehmen, 
fondern auch das Mrs. Everett gegebene Verſprechen zu 
halten. Das ſah er aber bald durd zwei Umſtände unmög- 
lih gemacht, erftlih dur den Capitain Colburn jelbjt, der 
feine Gegenwart unbedingt verlangte, um ihn auch für dieſe 
eigentlich willfürlihe Handlung bei der nächſten Behörde zu 
vertreten, mehr aber noch durch die fefte und bejtimmte Er: 
klärung feiner Leute, lieber den lebten Cent ihres Gehalts 
im Stiche zu laflen, ehe fie nicht das Räuberneſt mit auf: 
fuhen und die Schlangen zertreten möchten, die die giftge- 
Ihmwollenen Fänge aud gegen fie erhoben hätten. Allein 
fonnte Edgeworth das Boot unmöglich ſtromab nehmen. 
Der Capitain befeitigte aber endlich auch die letzte feiner Be— 
denflichfeiten dadurh, daß er, als er erit erfahren hatte, 
welche Ladung Jener führe, erklärte, die Waaren jelber, und 
zwar für die Garnifon am Miſſouri anfaufen zu wollen. 
Ueber den Preis verftändigte er ſich leicht mit dem alten 
Mann, und da er felbit faft gar feine Fracht an Bord hatte, 
jo ließ er fein Dampfboot langſam den Strom hinab bis 
neben das Flatboot ſchaffen. Während nun die Mannſchaft 
beider Fahrzeuge, von den Soldaten redlich dabei unterftügt, 
nit einem Eifer arbeitete, als hinge ihre fünftige Glüdjelig- 
feit an dem fchnellen Ueberladen der Fracht, und als handle 
es fih bier nicht darum, einem Kampf mit Verzweifelten, 
vielleicht dem Tod entgegen zu gehen, jchloffen die beiden 
Männer in der Kajüte den Handel ab. Das der Dame ge: 
gebene Berjprechen durfte den alten Mann jett auch nicht 
länger hindern, denn dieje erklärte, nah den Vorfällen der 
legten Nacht viel lieber wieder mit dem Black Hamf nad) He: 
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lena zurüdfehren und das nächſte Dampfboot jtromab be: 
nuten zu wollen, als ſich noch einmal joldher Gefahr aus. 
zufegen. Ueberdies konnte man nicht willen, ob die Der: 
brecher nicht vielleiht auf ihren Booten flüchtig geworden 
wären oder noch würden, und dann machten fie gewiß den 
Strom auf die nädhjte Zeit unficher. 

Die Zertheilung des Nebeld war nun dag Einzige, was 
noch abgemwartet werden mußte, und ein friiher Morgenwind, 
der fi gegen Sonnenaufgang erhob, ließ fie in diejer Hin- 
fiht das Beſte Hoffen. Indeſſen verträumten fie ihre Zeit 
niht unnüß; alle Vorbereitungen wurden getroffen, einem 
gefährlihen Feind zu begegnen, die Waffen in Ordnung ge: 
bracht und die Leute gemuftert. Der Capitain wollte an: 
fangs Freiwillige auswählen, die erſte Landung mit diefen zu 
wagen, jah ſich aber bald gezwungen, jelbjt eine Auswahl 
zu treffen, denn Alle traten vor und verlangten den erjten 
Fuß an Land ſetzen zu dürfen. Außer ihren gewöhnlichen 
Waffen empfingen die Yeute noh, um das von D’Toole be: 
ſchriebene Didicht zu durchdringen, Beile, Aerte und ſchwere 
Meſſer, jo viel fich auftreiben ließen, und ihr eriter Angriff 
follte jih auf den Plaß rihten, von dem die Männer auf 
der Inſel geſprochen — die untere Spike, wo aller Wahr: 
icheinlichfeit nach ihre Boote verjtedt lagen. Gelang es, fi 
diefer zu bemächtigen,, jo fchnitten jie den Piraten die Flucht 
ab, und der Tapferkeit der Angreifenden blieb es in dem 
Tal allein überlafien, der gerechten Sache den Sieg zu ge— 
minnen. 


30. 
Ars. Breidelford und ihre Gäſte. 


Der Leſer muß noch einmal mit mir zu jener Zeit zu— 
rückkehren, wo Tom Barnwell, ſo unerwarteter Weiſe ange— 





407 


Hagt und verhaftet, von dem Conitabler dem Gefängnig oder 
ber jogenannten County jail zugeführt wurde, während der 
Squire mit Sander den Weg nad defjen eigenem Haufe 
einihlug. Dieſe Jail befand F aber in derſelben Straße 
mit Mrs. Breidelford's Haus, und zwar gerade ſchrägüber 
von ihm, auf der andern Seite des jchon früher erwähnten 
freien Plates, jo daß aljo die beiden Männer, fobald fie in 
die links abführende Straße traten, den dem Gefangenen 
nahdrängenden Menſchenhaufen verliefen. Tom dagegen ſah 
fih bald darauf in einer Fleinen, nad dem Pla hinaus: 
führenden Zelle einquartiert und feinem eigenen, nicht? weni— 
ger als angenehmen Nachdenken überlafjen. 

Unruhig fhritt er in dem engen, dunfeln Raum auf und 
ab, und juchte ſich die wunderlihen Vorgänge dieſes Abends 
möglicher Weife zufammen zu reimen; doch umfonft, des Ric: 
ter DBetragen jelbjt blieb ihm räthjelhaft, und daß Hames 
ein Schurke jei, bezmweifelte er jet feinen Augenblid mehr. 
War er verhaftet worden, um an der Entdefung irgend 
eine Bubenſtücks verhindert zu werden? Er blieb — als 
ihm diefer Gedanke zum erjten Mal das Hirn durczudte, 
ſchnell und betroffen ſtehen, und ſah ſtarr vor ſich nieder. 
War das möglich? — nein, nein, der wirkliche Conſtabler 
hatte ihn ja RR — der Richter war dabei geweſen, das 
konnte nicht ſein; ja der Mann ſelbſt, der ihn beſchuldigt, 
war ihm fremd, er hatte ihn in ſeinem ganzen Leben noch 
nicht geſehen, das wußte er gewiß; es mußte alſo ein Irr— 
thum ſein, der ſich bald aufklären würde. Sollte er aber 
indeſſen hier ſitzen? Edgeworth hätte unmöglich ſo lange auf 
ihn warten können — und Marie? — was wurde aus dem 
armen, unglücklichen Weſen? 

Wiederum ſchritt er ſchnell und heftig auf und ab, und 
ſuchte in der raſchen Bewegung auch jene wilden, tobenden 
Gefühle zu beſchwichtigen, die ihm Herz und Sinn durch— 
glühten. Endlich, als ſein Blut anfing, ſich ein wenig ab— 
zukühlen, trat er an das kleine, durch ſchwere Eiſenſtäbe 
wohlverwahrte Fenſter und blickte in die neblichte, nur hier 
und da von einem mattfchimmernden Licht erhellte Straße 
hinaus, 
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Der Pla vor der Sail war menjchenleer; Die, die ihm 
dorthin gefolgt, Hatten gejehen, wie fich die ſchwere eichene 
Thür Hinter ihm jchlog — eben diefe Thür dann noch eine 
Weile angeitarrt und nun langjam wieder den Weg nad) 
ihren verjchiedenen Wohnungen eingefchlagen. Nur ein ein- 
zelner Mann kam durch die Straße herunter und blieb — er 
hatte fih den Ort Ddeutlih genug gemerkt — gerade vor 
demjelben Haufe jtehen, vor dejlen Thür er jenen jungen 
Mann überrafht Hatte. Sollte dad Hawes wieder jein? war 
er zurüdgefehrt von feinem Franken Weibe? und juchte er 
jest noch einmal da, wo ihm der Einlaß früher verweigert 
worden, Zutritt zu erhalten? Es dunfelte zu jehr — er 
fonnte die Geftalt nicht mehr erkennen, deutlich aber ver: 
nahm er das mehrmalige, zuletzt ungeduldige Klopfen, und 
endlih wurde ed in dem Haufe lebendig. An den unteren 
Fenſtern erſchien ein Licht, bald darauf öffnete fich die Thür — 
ein heller Strahl fiel wenigjtend auf den Weg hinaus — 
und gleich darauf verihwand die Geftalt. Nah und nad 
eritarb auch das letzte Geräufh; die letzten Lichter, die er 
theils oben, theil8 unten an der Straße beobachtete, erloſchen. 
Nur in jenem Haufe blieb es hell. 

Stunde nah Stunde ftand Tom fo an dem kleinen 
Fenſter und blidte hinaus in die feuchte, troftloje Nacht; 
Stunde nah Stunde laufhte er dem fernen monotonen Ge: 
räufh der Fröfhe und dem wunderliden, dann und wann 
die Stille unterbredenden Schrei einzelner über die Stadt 
binmwegjtreichender Nachtvögel. Träumend hingen feine Augen 
an dem Nebel, und er dachte der vergangenen Tage — ber 
vergangenen Liebe. Manche Thräne war ihm dabei, jo recht 
heiß aus dem Herzen kommend, über die gebräunte Wange 
geträuft, und er gab fich nicht einmal die Mühe, fie wegzu: 
wifchen, ja er fühlte fie vielleicht nicht einmal. 

Allein — ganz allein ftand er in der Welt, Feine Seele 
hatte er mehr, die ihn liebte, Fein Herz, das an ihm Bing; 
jtarb er jett, wer war da, der fi viel um ihn gekümmert, 
- der fein vielleicht mit einer Thräne gedacht hätte? — Nie: 
mand, Niemand, und als ihn der Gedanke durchbebte, barg 
er tief auffeufzend das Antlik in den Händen und ftarrte 
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in die wilden, wirren Bilder hinein, die an feinem innern 
Auge vorüberftürmten. 

Einmal fuhr er empor — es war ihm fait, alö ob er 
über die Straße herüber einen ſchwachen Schrei gehört hätte 
— jein Blick traf auf das noch jchimmernde Licht in dem 
geheimnißvollen Haufe, aber Alles war ruhig, fein Laut 
jtörte die tiefe Stille, und ermüdet warf er fi endlich auf 
jein hartes Lager nieder, um ein paar Stunden zu fchlafen 
und wenigitens für Furze Zeit alles das zu vergeflen, was 
ihn jest mit jo ſchmerzlichem Weh erfüllte. 


* * 
* 


Gar verjhieden ging es indefjen in dem kaum zweihun— 
dert Schritt entfernten und noch erleucdhteten Haufe zu, wo 
Mrs. Louiſe Breidelford ihre, wie fie oft äußerte, „beſchei— 
dene und anſpruchsloſe Wohnung“ aufgejchlagen hatte. Aller: 
dings hatte Tom Barnwell ganz recht gejehen, oder wenig: 
ftend recht vermuthet — jene Geftalt, die bald nad feiner 
Gefangennehmung vor das Haus zurüdfehrte, war wirklich 
die des vermeintlichen Hawes gemejen, und lange mußte er 
wieder Elopfen, ehe er Einlaß erhielt. Der junge Verbrecher 
war aber nicht jo leicht abzumeifen, und viel zu ſchlau, als 
fih durd ein einfaches Ruhigverhalten der Inwohnenden 
gleid) davon überzeugen zu lafjen, das Haus fei wirklich für 
den Augenblid unbewohnt. Er fannte feine Leute befjer und 
vermuthete gar nicht mit Unrecht, dag Mrs. Breidelford, 
troß ihrer fonft in der That ungewöhnlichen Schweigjamteit, 
ficherlih Hinter der Thür ftehe und jede jeiner Bewegungen 
belaufche. Als fein SKlopfen deshalb immer noch erfolglos 
blieb, bog er fi zum Schlüffelloch nieder und flüfterte durch 
dieſes: 

„Meine verehrte Mrs. Breidelford, es thut mir zwar 
unendlich leid, daß Ihnen meine Geſellſchaft nicht übermäßig 
intereſſant oder wünſchenswerth zu ſein ſcheint, ich muß 
aber nichtsdeſtoweniger Einlaß haben, und wenn Sie die 
Thür nicht öffnen, ſo klopf' ich hier ſo lange, bis die ganze 
Nachbarſchaft rebelliſch wird — dort unten hör' ich ſchon 
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wieder Leute fommen.” Und wiederum begann er mit beiden 
Fäuften an die Thür zu hämmern. Keine halbe Minute hatte 
er es diesmal fortgejett, als er von innen einen ſchweren Rie- 
gel zurüdichieben hörte — gleich darauf nod einen, dann war 
Alles wieder ruhig. Er verſuchte jetzt die Thür zu öffnen, 
dieſe mußte aber auf jeden Fall noch verſchloſſen fein, und 
ohne ſich auf weitere Demonitrationen einzulafjen, begann er 
fein Pelotonklopfen auf's Neue. 

„Herr Du mein Gott!” fagte da die entrüftete Stimme 
der ehriamen Mrs. Breidelford, während jie jedoch den 
Schlüſſel im Schloß umdrehte und die Thür ein klein wenig 
aufmachte — „daß fih unfer Herr Jeſus erbarme — mer 
in aller Welt — 

Sander jhnitt ihr hier den Redeſchwall kurz ab, denn 
faum zeigte die Thür jo viel Deffnung, daß er einen Fuß 
dazwiſchenſchieben konnte, jo legte er ji raſch mit feinem 
ganzen Gewicht dagegen und befand fi im nädjten Au— 
genblid im innern Raum. Ohne jedoh hier den Außruf 
des Schred3 wie die entfernte Andeutung unvermweilt eintre= 
tender Krämpfe weiter zu beachten, warf er die Thür jchnell 
hinter fich zu und verwahrte jie nun jeinerjeit3 eben jo ſorg— 
fältig mit Schloß und Riegeln wieder, wie fie vorher ver- 
wahrt gewejen mar. 

„Uber ich bitte Sie um Gottes willen —“ rief die be: 
jtürzte Frau. Ä 

„Ruhe, meine füße Lady! bat Sander lächelnd, „Ruhe, 
bolde Louife — Deine Unſchuld ift unbedroht, Deine freund: 
lihen Augen find nicht gefährdet, nur Deine Herzigen Lippen 
mußt Du verfchließen, 


Und wenn Dir dann das Herz, zu voll, 
Im wilden Drange überquillt, 

Dann wirf Dich, Lieb’, an dieſe Bruft, 
Und all’ Dein Sehnen ift geftillt, 

Dein Sehnen, das Dir —“ 


„Der Henker ift Euer Du!’ unterbrad ihn jedoch hier 
Louiſe Breidelford auf nicht gerade freundliche Art; „wa in 
des Teufeld Namen volführt Ahr für einen Lärm an einja= 
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mer Wittwen Thüren, als 05 Ihr Euch ein Gewerbe daraus 
gemacht hättet, die Füllungen einzuſchlagen. Menſch, jeid 
Ihr rafend, oder wollt Ihr mi und Euch jelber unglüd: 
lid machen?“ 

„Keins von Beiden, holde Ariadne,“ ſagte Sander und 
machte einen Verſuch, feinen rechten Arm um ihre Taille zu 
legen, welche Bewegung fie aber auf geſchickte und ärgerliche 
Weiſe parirte — „keins von Beidem, ich hatte nur Wichti- 
ged mit Ihnen zu bereden, und da meine Zeit etwas be: 
ihränft ift — aber, holdjeligite der Krämerinnen Helenas, 
wollen Sie mid) denn hier die ganze Naht auf der Haus: 
flur ftehen laſſen? ich bin kalt, naß, hungrig, durftig, be— 
raubt, verliebt und — in Gefahr — Eigenfhaften, von de— 
nen jede einzelne hinreichend fein müßte, bei einer jo liebens- 
würdigen entzündlichen Frau aud das größte Intereſſe für 
den Eigenthümer zu erweden. Zuerſt bitte ich aljo um Be— 
jeitigung der erften vier, nachher wollen wir über Die anderen 
reden. Mrs. Breidelford, mein Name ift Sander, und id 
babe jchon früher das Vergnügen gehabt —“ 

„Ei fo jol Einem doch der liebe Gott in Gnaden beiſte— 
ben!’ rief die Frau im höchſten Erjtaunen aus — „geht dem 
nicht daS gejegnete Mundwerf wie die Nankfee-Dampfmühle 
am Wbiteriver. Was wollt Ihr von mir, Sir? was fommt 
Ihr in fpäter Naht in einzelner und alleinjtehender Frauen 
Häufer, und macht zuerjt einen Lärm vor der Thür, daß die 
ganze Nachbarſchaft aufmerkjam werden muß ? Din ich hier 
in Helena, um Logis für vagabondirende Landitreicher zu hal: 
ten joll ic) jeden hergelaufenen Bootsmann bei mir aufnehmen, 
jeden nichtsnutzigen Galgenftri der gerechten Strafe ent: 
ziehen? Aber das gefchieht mir jchon recht, mein Geliger 
— wenn er jebt von oben auf mich herabfieht, weiß er, 
daß ih die Wahrheit rede — mein Seliger hat mir das 
Ihon immer taujendmal gejagt — und taufendmal reichen 
nicht — Louife, ſagte er — halt, was joll’s da? die Thür 
ift verſchloſſen — was wollt Ihr an der Thür?‘ 

„Rur Einlaß, holde Louiſe,“ tagte lächelnd Sander, 
„wenn nicht bier, doch oben — id höre ſolche moralifche 
Bemerkungen des alten feligen Breidelford ungemein gern, 
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aber ih muß ein Glas heißen Grog oder Stew vor mir 
und einen weichen, behaglihen Sit unter mir haben — alfo, 
wenn's gefällig wäre —“ 

„Die Thür da ift verſchloſſen, jag’ ich,“ rief Mrs. Brei- 
delford jetzt wirklich ärgerlich, „hol' Euch doch der Henker, 
Mann, was wollt Ihr? weshalb kommt Ihr her?" 

„Nachtquartier will ih, theuerſte Louiſe,“ ermiderte 
Sander mit unzerftörbarem Gleichmuth — „Nachtquartier, 
ehrbare Wittib, und einen guten warmen Imbiß, um dabei 
mit Dir von einigen Gejhäftsfahen reden zu können.‘ 

„Das geht nicht — ich beherberge Niemanden,‘ rief Mrs. 
DBreidelford ſchnel — „kommt morgen am Tage wieder, 
wenn Ihr Geſchäfte mit mir abzumaden habt.’ 

„Mrs. Breidelford !” 

„Seht zum Teufel mit Eurem Unfinn, ih will nichts 
mehr hören — madt, da Ihr fortlommt, oder ich rufe, 
jo wahr ich jelig zu werden hoffe, den Conſtabler.“ 

„Mrs. Breidelford,‘ ſagte Sander mit janfter, ſchmelzen— 
der Stimme — „theure Mrs. Breidelford — wollen Sie einen 
Unglüdlihen von Ihrer Schwelle, wollen Sie mich jest in den 
feuchten Nebel, faft in der Gewißheit eines lebensgefährlichen 
Schnupfens und Katarrhs, bartherzig hinausſtoßen?“ 

„Geht gutwillig, Sir, oder ich rufe wahrhaftig den Con= 
ſtabler,“ rief die Frau und ſchob die beiden Riegel wieder 
zurüd. Sander aber, der jetzt einſah, daß er den Scherz 
weit genug getrieben, flüfterte ernjt und drohend: 

„Halt, Madame, nicht weiter! — Gutwillig wollen 
Sie mid nit Hören, meine Bitten konnten Sie nit be= 
wegen, jo mag die Furcht Sie dazu zwingen!” 

„Hurt, Sir?" rief Madame heftig auffahrend. 

„Sol ih Ihnen vielleiht einen Namen nennen, ber, 
wenn nur laut geflüftert, Ihren Hals jchon dem Henker 
überliefern würde?" jagte Sander jett mit immer gejteigerter 
Stimme, — „Soll ih Ihnen einen Nagel nennen, der der 
Nagel Ihres Sarges werden könnte? — fol ih Ihnen 
— doch nein,” brah er plößlich ruhiger ab, „ich will das 
nit thun, ich bitte Sie nur um ein Nachtlager und Speiſ' 
und Trank, daß Uebrige bereden wir drin — ih bin ein 
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Freund — Sie verftehen, was ich damit meine. Kann ich 
bier bleiben 2’ 

Mrs. Breidelford ſah ihn verjtört an — ein leichtes 
Lächeln fpielte um feine Lippen, und feine Augen ſchienen ihr 
in nur zu deutlicher Sprache zu jagen: ich weiß mehr, als 
ih Dir jest mittheilen will — hüte Did. — Ihr Gemiflen 
Ihlug fie — ihr Herz klopfte ängftlid — und fie fagte mit 
zitternder Stimme, die fie nur noch durd angenommene 
Verdrießlichkeit zu verdeden juchte: 

„Ei, zum Henker! Sir, Ihr gebraucht fonderbare Worte, 
Semanden um eine Gefälligkeit zu bitten, aber — geht nur 
hinauf — 's ift ein häfßlicher Abend heut, und — es ilt 
auch noch Jemand oben, den Ihr vielleicht kennt. Eigent— 
lich ift mir's fogar lieb, daß ich mit dem — mit dem Herrn 
nicht ganz allein bleibe. — Nein, bier ift die Treppe — 
ah Du lieber Gott, ob denn mein Geliger nicht Recht 
hatte, wenn er fagte — Louife — es find feine eigenen 
Worte —“ 

„Bitte, Madame, wen jol ich oben finden, wenn ich 
fragen darf?’ unterbrad fie Sander hier, „Sie werden be- 
greifen, daß ich nicht jede Gejellihaft —“ 

Louiſe Breidelford fah fi einen Augenblid um, als ob 
fie felbft Hier fürchte, gehört zu werden, und flüfterte dann, 
während fie mit dem Lichte raſch an ihm vorbeis und die 
Stiegen hinauffgritt: 

„Henry Cotton — Ihr werdet begreifen, daß ich Urſache 
hatte, vorfihtig zu fein, ehe ich Gäſte einnahm.“ 

„nm,“ jagte Sander und blieb, finnend das rohe Trep- 
pengeländer mit der einen Hand erfafjend, noch einen Augen: 
blif unten an der Treppe jtehen — „hm — munderbar — 
Henry Cotton jett hier, und heute Morgen — doch — 
was thut's? vielleicht ift e8 fogar gut, daß ich ihn Hier 
treffe.“ Und mit flüchtigen Sätzen folgte er der ſchon voran 
geſchrittenen Lady, die jest ein Geitenzimmer öffnete und 
dem fpäten, wenig willlommenen Gaſt bineinleuchtete. 

Es war ein kleines, düſteres Gemach, von innen und 
nad der Straße zu mit Gardinen verhangen; die Wände 
nicht tapeziert, doch die Spalten der Stämme, aus denen fie 
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bejtanden, mohlverklebt und das Ganze übertündt; der 
Fußboden auch ziemlich rein und fauber gehalten. Die Mö- 
bel jchienen übrigens, wenn auch einfach, doch bequem, und 
da3 im Kamin lodernde Feuer, über den ein breitbäuchiger 
kupferner Keffel zifchte, gab dem Ganzen etwas KHeimliches 
und Gemüthliches. Dies aber jchien bejonder® dem bier 
ihon früher eingetroffenen Gaſte wohlzuthun. Er lag, die 
Hände auf der Bruſt gefaltet, in einem großen Sorgenjtuhl, 
dem fonjtigen Leibfiß der Eigenthümerin, behaglich zurüd: 
gelehnt und mußte jo ganz in die Betrachtung des vor ihm 
jtehenden halbgeleerten Glajes vertieft fein, deſſen purpur= 
other funfelnder Inhalt von einer hellbrennenden Studir- 
iampe beleuchtet wurde, daß er den jest Eintretenden faum 
eined Blickes würdigte. Er that auch wirklich, ala ob er hier 
Herr im Haufe und nidt ein Flüchtling und vogelfreier 
Verbrecher wäre, auf deſſen Einlieferung ſogar ſchon bedeu= 
tende Prämien gejett worden. Uebrigend wußte er recht 
gut, daß ihm feine Wirthin Niemand bringen würde, der 
ihm gefährlich war, und es freute ihn fogar, Geſellſchaft zu 
befommen, da er in der alleinigen Gegenwart von Mrs. 
Dreidelford wohl nicht mit Unreht einen höchſt langweiligen 
Abend befürdtete. Madame hatte nämlih, um felbjt nicht 
in die Gefahr zu kommen, daß ihr Dienftmäddhen ahnen 
£onnte, wer ihr Gaſt ſei, diejes heute Nahmittag, und noch 
ehe Cotton ihr Haus betrat, unter irgend einem Vorwande 
zu ihren Eltern geihidt, von wo fie vor morgen früh auf 
feinen Fall zurüdfehren würde. 

Sander ſchritt auf den Tiſch zu, an dem der Flüchtling 
jaß, und ſagte lachend: 

„Jun wie geht's, Sir? die Bewegung gut bekommen?“ 

Cotton jah ftaunend zu ihm auf, und e8 dauerte wohl 
eine halbe Minute, ehe er den früheren Kameraden und Ge: 
hülfen erkannte, dann aber ftredte er ihm raſch und freudig 
die Hand entgegen und jagte jchnell : 

„ah, Sander, bei Gott — das iſt Eoftbar, daß ich 
Euch bier finde — haben uns verdammt Yange nicht ge= 
ſehen.“ 

„Nun, ſo verdammt lange iſt das eigentlich nicht,“ 
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meinte der junge Verbrecher, die Dargebotene Hand ergreifend, 
„8 müßte denn fein, daß Ihr einen jo ausgedehnten Begriff 
von zehn oder zwölf Stunden hättet.‘ 

„Bon zehn oder zwölf Stunden?‘ frug Cotton ver: 
wundert, und Sander erzählte ihm jebt lachend, wie und 
auf welche Art er einer feiner Verfolger geworden jei, und 
ſehr wahrſcheinlich, vielleiht aud etwas unfreiwillig, das 
Leben des mit dem Pferde geitürzten Cook gerettet habe. 

„Ei, zum Teufel, das hätte ih willen jollen,” rief Cotton 
erjtaunt und jhlug mit der Hand auf den Tiſch — „pie 
Peit noch einmal, wie hätte ich dem vermaledeiten Hund den 
Ritt verfalzen wollen. Doch — 's iſt vielleicht jo eben fo 
gut; e3 hätte das County nur noch rebellifcher gemacht, das 
mir überdie3 gerade genug auf den Haden ſitzt.“ 

Die beiden Männer unterhielten fich jett von jeiner 
Flucht und den am Fourche la fave vorgefallenen Scenen, 
über die Sander wenig Beitimmtes mußte, während Mrs. 
Breidelford gefchäftig das Abendbrod auftrug, das jie für 
ihre Gäſte reihlih und geſchmackhaft bereitet Hatte. Diele 
liegen fi denn auch nicht lange dazu nöthigen. Cotton, 
obgleich er Schon zu Mittag wirklich fabelhafte Portionen zu 
fi) genommen, fing noch einmal an zu eflen, ald ob er 
Wochen lang gefaftet habe, und Sander, der ebenfalls jeit 
diejem Morgen gehungert hatte, unterftüßte ihn hierin mit einem 
Eifer, der die würdige Wittib bald für ihre Speifefammer 
beforgt machte. Während des Eſſens wurde denn aud, nad 
amerikanischer Sitte, fajt fein Wort zwiſchen den Männern 
gewechſelt. Jeder fchien zu jehr mit fich ſelbſt beichäftigt, 
um an irgend etwas Anderes zu denken, und erſt als bie 
Meahlzeit beendet und die Bowle mit dem dampfenden Ge: 
bräu gefüllt war, löſten fich wieder ihre Zungen, und Cotton 
fing nun an — ein Gegenſtand, den fie bis dahin Alle ver: 
mieden — von der Inſel zu reden, über die er von dem 
Gefährten Auskunft verlangte. 

„Hol's der Henker,” rief er dabei — „ih ſehe ein, dag 
ich's am Ende doc nicht umgehen kann. Die Peſt über die 
Scufte, aber fie beten mich wie einen Wolf, und es ift 
ordentlich, al3 ob fie mir nur mit Willen den einen Schlupf: 





in u 
416 


winkel offen gelafjen hätten. Gut — fie treiben mich zum 
Aeuperiten, jo mögen fies denn Haben. — Wer did auf: 
ftreicht, darf fih nachher nicht wundern, wenn ihm das Brod 
zu fett wird — es wäre möglich, daß ich der Brut auch 
noch einmal zu fett würde. Sander, ih bin Euer Mann 
— nehmt mich morgen, oder meinetwegen noch heute Nacht 
mit auf die Injel hinunter — aber nein, heute und morgen 
muß ih mich erjt einmal ordentlih ausruhen — ih bin 
balbtodt gehett, und abgemattet mag ich mich da unten nicht 
vorjtelen. Aber nun jagt mir auch — wie jteht’8 mit der 
Inſel — wie find die Bedingungen, unter denen man auf- 
genommen werden kann, und — was bat man dafür zu 
thun. Es ift nit um der Gewiſſensbiſſe mehr, aber man 
möchte doch gern, eh’ man in eine folde alle geht, ein Klein 
wenig vorher willen, was dort von Einem verlangt wird. 
Nun? Ihr ſchweigt? Ihr habt doch nicht etwa Angſt, dag 
ih Euch verrathen könnte?“ 

Sander jchüttelte mit dem Kopf und jah eine Weile jin- 
nend vor ſich nieder. — Sollte er jebt dem Mann von der 
Gefahr jagen, in der fie ſchwebten? — daß Alles auf dem 
Spiele jtand und ihre ganze Sicherheit an einem Haar 
hing? — Nein — Mrs. Breidelford war noch im Zimmer, 
oder ging doch wenigſtens ab und zu, und erfuhr fie das, 
jo blieb ihm natürlich feine Hoffnung, aud nur einen Gent 
von ihr zu erhalten. — 

„Das hat feine Gefahr, Cotton,” fagte er endlich, „aljo 
Ihr wollt mit hinüber? — kennt Ihr denn ſchon die Wirk: 
famfeit der Inſel?“ 

„Ih nun, Rowſon hat mir einmal einen kurzen Ueber— 
bli® gegeben. — Es eriftirt auch ein gewiſſes Zeichen, nach 
dem fie Einen aufnehmen.‘ 

„Alerdingg — kennt Ihr aber auch den Schwur, den 
Ihr leiften müßt ?' 

„Ich Kann ihn mir wenigjtens fehr Iebhaft denken,‘ 
brummte Cotton — „doch — heraus mit der Sprade — 
feid nicht jo verdammt geheimnigvoll. Donnerwetter, Mann, 
bei mir Habt Ihr doch weiß es Gott nicht? zu fürdten, 
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denn wenn irgend Einer in der weiten We 
Schutz zu ſuchen, jo bin ich es.“ 

Mrs. Breidelford Hatte in dieſem AugenbiR da 
ihirr hinausgetragen und Sander bog fi raſch Ar Cotton., 
hinüber und flüfterte: — — 

„Laßt die Alte nur erſt zu Bette ſein. Ich habe Euch 
wichtige Nachrichten mitzutheilen, von denen ſie aber gerade 
nichts zu wiſſen braucht.“ 

„So? über die Inſel?“ 

„Ruhig — fie kommt wieder — reden wir jetzt lieber 
von etwas Anderem.“ 

In dieſem Augenblick trat die würdige Dame wieder ein, 
und Sander erzählte jetzt lachend dem Kameraden, wie ſie 
vorhin, unten vor ihrer Thür, einen ganz unſchuldigen 
Mann verhaftet hätten, von dem ſie fürchteten, daß er ihnen 
gefährlich werden könnte. 

„Nun, wie iſt's?“ ſagte da Mrs. Breidelford und trat 
mit zum Tiſch — „wie ſteht's? ſchon verabredet? geht 
Cotton mit hinunter? 's iſt das Beſte, Mann, was Ihr 
thun könnt, und ich würde noch dieſe Nacht dazu benutzen. 
Louiſe, ſagte mein Seliger immer, „ſchneller Entſchluß, guter 
Entſchluß — nur nicht zaghaft, wenn Du auch eine Frau 
biſt“. — Ein merkwürdiger Mann war Mr. Breidelford — 
Gentlemen, und —“ 

— „Mußte ein ſolch unglückliches Ende nehmen,“ fiel 
Sander hier mit einem Seitenblick auf Cotton ein. 

„Unglückſeliges Ende, Sir?“ rief Madame ſchnell, und 
ihre Blicke flogen von einem der Männer zum andern. — 
„Unglückſeliges Ende? oh, ich weiß recht gut, was Sie damit 
meinen, Sir. — Pfui, ſchämen Sie ſich, Mr. Sander, ſolche 
niederträchtige Gerüchte auch noch in den Mund zu nehmen; 
ſeine Zunge ſolchen nichtswürdigen Verleumdungen zu leihen. 

— Aber ich ſehe wohl, wie es iſt; mein Seliger, das 
liebe gute Herz, hatte ganz Recht — Louiſe, ſagte er 
immer —“ 

„Laſſen Sie's gut ſein, meine liebe Mrs. Breidelford,“ 
ſagte Sander raſch und ſuchte ihre Hand zu ergreifen, die 
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fie ihm jedoch unmwillig entrig — „'s war wahrhaftig nicht 
fo bö8 gemeint, Sie müflen auch nicht glei immer das 
Schlimmſte darunter verftehen. Haben Sie mir nicht felbit 
einmal verfichert, daß Ihr Seliger gejagt hätte — Louiſe, 
jagte der gute Mann, der nun im Grabe liegt — denf 
nicht gleih von Jedem das Schlimmfte — die Welt ift 
befler, al8 man fie macht?“ 

„Ja, Mr. Sander, das hat er gejagt, mehr wie tauſend— 
mal bat er das gejagt,’ fiel hier die Frau, an ihrer ſchwachen 
Seite angegriffen, jchnell beruhigt wieder ein, „und darin 
hab’ ich ihm auch gefolgt. — DBreidelförd, jagte ih oft — 
ih weiß, Du haft Recht, und wir find Alle fündige Menſchen, 
aber ich kenne meine Schwäche, und wenn ich auch in manchen 
Stüden jelbit ſchwach und fehlerhaft fein mag, meine Neben 
menſchen acht’ ich und verehrt’ ih, und biffe mir eher die 
Zunge ab, eh’ ich mir ein böſes Wort gegen fie über die 
Lippen fommen ließe.“ 

„Run fehen Sie wohl, beite Madam,“ fiel hier Cotton, 
mit einem ſpöttiſchen Zuden um die Mundwinkel, beruhigend 
ein — „es iſt Manches nit jo Ihlimm, wie ed ausfieht. 
Aber — um was ih Sie noch bitten wollte — Sie redeten 
mir da erſt von Cigarren. — Denken Sie, ich habe jeit drei 
Wochen feine vernünftige Cigarre geraucht und vergehe fait 
vor Sehnſucht danach. — Nicht wahr, Sie thun mir den 
Gefallen 2’ 

„Und habe nachher mein beſtes Zimmer jo verräudhert, 
daß ich mich zu Tode puften fann? der Geruch zieht Einem 
in die Betten, daß es zehn Pfund Seife nicht wieder heraus— 
bringen!’ erwiderte Mrs. Breidelford. 

„Wir rauhen jeder nur eine einzige,“ betheuerte Sander 
— „feien Sie nit jo hartherzig. — Ad, Mrs. Breidel⸗ 
ford, ich habe auch drüben einen Kaſten mit Bändern und 
Pariſer Blumen ſtehen.“ 

„Wie die Herren artig und höflich ſein können, wenn ſie 
von einem armen Srauenzimmer Etwas Haben wollen,‘ 
fagte Mrs. Breidelford, aber fchon bedeutend milder gejtimmt 
— „alfo Bänder und Blumen? ah Du lieber Gott, was 
follte eine alte Frau, wie ih bin, mit Bändern und Blumen ? 
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übrigens ſehen möcht! ich fie doch einmal — es wäre doch 
möglid —“ 

„Alte Frau? wiederholte ftaunend Sander — „alte 
Frau? Mrs. Breidelford, ei, ich möchte Ahnen nicht gern 
widerfprechen, aber fo viel weiß ich doch, daß Sie e8 in 
manden Stüden mit den Jüngſten —“ 

„Dh — Schmeihler!" — ſagte Madame und ſchlug naiv 
lächelnd nah ihm — „aber ich jehe ſchon, ich werde die Ci— 
garren holen müfjen. Nein, ich danke, ich brauche fein Licht 
— ich bin gleich wieder oben;“ und mit rafhen Schritten 
verließ fie das Zimmer und eilte die Treppe hinab. 

„Ihr könnt nicht auf die. Inſel!“ flüfterte Sander 
fchnell, als fi die Thür hinter der Frau ſchloß — „der 
Mulatte, der mit Euch floh, ift gefangen und hat Alles be- 
kannt. — Wir find verrathen und müflen fobald al3 mög: 
lich fliehen.‘ 

„Was? die Inſel verrathen?“ rief Cotton wirklich er: 
ſchreckt — „alſo auch der letzte Zufluchtsort abgefchnitten — 
Peit und Tod! das fehlt noh — und was habt Ihr jetzt 
im Sinn?‘ 

„Mrs. Breidelford muß mir Geld vorftreden. Sie weiß 
noch nichts von der und drohenden Gefahr, und braudt es 
auch jet noch nicht zu erfahren.‘ 

„Hat fie Geld 2" 

„Sie leugnet es zwar immer, ich bin aber fejt überzeugt, 
daß fie Taufende liegen hat — fie iſt zu fchlau, als um: 
jonft Jahre Yang die Hehlerin eines ſolchen Geſchäfts ge: 
wejen zu fein.‘ 

„And Ihr glaubt, daß fie Euch gutwillig Geld giebt? 
frug Cotton raſch. 

„Ruhig — nicht jo laut — ich hoffe es wenigſtens, das 
bleibt auch meine einzige Ausficht, denn wir Alle müfjen jett 
flüchtig werden, und verbreitet fich erjt einmal das Gerüdt 
im Lande, daß ein folches Net aufgehoben und die Mann- 
ſchaft zerftreut jei, dann wäre Der, der ohne Geld entkom— 
men wollte, rein verloren. Jeder erbärmliche Farmer würde 
zum Bolizeifpion, und den Gerichten überliefern, was ihm 
nur irgend verdächtig vorkäme.“ 
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„Und wann wollt Ihr fort?” frug Cotton. 

„Ich ginge gleich,” ermwiderte Sander mürriſch — „aber 
noch hoff’ ich, daß wir bis morgen Abend ungeftört bleiben ; 
dann haben wir unten unjere Hauptverfammlung und aud) 
Theilung der Beute. — Jedenfalls muß ich mid) aber auf 
das Aeußerſte vorjehen, und dafür fol mir unferer freund: 
lihen Wirthin Schatfammer helfen.‘ 

„Wenn aber,” fagte Cotton finnend und fah ftarr vor 
fi nieder — „wenn aber nun — wenn wir aber nun — 
noch dieſe Nacht ein jicheres Unterlommen brauchten — wäre 
das hier in Helena zu finden ?' 

Sander jah ihn fragend.an und ſagte dann endlich mit 
einem halb ſpöttiſchen Lächeln: 

„Das ſicherſte liegt uns bier jchräg gegenüber — ein 
guter Bekannter von mir ift dort einquartiert.‘ 

„Unſinn,“ brummte Cotton — „wißt Ihr feinen Plab 
— bit — ich glaube, die Frau Fommt wieder — wißt Ihr 
feinen Platz,“ fuhr er jchnell, mit noch viel Yeiferer Stimme 
fort, „wo man, jo lange ed morgen Tag ift, vor Nach— 
forſchungen fiher wäre?“ 

„Gerade über der Stadt oben — fragt nur nad) dem 
„grauen Bären“, flüfterte Sander ſchnell zurüd, „Ha — id) 
glaube, unjere Mijtreß horcht!“ 

Die beiden Männer faßen einige Minuten jchweigend 
neben einander, bi die Thür, ohne daß fie vorher einen 
Schritt gehört hätten, aufging und Mrs. Breidelford mit 
den erbetenen Cigarren eintrat. Sander war nun allerdings 
ganz Freundlichkeit. Er bat die Dame, an ihrem Tifche mit 
Plab zu nehmen, um doch auch ein Glas von dem hödhjit 
delicaten Stew zu koſten, während Cotton, ganz in feine 
Gedanken vertieft, fajt bewußtlos näher zum Licht rückte, Die 
Cigarre an der hellen Flamme zu entzünden. Mrs. Breidel- 
ford dankte aber und ſchöpfte fih nur ein Kleines Töpfchen 
vol Stem aus der Bowle, trug diefes in die entfernteite, 
dunfelite Ede des Zimmers, wohin fie fi auch einen andern 
Lehnſtuhl z0g, und ſchien nun — ihrer fonftigen Gewohnheit 
fiherlich ganz entgegengejetst — gar nicht den mindeiten An- 
theil mehr an dem ferneren Gefpräd der Männer zu nehmen. 
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Sa, als diefe noch ein halbes Stündchen etwa unter ſich ge: 
plaubdert, bewies der vorgebeugte Oberkörper und das un: 
regelmäßige, oft lebensgefährlich ausfehende Niden des groß: 
behaubten Kopfes, daß Madame dem Schlummergott in bie 
Arme gefunfen und heut Abend auf jeden Fall für die Unter: 
haltung verloren wäre. 

Dem war keineswegs jo — Madame behielt ihre Sinne 
jo gut beifammen wie irgend einer der beiden Männer, aber 
ihr Verdacht war erregt worden. An der Thür draußen 
hatte fie gehört, wie jene leife zufammen flüfterten — fie 
horchte eine ganze Weile, Fonnte jedoch Fein Wort davon ver: 
itehen, und beſchloß nun auf jeden Fall herauszubelommen, 
was es jei, das fie fo geheim zu halten wünſchten. Durch 
Sragen würde fie nie etwas erfahren Haben, das mußte fie 
recht gut, Lift mußte ihr alfo helfen, und ihr eifriges Niden, 
wie ihr ziemlih gut nachgeahmtes ſchweres Athmen täuſchte 
auch die beiden Verbrecher bald fo weit, daß Cotton, dem 
jet vor allen Dingen daran lag, etwas Näheres über die 
Gefahr, die ihnen drohe, zu hören, erft eine Weile nad) der 
Schlummernden hinüberhorchte, und fi) dann mit leife ge: 
flüfterter Rede wieder an den Kameraden wandte. 

Sander erzählte ihm jett, aber ebenfalls noch mit unter: 
drüdter Stimme, die Begebenheiten auf Lively's Farm (mo: 
bei er jedoch natürlich verfchwieg, was ihn jelbft dorthin ge: 
führt habe) und rieth ihm dann, fi nur an Kelly zu wenden 
und Unterftüßung von ihm zu verlangen. — Er würde jie 
ihm keinesfalls verjagen. 

„Aber treff’ ich den Capitain auch?” frug Cotton ängit: 
lich — „bedenkt, Mann, bier Tann das Leben an jeder Se: 
cunde hängen. Finden fie mich, fo werden, davon mögt 
Ihr überzeugt fein, wahrhaftig feine Umftände gemacht — 
mich knüpfen fie an den erften beiten Baum auf. Hätt' ich 
den Nüdhalt der Anfel nicht gehabt — nie würd’ ich To Fed 
den ganzen Staat fat herausgefordert haben. Jetzt ijt mir 
der mit einem Schlage abgejchnitten, und ohne einen Gent 
in der Zafche weiß ich bei Gott nit, wie ich entlommen 
jol. Wie wär's denn, wenn wir lieber glei aufbrächen 
und nad) dem „grauen Bären’ hinaufgingen? Die Straßen 
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find ruhig und wir brauden nicht zu fürchten, daß uns Se- 
mand ſieht.“ 

„Roh nicht," jagte Sander — „erft muß ich mit der 
Frau da reden.‘ 

„Und glaubt Ihr, daß fie Euch gutwillig Geld aus: 
zahlen werde?’ frug Cotton lauernd. 

„Ja,“ fagte der junge Verbrecher — „ih kenne einen 
Zauberjprud, der fie wahrjcheinlich überreden wird.‘ 

„Hm — vielleicht derjelbe, der mir hier Einlaß verihafft 
bat — aber fie muß fich fügen. — Die Belt über fie! — 
fie hat das Geld, und wir —“ fein Blick flog, durch Die 
linfe Hand gegen den blendenden Schein des Lichts gebedt, 
nad) der Geitalt der Frau hinüber, aber mit einem lauten 
Ausruf der Ueberrafhung fprang er empor und rief, als er 
die großen grauen Augen der ſchlafend Geglaubten fejt und 
entjeßt auf fich gerichtet jah — „verdammt, fie ſchläft nicht!‘ 

„Run, Sir?" frug die Wittwe, die troß der fürchterlichen 
Angit, die ihr für den Augenblid den Athem zu benehmen 
drohte, dennoch ihre Geiftesgegenwart behielt — „das ijt 
dann wahrhaftig nit Eure Schuld. Wenn hr fo ver: 
wünſcht langmeilige Geſchichten erzählt, könnt Ihr faum ver: 
langen, daß man die Augen offen behält — Jeſus, die Lampe 
geht ja beinahe aus — wie fpät iſt's denn?“ 

Die Blide der beiden Männer begegneten fi, was follten 
jie thun? — wie jollten fie fih benehmen ? 

„Zehn Uhr muß es vorbei fein, ſagte Sander endlich — 
„ich babe die Stöde der Wachen ſchon unten an der Straßen- 
ecke gehört.‘ 

„Dann will ich noch ein wenig Del für die Lampe holen,‘ 
jagte Mrs. Breidelford, während fie aufftand und fih nad 
der Thür wandte — „nachher zeig’ ih Euch Euer Bett — 
Ihr müßt Beide vor Tagesanbrucd unterwegs fein und wollt 
doch vorher ein wenig ſchlafen.“ 

Sie erfaßte die Klinfe und wollte eben die Thür öffnen, 
aber daß Herz drohte ihr dabei vor Furcht und Entſetzen die 
Bruft zu zerfprengen. Der Bli des Mörders, dem fie be— 
gegnet, Hatte ihr das Schrecklichſte verrathen — ihr Leben 
ſtand auf dem Spiel. — Nur noch zwei Schritt, und fie 
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konnte die Thür von außen verriegeln und das Freie er: 
reihen — nur noch eine Secunde, und fie war gerettet — 
ihr Fuß betrat die Schwelle, und Sander, der an einen Ge: 
waltſtreich kaum gedacht, ſah ihr unfhlüffig nad. Da fprang 
Cotton, der ihre Abficht ahnte, und jett wußte, e8 galt das 
Aeußerſte, raſch auf fie zu und faßte, als fie gerade die Thür 
hinter fich zuziehen wollte, ihren Arm. 

„Mörder! jchrie die Frau in Todesangit, und der Auf 
hallte gellend und jchauerlich in dem leeren Haufe wieder — 
„Mör —“ 

Es war ihr lettes Wort geweſen — Cotton's Fauft, voll 
riefiger Kraft geführt, ſchmetterte fie mit einem einzigen 
Schlag bewußtlos zu Boden, und Sander fprang in wilden 
Entjegen empor. Kein Laut unterbrah Minuten lang die 
Stille, und der ausgeftredte Körper der unglüdlichen Frau 
lag auf der Schwelle ihres eigenen Zimmers. 

„Cotton,“ flüfterte Sander endlih und ſah ſich erjchredt 
um, „was habt Ihr gethan — ijt fie tobt?“ 

„Ich weiß nicht,‘ brummte der Mörder und wandte fi 
Iheu von der zu Boden Gejchlagenen ab — „macht jekt 
ſchnell, daß wir finden, was wir brauchen — wo hat fie denn 
wohl ihr Geld aufbewahrt? Donnermwetter, Mann, fteht nicht 
da, ald ob Ihr mit Thran begofjen wäret; jest ift Feine Zeit 
mehr zum Gaffen; ’3 ift gefchehen, und an uns liegt's nun, 
den Zufall jo gut als möglich zu benußen.‘ 

„Wie fol ih willen, wo fie ihr Geld Hat,” ſagte 
Sander — „doch wohl dort, wo fie ſchläft — 

„Dann kommt,’ entgegnete Cotton — „der Pla muß 
gleich hier nebenan fein — ich ſah die Thür offen ftehen, 
als ich eintrat. — Nun? — Fürdtet Ihr Euch etwa, über 
den Cadaver zu treten? Ihr habt wohl noch Feine Leiche ge- 
jehen ?'' 

Cotton hatte die Lampe ergriffen und war über den Körper 
mweggeftiegen — Sander folgte ihm, do die Schlaffammer: 
thür fanden fie verfchlojjen, und der Mörder drehte fich noch 
einmal gegen jein Opfer um. 

„Ah beſte Mrs. Breidelford“, fagte er höhniſch, und 
fein Geficht verzog ein in dieſem Augenblid wirklich teuflijches 
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Lächeln — „dürft' ih Sie wohl einmal um Ihre Schlüſſel 
erſuchen?“ 

Er bog ſich raſch zu dem Körper nieder und hakte das 
Schlüſſelbund auf; Sander hatte ihm die Lampe aus der 
Hand genommen, und Beide betraten jebt das Schlafzimmer 
der Wittwe. Vergeben durchftöberten fie aber bier alle 
Winkel und Kaften, vergebens wühlten fie felbjt das Bett 
auf und ſuchten jede einzelne Schieblade au. E83 war Alles 
umfonft, feinen Cent an Geld fanden fie, nur einzelne 
Schmudjachen, die fie zu fich jtedten, die ihnen aber doch für 
den Augenblid das nicht waren, was fie bedurften. Mer 
fannte in diefer Wildniß den Werth folder Saden, und 
mußte nicht allein ſchon der Beſitz derjelben den Verdacht 
noch mehr auf fie lenfen? — 

„Schöne Geſchichte das,‘ knirſchte Sander endlih, als 
er eine Maſſe werthlojen Plunders mit wilden Fluch neben 
fih auf die Erde fehleuderte — „das kommt von Eurem ver: 
dammten gleich mit Fäuſten D’reinichlagen. Hättet Ihr mich 
gewähren laſſen —“ 

„So war Madame jetzt auf der Straße und ſchrie Zeter 
und Mord!“ erwiderte Cotton unwillig. „Sie hatte gemerkt, 
was wir wollten, und wäre auf jeden Fall geflohen.“ 

„Und jetzt?“ 

„Verräth ſie wenigſtens nicht mehr, wen ſie beherbergt,“ 
brummte der Mörder. „Doch ich dächte, wir beeilten uns 
ein wenig; — wo nur die alte Hexe ihre Schätze ſtecken 
hat? — Hol's der Teufel, mir wird's unheimlich hier, und 
je eher wir den Miſſiſſippi zwiſchen uns und —“ 

Ein lautes donnerndes Pochen an die Thür machte, daß 
er entſetzt emporfuhr und faſt krampfhaft den Arm ſeines 
Kameraden faßte. 

„Peſt,“ ziſchte er dabei und ſah ſich wild nach allen Seiten 
um — „wir ſind verloren! können wir nicht hinten hinaus 
entfliehen?“ 

„Ich weiß nicht,“ flüſterte Sander — „der Teufel traue 
aber, der Platz hier iſt mir völlig unbekannt, und ſprängen 
wir in einen fremden Hof und würden von Hunden ange— 
fallen und geſtellt, ſo wär' es um uns geſchehen.“ 


425 


„Halo da drinnen!‘ vief jeßt eine rauhe Stimme von 
außen, und der ſchwere Hickoryſtock jchlug gegen die Thür an 
— „Mrs. Breidelford, mas giebt’3 da? find Sie nod) 
munter?‘ 

Cotton ftand wie vom Schlage gerührt, Sander aber, dem 
die Nähe der Gefahr auch wieder feinen ganzen kecken Ueber: 
muth gab, riß fchnell eine der vielen im Zimmer umberge: 
ftreuten Hauben der Ermordeten vom Boden auf, 309 fie 
fi über den Kopf und jchritt nun raſch damit zum Feniter. 

„Was wollt Ihr thun?“ frug Cotton erfchredt. 

Sander gab ihm gar feine Antwort, ſchob die Gardinen 
von innen zurüd, öffnete das Fenfter ein wenig, fo daß fein 
Kopf von unten herauf nur etwas fichtbar blieb, und frug, 
die freifchende Stimme der Mr3. Breidelford auf das Tref- 
fendſte nachahmend, anfcheinend ärgerlid und raſch: 

„Nun, was giebt’3 da wieder? hat man denn in dieſem 
unfeligen Nefte nicht einmal des Nachts Ruhe, dak fich eine 
arme alleinftehende Frau —“ 

„Halo — nichts für ungut,” rief da eine rauhe Stimme 
von unten, die, wie Sander augenblidlid hörte, von einem 
der in den Straßen poftirten Wachen oder jogenannten 
Watchmen herrührte — „mir war's, als ob ich hier im Haufe 
einen Schrei gehört hätte, und da ich durch die Fenfterfpalten 
noch Licht fah —“ 

„Schrei — Fenſterſpalten!“ rief unmillig die vermeint: 
lihe Mrs. Breidelford, und ſchlug das enter heftig wieder 
zu — „mer weiß, wo Ihr die Ohren gehabt Habt. Geht zum 
Zeufel und laßt arme alleinftehende Frauen —“ das Andere 
wurde dem Nachtwächter draußen durch das Zuſchlagen des 
Fenſters unverſtändlich. 

„Nu, nu,“ ſagte der Mann lachend, als er hörte, mit 
welcher Heftigkeit fi Madame zurückzog — „wieder einmal 
nicht richtig im Oberſtübchen? — der Stew muß heut 
Abend abſonderlich gut geſchmeckt haben — hahahaha, das 
hat mein Seliger tauſend und tauſendmal geſagt; — Louiſe, 
ſagte er immer, ich weiß, Du verabſcheuſt geiſtige Getränke, 
und mit Recht — fie paſſen auch nicht für das zarte Ge— 
ſchlecht; aber Du mußt das auch nicht übertreiben — fagte 
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er, ach, ich jehe ihn noch wor mir, das liebe, gute Herz, das 
jest falt in feinem Grabe liegt — e3 giebt Zeiten, wo ein 
Tröpfhen Rum, mit Mäßigkeit genofjen, Arznei werden kann, 
und Du bijt eine zu verftändige Frau, Louife — das waren 
feine eigenen Worte, Ladies — als daß Du nicht willen 
jollteft, wann Dir ein Tröpfchen nützen und wann es ſchaden 
könnte — hahahaha!“ 

Und der Mann ging, halblaut dabei die im ganzen 
Städtchen bekannten Redensarten der würdigen Dame citi— 
rend, während er mit dem rechten Arme dazu geſticu— 
lirte, langſam die Straße hinunter. Erſt an der Ecke ſtieß 
er den ſchweren Stock, den er bis dahin im linken Arm ge— 
tragen, auf die Steine nieder: ein Zeichen, das von anderen 
Theilen der Stadt beantwortet wurde, und hauptſächlich dazu 
diente, die Wachen gegenſeitig zu überzeugen, ihre Kameraden 
ſeien munter und ſie könnten im Nothfall auf deren Schutz 
rechnen. 

Die Schritte des Wächters waren lange verhallt, und 
noch immer ſtanden die beiden Verbrecher laut: und regungs— 
[08 neben einander. Sander aber, der, fobald er den Laden 
geſchloſſen, die Mütze gleich abgeworfen Hatte, brach zuerft das 
Schweigen und flüfterte: 

„Wir find gerettet — den Wachen wird ed jeßt nicht 
wieder einfallen, nachzufragen, und die ganze Nacht bleibt 
uns, das verjtedte Geld zu ſuchen; vergraben kann es doch 
unmöglid ſein.“ 

„Wär' es nicht beſſer, wir flöhen jetzt, wo es noch Zeit 
iſt,“ ſagte ängſtlich der Mörder — „mir graut es hier in 
dem Hauſe.“ 

„Iſt Euch das Herz in die Schuhe gefallen, weil Ihr da 
unten den Zauberſtab habt klopfen hören,“ lachte höhniſch 
Sander, der in der plötzlichen Angſt des Gefährten und durch 
die gelungene Liſt neuen Muth gewann — „nein, nun wollen 
wir auch ſehen, ob unſere blutige Saat nicht goldene Früchte 
tragen wird. Geld befindet ſich hier im Hauſe, davon bin ich 
überzeugt, nur den Platz brauchen wir zu finden.“ 

Und raſch nahm er die vorhin auf den Tiſch geſtellte 
Lampe wieder auf und begann, von Cotton dabei eifrig unter— 
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ftüßt, feine Nachforſchungen auf's Neue. Es blieb aber Alles 
vergebens, fie öffneten zwar mit den Schlüffeln alle Thüren 
und Käften und durchſtöberten jeden Winkel, aber feine Spur 
von Geld konnten fie entdeden — Waaren und Güter genug, 
nur nicht das, was in diefem Augenblid für fie zehnfachen 
Werth gehabt hätte — Silber oder Banknoten. . 

Der dämmernde Tag mahnte jie erft, ihre nutlojen Be— 
mübungen einzuftellen und auf die eigene Rettung zu denken; 
— traf man fie in diefem Haufe, fo konnte ſelbſt Dayton fie 
nicht retten. Sie verſchloſſen alfo raſch wieder die Thüren, 
um nicht gleich, beim erſten Betreten des Hauſes, augenblid- 
lichen Verdacht zu erregen, trugen dann den Leichnam der 
Unglüdlihen auf ihr Bett — lauſchten vorher forgfältig aus 
dem jett dunkeln Zimmer auf die Straße hinaus, daß aud) 
feiner der Wächter in der Nähe ſei und fie aus dem Haufe 
der Wittme kommen fähe, ſchlichen dann jchnell die Treppe 
Hinunter in's Freie, und eilten nun, als fie erjt einmal die 
Stadt hinter fi Hatten, fchnellen Schritte8 der Schenke zu, 
in welder fie den Capitain zu ſprechen und Hülfe und 
Schuß zu erwarten hofften. 


31. 
Cook kommt nad) Helena. 
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Der Tag dämmerte — die Dunkelheit der Nacht wich 
unbeſtimmten grauen Schatten, die, Grabesſchleiern gleich, 
das ganze düſtere, noch immer von dichtem ſchwadigen Nebel 
erfüllte Land wie den leiſe gurgelnden Strom überhingen. 
Die Maſſen aber, die bis dahin mit der Nacht verſchmolzen 
geweſen, ſchienen ſich jetzt erſt wieder zu einem feſteren, com— 
pacteren Ganzen auszuſcheiden. Es ſah faſt ſo aus, als ob 
ſie den Feind ahnten, der ſich im Oſten gegen ſie rüſte, denn 
inniger drängten ſie ineinander und bildeten bald einen förm— 
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lihen Schuß und Wall gegen den gefürchteten Gegner. Wolfe 
thürmte fich über Wolfe, und links und rechts Hammerte fich 
der wilde Nebelfreis mil den milchweißen Armen kräftig ein 
in Bufh und Baum des waldigen Ufers; links und redts 
jtemmte er fich gegen die Landipite, ja gegen jeden in den 
Strom hHinausragenden Baum, alö ob er jelbjt durch die 
fleinfte Hülfe und Stüse auch neue Kraft und Feitigfeit ge= 
winnen könnte. Go matt und enifräftet aber auch gejtern 
die Sonne, al3 fie der Uebermacht weichen mußte, in ihr 
jtilfe8 Lager geftiegen war, jo Fampfesmuthig und friich er= 
itand fie heute Morgen wieder, und fchon der fühle Luftzug, 
den fie vorausfandte, trieb die Plänkler des Feindes zu 
Paaren, und warf fie auf die Hauptmadt zurüd. Das 
waren aber auch eben nur Plänkler, Kleine naſeweiſe Wölk— 
hen, die in tollem Muthwillen hoch oben in freier Luft 
ipielten, und die erften fein wollten, die dem Vater Nebel das 
Nahen des Feindes verfündeten. Schon fein Anblick jagte 
fie wie Spreu vor ſich her, und hoch erröthend, von feinem 
rojigen Licht übergofjen, flüchteten fie jchnell in die Arme des 
Vater, der fie fich rajch in den Bufen ſchob und nun dem 
anrüdenden Kämpfer die Stirn bot. 

Von Weiten aus hatte gejtern der Sonnengott umfonft 
gejucht, mit feinen Pfeilen den Schuppenpanzer des Alten zu 
durchbohren, heute griff er die Sache vom andern Ende an. 
Der Scharfe Nord lieh ihm dazu die Hülfstruppen — baus— 
bädige Geſellen, die ji rüdfihtslos auf den Feind warfen ; 
rohes Volk freilich, aber zu ſolchem Kampfe ganz geeignet. 
Die griffen denn auch ohne Zögern von allen Seiten zugleid) 
an, und als fich der Kern der Beitürmten mehr und mehr in 
fich jelbft zufammenzog, da demasfirte plögli Gott Phöbus 
feine gewaltigen Batterien. — Hellleudtende Strahlen ſchoß 
er mitten hinein in die ſcheu Zurücdweichenden — wie glühende 
Keile trieb er die Licht- und Sonnenboten jelbit in das Herz 
der nach allen Himmelögegenden hin geformten Carre3, von 
oben herab famen feine Streihe, das Haupt trafen fie, troß 
Schild und Wehr, und zurüdgemworfen von der fürdterlichen, 
unmiderftehlichen Gemalt, wichen die Maffen und geriethen in 
Schwanken. 
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Das aber hatten die leichten DBataillone der derben Nord: 
winde faum bemerkt, als fie fi) mit erneuter Kraft auf den 
einmal in Unordnung gebraten Feind ftürzten. Hier und 
da jonderten fie einzelne ſchwache Schwärme von dem Haupt: 
corps ab und trieben fie rajch hinaus in alle Weite — mehr 
und mehr drangen fie nach dem Centrum vor, mo noc der 
troßige Alte in voller Stärke die weiße wehende Fahne ſchwang, 
immer näher rüdten fie dem Banier, immer näher und näher, 
und jeßt — jebt hatten fie es erreicht, jebt trieben fie Die 
um dieſes gejchaarten Kerntruppen erjt langſam und ſchwer— 
fällig, dann immer rafcher vor fih Hin, und nun, — einmal 
zum Weichen gebracht, zeigte das ganze Gefilde bald nichts 
als flüchtige Maffen, die fi links und rechts im wilder, 
unordentlicher Eile durch die wehenden Wipfel des Urwalds 
jagten. Hinterdrein aber, daß die alten Bäume gar bedenf- 
lich dazu mit den wehenden Zweigen fchüttelten, die jungen 
Ichlanfen Weiden aber den Flüchtigen fehnend die Arme 
nachbreiteten, jtürmten die kecken Nordbrifen immer toller, 
immer muthmilliger, und drangen durch den raufchenden 
Hain und fprangen über die leichtgefräufelte Fluth. Droben 
am Himmel indeß, in al’ ihrer fiegreichen Herrlichkeit, ſtieg 
Die glühende, funfelnde Sonnenſcheibe empor, zu ftolz, den 
Feind zu verfolgen, den fie gefchlagen, zu rein aber aud), um 
fich ihr Helles Himmelsliht durch feinen giftigen Hauch ver: 
hüllen zu laflen. 

Adele jtand an Hedwig's Zimmer an dem Edfenjter und 
blidte finnend nah dem auffteigenden Tagesgeſtirn binüber, 
defien Strahlen eben die Nebel theilten und ihr holdes Ant: 
ib mit zartem rofigen Hauch übergofjen. 

„Sieh, Hedwig,’ ſagte fie jet plößlich und wandte fid) nad 
der Freundin um — „ſieh nur, wie die Sonne jetzt aud) den 
letzten Zwang abzumwerfen fcheint, und frei und rein aus all’ 
den häßlichen Schatten heraustritt; man fieht faft, wie fie 
hochauf athmet und ordentlich froh ift, al’ den Zwang und 
Dunſt überwunden zu haben. — Ad, it mir's doch gerade 
fo, wenn id) aus der Stadt komme, und den Fuß in den 
freien, herrlihen Wald mit feinen Blüthen und Blumen jete.‘ 

Mrs. Dayton war neben fie getreten und ſchlug das große 
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treue Auge zu dem reinen, von feinem Wölkchen getrübten 
Firmament empor. Zwei klare Thränen Bingen aber an 
ihren Wimpern und fie wandte ſich ab, fie zu verbergen. 

„Hedwig, fagte Adele leiſe und ergriff die Hand der 
Freundin — „was fehlt Dir? Du bijt feit gejtern Abend 
fo ernft geworden — hat Did Mariend Zuftand — ?'' 

Mrs. Dayton jchüttelte leicht mit dem Kopf und fagte 
feufzend: 

„Weiß ich's denn jelbit, was mid drüdt? feit gejtern, 
ja jeit wir von Livelys zurüdritten, ift mir das Herz fo 
beflemmt, daß ich in einem fort weinen möchte und doch 
nicht jagen kann warum.‘ 

„jener Borfall dort hat Dich jo angegriffen,‘ berubigte 
fie die Freundin, „liegt mir's Doch jelber feit der Zeit ordent— 
lih in den Gliedern. Es war recht häßlich, daß wir auch 
gerade draußen fein mußten.‘ 

„Ach nein — das nicht allein,” ermwiderte Mrs. Dayton 
unruhig — „auch hier — das ganze Berhältniß in Helena 
wird mir von Tag zu Tag drüdender. Dayton lebt jekt 
mehr außer dem Haufe als bei uns, und ift feit furzer Zeit 
total verändert.‘ 

„Ja, das ſei Gott geflagt,'' betheuerte Adele, „ſonſt war 
er froh und heiter, oft ſogar ſelbſt ausgelaſſen luſtig — 
weißt Du noch, wie Du über mich lachteft, als ich mich des— 
halb vor ihm gefürchtet hatte — und jetzt ift er ernſt wie ein 
Methodift, jpricht wenig, raucht viel, und fährt vom Stuhl 
auf, wenn nur irgend “Jemand unten vorbeigeht.‘ 

„Er hat davon gejproden, daß wir Helena verlaflen 
wollen,“ ſagte Mrs. Dayton — „wollte Gott, das Fönnte 
heute gejchehen. — Helena wird mir mit jedem Tag ver: 
haßter, je mehr die Einwohner immer wilder und roher zu 
werden jcheinen.‘ 

„Das find die Einwohner nicht,‘ entgegnete Adele, „die 
verhalten fich ziemlich ruhig, nur die vielen fremden Boots— 
leute, welche hier fortwährend fommen und gehen, werden die 
Urſache des ewigen Haders und Unfriedens; ah, ich wollte 
ja auch froh fein, wenn ich Helena verlaflen könnte. Sit 
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denn Mr. Dayton die Naht noch nah Haufe gekommen? ich 
hörte die Thür öffnen.‘ 

„sa, er kehrte etwas nach zmwei Uhr und todmatt zurüd 
— dad ewige Reiten, und noch dazu in Nacht und Nebel 
und in der feuchten Sumpfluft, muß ihn ja endlich aufrei- 
ben. — ber es wird bald Zeit, daß ich ihn meden lafle, er 
wollte um acht Uhr aufſtehen.“ 

„Wer war denn der fremde Neger, dem ich heute Morgen 
bier unten im Haufe begegnete?‘ frug jebt Adele — „er 
Ihaut ganz entjetlich wild und verftört drein — ich erichraf 
ordentlih, als er mich anjah.‘ 

„Den bat Dayton, wie er mir nur flüchtig fagte, geitern 
von durchziehenden Auswanderern billig gefauft — er ift wohl 
unterweg3 krank geworden. Morgen oder übermorgen mill 
er ihn auf eine Plantage nah Miſſiſſippi hinüberichiden. 
Aber wie geht es denn Marien?’ 

„Hoffentlich beſſer — ich ſah heute Morgen einen Augen— 
blid in ihre Kammer hinein, und fie jchlief fanft und ſüß; 
Nancy fol mich rufen, wenn fie erwadht. Vorher werde ich 
auch noch auf einen Augenblid nah Mrs. Smart hinüber: 
gehen müfjen; fie hat mich darum gebeten, ihr Nachricht von 
dem Befinden der Kranken zu geben.‘ 

„Dann leg’ Dich aber auch nachher felbit ein wenig nie: 
der,” fagte Mrs. Dayton, „Ruhe wird Dir gut thun, Du 
haft ja faft die ganze Nacht fein Auge geſchloſſen.“ 

„Ich bin nicht ermüdet,” entgegnete Adele wehmüthig — 
„ach wie gern wollte ih Nacht für Nacht an der Unglüd- 
lihen Bett fiten, wenn ih nur dadurch ihren Zujtand um 
das Mindefte lindern könnte. Wo aber Mr. Hawes jein 
muß? wie Mrs. Lively Cäſar draußen gejagt hat, ift er 
ſchon gejtern Nachmittag hierherzu aufgebrochen. Es iſt doch 
faum wahrſcheinlich, daß er gleich übergefahren wäre, ohne 
noch einmal bier erft vorzuſprechen.“ 

„Sollte er vielleicht von dem Zuftand feiner Frau, Kunde 
erlangt haben und, ihren Aufenthalt nicht Fennend, nad) 
Haufe geiprengt fein? — aber wahrhaftig — da kommt er 
Die Straße herab und zwar im vollen Garriere gerade auf 
unfer Haus zu. — Der arme — arme Mann!” 
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„Das ift Mr. Hawes nit!‘ rief Adele, die fih raſch 
nad ihm ummandte und den Blick hinabwarf, „das ijt der 
Mann, defjen Kleider er gejtern trug —. Mr. Cook — was 
mag der wollen?’ 

Der Reiter zügelte in diefem Moment, und zwar dicht 
vor ihrem eigenen Haufe, fein fchnaubendes Pferd fcharf ein, 
Iprang aus dem Sattel und gab fich nit einmal die Mühe, 
das jchäumende Thier anzuhängen. Ruhig ließ er ihm den 
Zügel auf dem Sattelknopf liegen und trat raſch in Die 
Thür, während jein Bony erjt den jchlanfen, fchöngeformten 
Hals jhüttelte und den Kopf aufs und niederhob, daß der 
weiße Schaum rings um ed her flog, und dann mit dem 
rechten Borderhuf den Grund vor fich zeriharrte und jtampfte, 
als ob es nur ungeduldig bier des Herrn warte und Die 
Hebe jo ſchnell als möglich fortzufegen wünfche. 

Im nächſten Augenblide wurde Cook's raſcher Schritt 
auf der Treppe gehört und ſeine Stimme frug nach Squire 
Dayton. Mrs. Dayton übernahm aber hierauf die Ant— 
wort; fie öffnete die Thür und bat den jungen Farmer ein= 
zutreten. Diejer Teiftete allerdings der Einladung augen: 
blicklich Folge, entjchuldigte fich aber auch zugleih mit der 
dringenden Nothmwendigkeit der Sache, daß er jo ungebeten 
und in fo wilden Aufzug vor ihnen erjchiene. 

„Ih muß den Squire ſprechen, Ladies, und möchte Sie 
bitten, mich fobald ala möglih zu ihm zu führen. — Es 
betrifft Saden von dringendfter Wichtigkeit,’ jagte er 
heftig, Ä 
Re will ihn gleich rufen, Sir," erwiderte Mrs. Dayton, 
„er ſchläft no, müde und matt von geftriger, vielleicht zu 
großer Anftrengung —“ 

„Dann thut es mir leid, ihn gleich wieder jo in An: 
fprud nehmen zu müſſen,“ fagte Coof, „aber die Sache, 
wegen der ich hier bin, betrifft Leben und Cigenthun von 
vielleicht, Taufenden und wird, wie ich fat fürchte, unferer 
ganzen Energie, unjeres ſtärkſten Zuſammenwirkens bedürfen, 
ihr mit Erfolg zu begegnen. Doh Mr. Hawes bat dem 
Squire wahriheinlich geftern jehon einen ungefähren Ueber: 
bi über das, was wir entdedten, gegeben.’ 
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„Der. Hawes?“ riefen beide Frauen erjlaunt und zu 
gleiher Zeit auß, und Mrs. Dayton, die ſchon die Thür— 
klinke in der Hand hatte, blieb jtehen. 

„Dr. Hames war nit hier — mir haben ihn jede 
Etunde, ja jeden Augenblid erwartet, verjicherte Adele — 
„Der Neger brachte den Brief an ihn wieder zurück.“ 

„Ja — allerdings, aber — wie iſt mir denn?" ſagte 
Cook verwundert, „er fann fi doch wahrlich auf der ebenen, 
breit außgehauenen Straße nicht verirrt haben, und ſprengte 
doch geftern Nachmittag nicht allein nah Helena, um ſelber 
Squire Dayton aufzuſuchen, jondern jogar mit in unjerem 
Auftrag, um ihm vorläufig eine Meldung zu machen, damit 
er die nöthigen Schritte thun könne.“ 

„Er war nicht hier.‘ 

Cook blidte finnend vor ſich nieder und jtampfte endlich, 
ziemlih in Gedanken, ungeduldig und feit den jchweren 
Haden jo ftark auf den Teppich, daß die Gläſer auf dem 
Tiſche aneinander jtießen. Er ſchrak zufammen und er: 
röthete; andere Gedanken verdrängten aber bald dieſe Kleinig- 
feit. — Er ſtrich fih, wie im Nachdenken über Etwas, das 
er nicht recht begreifen könne, langſam mit der Linken über 
die Stirn und flüfterte dann nod einmal, aber mehr mit 
fih jelber redend, wie ald Frage: 

„Allo Mr. Hamwes war nicht hier?” 

‚ein, mit feinem Schritt!‘ 

„Ach bitte, Mrs. Dayton — rufen Sie den Squire,“ 
fagte der junge Farmer jetzt plötzlich — „ih muß ihn wahr: 
haftig ſprechen, denn ich fürchte faft —“ 

„Das fürdten Sie?’ rief die Frau beſorgt — „iſt denn 
etwas jo Erſchreckliches vorgefalen — betrifft e8 meinen 
Mann jelber ?’' 

„Rein, nein,“ beruhigte fie Cook, „ganz und gar nicht, 
ich verlange auch nicht Miſter Dayton, fondern nur den 
Squire in ihm zu fehen. — Sch habe überhaupt noch gar 
nicht einmal das DBergnügen, ihn perjönlid) zu kennen.“ 

„So will id ihn rufen; bitte, bleiben Sie einen Augen— 
blid hier bei Adelen, ich bin gleich wieder zurück.“ 

Sie verließ raſch das Zimmer, und Cook, die junge 
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Dame faſt gar nicht beachtend, ging raſch und mit unter 
geihlagenen Armen auf und ab in dem Kleinen Raume. 

„Sie finden Mr. Hawes' Betragen ſonderbar?“ fagte 
Adele endlih, „Sie fcheinen jogar unruhig darüber.‘ 

Cook blieb vor ihr jtehen und fah ihr einige Secunden, 
noch ganz in feine Gedanken vertieft, in's Auge. 

„Ja, Miß,“ ſagte er dann und nidte leije mit dem 
Kopfe — „ja — räthielhaft und — verdädtig; verdächtig 
von vornherein. Doh das find Sachen, wegen deren ich 
lieber mit dem Squire ſprechen will, und ich hoffe, wir wer: 
den ſchon Alles zu gutem Ende führen.‘ 

„Wie befindet fih denn der Verwundete?“ frug jetzt 
Adele. — „Haben Mr. Hamwes’ Mittel ihn genützt?“ 

„Der. Hawes' Mittel? Hawes ijt doch fein Doctor!‘ 

„Allerdings — wenigſtens jagte er ung, daß er deswegen 
zurückbleiben müſſe.“ 

„Hm — alſo nur deshalb — doch es mag ſein. — Ja, 
der Verwundete befindet ſich beſſer — ſeine kräftige Natur 
läßt ihn vielleicht ſich wieder erholen. Alſo Mr. Hawes 
wollte ihn curiren? — und gerade er war es doch, der ihn, 
ohne der Uebrigen Dazwiſchenkunft, getödtet hätte. — Ich 
will verdammt — ah — bitte um Verzeihung, Miß, aber 
— ha, ich glaube, der Richter kommt — ich höre Schritte.“ 

Squire Dayton war es wirklich, der jeine Kleider, als 
ihn Mrs. Dayton von dem Beſuch benachrichtigte, rajch 
übergeworfen Hatte und eben jebt in’8 Zimmer trat. Er 
ging auf den jungen Farmer zu und jagte, ihm die Hand 
entgegenitredend: 

„Herzlich willfommen, Sir, in Helena und in meinem 
Haufe. — Das müfjen wichtige Dinge fein, denen ich Ihren 
angenehmen Beſuch jo früh zu verdanten habe.‘ 

Er jah blaß und angegriffen aus; die Haare hingen ihm 
noch wirr um die marmorbleiche Stirn, und die Augen lagen 
tief in ihren dunfeln Höhlen. Es war fait, als ob Krank— 
heit ihren Schredensarm nah der ſonſt jo Fräftigen Ge— 
jtalt des ftarfen Mannes ausgejtredt und feine Sehnen er— 
Ichlafft habe.“ 

„Squire Dayton,‘ erwiderte Coof, und bielt dabei den 
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Blick fejt und erjtaunt auf den Richter geheftet, ald ob er 
hier Jemandem gegenüberitehe, den er ſchon früher einmal 
gefehen habe, und fih nun gar nicht erinnern könne, wo 
und wann das gewejen, „Squire Dayton — id) weiß nicht 
— alle Wetter, ich muß ih muß Sie doch ſchon irgendwo 
einmal — da — Wir. Wharton — am Fourde la fave. 
— Waren Sie nit, vor vierzehn Tagen etwa, bei bem 
Kegulatorengeriht am Fourche la fave?“ 

„Ich? nein, in der That nicht,“ lächelte der Squire 
und ſah dem jungen Mann unbefangen in's Auge. — „Ein 
Regulatorengericht würde zu meiner Stellung als Friedens— 
richter auch gerade nicht beſonders paſſen. Wie kommen Sie 
darauf?“ 

Dann haben Sie eine merkwürdige Aehnlichkeit mit 
irgend einem andern Mann, der ſich — am Fourche la fave 
wenigſtens — für einen Mr. Wharton von Little Rock aus— 
gegeben hat,“ ſagte Cook, ſah aber noch immer dabei dem 
Squire feſt und wie es ſchien ungläubig in's Auge. — 
„Eine ſolche Aehnlichkeit in den Geſichtszügen wäre noch 
gar nicht dageweſen.“ 

„Wharton — Wharton,“ wiederholte ſinnend der 
Richter — „den Namen habe ich erſt kürzlich gehört — 
Wharton, Wharton — wer erzählte mir doch von einem 
Wharton — Advocaten, ganz recht. Nun es wird mir ſchon 
wieder einfallen. Tröſten Sie ſich übrigens, ich bin ſchon 
mehrere Male für einen Andern angeſehen worden. — Mein 
Geſicht muß doch ſo ziemlich alltäglich ſein, daß es einer 
Menge anderer gleicht.“ 

„Das wüßt' ich gerade nicht,“ erwiderte, immer noch 
feſt das Auge auf ihn geheftet, Cook — „Squire — mid 
ſoll der Teufel holen, wenn ich nicht glaube — nein, wenn 
ich es nicht faſt gewiß weiß, daß Sie jener Wharton find. 
— Ich habe mir die Züge des Advocaten damals zu deutlich 
eingeprägt.‘' 

„Der. Cook,’ ſagte der Richter jet lachend, „ich habe 
das Bergnügen, Shnen hier Mrs. Dayton, meine Frau, 
vorzujtellen. Der werden Ste doch wenigitens glauben, daß 
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ih nicht der Abvocat Wharton, fondern George Dayton, 
Friedensrichter hier in Helena und dem County bin ?“ 

Cook machte eine etwas verlegene DBerbeugung gegen Die 
ebenfall8 lächelnde Dame und fagte dann, jedoch immer noch 
wie halb zweifelnd: 

„Eine wunderbare, merkwürdige Aehnlichkeit bleibt es 
dann aber — eine Vehnlichkeit, wie fie mir noch gar nicht 
vorgekommen iſt. Selbſt die Kleine Narbe da auf der Stirn 
hatte jener Wharton.“ 

„Und was war e8, was mir bie Ehre Ihres Befuches 
heute verſchaffte?“ 

„Kann ih ein paar Worte mit Ahnen allein reden 2‘ 
fagte Cook — durch ſolch' Directe Frage raſch auf die Ur— 
jahe ſeines Kommens zurüdgeführt. „Es iſt etwas von 
höchſter Wichtigkeit, und betrifft nicht allein die Sicherheit 
Helenad, fondern die des ganzen Staates, des ganzen 
Miffiffippi.” 

Dayton wandte fi, als ob er mit dem Gafte dad Zim— 
mer verlafjen wollte, nad) der Thür, in welcher zu gleicher 
Zeit Nancy erichien, und Mrs. Dayton fagte raſch: 

„Wir wollen gehen, Adele; Marie wird erwacht fein 
— nidt wahr, Dir. Cook, Sie bleiben doch zu Mittag bei 
uns?“ 

„Ich weiß a nicht, Madame, ob ich Ihre freund: 
lihe Einladung werde annehmen können,“ erwiderte der 
Farmer — „es hängt wohl ganz davon ab, wie fih hier 
unjere Maßregeln gejtalten.” 

„Nun gut, Sie follen fi nicht binden; find Sie zu 
der Zeit noch in Helena, jo finden Sie ſich hübſch ordentlich 
ein — um ein Uhr wird gegeſſen;“ und ohne weiter eine 
Antwort abzuwarten, verließ fie, von Adelen gefolgt, raſch 
das Zimmer. 
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32. 
Die Aufforderung. — Der entdeckte Mord. 


„Squire Dayton,” ſagte Eoof, als fih die Thür Hinter 
den Frauen ſchloß — „Mr. Hamwes verließ gejtern Nach: 
mittag unjere Farm, und zwar einzig und allein in der Ab: 
jiht, ja jogar mit dem ganz bejondern Auftrag, Sie zu 
iprehen und Ihnen wichtige Mittheilungen zu mahen. Wie 
ich aber eben höre, jo Hat er ſich bier in Helena nit ein= 
mal fehen lafjen. Mrs. Dayton —“ 

„Sie irren ſich,“ entgegnete ihm ruhig der Squire — 
„er war bier, und wenn Sie in derjelben Abficht Hierher 
fommen, als er jelbit, jo jehe ich allerdings Ihre Eile und 
Aufregung gerehtfertigt.‘ 

„Sr war bier?” frug Cook erjtaunt — „Mrs. Dayton 
fagte aber doch —“ 

„Ich traf ihn unten in der Stadt,” fiel ihn der Squire 
in’8 Wort, „und weil mir die Sache zu wichtig fchien, auch 
nur eine Secunde zu verzögern, jo fandte ich ihn, damit er 
nit durch einen bloßen Höflichkeitsbeſuch die koſtbare Zeit 
vergeuden follte, augenbliflid nah Sinkville, während ich 
jelbit das zu bejorgen übernahm, was hier zu thun blieb. 
Wie er mir fagte, wollten Sie im Lande oben an Männern 
aufbieten, was Sie in der Eile zufammen befommen fönnten, 
damit wir, jobald er zurüdkehrte, den entjcheidenden Streich 
führen könnten. Sit das geſchehen?“ 

„Ich follte e8 meinen,‘ rief Cook ſchnell — „der Alte 
und Bill, mit noch ein paar von Drapers find mit einer 
tüchtigen Schaar im Anzuge.“ 

„Gut, dann wollen wir uns wenigitens jest jo lange 
ruhig verhalten, bis wir von Sinkville Nachricht befommen. 
Mr. Hames hatte ganz Recht, dag er mir bejonders an’s 
Herz legte, die Verbrecher nicht vor dem entſcheidenden 
Schlage gegen das aufiteigende Unmetter zu warnen. Auf 
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jeden Fall möchte es gerathen jein, die Farmer nicht früher 
nach Helena ſelbſt herein zu laſſen, bis wir nidt aud un: 
gejäumt gegen den Feind aufbrechen können.” 

„Mr. Hawes mochte damals Recht haben,‘ fiel ihm Hier 
Cook in die Rede — „die Sache hat fich jetzt aber geändert. 
Allerdings waren wir ebenfalls der Meinung, nicht Alle auf 
einmal in die Stadt zu rüden, denn jene Bande hat ganz 
gewiß ihre Spione in Helena. James und ich ritten des— 
halb jogar voraus, und die Uebrigen lagern etwa eine Meile 
von hier in der „Scalpprairie”, hr kennt ja wohl den 
Platz, Squire, wo vor zwei Jahren die beiden Männer be- 
raubt und fcalpirt wurden. Der entjcheidende Streih wird 
auch verichoben werden müſſen, bis mir die binreichende 
Maht zufammen haben; andere Vorbereitungen find aber 
indefjen, und zwar bier in der Stadt felbit, nöthig ge: 
worden.‘ 

„Hier in Helena? 

„Ja — Hames wird Ihnen gejagt haben, dag Cotton 
entflohen iſt.“ 

Der Squire nidte einfad) mit dem Stopfe. 

„But, fuhr Cook fort — „im Anfange glaubten wir, 
er würde entweder ſuchen in die Sümpfe, oder über den 
Miififfippt Hinüber zu entfommen. Dem ift aber nicht jo — 
er muß bier nad Helena zu geflüchtet fein, mein Schmieger: 
vater und Drosly haben ihn deutlich gefpürt, und jo ritten 
wir Beiden denn, James und ich, gejtern Abend noch von 
zu Haufe fort, um heute Morgen gleich von Tag an uniere 
Forſchungen beginnen zu Fönnen. Unterwegs wollten wir 
nun ein paar Stunden lagern und die Pferde rajten lafjen, 
überlegten uns aber die Sache, daß wir nicht willen Fönnten, 
ob wir die Thiere vielleicht in nächjter Zeit ſehr anjtrengen 
müßten, deshalb beſchloſſen wir jcharf zuzureiten und im 
UnionsHotel den Nigger herauszuflopfen. So fam es denn 
auch, daß wir etwas vor Tagesgrauen den obern Theil der 
Stadt und zwar, wie James fagte, das Wirthshaus „zum 
grauen Bären‘ erreichten, wo noch Licht und Lärm genug 
war. James verjpürte hier merkwürdige Luft nad einer 
Taſſe heißen Kaffee, und da ich ebenfalls nichts dagegen hatte, 
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Hopften wir an. Wäre das einfahe Klopfen ein Donner- 
Ihlag gemweien, der das fleine Nejt bis in die Wurzel hinein 
getroffen, jo hätte die Wirkung nicht zauberhafter fein können. 
Der ganze Lärm verftummte im Nu, und James, der noch 
ein paar Schritte hinter mir war und die erleuchteten Seiten: 
fenjter überjehen konnte, meinte, fie ſeien dunkel geworden, 
ehe er hätte Jack Robinjon jagen können.“ 

„And antwortete Niemand dem Klopfen?“ frug der Richter 
geipannt. 

„Si allerdings,” fuhr Cook fort, „ganz Opofjum fonnten 
fie doch nicht gut Spielen *), und ein alter Burſche fam end- 
ih, als ich noch einmal mit dem Fuß an die Thür jtiek, 
heraus und frug, was wir wollten. James, der indeflen 
neben mid) trat, bradte jett unfer Anliegen vor, der Alte 
aber lie ihn nicht einmal ausreden, verjicherte feinen Mais 
und feinen Kaffee zu haben, wünjchte uns einen guten Morgen 
und ſchlug uns die Thür vor der Nafe zu.‘ 

„Nun? — und das Verdädtige?“ frug der Rider. 

„Ei, ich jollte denken, daS wäre verdädtig genug ge- 
weſen,“ meinte Coof, „doch hatten wir noch immer fein Arg, 
gingen wieder zu unferen Pferden zurüd, die indeſſen auf der 
Strafe angebunden ftanden, und ritten eine kurze Strede 
nah Helena zu. Da — gerade al3 wir den offenen Fleck 
erreihten, wo der einzelne rebenumhangene Gum neben dem 
Papaodickicht jteht — ſahen wir von über dem Fluſſe drüben 
ein paar Raketen aufjteigen, die nah gar nicht langer Zeit 
vom „grauen Bären’ aus erwidert wurden. Natürlich blieben 
wir jegt, wo wir und gerade befanden, halten, um das, was 
bier vorging, abzuwarten, und hörten auch in faum einer 
halben Stunde die regelmäßigen Ruderſchläge eines Bootes, 
dad vom andern Ufer drüben Herüberfam. Es fonnte etwa 
von derjelben Stelle ausgefahren jein, wo die Raketen aufs 
gebligt waren.‘ 

*) Das Opoſſum, die amerifanische Bentelratte, ftellt fih, wenns 
angegriffen oder aud nur berührt, augenblidiih tedt, und läßt Alles 
über ſich ergeben; es ift Daher ein in den Backwoods jehr häufiges und 
allgemeines Sprüchwort für Jemanden, ber fich verftelit, zu jagen: „er 
jpielt Opoſſum“. 
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„Und es landete am „grauen Bären‘ 2 

„Allerdings that es das,’ erwiderte ihm Cook, „wenig= 
ſtens an dem latboot, was unter dem Haus am Ufer liegt. 
Weiter Eonnten wir freilich für den Augenblick nichts er— 
kennen.“ 

Der Squire blickte lange Zeit nachdenkend vor ſich nieder, 
endlich wandte er ſich raſch gegen den Farmer um und frug 
ihn: „Wie viel Raketen waren es — und was für Licht 
hatten ſie?“ 

„Was für Licht?“ frug verwundert der Farmer, der wohl 
ſchon Raketen geſehen und davon gehört hatte, eine Licht: 
unterfcheidung aber nicht Fannte — „wie viel? — kennen Sie 
etwa das Zeichen?’ 

„Ich? nein, lächelte der Richter — „ich meine nur, wenn 
es vielleicht blos eine, irgend eine gewöhnliche Rakete war, 
jo Eonnte die auch zufällig geworfen jein. Flatboote machen 
fih oft den Spaß oder geben fi auch manchmal Zeichen, 
wenn zum DBeifpiel Arbeiter von ihrem Boot vorausgerudert 
jind und am Ufer warten, ihnen das Fahrzeug anzudeuten, 
zu dem fie gehören.‘ 

„Isa ja, das weiß ich wohl,“ fagte Cook — „daſſelbe 
würden wir auch gedaht haben — wozu aber dann das 
augenjcheinliche Berborgenhalten Derer im Haus? weshalb 
liegen fie uns nicht ein, und öffneten den Anderen, die 
fpäter kamen, die Thür 2 

„Ich weiß nicht,‘ meinte Squire Dayton — „Sie können 
jih doch wohl irren.‘ 

„Ja, Squire,“ jagte der Farmer, etwas eifriger mwerdend, 
„wir können uns irren, jebt aber iſt nicht die Zeit, ſolche 
Saden auf die leihte Schulter zu nehmen. Daß eine ge: 
fährliche Bande auf jener Inſel im Miffijfippi eriftirt, wiſſen 
wir, und es iſt mehr als Wahrjcheinlichkeit vorhanden, aud) 
in Helena ein Abjteiges und Hehlquartier diefer Schurken zu 
vermuthen. Jener „graue Bär’ foll noch dazu, wie mir 
James verjichert, Ichon jeit lange einen fajt mehr als zwei- 
deutigen Ruf haben, und andere Verbrechen find ebenfalls in 
unjerer Nähe, und zwar auf dem feiten Lande verübt, von 
denen der Verdacht noch jtärfer auf Helena fällt. Der 
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Farmer Howitt, der am Mittwoch Abend Hier von Selena 
fortritt, ift geftern im Walde, gar nicht weit von uns ent- 
fernt, erjchlagen gefunden, und einen andern armen Teufel 
haben fie Hinter Strong's Pojtoffice kalt gemacht und be- 
raubt. Cotton ijt ebenfall3 nach Helena her geflohen, und wir 
müjfen jest ernithafte Maßregeln ergreifen, dem ein Ziel 
zu ſetzen.“ 

„Aber wo ijt denn jett James Lively?“ frug der Richter 
und blickte finnend vor ſich nieder — „ilt er mit nach Selena 
gefommen ?'' 

Die Thür öffnete fi) und Adele jchaute herein. 

„Iſt e8 erlaubt, mir nur mein Bonnet zu holen?” frug 
das junge Mädchen lächelnd — „id möchte einen Sprung 
zu Mrs. Smart gehen und habe e3 hier liegen laſſen — 
oder find es Geheimniffe, in denen ich ftöre? ich gehe gleich 
wieder fort.‘ 

Der Richter ſah zerftreut zu ihr auf, Cook aber er: 
widerte: 

„Oh bewahre, Miß, nicht für Sie, wenn auch vielleicht 
für andere Leute. James Lively, Sir?" wandte er fih dann 
wieder, die Frage beantwortend, an den Gquire, während 
Adele, die ſchon das Bonnet ergriffen hatte und eben wieder 
hinaus wollte, fait unmerklih zufammenfuhr und ordentlich 
fühlte, wie fie roth wurde. Das durfte fie den Männern 
doch nicht merken laſſen, und verließ fie jebt das Zimmer, jo 
mußte fie gerade an ihnen vorbei. Sie trat jchnell an den 
Nähtiſch, wo fie den Beiden den Nüden zufehren durfte, und 
zog ihn auf, als ob fie darinnen etwas juche. Cook fuhr 
fort: 

„James Lively, als wir Zeugen des Vorherbeſchriebenen 
geweſen waren, traute dem Frieden nicht recht und meinte, 
dem geheimnigvollen Wejen läge wohl noch mehr zu Grunde. 
Er bat mich alfo, Hierher zu reiten und Gie von dem Bor: 
gegangenen in Kenntniß zu ſetzen, während er jelbjt jein 
"pferd in den Papaodidicht, neben dem wir hielten, befeitigte, 
und dann zurüf zum Haufe fchleihen wollte. Bon Nebel 
und Dunkelheit begünjtigt, hoffte er heraus zu befommen, was 
Dort getrieben würde, und er flüfterte mir nur, als ich ihn 


442 


verließ, noch zu, wir follten ihn, fall wir jelber herauskämen 
oder nah ihm ſchickten, in dem Kieferndidicht gleich über dem 
„grauen Bären“ droben finden.” 

Adele Hatte indefjen ihr Sonnenbonnet aufgefett, zog es 
ji) fait ganz in die Stirn hinein und jchlüpfte gleich darauf 
mit einem faum balblaut geflüfterten „Guten Morgen, Gent: 
lemen,“ rajch aus der Thür. 

„Mein Rath ijt jetzt,“ ſprach Cook weiter, ohne den Gruß 
zu erwidern, ja wahrjcheinlich ohne ihn zu hören, „daß wir 
vor allen Dingen die Spelunfe da oben umzingeln, den In— 
ſaſſen derjelben die Flucht zu Wafler und zu Lande abichnei- 
den, und dann einmal jehen, was für ein Kern in der Schale 
fitt. Wer weiß, ob wir da nicht die Wurzel des ganzen 
Uebels fafjen und vernichten können, jo daß wir nachher mit 
den Uebrigen Leichtes Spiel haben.“ 


„zieber Mr. Cook,” fagte der Squire ernſt — „auf einen 
bloßen Berdadt Hin kann ich in das Privateigenthum eines 
Bürgers der Vereinigten Staaten nit gut eindringen. 
Sa, wenn Sie nur für irgend Etwas eine Art Beweis 
hätten —“ 

„Ei zum Henker mit Ihren Beweilen, Sir,“ rief der 
Hinterwäldler trogig aus — „wenn ich die hätte, brauchten 
wir Gie und alle Umstände nicht; Beweiſe find es ja gerade, 
zu denen uns das Gejet verhelfen joll; finden wir die, nach: 
her werden wir auch willen, wie wir zu handeln haben.‘ 


„Dein guter Sir,‘ erwiderte der Richter achjelzudend — 
„Sie jcheinen zu glauben‘, daß Sie noch am Fourde la fave 
find und nur einen Aufruf ergehen zu laſſen brauden, um 
die ganze Nahbarihaft zur Ausübung des Lynchgeſetzes 
bereit zu finden. Nicht wahr, Sie gehörten mit zu den Re— 
gulatoren ?'' 

„Allerdings, ſagte finjter der junge Mann. 

„un jehen Sie wohl — Sie werden ſich getäuſcht finden. 
Wir leben hier in einer civilifirten Stadt, und fo ſehr ich 
auch ſelbſt geneigt bin, jeden Verbrecher feiner gerechten 
Strafe überliefert zu fehen, jo werde ich mid) doch andererjeits 
fiherlich jedem willfürliden Gerichtsverfahren widerſetzen.“ 
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„Alfo haben wir auf Ihre Hülfe nicht zu rechnen?” 
frug Cook jharf. 

„Allerdings haben Sie das,‘ entgegnete der Richter, „ich 
halte e3 jogar für meine Pfliht, Ahnen in jeder gerechten 
Sade Borfhub zu leiten, ebenjo aber auch jede ungerechte zu 
unterdrüden. Uebrigens glaub’ ich wirklich,“ brach er plöß- 
lich lächelnd ab, „daß Sie dieſe Sade mit zu ſchwarzen 
Varben jehen. Ich habe jenes Haus jchon jeit längerer Zeit 
jelber in Verdacht, bin aber ziemlich fejt überzeugt, daß es 
nichts Schlimmeres, wenn das wirklich, als eine Spielhölle 
it, die jedoch allerdingd auch ungejetlih wäre und deshalb 
nächjftens einmal aufgehoben werden fol. Nur fehlen mir 
erit noch die Beweiſe; hab’ ich die erjt, jo jollen auch die 
Geſetze in aller Strenge ihre Ausübung finden.‘ 

„Ja, das haben wir in Vicksburg geſehen,“ ſagte Cook 
unwillig, „was hat der Magiſtrat dort ausrichten können? 
— Nichts! Die Bürger mußten ſich erſt ſelbſt ihre Hülfe 
verſchaffen, und hätten ſie nicht damals die Verbrecher ohne 
weitere Umſtände gehangen, ſo liefen ſie jetzt noch zum Skan— 
dal der Menſchheit und zur Schande der Stadt herum. Doch 
wir vertrödeln hier die ſchöne koſtbare Zeit, Squire Dayton, 
deshalb jetzt direte zu meinem Auftrag. Ich fordere Sie, 
vermöge der mir verliehenen Vollmacht, hiermit im Namen 
meiner Nachbarn nochmals auf, uns vor allen Dingen und 
ohne weiteren Aufſchub Ihre Hülfe zu leihen, jene Kneipe, 
„zum grauen Bären“ genannt, zu umſtellen und durchſuchen 
zu laſſen. Ich verſpreche Ihnen auch noch, daß wir Farmer 
uns bei der ganzen Sache gar nicht wirklich thätlich bethei— 
ligen, ſondern nur Ihre Schutzwache bilden wollen. Das 
Uebrige mag ſich ſpäter nach dem beſtimmen, was wir dort 
finden.“ 

„Sir,“ entgegnete ernſt der Richter, „bedenken Sie, was 
Sie thun; Sie wollen geſetzloſe Menſchen beſtrafen, und 
ſtellen ſich zu gleicher Zeit auf dieſelbe Stufe mit ihnen. — 
Sie wollen —“ 

Er hielt plötzlich inne und horchte hoch auf, und auch 
Cook bog ſich, aufmerkſam lauſchend, dem Fenſter zu. Ein 
wunderlicher Laut tönte von dort herauf. Faſt wie das 
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Ihäumende Gebraus der See vor Ausbrud eines Sturmes 
murmelte e8 in dumpfen, drohenden Tönen, und nur dann 
und wann jholl der einzelne gellende Schrei einer zürnenden 
Menfhenitimme hervor aus dem Chaos von immer wach— 
fendem Lärm und Aufruhr. Aus dem Fenfter, an dem fie 
itanden, konnten fie die in die Stadt hineinführende Straße 
überfehen, und von dorther mwälzte fich jebt ein wildver— 
worrener Menjchenknäuel gerade auf des Squire Haus zu 
und verlangte, den Conſtabler an der Spite, nad) dem Frie— 
dengrichter. 

„Hallo, da gährt's jchon! rief jebt Cook freudig, „nun, 
Sir, wollen wir doch einmal jehen, ob die Männer von He: 
lena aus anderem Teig gefnetet jind, als die vom Fourche 
Ta fave.“ 

Er riß ſchnell das Fenjter auf und rief mit lauter, fröh— 
liher Stimme auf die Straße hinunter: 

„Was giebt's, meine waderen Burſchen? wo hat’3 einge— 
Ihlagen? wo brennt's?“ 

Ein tolles, entjetliches Gefhrei, aus dem nur mandmal 
die einzelnen Worte „Breidelford? — Mörder — Räuber‘‘ 
hervorfchallten, war die Antwort, und Cook, der fih raſch 
gegen den Richter wandte, ſah, daß diejer Yeichenblaß wurde 
und vom Fenſter zurüdtrat. 

„Ale Wetter, Sir," rief der Farmer und blidte ihn er— 
ftaunt an — „Sie werden ja käſeweiß — find Sie frank?‘ 

„Krank? — ih? nein — wahrhaftig nicht,“ ſagte 
Squire Dayton Schnell — „aber die Nachricht überrajchte 
mi. — Ich weiß Faun, ob ich recht gehört Habe — e8 wäre 
fürchterlich!“ 

„Was ich aus dem Gebrüll heraushören kann,“ ſagte 
Cook und griff raſch nach ſeinem Hute, „iſt, daß ſie einen 
gewiſſen Breidelford ermordet haben — kenne den Menſchen 
nicht.“ Und mit flüchtigen Sätzen ſprang er die Treppe 
hinab, riß beinahe den Conſtabler um, dem Cäſar eben die 
Thür geöffnet hatte, und ſprang mitten zwiſchen das Volk 
hinein. 

„Hallo, Boys!“ rief er, als er hier mehrere Bekannte 
aus der Nachbarſchaft erblickte, „ſeid Ihr gekommen, die Ge— 
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richte zu holen, oder was giebt's jonjt? Keine Spur von den 
Mördern gefunden ?'' 

„och Feine, Cook,‘ ſagte ein langer Birginier, der jich 
vorarbeitete und dem Freunde die Hand bot; „ich denfe aber, 
wir finden fie, haben auch noch gar nicht geſucht, denn die 
Burſchen da wollten fi) abfolut erjt den Richter holen, da— 
mit der Magiftrat vor allen Dingen die Naſe in die Ge: 
Thichte ftede. Nun, mir fann’3 recht fein, Zeit wär's aber, 
daß auch in Helena ein bischen nachgejpürt würde.“ 

„Schändlid iſt's!“ rief ein Anderer aus der Schaar — 
„eine arme alleinftehende Frau zu überfallen. — Das Haus 
muß verjiegelt werden, bis ihre Verwandten kommen — ſo 
eine gute, brave Seele, wie fie war.’ 

„Run, ihre Güte ließ fich allenfalls tragen,‘ murrte 
Einer von der entgegengejegten Geite, „fie hat in letter Zeit 
bejonders viel mit verdächtigem Gefindel verkehrt. — Aber, 
Donnerwetter, wenn das hier dem Einen mitten in der Stadt 
pajfiren kann, fo ijt auch der Andere nicht befonders ficher, 
und da müſſen wir doc jehen, ob wir den Mörder nicht 
berausbefommen können.“ 

„Heda, Richter!” fchrie jekt ein Vierter aus der Menge, 
„mat, daß Ihr herunterfommt — die Zeit vergeht und 
die Schufte gewinnen mit jeder Minute nur noch größeren 
Vorſprung.“ 

„Gentlemen,“ ſagte Squire Dayton, der neben dem Con— 
ſtabler in der Thür erſchien, und die Verſammelten aufmerk— 
ſam und forſchend zu prüfen ſchien, mit tiefer, faſt tonloſer 
Stimme, „es iſt, wie ich eben höre, ein entſetzlicher Mord 
geſchehen. Ohne Zögern ſollen augenblicklich die nöthigen 
Vorkehrungen —“ 

„Iſt ſchon ſämmtlich in beſter Ordnung beſorgt,“ fiel ihm 
hier der Virginier ohne große Umſtände in die Rede, „der 
Conſtabler hat gleich Alles gethan, was ſich für den Augen— 
blick nur thun ließ. Vor allen Dingen haben wir den Fluß 
beſetzt, daß uns kein Kahn entrinnen kann. Es fehlt jetzt 
nur noch eine Unterſuchung des Hauſes ſelbſt, ob wir dort 
vielleicht irgend eine Spur von den Mördern finden, und wir 
wollten Euch dazu abholen, Sir, damit die Sache doch auch 
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ein bischen gejetlich ausjähe und wir fpäter feine weiteren 
Umjtände haben.‘ 

Der Richter ſchaute wie in tiefen Gedanken die Straße 
hinunter und hinauf — fein Antlit hatte eine unheimliche 
Bläffe angenommen, und feine Augen blidten jtier und glanz- 
108. Die Wege, die er überjehen konnte, waren menſchen— 
leer, Alles jchien fi) dem Schauplage de Mordes zugedrängt 
zu haben. Da tönte das Geräufch fnarrender Ruder an fein 
Dhr. — Sein Blid flog über den Strom hin und erkannte 
dort eins jener mächtigen Kielboote, die im Welten Ameri- 
fa3 gewöhnlich noch ſolche Flüfje befahren, auf denen Dampfer 
nicht gut angewandt werden fonnten, wie fie auch manchmal 
auf dem Miffiffippi zu allerlei Zwecken benugt und, mit 
Waaren beladen, jtromab geführt werden. Es trieb augen— 
iheinlih auf die Stadt zu, und vier Bootsleute arbeiteten 
langfam mit den jchweren Finnen das breitbauchige Fahrzeug 
dem Land entgegen. Dayton's Lippen umzudte aber ein 
triumphirendes Lächeln, denn auf der langen knarrenden 
Steuerfinne der jogenannten Arche*) flatterte ein roth und 
grünes Fähnchen. 

„Habt Ihr die Geſchworenen ſchon zufammengerufen, Con— 
ſtabler?“ frug er und wandte ſich gegen dieſen. 

„Ja, Sir,“ ſagte der Mann, „ſie werden wohl ſchon oben 
ſein.“ 

„So kommt, Gentlemen,“ entgegnete der Squire und 
ſchritt, von den Wenigen gefolgt, die bis dahin noch zurück— 
geblieben waren, raſch dem Hauſe der Wittwe zu. 

Cook war ſchon ein kleines Stück voraus, und der Vir— 
ginier wollte ebenfalls gerade folgen, als er ſich von der 
Hand eines jungen Burſchen gehalten fühlte, der ihn wie 
ſchüchtern mit einem kaum hörbaren „Sir“ anredete. 

Er ging in die gewöhnliche Tracht der Hinterwäldler 
gekleidet, aber Alles, was er trug, ſchien nicht für ihn ge— 
macht, und viel zu weit und groß. Der blaue grobe Rock 
hing ihm förmlich auf den Schultern, und die Aermel be— 
deckten faſt ſeine Hände. Beſonders war ihm der alte ſchwarze 


*) Cine häufige Benennung dieſer Fahrzeuge. 
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Filz bis tief in die Augen hereingerutſcht. Der Birginier 
lachte, als er ihn anſah. 

„Sir, jagte der Kleine und wandte fih, um den Da: 
voneilenden nachzuſehen, halb von dem Mann, mit dem er 
jprah, ab — „war der Eine — ih meine den mit dem 
weißen Filzhut — wirkli der Richter hier aus Helena? 

„sa wohl, mein Burſche,“ fagte der Lange — 
„weshalb ?‘ 

„Und er heißt — wie heißt er denn eigentlich 2 

„Dayton — Squire Dayton nennen fie ihn gewöhnlich; 
— der Andere, der mit ihm geht, ijt der Conſtabler.“ 

„Wohnt er hier in der Stadt ?' 

„Ber? — der Konjtabler ?' 

„Nein, der Richter.‘ 

„Das verjteht fi) doch wohl von jelber, wo denn ſonſt? 
aber ih muß fort. — Nun, was giebt’3 jett noch?“ 

„Kennt Ihr ihn ſonſt nicht — ijt er vielleiht — wißt 
Ihr nit, ob —“ 

„Rein — kenne ihn weiter gar nicht,“ rief der Vir— 
ginier und machte fih von der Hand, die ihn hielt, frei, 
„habe auch jetzt feine Zeit, denn ich möchte nicht gern zu weit 
zurüdbleiben. Wollt Ihr mehr über ihn willen, jo jteht da 
oben am Fenjter feine Frau, die wird Euch nähere Auskunft 
geben.” — Und er eilte fort, blieb aber gleich darauf unmill: 
fürlich wieder ftehen und fah fi) nach dem jungen Burjchen 
um. Die Hand, die er eben in der jeinigen gehalten, war 
jo weich und warm gewejen — der Hutrand Hatte ihn bis 
jeßt noch ganz daran verhindert gehabt, das Gefiht des 
Kleinen zu jehen. Diefer mußte fich indeſſen rajch von ihm: 
abgewandt haben, denn er drehte ihm jebt den Rüden zu 
und jtarrte nach dem geöffneten Fenjter hinauf, aus welchem 
Mrs. Dayton ängitli der davonjtürmenden Bollsmenge 
nachſchaute. 

„Hallo, Mills!“ rief da Cook dem Virginier zu, „kommt 
— wir dürfen nicht die Letzten drüben ſein.“ 

„Ay, ay,“ lautete deſſen Antwort, indem er dem Rufe 
raſch Folge leiſtete — „bin gleich dort — merkwürdig zartes 
Bürſchchen das,“ murmelte er dann vor ſich ſelber hin, 
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während er durch fchnelleren Lauf das Verſäumte wieder 
nachzuholen juchte, „die Hand fühlte fih an mie fliegendes 
Eihhornfel — muß mir ihn doch nahher einmal genauer 
betrachten.“ 

Der junge Burſche ſtand vor Squire Dayton's Thür 
allein, und ſein Blick hing ſtier an dem lieblichen Frauen— 
bild, das ſich bleich und thränenden Auges aus dem 
Fenſter bog. 

Wenige Secunden ſchien er mit ſich zu kämpfen, that ein 
paar ſchnelle Schritte nach dem Hauſe zu — blieb noch— 
mals ſtehen, wandte ſich, als ob er den Platz fliehen wollte, 
und trat dennoch plötzlich, wie von einem raſchen Ent— 
ſchluß beſtimmt, hinein. Gleich darauf ſchloß ſich hinter ihm 
die Thür. 


* * 


Sm Haufe der ſonſt jo genauen und ordentlichen Mrs. 
Louiſe Breidelford ſah es gar wild und fchauerli aus. — 
Die ſtets fejtverfchloffen gehaltene Hausthür ftand heute weit 
geöffnet, und aus und ein ftrömten Schaaren von Neu: 
gierigen, treppauf treppab in dem kleinen Gebäude. Freilich 
Tonnten fie nur ein einzige® Zimmer betreten, die übrigen 
hatte der Conjtabler jhon durch gewaltige Vorhängeſchlöſſer 
verwahrt, und nur hier und da ſuchten die in reichlicher 
Anzahl verfammelten Knaben und jungen Burſchen dur 
Schlüſſellöcher und Thürfpalten, wenn auch meift erfolglos, 
einen Blick in die geheimnißvollen Räume zu gewinnen. 

Dben in dem Zimmer aber, wo man die Leiche gefunden, 
itanden in ernftem und feierlihem Schweigen die Leichen 
beihauer — gejchworene Bürger von Helena — und jahen 
auf das bleiche, krampfhaft verzerrte Antlit der Erſchlagenen 
nieder. Wunden hatten fi weiter nit an ihr gefunden, 
als am Kopf. Dort war die Haut von dem gewaltigen 
Fauſtſchlag verfehrt, und einzelne Tropfen geronnenen Blutes 
zeigten die Stelle an, wo fie zum Tod getroffen morden. 
Der Richter, der zu den Gefchworenen trat, hielt ein 
Paket Papiere in der Hand, das man, nebſt einigen Schlüffeln 
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und einem Geldtäſchchen, bei ihr gefunden und ihm überliefert 
hatte. | 

Der Conjtabler gab jett Bericht, wie man heute Morgen 
dem Mord auf die Spur gekommen: Die Wachen wollten, 
ihrer Ausſage nad, in der Nacht einen Schrei gehört haben, 
waren jedoch jpäter durch den Anblid der jett Ermordeten 
jelbft beruhigt worden, und achteten nicht weiter darauf, bis 
fie, und zwar erjt mit grauendem Morgen, zwei Männer 
aus eben diejer Straße fommen und die Uferbant am Fluffe 
binaufgehen ſahen. Wohl fiel ihnen jetzt der gehörte Schrei 
wieder ein, und fie jchritten raſch Hinter den Beiden her, 
verloren fie aber in Dunkelheit und Nebel bald wieder aus 
den Augen. Indeſſen war, aber doch erſt mit Sonnenauf- 
gang, das Mädchen zurüdgefehrt, dad Mrs. Breidelford am 
vorigen Abend zu ihren vor der Stadt mwohnenden Eltern 
geihicdt Hatte, und fand zu ihrem Eritaunen die Hausthür 
nit allein nur angelehnt, fondern auch noch unten im Haufe 
Manches in höchſt auffallender Unordnung. Rah Tief fie 
die Treppe hinauf, und ihr Hülfefchrei, als fie zurüdichredend 
die Leiche erkannte, rief bald naher die Nachbarn zufammen. 
Dort fonnte natürli über den gemwaltfam verübten Mord 
— den nod überdies die wild in den Zimmern umber- 
gejtreuten Sachen als Raubmord bejtätigten — fein 
weiterer Zweifel bleiben. Der Ausſpruch der Geſchworenen 
lautete: 

i „Dur heftigen Schlag an den Kopf gemwaltjam ges 
tödtet!“ 

Die Aufmerkſamkeit der Männer richtete ſich jetzt auf 
das Zimmer ſelbſt, um hier vielleicht etwas zu entdecken, 
was auf die Spur der Mörder führen konnte. Beſonders 
wichtig ſchienen hierbei einige Gegenſtände, die man, neben 
einer geleerten Stew-Bowle und der niedergebrannten Lampe, 
auf dem Tiſche fand. Es waren dies eine kleine lederne 
Brieftaſche, ein gewöhnliches, aber noch neues und erſt wenig 
gebrauchtes Jagdmeſſer mit ordinärem Holzgriff, und zwei 
halbgerauchte und verlöſchte Cigarren. Mrs. Breidelford, 
obgleich das ſonſt im Weſten von Amerika nichts Ungewöhn— 
liches geweſen wäre, hatte ſelber nie geraucht. Männer 

Fr. Gerſtäcker, Geſammelte Schriften. VIII. (Flußpiraten.) 29 


450 


mußten fi alfo auf jeden Fall, und zwar eine ziemlich ge— 
raume Zeit, int Innern des Haufe, ja, wenn man das 
Zeugnig der Wache annahm, audh mit Bewilligung der 
rau, aufgehalten Haben. — Wer aber fonnten dieje ge: 
weien fein? 

Cook, den es graujte, in all’ dem wilden lauten Treiben 
der Gerichtsbeamten die Leiche der Frau mit dem blutigen 
Angeſicht jo kalt und ſtarr daneben ausgeſtreckt zu jchen, 
war mit dem Virginier wieder unten vor die Thür getreten, 
während indejjen oben die gefundenen Saden von Hand zu 
Hand gingen und genau bejehen und geprüft wurden. 

Unter den Leuten, die fich jest herzudrängten, befand ſich 
auch ein Ddeutjcher Krämer, der in Helena mit allerhand 
Saden, fie mochten Namen und Werth haben wie fie wollten, 
handelte. Diejer aber hatte Faum das Mefjer gejehen, als 
er raſch danach griff, e8 von allen Seiten aufmerkſam be— 
trachtete und jchnell Hinz und herwandte. Die Augen der 
Umitehenden hafteten jhon auf ihm, ald wenn fie eine Er— 
klärung erwarteten. Da ſagte der Heine Mann, während 
er das Mefjer in die Höhe hob und die rechte Hand dabei 
auf's Herz legte: 

„Sol mer Gott helfe — ih waiß, wen das Meſſerche 
iſcht.“ 

„Und wem gehört es, Bamberger?“ rief der Conſtabler 
und faßte den kleinen Burſchen an der Schulter — „heraus 
mit der Sprache, Mann. — Die Frau iſt allerdings mit 
keinem Meſſer getödtet, aber der Mörder kann es hier ver— 
geſſen haben.“ 

„En elender Menſch will ich ſain,“ betheuerte Bam— 
berger, indem er ſich gegen den ihn ſcharf beobachtenden 
Richter wandte — „en erbärmlicher, elender Menſch, wenn's 
Meſſerche nid & jumgem Borſchen vom Lande iſch — 
Schämes Lively haißt er met Nomen. — Hot er mer doc 
eriht am vergangena Donnerſchtog ä blanken baaren Silber: 
doller defir gegebe.‘' 

„James Lively,“ brummte der Conjtabler, „nun der hat 
die Frau nicht ermordet — weis aber der Henker, wie jein 
Meſſer hier hereinkommt.“ 
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„James Lively?‘ wiederholte der Richter ſchnell — „das 
wäre wunderbar — wo ijt Mr. Cook? nad jenes Mannes 
Geſtändniß ſoll er jelbit, gerade mit diefen Names Lively 
heute Morgen, jhon vor Tagesanbruch, in Helena gemejen 
jein. Wathman — hr faht Heute Morgen zwei Männer 
raſch am Flußufer hinaufgehen?“ 

„Ja, allerdings,“ entgegnete der Angeredete — „aber ich 
kann natürlich nicht gewiß behaupten, daß es die Mörder 
waren.“ 

„Gentlemen,“ ſagte der Richter ernſt — „die Sache ver— 
dient mehr Erwägung, als Sie vielleicht jetzt glauben. — 
Dieſer Cook iſt ganz plötzlich, und zwar gleich nach jenem 
am Fourche la fave gehaltenen Regulatorengericht, von dort 
her bier eingetroffen.” 

„Dad jpriht in der That nicht bejonders für Cook,“ 
ermwiderte der Conjtabler, „James Lively aber ijt ein ehrlicher 
braver Dann, und als joldher auch Hinlänglich bekannt.‘ 

„Sein Meffer ijt hier gefunden worden,‘ jagte ruhig der 
Richter. 

„Ja — und zum Henker auch — wir wollen den Bur— 
ihen doch erjt einmal fprechen,” fiel hier Einer der Bei: 
ftehenden ein. „Auf jeden Fall find die Beweiſe ſtark 
genug, einen Verdacht zu erweden. Ueberdies möchte id) 


hier noch bemerken, daß vorgeftern erit — kaum eine Meile 
von eben diejes Lively Haus entfernt — ein Mann er: 
Ihlagen und beraubt gefunden worden ij. — Und wenn er 


auch des Gonjtablers Freund wäre — 

„Halt da, Sir, fiel ihm der Gonjtabler in's Wort, „es 
jol Niemand jagen, daß ich meine Freunde begünftige. — 
SH bin augenblidlih bereit, James Lively zu verhaften, 
dejto fjchneller wird er feine Unfchuld beweiſen können.“ 

„Heda — wer jagt bier 'was gegen James Lively oder 
Bil Cook?’ rief in dieſem Augenblid der Lebtere, indem er 
rajh in die Thür jprang. Gin Freund von ihm hatte ihn 
Ihnell gerufen, damit er ſich gegen die auftauchende Anklage 
vertheidigen Könnte. „Hier kommt Cook, und Lively ift auch 
niht weit — wer hat Muth oder Unverſchämtheit genug, 
meiner Mutter Sohn einen Mord in’3 Gefiht zu werfen ?'' 
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„Halt, Sir,” bedeutete ihn ernit der Squire — „nidt 
mit Prahlen kann ſolche Sache bejeitigt werden. Hier — 
diefes Mefjer hat man auf dem Tiſche neben der Ermordeten 
gefunden.‘ 


Cook drängte ſich durch die ihm bereitwillig Raum geben- 
den Männer zum Ridter Hin, erblidte aber faum das 
Meſſer, ald er auch die geballte Faujt auf den Tiſch ſchlug 
und außrief: 

„Heilige Dreifaltigkeit! — hat diefer neunhäutige Schurfe 
auch hier wieder die Hand mit im Spiele? — jtedt denn 
die blutige Beſtie überall? aber wart’, Du ſollſt ung nidt 
lange mehr äffen, einmal fommft Du und doch in die Hände, 
und dann —“ 

„Sir ?"” jagte der Richter ungeduldig. 

„Dieſes Mefler, wandte ſich jetzt Cook raſch gegen ihn, 
„kann kein Anderer als der berüchtigte Cotton hierherge— 
bracht haben. — Der hat es vorgeſtern Abend, mit noch zwei 
Kugeltaſchen, aus unſerem Hauſe geſtohlen. Jetzt dürfen wir 
aber auch keinen Augenblick mehr verlieren, wenn wir dieſen 
niederträchtigen Schurken noch erreichen wollen. Kommt, 
Leute, hier gilt es den Staat von einer wahren Geißel zu 
befreien!“ 

Der Conſtabler vertrat ihm auf einen Wink des Richters 
den Weg, und dieſer frug jetzt, ohne des jungen Mannes 
Entrüſtung darüber weiter zu beachten: 

„Wann ſind Sie heute nach Helena gekommen, Sir?“ 

„Ich? weshalb?“ rief Cook ärgerlich. 

„Ich verlange meine Frage beantwortet,“ lautete die 
ernſte Entgegnung. 

„Nun gut denn, heute Morgen.“ 

„Und zu welcher Zeit?“ 

„Ei, zum Donnerwetter — ich führe keine Taſchenuhr 
bei mir,“ ſagte Cook unwillig — „'s war noch dunkel — 
das mag Euch genügen!“ 

„Und wo hält ſich der junge Mann jetzt auf, der, wie 
Ihr ſagt, mit Euch gekommen iſt, und dem dieſes Meſſer 
hier gehört?“ 
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„Syquire Dayton — ih Habe darüber fon heute 
Morgen —“ 

„Ich muß Sie bitten, Sir, meine jeßigen Fragen ein- 
fö zu beantworten. Wo ift James Lively in diefem Augen: 

lick?“ 

„Squire,“ ſagte Cook und richtete ſeinen Blick feſt und 
ernſt auf den Richter — „es will mir faſt ſo vorkommen, 
als ob hier eine Art Spiel mit mir getrieben werden ſollte 
— Wetter noch einmal, ich bin kein Kind mehr. Was be— 
deuten dieſe Fragen?“ 

„Einer Frage gebührt auch eine Antwort,“ ſagte in die— 
ſem Augenblick eine ſcharfe, ſchneidende Stimme, und ein 
langer, hagerer Mann, dem vier oder fünf Andere, ebenfalls 
Fremde, folgten, wandte ſich freundlich gegen den jungen 
Farmer. Faſt Aller Blicke hefteten ſich verwundert auf die 
ſo plötzlich Eintretenden, der Richter aber fuhr mit einem 
freudig überraſchten — „Ah!“ — empor, ſtreckte dem Erſten 
die Hand entgegen und rief in frohem Erſtaunen: 

„Mr. Porrel, von Sinkville. — Sie kommen wie ge— 
rufen, um Theil an unſeren Verhandlungen und Geſchäften 
zu nehmen, die, wie ich faſt zu fürchten anfange, gar ernſter 
Art werden könnten.“ 

„Guten Morgen, Squire,“ ſagte der eben Gekommene — 
„es iſt, wie ich höre, ein Mord geſchehen —“ 

„Laſſen Sie ſich die Geſchichte ein anderes Mal mitthei— 
len,“ rief Cook unwillig dazwiſchen und wandte ſich der Thür 
zu — „wir haben jetzt Feine Zeit weder für Erzählungen 
noch für leere Gerichtsformen, wenn wir nit die Schuldigen 
indeß wollen entfliehen laſſen. Hallo, meine Burſchen, wer 
geht mit mir ? 

„Gi, eine ganze Menge, denk’ ich, jagte der Birginier 
und ſah fih dabei im Kreife um — „vor allen Dingen 
müflen wir die Kneipe da oben aufheben.‘ 

„Halt, Sir — Ihr feid mein Gefangener !’ rief in dieſem 
Augenblid der Eonftabler und legte feine Hand auf die 
Schulter des Farmers — „im Namen des Geſetzes!“ 

„Das Geſetz fol zum Teufel gehen!“ fchrie der Bad: 
woodsman, der keineswegs geſonnen ſchien, ſich folder Will- 
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für geduldig zu fügen. — „Zurüd da, Mann — hierher, 
Virginny — hierher, meine Helena=Burjhen! das ijt 
Gewalt!“ 

„Schütt das Geſetz!“ rief es aber von allen Seiten, und 
wenn der junge riefige Hinterwäldler auch den Conitabler 
wie einen Federball zurüdjchleuderte und, von dem Birginier 
und zwei oder drei Anderen unterjtüßt, der Thür zufämpfte, 
fo fahen fich dieje doch bald von der Uebermacht bewältigt, 
die Cook endlih umſchlangen und troß feines mwüthenden 
Sträubens mit jchnell herbeigebrachten Striden banden. 

„Die Peſt über Euch!“ ſchrie der Farmer und fucte, 
freilich vergebens, feine Arme frei zu befommen — „nennt 
Ihr das Geſetz, ehrlihe Männer feftzuhalten, damit 
Eure Schurken frei ausgehen? und Ihr da — vermaledeiter 
Dintenkleckſer — Dayton oder Wharton, wie Ihr nun heißen 
mögt, Ihr jollt mir Rede ftehen für dies — Hallo, Virginny 
— find denn feine Männer mehr da?“ 

„Raum da!’ ſchrie in diefem Augenblid der baumlange 
Birginier und ſtürzte fich mit einigen rafch gemorbenen Freuns 
den auf's Neue zwijchen die hinein, die Cook gefangen hielten. 

„Schütt das Geſetz,“ tönte es ihm aber überall entgegen, 
und nur MWiderftand fand er, wo er Hülfe erwartet. Es 
ſchien auch für kurze Zeit wirklih zu einem erniten Kampfe 
zu fommen, die Mehrzahl befand fich jedoch zu ftark auf 
Seiten der gefetlihen Partei — die Uebrigen waren nit 
im Stande, den Gefangenen zu befreien, und Dayton, der 
mit Faltem Lächeln dem tollen Wirrniß zugefchaut hatte, gab 
jet ruhig den Befehl, den Gefangenen in die Sail hinüber 
zu ſchaffen. 

„Virginny!“ rief Cook, als er unten in der Thür jtand 
und den PVirginier jah, der fich noch immer vergebens be= 
mühte, bis zu ihm binzudringen — „wollt Ihr mir einen 
Gefallen thun ? 

„Ruhe da, Sir!” rief der Conſtabler — „fein Wort 
weiter, oder —“ 

„Ay ay!“ rief der Lange hinüber. ; 

„Keine Berabredungen, Sir, — duldet feine Verab— 
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redungen, Conſtabler!“ jchrie jener Mr. Porrel und eilte 
rafch herbei — „Leute — bringt die Beiden auseinander.‘ 

„Warnt James Lively!“ ſchrie da der Farmer, jo laut er 
ſchreien Konnte, und ſah fi im nächften Augenblif von den 
Wächtern erfaßt und fortgeriſſen. 

„Sa, aber — wo find’ ich ihn?” rief der Virginier zurüd. 

„Hort da — weg mit dem Burfchen — Habt Acht auf 
Euch — damn you — ſchlagt ihn zu Boden,“ tobte es in: 
deſſen von allen Seiten, und während die Einen den Farmer 
mit ſich auf die Straße zogen, verhinderten die Anderen den 
Virginier, ihm zu folgen, jo daß, ehe er im Stande war, 
fih Bahn zu breden, die Thür des County-Gefängniſſes 
hinter dem jungen Mann in’s Schloß fiel. 

Der Birginier jchritt, da er fah, daß jeder weitere Ber: 
fuch vergebens fein würde, die Straße hinunter, während jid) 
die Mebrigen theild um dad Haus der Wittwe jchaarten, das 
der Conſtabler eben verichloß, theil8 auf dem Plate jelber 
zufammentraten und daß Geſchehene mit einander beiprachen. 
— Mit feinem Auftrag war er aber gar nicht zufrieden. 
„nm, brummte er vor fih Hin und job die Hände in die 
Taſchen, „jett fol ih Jimmy Lively warnen — da werd’ 
ih nad Livelys hinauslaufen fönnen. — Zum Henker aud) 
— ob man denn bier nicht irgendwo ein Pferd kriegen könnte. 
— He, Bob!’ rief er dann einen Befannten an, der auf der 
andern Seite der Straße dem eben bejchriebenen Schauplat 
gerade zueilte — „wer borgt Einem wohl in der Stadt ein 
Pferd, wenn man keins hat?” 

„Smart,“ lautete die allerdings Tafonijhe Antwort, und 
der Angeredete, der ſich meiter gar nicht nad) dem Frager 
umſchaute, eilte rajch vorwärts. 

„Smart 2” — 0?" murmelte der Birginier und jah dem 
Laufenden nah — „verdammte Eile — kommt auch noch zur 
rechten Zeit — Smart, muß einmal zu Smart gehen und 
hören, was er fagt. Daß der Henker übrigens das Reiten 
hole — bin noch in meinem Leben auf feinem fo vierbeini- 
gen Dinge gefeflen, außer einmal, wo's mich aber ſchon ab: 
warf, eh’ ich nur recht aufgeftiegen war.” 

Und mit leiſe in den Bart gebrummten Flüchen jchritt 
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der Lange dem Union-Hotel zu, dort fein Glück zu ver: 
fu den. 


33. 


Sqnire Dayton befchließt mit feinem Weibe aus Helena 
zu fliehen. 


Squire Dayton war, während ſich das übrige Volk zer- 
freute, mit Porrel und einem Theil jeiner Verbündeten zu— 
rüdgeblieben, und jtand, die Arme feſt verſchlungen, mitten 
auf dem breiten Plate, der Mrs. Breidelford’3 Haus von 
dem Gefängnif trennte. Er wußte recht gut, daß ſich jetzt — 
vielleicht heute noch — nicht allein fein Schidjal, ſondern 
auch das aller Uebrigen entjcheiden mußte, und tollfühne 
Pläne waren es, die für den Augenblid fein Hirn durd- 
treuzten. Sollte er hier der Gefahr ausgefegt bleiben, ver: 
rathen und vielleicht einmal überrafcht und gefangen zu wer: 
den? Sein Blid ſchweifte wild über die wogenden Menjchen: 
mafjen hin —, oder follte er ſich — der Macht, die er jebt 
um fich verfammelt ſah, vertrauend — im letten entjchei: 
denden Streich den Feinden entgegen werfen? Noch war ihm 
Zeit gegeben, das, was er an Schäten angehäuft, in Sicher: 
heit zu bringen, der nächte Augenblick vernichtete vielleicht 
Ihon alle Hoffnungen und Pläne. — Porrel, der eben erit 
von Sinkville eingetroffene Verbündete, mochte ahnen, was in 
jeiner Seele vorging, er fhritt auf ihn zu, blieb wenige Se— 
cunden neben ihm jtehen, und flüfterte dann, indem er leije 
feine Schulter berührte: | 

„Run, Sir — beſchließt raſch, was Ihr thun wollt, un— 
ſere Augenblicke find gezählt.‘ 

„Wißt Ihr?“ frug Dayton und ſchaute fragend zu 
ihm auf. 

„Ich weiß Alles,“ entgegnete mürriſch der Fremde, — 


457 


„Sander, der Euch oben im „grauen Bären‘ jehnjühtig er: 
wartete, hat mir wenigitens das Wichtigſte mitgetheilt.‘ 

„Wo iſt Simrow?“ frug der Squire raſch, — „habt Ihr 
nichts von ihm gejehen ?" 

„Die Peſt über den Burfchen,” rief der Advocat, „ich habe 
ihm nie getraut!" 

Dayton jah ihm überrafht und mißtrauifch in’3 Auge. 

„Wahricheinlich ſpielte er ein faljches Spiel,“ fuhr Vorrel, 
ohne den Bli zu beachten, fort, „To viel ift gewiß, er hatte 
fih, als der alte Benwick kaum begraben war, bebeutender 
Gapitalien ganz gegen feinen Auftrag bemächtigt und wollte 
damit fliehen. in paar Georgier fetten ihm nad, holten 
ihn ein und — ſchoſſen ihn glüdlicher Weife gleich nieder.‘ 

„And das Teſtament?“ frug Dayton mit fejt zufammen- 
gebifjenen Zähnen. 

„Man fol allerlei darüber munkeln,“ grollte der Sint- 
viller, „ich glaube, e8 wird das Beſte fein, wenn wir uns 
nicht weiter um die Sache bemühen.‘ 

„Sind denn alle Xeufel heut auf einmal Losgelafjen ?' 
rief der Richter, mit dem Fuße ftampfend. „Mord und Tod! 
es ift ja fajt, als ob uns das Schidjal ſelbſt zum lebten ent: 
Iheidenden Schritt treiben wollte.“ 

„DVerzögert den wenigſtens fo lange als möglich,‘ warnte 
Porrel, „denn wenn der mißlingt, find wir jehr natürlich ver: 
loren, weil e8 eben der lebte war.‘ 

„Seid außer Sorge,‘ entgegnete finiter der Richter, „wir 
haben bisher zu trefflich gebaut, um uns jet, Wahnfinnigen 
gleih, das Sparrwerk jelber über den Häuptern zufammen 
zu reißen. ch babe einen Plan entworfen, der uns nicht 
allein Freiheit, ſondern auch Rache fihert. Bor allen Dingen 
müſſen wir aber die Unjeren, die fich noch oben im „grauen 
Bären‘ aufhalten, in Sicherheit bringen. — Wohl ahn’ ich, 
wer der Rajende war, der am Tage der Entjheidung durd) 
einen jolhen Mord ung Alle der größten Gefahr ausſetzte, 
doch dürfen wir die Kameraden nicht verderben laſſen, und 
dorthin wird fich die biß jest nur mühſam gedämmte Rache 
des Volkes am erjten Bahn brechen. Eilt alfo jchnell hin— 
auf und jhidt mir Alle, die man bier in Helena nicht kennt, 
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augenblidlih herunter, Sander aber mit Thorby und — no 
einigen Anderen, die ich dort vermuthe, mögen glei den 
oberhalb liegenden und für fie beitimmten kleinen Chiden= 
thief *) benugen und jo raſch als möglich mit der Strömung. 
unterhalb Helena antreiben.‘ 

„Was aber zum Donnerwetter habt Ihr vor ?" fagte Porrel 
ärgerlich; „thut doch nicht jo verdammt geheimnigvoll und 
ichiept einmal los. Wie kann ich denn ſonſt willen, wie ich 
zu handeln habe?“ 

„Die Sade fol für Euch Alle gar kein Geheimnig mehr 
ſein,“ entgegnete ihm der Führer. „Wollten wir jekt, in 
offenem Anjturm, das Dampfboot, was gerade an der Lan— 
dung liegt, nehmen, jo würde uns natürlich die ganze Bes 
völferung von Helena nicht daran hindern können, ich jelbit 
veritehe ein Dampfboot zu führen, und der Ban Buren iſt 
auch jchnell genug, um jeder Verfolgung zu ſpotten.“ 

„Run, weshalb greifen wir denn da nicht zu?‘ jagte 
Porrel — „mo böte fich eine beijere Gelegenheit ?‘ 

„Wir jelbit wären vielleicht im Stande, uns zu retien,‘’ 
fuhr Dayton, den Einwurf nicht beadhtend, fort, „dürften es 
aber gar nicht wagen, an der Inſel zu halten. Das Yand 
wäre augenblidlih in Aufruhr, und Ihr wißt recht gut, daß 
bei dem jetigen Waſſerſtand fait feine Stunde vergeht, in 
der nicht Dampfboote bier vorbeifommen, die wir dann augen= 
blidlih auf den Ferien hätten. Nicht allein unjere ganze, 
mühſam aufgejpeicherte Beute wäre in dem Tall verloren, nein, 
auch unſer Leben fait mehr als gefährdet, wir müflen daher 
ſicher gehen.‘ 

„Aber wie das?“ frug Porrel geipannt. 

„Einfach genug,“ jagte der Richter. „Die Erijtenz der 
Inſel it den Farmern verrathen; wie ein Lauffeuer fliegt 
jett die ihnen faſt noch fabelhaft jcheinende Mähr von Mund 


=) Chidentbief oter Hühnerdieb ift, beionvers an ber Yonifianafüfte, 
auf dem Miſſiſſippi der Name kleiner Icharfgebauter Segelboote, Die, 
ihrer Leichtigkeit und Schnelle vertrauend, wohl früher manchmal Die 
Hühnerhöfe der Pflanzer geplündert haben mögen und davon ihrer 
Namen befamen. 
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zu Mund. Leugnen fönnen wir es nicht mehr, und eben 
fo wenig den Sturm aufhalten, der ſich noch heute dort hin— 
unter wälzen wird. in einziges Mittel giebt e8 nur, den 
Todesjtreich, der unferem Haupte droht, nicht allein abzumen: 
den, jondern auch auf die Stirn des Feindes zurüdzuführen. 
An wenigen Stunden werden mir Hunderte von berittenen 
Waldleuten hier in der Stadt jehen, diejer Cotton hat das 
ganze Land gegen uns in Aufruhr gebradt, und offenen 
Kampf in Helena dürfen wir nur als lette Rettung wagen. 
Sie werden jetzt ungeſäumt gegen die Inſel aufbrechen wollen ; 
bleiben wir zurüd, jo erregen wir nicht allein Verdacht, ſon— 
dern theilen auch zugleich unfere Kräfte, alſo müfjen wir ver- 
eint mit den „Feinden fie jcheinbar begleiten und unter: 
fügen. — Einen Boten habe ich vor etwa einer Viertel— 
ſtunde ſchon abgeſchickt, der fett die Anfulaner von unjerem 
Plane in Kenntniß. Wir jelbit aber, mit allen kampfes— 
fähigen Männern des Countys, ziehen mit dem United States: 
Paletboot gegen die Inſel. In etwa zwei Stunden landet 
es bier auf jeiner Fahrt von Memphis nad) Napoleon, und 
muß mir al8 Richter zu dieſem Zweck, wo es die Sicherheit 
des ganzen Staates gilt, zu Dienjten ftehen. Meine waderen 
Backwoodsmen würden au gar nicht anjtehen, den Gapitain 
zu zwingen, follte der wirklich geneigt fein, Schwierigfeiten 
zu maden.‘ 

Porrel nidte lächelnd mit dem Kopfe. 

„So dampfen wir raſch zur Inſel hinunter,” fuhr Dayton, 
Ihon in der Begeijterung des Kampfes, freudig fort. „Dort 
ordne ih die Schaaren; die Unferen unter die Farmer ge: 
miſcht und in ihrem Rüden, bis wir das Fort in Sicht haben, 
Hinter dem die Freunde lauernd des Zeichens harren. Langes 
Zögern dulden die Hinterwäldler nicht, in ihrem tollen Muth 
werden fie blind darauf losftürmen wollen. Dann aber 
brechen die Inſulaner von allen Seiten hervor, wir fallen 
den überrafchten Gegnern in die Flanke, und in dem dichten 
Unterhol; unjerer Verhaue, von Denen jelbit angegriffen, die 
fie bis dahin als die Ihrigen betrachtet, erfchredt — zeritreut 
— werden fie nicht einmal mehr wiſſen, gegen wen fie jich 
vertheidigen, wen fie befämpfen jollen. Haben wir dann ge: 
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fiegt — und der Sieg muß unter diejen Umftänden ein ganz 
leihter fein —, dann ſchaffen wir unſere Schäte auf das dort 
liegende — auf unfer Dampfboot, und fort mit wehender 
Flagge dur den Atchafalaya fliegen wir in den Golf von 
Merito.‘ 

„Der Plan ijt vortrefflich!" rief Porrel — „die Hitköpfigen 
Hinterwäldler gehen unbedingt in die Falle — aber — wes— 
bald Haltet Ihr da no Cook und den andern Bootsmann 
gefangen? das wird böjes Blut machen.“ 


„Sie hätten mir dur ihre Hite den ganzen Plan ver: 
dorben,‘ jagte Dayton — „eilt nur jebt Hinauf zum „grauen 
Bären‘, daß wir die Unjeren früh genug zurüdziehen, und 
nachher bleibt ung immer Zeit, die Gefangenen zu befreien 
— wenn das überhaupt nöthig ift. DBielleicht find wir ſogar 
im Stande aufzubrehen, ehe fie Alle bier eintreffen, deſto 
leichtere Arbeit haben wir dann. Auf jeden Fall müflen wir 
juden, Einen von ihnen, den jungen James Lively, hierher 
zu befommen, ehe er und die ganze wilde Schaar auf den 
Hals bett, und — auch mehr vielleicht fieht, als gerade 
nöthig ift. — Er liegt in dem Kleinen, dem „grauen Bären‘ 
faft gegenüber befindlichen Kieferndidicht verftedt, um von bort 
aus das ihm verdädtige Haus zu beobachten. Bringt ihn 
wo möglich in Gutem mit her, geht aber dad nicht — ei, dann 
auch mit Gewalt. — Es iſt derfelbe, deffen Mefler in dem 
Haufe der Ermordeten gefunden wurde.‘ 


„Gut!“ fagte Porrel und rieb fich freudig die Hände, 
„vortrefflih, da giebt's doch endlich einmal ein ordentliches 
Dreinfhlagen, wo man nicht mehr ſüß und freundlich zu 
fein braudt. Tod und Teufel, das Leben hatt’ ich jatt — 
nun weiß man doch, woran man ijt, und braucht nicht mehr 
in jteter Angſt und Noth zu leben. Alfo Good bye — meinen 
Auftrag richt’ ich aus, forgt Ihr nur au dafür, daß wir, 
wenn dad Memphis: Pafetboot kommt, die Unferen alle bei- 
fammen haben.“ 


Und raſch eilte er die Straße hinab, wo er bald ein paar 


feiner Freunde an fih rief und mit ihnen um die Ede ber 
feitabführenden Gaſſe verſchwand. 
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Der Squire jchritt indefjen langſam und jinnend der 
eigenen Wohnung zu. 


* 
* + 


„Wer war der Sinabe, der da eben das Haus verlieh?‘ 
frug Squire Dayton, als er in feine Thür trat und, auf 
der Schwelle ftehend, nad einem jungen Burfchen zurüdjah, 
der jest flüchtigen Laufes die Straße hinabeilte. „Was wollte 
er, und von woher fommt er?" 

„Gott weiß es, Maſſa,“ fagte Nancy, die ihrem Herrn 
zugleich einen eben für ihn eingetroffenen Brief überreichte — 
„noch gar nicht jo lange ijt’3, da fam er herein — ging zu 
Miſſus hinauf, blieb ein paar Augenblide oben, und wäre 
dann beinahe die Treppe wieder heruntergefallen. Unten jette 
er fi auf die Stufen da hin und meinte, ala ob ihm das 
Herz brechen wollte. Weil ich mich vor ihm fürchtete, ſchickte 
ih den neuen Nigger zu ihm, den Mafja geſtern mitgebracht 
bat. Don dem wollte er aber gar nichts wifjen, ftedte den 
Kopf feit unter die Arme — er ſchämte fich wahrſcheinlich, 
weil er weinte — und rührte und regte ſich nit. Erſt als 
Bolivar wieder fort war, ftand er auf, bdrüdte fi den Hut 
faft bis in die Augen hinein und verließ rajch dad Haus — 
feine zwei Minuten, ehe Mafja kam.‘ 

„Sind die Damen oben?‘ frug der Squire jebt, ohne des 
fremden Burſchen weiter zu gebenfen. 

„Miß Adele it nah Mr. Smarts gegangen,‘ ermiderte 
Nancy — „Miflus ift aber oben, joll ih —“ 

„Laß nur, fagte der Squire und jtieg langjam die 
Stufen hinauf — „käme Jemand und früge nad) mir, fo 


mag er hier im Zimmer warten. — Ich bin gleich wieder 
unten.‘ 
Der Friedensrihter Helena — der blutige Piraten- 


bäuptling des Miffiffippi — betrat das Gemach feines braven, 
unfhuldigen Weibes, das feine Ahnung hatte, welche Ver— 
brechen die Bruft barg, die ihr Liebe gelogen und ihr reines 
Herz an fich zu fefleln gewußt hatte. 

Das Zimmer war leer — Hedwig ſaß während Adelens 
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Abwejenheit oben am Bett der armen Marie. Dayton aber 
blieb an der Thür ftehen und ließ die Augen finnend in dem 
Keinen friedlihen Raum umberjchweifen, wo er Alles, Alles 
bejah, was ihn zum Glüflihften der Menſchen hätte machen 
können, Alles, was das Herz eines braven, rechtlihen Mannes 
mit Stolz erfüllen mußte. Aber der Ehrgeiz hatte die jchar- 
fen, giftigen Krallen in jeine von wilden Leidenſchaften durch— 
wühlte Brujt gehauen, — kalte Berehnung allein leitete feine 
Handlungen, und das Heiligiie opferte er rüdjichtölos dem 
eigenen IH. Wohl giebt es Taufende, wie er war — Men— 
ſchen mit eijernem Herzen, die eben jo Falt und entjeklih in 
das Leben hineingreifen und alles Andere rüffihtslos unter 
die Füße treten, wenn fie nur für fich jede Luft, jede Be— 
friedigung ihrer Wünfche erlangen können; aber der kecke, 
tollfühne Muth fehlt ihnen, den der Piratenhäuptling in fo 
entjeglihem Make beſaß — fie jtreden die fpitigen, behand— 
Ihuhten Finger vorfihtig aus, daß fie nirgends anſtoßen, 
und nur dann, wenn fie fi volllommen unbeachtet willen, 
zeigen fie fich in ihrer wahren Gejtalt. — Und die Welt ehrt 
fie — das Geſetz jhüßt fie, denn „es iſt ihm gegen jie ja 
nicht3 bekannt geworden”, aber dennoch fluchen ihnen zahlloje 
Unglüdliche, die fie elend gemacht, die VBerwünfchungen der 
Wittwen und Waiſen heften fi) an ihre Sohlen, und Schätze 
und Reihthümer, in verzweiflungsvoller Stunde an fromme 
Stiftungen hinausgeſchleudert, können nicht die feige Angjt 
der legten Augenblide betäuben. 

Anderd war es mit dem Führer jener gejeßlojen Schaar 
— jeine Rechnung mit diefer Welt hatte er abgeſchloſſen und 
ruhig und fejt fein Facit gezogen. Er jcheute weder den 
Tod, noch achtete er das Leben, deshalb aber war er gerade 
jo entſetzlich, jo fürchterlich geworden, denn die Geſetze der 
Menjchen konnten ihn nicht mehr jchreden, Glaube und Schwur 
an das Heiligjte ihn nicht mehr binden. Feſt und bejtimmt 
ging er feine verbredheriihe Bahn, und wie auf dem Brett die 
Schadhfiguren, jo ftellte und benußte er die Menjchen zu feinen 
Aweden und Plänen — nur dann bejorgt um jie, wenn ihr 
Berluft ihm jelber Schaden Fonnte. 

Und jebt, als er fo dajtand und milde Scenen des 
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Blut und Entjeßens vor feinem innern Auge vorüberglitten, 
ihweiften jeine Blife, im Anfang fajt bewußtlos, über den 
Eleinen freundliden Raum bin, der ihn umſchloſſen hielt. 
Mehr und mehr aber hafteten jie an den einzelnen Gegen: 
ftänden, die Gegenwart erzwang fih den Eintritt im fein 
Herz, und zum erjten Mal vielleicht feit langer Zeit durch— 
zudte ihn ein Gedanke an das, was er jein könnte, an 
das, was er war. Hier — hier wohnte Liebe und Treue 
— bier ſchlug ein Herz für ihn, das ihm mit freudigem 
Lächeln in Noth und Elend gefolgt wäre — bier athmete 
ein Weſen, dad nur in ihn feine Seligfeit kannte, — und 
er —? 

Die Sonne jhien warm und freundlich in das trauliche 
Gemach, die finjteren Nebelihatten Hatte fie überwunden und 
fpielte jett in funfelnder Luft mit den Staubförnden, die der 
Schritt des finjtern Mannes aufgeregt hatte, Tegte fich über 
die bunten Farben des Teppich Hin, dem fie noch weit höhern 
Glanz verlieh, und drang wie ein neugieriges Kind in alle 
Winkel und Eden. Dort aber, an dem einen Fenſter, wo 
jich ihre Strahlen erjt fanft und leiſe durd blühende Myrten- 
und Rojenjtöde jtahlen, die Drangeblüthe küßten und die janfte 
Banille, und einen purpurnen Schein zogen um die blaurothen 
Glocken der prachtvollen Fuchſie, da ruhten fie auch um fo 
friedlicher und lieber auf dem freundlichen Plätzchen der Herrin 
vom Haufe: auf dent weichgepoliterten Stuhl und dem Kleinen 
zierlihen Mahagoni-Nähtiſch, auf den Strick- und Arbeits- 
förbehen und dem kleinen eingeipannten Stidrahmen. Selbſt 
nach der zierlihen Fußbank blinzelte ein etwas gar zu ge— 
ihäftiger Strahl hinab, und von Blumen und grünem Laub 
umgeben, auf dem noch die Klaren Perlen des Frühtrunfs 
blitzten und funkelten, lag ein Zauber über dem Ganzen, 
der nicht bejchrieben, nur gefühlt und empfunden werden 
fonnte. 

Und in diejem Kreiſe häuslicher Glüdjeligkeit und Ruhe 
ftand die dunkle ernjte Gejtalt des Mannes, der ihn zum 
Paradies hätte Schaffen Fönnen, wie der vernichtende jtarre 
Zodesengel — die Fauſt Schon zum legten fürdhterlichen Schlage 
erhoben. Sein Auge aber, das immer wilder und Ängitlicher 
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den Raum überflog, haftete endlich, fait unmwillfürlih, an dem 
Bilde feines Weibes, das neben dem jeinigen dort drüben hing. 
Das waren die janften Engelözüge des holden Angefichts, die 
mit freundlidem Lächeln zu ihm herüberblidten, das war das 
treue dunfle Auge, das ihm damals Liebe — Liebe, wie fie 
nur das Weib gewähren kann, gejchworen, und ihren Schwur 
nie — noch nicht durch Gedanke oder Wort gebrochen hatte, 
— und er? 

Starr und regungslos ftand er dort, feine Hände hatten. 
fih Frampfhaft geballt und Alles um ihn ber fchien ſich plöß- 
lich im tollen, mwirren Kreife mit ihm zu drehen. Da rang 
fih das Herz noch einmal frei, einmal nod tauchte ed auf 
aus Sünde und Verbrechen, die Zeit Fehrte vor jein inneres 
Auge zurüd, mo er zuerft die holde züchtige Jungfrau gejehen 
und um fie geworben. Was hatte er ihr damals gelobt, 
welche Schwüre hatte er der hold Erröthenden in dag Ohr 
geflüftert, und jetzt — jebt? war er nicht hierher gefommen, 
um diefen Raum auf immer zu meiden? war er nicht hierher 
gefommen, um Die zu verlaffen, die fein Glüd weiter kannte 
al3 das, was fie an feiner Seite, in feiner Liebe fand ? 
wollte er nicht jet mit roher Hand das Band zerreißen, das 
in dem Herzen feiner Gattin die fejten, unzerreißbaren Wur- 
zeln geſchlagen? Der Gedanke an Alles, Alles, was fie ihm 
bisher gewejen, jo lange und gewaltſam zurüdgehalten, ſtürmte 
da mit ganzer vernichtender Kraft auf ihn ein. — 

„Hedwig — Hedwig! ftöhnte er und barg das bleiche, 
ftarre Antlit verzweifelnd in den Händen. 

Da vernahm er auf der Treppe leichte Schritte, — fie 
war es jelbft, und Fräftig zwang er den Schmerz hinein in 
fein altes Bett. — Die Züge nahmen wieder ihren jtarren 
Ernft an, nur die Augen lagen noch Hohl und glanzlos in 
ihren Höhlen, und feine Wangen waren bleih und gefurdt. 

„Georg!“ rief die junge ſchöne Frau, als fie in die Thür 
trat und freudig erftaunt den fern geglaubten Gatten erfannte 
— „Georg — Gott fei gedankt, daß Du wieder bei mir bit. 
Ah, Georg, ih kann Dir gar nit jagen, wie beengt mir daß 
Herz war, als Du heute von mir gingjt.‘ 

„Närriſches Kind,“ fagte der Squire, und ein mattes 
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Lächeln zudte um jeine Lippen, „mußt Div nit. unnöthige 
Sorge um mich machen; es giebt Leid genug in der Welt — 
wir follten es nicht bei den Haaren herbeiziehen.‘ 

„Thu' ih denn das?" flüfterte Hedwig bittend — „fieh 
nur einmal, Georg, fieh nur, wie bleich und angegriffen Du 
ausfiehft — Habe ich da nicht Urjache, beforgt zu fein 2" 

Sie zog ihn mit Teifer Hand vor den breiten Spiegel, der 
zwijchen den beiden Fenſtern befeitigt war, und Dayton’s 
Blick fiel auf das Glas; raſch aber wandte er fih ab — 
fein eigenes Antlit neben dem ihren — der Gegenfat war 
zu fürdterlid. Da wurden raſche Hufihläge auf der Straße 
gehört. — Mrs. Dayton wandte fi unmillfürlich dorthin, 
und Beide riefen in gleihem Moment, gleich überrafcht auß: 

„Adele !‘ 

Und wohl hatten fie Urjache, erjtaunt zu jein, denn auf 
Ihnaubendem Rappen, das Köpfchen gegen den ſcharfen Luft: 
zug niedergebogen, das Sonnenbonnet mit der Linken haltend, 
indeß jie mit der Rechten die Zügel des feurigen Thieres 
regierte, flog Adele in faufendem Galopp vorbei, und faum 
war der Nuf ihren Tippen entflohen, jo verfhwand auch ſchon 
die wilde Reiterin um die nächſte, dem obern Theil des Fluß— 
ufers zuführende Ede. 

„Run ſeh' Einer das tolle Mädchen an, jagte endlich 
Mis. Dayton, während der Squire im erften Augenblick 
einen raſchen, fait unmwillfürlichen Schritt nach der Thür ge- 
than hatte, al3 ob er fie zurüdhalten wollte, jett aber wieder 
langſam zum Fenſter trat — „kein Pferd ift ihr zu wild 
und unbändig, fie muß es bejteigen; was fie nur wieder vor: 
haben mag? Sie wird e8 jo lange treiben, bis fie einmal 
wirklich Schaden nimmt.‘ 

Der Richter ftütte die Hand auf das Yenjterbrett und 
blidte finnend der Richtung nad, welche die Neiterin genom— 
men. — Was wollte Adele dort? weshalb trieb fie ihr Pferd 
zu jo wilder, entjeßlicher Eile an? war etwas vorgefallen, 
was ihn felbit bedrohte ? 

„Dayton! rief feine Frau, die fich jet gegen ihn um: 
wandte — „Du fiehft todtenbleih aus, fehlt Dir etwas ?' 

„Mir? fagte der Squire und bog fich mit einem frank: 

fr. Gerfiäder, Gejammelte Schriften. VIII. (lußpiraten.) 30 
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haft gezwungenen Lächeln zu ihr nieder, „mir? was foll mir 
fehlen, Du mwunderlihes Kind? nur den Kopf hab’ ich voll 
von all’ dem Lärm und Treiben diefer guten Stadt. — Mir 
wird diejes wilde, ruhelofe Leben nachgerade verhaßt.‘ 

„Ach, Georg!" flüfterte die junge Frau und fchmiegte fich 
leife an den Gatten an, „wie oft ift es — lange, lange 
Nächte Hindurh, die Du fern von mir weilen mußteft — 
mein heißer, inniger Wunſch geweſen, daß Du dieſes Leben 
wirklich verlafien möchteſt. Sieh, Du bift Hier geachtet und 
geehrt, bift der Erjte in diefer Stadt, und ich kann begreifen, 
daß der Ehrgeiz einen Theil an dem Herzen des Mannes 
haben muß, wie er dem des Weibes fremd fein follte; aber 
Deine Gefundheit leidet, Deine Kräfte reiben fih auf; Aerger 
und mühevolle Arbeiten und Pflichten rauben Dir jede Ruhe 
und halten Nächte lang den Schlaf von Deinen Augen. Ad, 
wenn Du Di Tosreigen könnteſt von al’ diefem Schaffen 
und Treiben, wenn Dir dad Herz Deine Weibes genügte, 
dad nur durh Did, nur in Dir feine ganze Seligkeit 
findet — 

Sie barg dad Haupt an feiner Bruft, und viele Secun- 
den lang hielt er fie fet, feit umſchlungen; aber ein anderes, 
wunderbares Gefühl überfam ihn. — Seine Züge verloren 
das Finjtere und Starre — feine Blide hafteten finnend mit 
einem neuen belebenden Glanz auf dem liebend an ihn ge: 
ſchmiegten Haupt feines Weibes, feine Hand zitterte, die ihre 
ſchlanke Gejtalt umſchloß, unterftüßte, und bunte, freudige 
Bilder waren ed, die plötlih an feiner innern Geele vor: 
überglitten. Dort im weiter Ferne, auf einſam gelegener, 
meerumtofter Inſel, unter Palmen und Blüthenhainen er- 
ftand eine Hütte — milde Lüfte fächelten feine Wangen, an 
feiner Seite ruhte fein treues Weib, und der Ocean mälzte 
ſich zwiſchen ihm und feinen Verbrechen; die mächtige Fluth 
wuſch und tilgte an der Vergangenheit — und die Gegen- 
wart? — ein Eden erjtand ihm in jedem neuen fonnigen 
Tag. Noch war e8 Zeit — noch war der lebte entſcheidende 
Schritt nicht gefhehen — noch hatte ihn das DVerderben nicht 
ganz in die ehernen Arme gejchlofien. 

Er bog ſich nieder zu ihr — feine Lippen preßten fich 
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fejt und innig an ihre reine Stirn, und dort — ha! war 
das eine Thräne, die dem Auge des finftern Mannes einen 
fo berrlihen Glanz verlieh? mar e8 eine Thräne der Reue, 
die ihm noch durch den Kuß der Peri mit dem Himmel ver: 
band? 

„Hedwig! flüfterte er, und fein Arm z0g fie fejter und 
inniger an fid. 

Da läutete draußen die erſte Glode des Dan Buren — 
das Boot rüftete fih zur Abfahrt — in kaum einer PViertel- 
jtunde verließ e8 den Landungsplag. In wenigen Tagen 
konnte er in Rouisville fein, und floh er von dort aus unter 
fremdem Namen nad irgend einem der öftlihen Hafenpläße, 
fo war es unmöglich, ihn zu verfolgen. — Der nächſte 
Monat ſchon fah ihn frei, auf offenem Meere, Tod und 
Berderben lag Hinter ihm — er war gerettet! 

„Hedwig,“ flüfterte er, und die Erregung diejer neuen 
mächtigen Gefühle drohte faſt ihn zu erftiden, feine Lippen 
zitterten, als fie die flüfternden Worte fprahen — „Hedwig, 
ih bin Deiner unwerth, ein Sünder bin ih, den Du reiner 
Engel zu Div emporziehen ſollſt — aber ih muß fort — 
fort von hier, oder ich bin verloren — für immer und ewig 
verloren. — Doch jebt, jebt ift e8 noch Zeit — noch ift 
Rettung möglid. — Hörſt Du den Laut jener Glode? nur 
Minuten no, und das ftolzge Boot, das fie trägt, brauft in 
gewaltiger Kraft dem Norden zu. Set — jebt ift eg mir 
noch möglich, mich loszureißen von Allen, was mic) bindet 
— in der nädften Stunde wäre es vielleiht zu fpät. — 
Willſt Du mid retten, Hedwig — retten ver mir felbft, und 
aus diefem Gemwirr, das mich zu erdrüden droht?" 

„Du wilft fort, Georg?’ rief fein Weib und blidte er: 
ftaunt zu ihm empor, „wir follen Alles verlafjen? ohne Ab— 
fchied hier von Allen jcheiden, die uns Tieben 2‘ 

„Alles — Alles mußt Du verlaffen, wenn Du mid) 
liebft, wenn Du mich retten willſt,“ drängte ihr Gatte, „an 
Deinen Lippen hängt jet mein Geſchick — Tod oder Leben 
bindet fih an ihren Spruch — Hedwig, Du ahnft nicht, 
wie glüdlihd — wie elend Du mi mit wenigen Worten 
maden kannſt.“ 

3* 
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„Und Adele?” frug Mrs. Dayton ſchon halb befiegt. 

„Bleibt hier — ihr mag das Haus gehören und Alles, 
was wir zurüdlaffen — ich habe genug für uns und führe 
Dich dem Meberfluß entgegen.“ 

„Aber jett, Georg? mie fol ich Alles paden und be: 
jorgen, wad nur — Du lieber Gott, e8 iſt ja gar nidt 
möglich; ich brauchte mwenigitend act Tage, ehe ich daran - 
denfen könnte.“ 

„Hedwig, willſt Du mir folgen?” rief der Mann, und 
feine Stimme, fein ganzer Körper zitterte vor wilder, in- 
nerer Bewegung, „noch kannſt Du mich der Liebe, dem Leben 
erhalten — ja, Hedwig, mein Leben vielleiht hängt an dem 
Ausfprudh Deines Mundes — meine und Deine Seligfeit. 
Willſt Du mir folgen, oder — mich allein in die alte 
Melt, mit dem Berderben im Herzen, hinausſtoßen?“ 

„Georg!“ rief Mrs. Dayton erjchredt, und ihr Blick 
haftete angftvoll an dem des Geliebten — „Georg, um 
Gottes willen, was redeſt Du da für Worte? Dich allein hin- 
ausſtoßen? heiliger Gott, wenn Du mid) lieb haft, ſprich — 
was ijt geſchehen?“ 

„sh muß fort,” flüjterte der Richter, und fein Blick 
wandte fich erfchüttert von ihr ab — „die fürdterlichite Ge— 
fahr jchwebt über meinem Haupte — Du, Du allein Fannit 
mich jett noch retten — willft Du mir folgen — Hedwig?‘ 

„sn den Tod, Georg — wohin Du mid führſt,“ — 
rief fie aus und warf fih an feine Bruft — „in Mangel 
und Elend, nur nit — nur nicht getrennt von Dir!“ 

Lange Minuten hielten fie fich fo feft umfchlungen, dann 
richtete fich der Squire langjam auf und flüfterte, ihre Stirn 
noch leife mit einem Kuß berührend: 

„Danf, Geliebte, Dank, innigen Danf — aber jebt eile 
Did auch, mein ſüßes Kind; das Wenige, mad Du mit- 
nehmen mußt, kann bald geordnet fein. Ich ſelbſt ſchicke in- 
deſſen Bolivar voraus und lafle den Capitain des Van Buren 
bitten, nody) wenige Minuten auf uns zu warten. Cäſar 
und Nancy mögen unter der Zeit Hinabtragen, was Du 
ihnen giebft, und die nächite Stunde finde uns fern von 
hier, neuem Leben, neuer Freiheit entgegen eilend.“ 
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Er trat jebt rajh an feinen GSecretär, aus dem er 
mehrere feſt verfiegelte Briefe und Pakete nahm und in den 
nicht weit entfernten Kamin warf. — „So“ fagte er, „dieſe 
Papiere mag die Gluth zerftören, und hiermit reiße ich mic) 
von der Vergangenheit los; dieſe Brieftafche bewahre Du 
mir, fie enthält, was ich an eigenem Vermögen mein nennen 
tann. Jetzt muß ih Dich für wenige Minuten verlaffen. — 
noch bleiben Anordnungen zu treffen, die ich nicht verfäumen 
darf — Du aber, mein ſüßes Lieb, rüfte Dich ſchnell, und 
bald — bald Fehr’ ich zu Dir zurüd, mid) nie wieder von 
Dir zu trennen.‘ 

Noh einen Kuß drüdte er auf ihre Lippen, ſchob fie 
dann leife von fi) und verließ raſch das Zimmer, während 
Hedwig, die fi kaum überreden Fonnte, fie wache, und das 
Ganze fei nicht ein wilder, wirrer Traum geweſen, die me: 
nigen Gegenftände, die fie auf einer nur etwas ausgedehnten 
Reife bedurfte, in einen kleinen Koffer padte und dann, aber 
mit thränenumdunfelten Augen den Furzen Abſchiedsgruß an 
die Freundin ſchrieb. Mit ängſtlich klopfendem Herzen harrte 
fie jett der NRüdkehr des Gatten, um Helena und Alles, 
was ihr ſonſt noch hier durch einen längeren Aufenthalt Tieb 
geworden war, für immer zu verlafien. 

Der fremde Neger verließ indefjen, ein Eleines wohlver: 
ſchloſſenes Mahagonikäfthen unter dem Arm tragend, das 
Haus und ſchritt dem Dampfboot zu, während auf dieſem 
die zweite Glocke das Signal zur baldigen Abfahrt Yäutete. 





34. 
Adele warnt James Lively. 


Bor dem Union-Hotel der guten Stadt Helena war es 
an diefem Morgen wie ausgeſtorben. Einige Pferde fanden 
allerdings an dem Ned und ließen, unmuthig ob des langen 
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Warten, die Köpfe hängen, oder blidten jchläfrig zur Seite 
nah den Hausjchwalben, die fie in freifenden Zügen um— 
Ihwärmten, um Mosquito und andere in ihre Nähe ge— 
zogene Inſecten wegzufangen. Aus der Einfriedigung aber, 
die des Wirths eigenen Thieren und denen feiner Gäſte ge- 
wöhnlih zum Aufenthaltsort diente, Fam Scipio und führte 
Mr. Smart’3 Rappen am Zügel dem Haufe zu, aus welchem 
eben Smart und unſer Belannter von vorhin, der Pirginier, 
traten. 


„Leg' raſch den Sattel auf, Sip, rief Jonathan jeinem 
langſam beranjchlendernden Neger entgegen — „poß Zwie— 
belreihen und Holzubren, Du gehſt ja, als ob Du Blei in 
den Beinen hättet — ab, Miß Adele — ſchönen guten 
Morgen; nun, nehmen Sie meine Alte mit? ja, 's giebt 
heute Morgen nicht viel zu thun bier — Mrs, Breidelford 
hat al’ die Kundihaft —“ 

„Pfui, Mann, ſchäme Dich, wie kannſt Du nur fo häß— 
lich reden,‘ fagte bier Mr. Smart — die eben mit ge: 
waltigem Sonnenbonnet und riefigem Arbeitöbeutel neben 
Abelen auf die Veranda trat und die linke Treppe niederjtieg 
— „ich machte mir auch nichts aus ihr, aber jolch jhred- 
liches Ende —“ 

„Mr. Smart meint’3 nicht fo bös,“ entgegnete, fie be— 
rubigend, Adele — „ach, willen Sie wohl, Sir, wie Sie vor 
wenigen Abenden noch jenen Scherz mit ihr trieben. — Wer 
hätte da gedacht, daß ihr auf fat ähnliche Weile ein jo 
fürdhterlihes Schickſal bevorftand? Sie ift ficherlich über- 
fallen worden.‘ 

„Rein, Miß,“ fagte der Birginier, indem er die Mittel- 
itufen hinabftieg und auf das Pferd zuging — „ih war 
dort. Die Buben, die fie erichlagen Haben, hatten ſich's 
vorher ganz bequem gemacht; es find wahrjcheinlih welche 
von ihren Freunden gemefen, die auch Hausgelegenheit 
fannten. Aber, Smart — id muß wahrhaftig fort, ſonſt 
fomm’ ich zu jpät. Wie weit iſt's denn eigentlich bis zu 
Livelys und nad welcher Richtung zu liegt die Farm?“ 

„Ihr Könnt fie, wenn Ihr Euch dazu haltet, in zwei 
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Stunden recht gut erreichen,‘ erwiderte der Danfee, „die 
Richtung ift ziemlich Nordweſt.“ 

„Wen wollen Sie denn von Livelys ſprechen?“ frug, fich 
gegen den Birginier wendend, Adele, denn ſie gedachte bes 
heute gehörten Gejpräches zwifchen dem Squire und William 
Cook. — „Ich glaube faum, daß Sie Jemand von ihnen 
zu Haufe finden werden.“ 

„Ra, weiter fehlte mir nachher nichts, brummte der 
DVirginier — „erjt den Ritt, und dann umfonft. Ih will 
James Lively auffuhen, und die Sache hat Eile — er iſt 
in Gefahr.” 

„In Gefahr?’ frugen Smart und Adele zu gleicher Zeit 
— „mie fo? durch wen?“ 

„Ei, fie haben Cook verhaftet —“ 

„Cook verhaftet?’ rief der Yankee und zog aus lauter 
Derwunderung zum erjten Mal die Hände aus den Tajchen 
— „Billiam Cook?“ 

„Ei ja wohl, und wollen James aud) an den Kragen 
— man hat James’ Mefjer in der Ermordeten Haus ge: 
funden.” 

„Das ift nicht möglich,” rief Adele entſetzt — „großer 
Gott, Sie können doch nit ſolch' fürchterlichen Verdacht — 
Squire Dayton weiß ja felbit, daß er erſt heute Morgen, 
und weshalb er in die Stadt gekommen iſt.“ 

„Der Squire? hm, das glaub’ ih kaum — der iſt's 
gerade, der mir am meilten auf Lively's DBerhaftung zu 
dringen jcheint. — Wenn ih nur wüßte, wo er wäre —“ 

„ben gleich über der Stadt, am Flußufer,‘ fagte Adele 
raſch und heftig — „es ift Feine Viertelftunde von hier — 
gerad’ an der Heinen Schenfe vorüber, wo das Kieferndidicht 
ſteht —“ 

„So nahe? hm, da werd’ ich wohl zu ſpät kommen,“ 
meinte der Virginier und drüdte fi den Filz mit beiden 
Händen feſt in die Stirn — „den Henfer auch), wenn's nicht 
weiter ijt, find fie fchon lange oben —“ 

„Ja, aber was madt er denn im Kieferndidicht ?' fragte 
Smart verwundert. 

Adele beobachtete, die Frage wahrſcheinlich ganz über- 
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börend, die jebigen Bewegungen und Anjtalten des langen 
Dirginierd mit faft fieberhafter Aufregung. Diefer nämlich, 
auf der linken Seite des Pferdes ftehend, hob höchſt forg- 
fältig das rechte Bein in die Höhe und ftellte es im den 
Bügel, und wurde erſt durch das vergnügte Grinfen des 
Negerd darauf aufmerffam gemacht, daß er die „Larborb: 
Finne“ zuerjt lüften müfle, um, Bug nad vorn, in’s Fahr: 
waſſer zu fommen. — Er wechſelte hierauf die Füße. 

„Sie können nicht reiten, Sir?‘ rief Adele ängſtlich, wäh: 
rend fih Smart mit hochgezogenen Brauen ganz ungemein 
auf das in den Sattel Klettern des Langen zu freuen ſchien. 

„Ein Boot wäre mir lieber,‘ meinte Mills — „'s hat 
mir 'was ſchrecklich Unbehagliches, daß die Beine jo an beiden 
Seiten berunterhängen jollen.‘ 

Er Hatte jet den richtigen Fuß in den Steigbügel ge: 
bracht, warf das rechte Bein über den Sattel und Fam, als 
das Fleine muntere Thier ein wenig zuſammenfuhr, mit plöß: 
lihem Rud „an Bord”, wie er’3 nannte, 

„Sroßer Gott, ift der Steigbügel kurz!“ fagte er, wäh: 
rend er erjchredt auf feine bis faft an die Bruft gezogenen 
Kniee blidte, „und wo hängt denn eigentlih das andere 
Ding?‘ 

Er bog fi etwas rechts hinüber und juchte vorſichtig mit 
dem Fuß den ziemlich Hohhängenden Riemen zu treffen ; das 
Pony aber, ſchon durh den fchwanfenden Sitz des 
nt etwas geängjtigt, warf ſcheu den Kopf zur 

eite. 

„Brrrrr!“ rief Mills — „Brrrrr, mein Thierchen — 
no bottom?’ *) und immer noch fühlte er mit dem rechten 
Dein vergebens nach dem weiter oben hin- und berjchlentern: 
den Bügel. Da kam biefer unter den Bauch des Pony, 
was einen raſchen und kurzen Seitenjprung machte, Mills’ 
„Hinterläufe“, wie fie der alte Lively betitelt haben würde, 
zudten ſchnell und unmwillfürlich zufammen und begegneten fid) 
‚unter dem Rappen, dieſer aber, ſolcher Behandlung unge: 


*) No bottom! — kein Grund! Der Auf des Senkbleiwerfers, wenn 
er mit der Leine feimm Grund gefunden bat. 
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wohnt, ſchlug kräftig Hinten aus und warf den Kopf 
zwilhen die Vorderbeine, während der PVirginier mit einem 

„Avaſt da — 
gerade über die Ohren des fcheuen Thieres hinweg und mit 
dem ganzen langen Leibe auf den Hofraum flog. 

„Hallo!“ lachte Smart, „bedeutendes Stüd Arbeit das 
— war der längſte Wurf, den ich in meinem Leben gefehen 
babe.‘ Ä 
„Ders. Smart'3 Sattel — Sip!“ — rief Adele und 


zitterte vor Angft und Aufregung — „Mrd. Smart's 
Sattel —“ 

„Meinen Sattel?’ rief, während Scipio raſch dem Be- 
fehl gehorchte, Rojalie Smart etwas erjtaunt — „meinen 


Sattel, Kind ? ich denfe gar nicht daran, zu reiten.‘ 

„Richt wahr, Sie borgen ihn mir auf wenige Stunden!’ 
bat Adele, und ergriff dabei den Zügel des ihr willig ge: 
horchenden Thieres — „Mr. Smart — bitte, den andern 
Sattel —“ 

„Aber, beite Miß Adele —“ 

„Mr. Smart,” jagte das jhöne Mädchen, und der Ton, 
mit dem fie diefe Worte ſprach, Hang fo weich, fo ängftlich, 
daß Jonathan Smart hätte Fein Yankee fein müflen, wenn 
er dem wibderftehen konnte. Mit einem Ruck hatte er den 
Sattelgurt geöffnet und den Sattel abgehoben, Scipio legte 
den andern in derjelben Minute von der rechten Seite, wo 
der Damenfattel auch geichnallt wurde, auf, und ehe noch 
Mrs. Smart, die durch das Schnelle diejes Entjchluffes total 
aus den Wolfen zu fallen ſchien, auch nur im Stande war, 
eine Frage zu thun, ja faum von Smart felber jo meit 
unterftüßt, daß er ihr leiſe den Linfen Ellbogen hob, legte 
das ſchöne, in ihrer Eile jett Tieblich erglühende Mädchen bie 
rechte Hand auf den Sattel und ſchwang fi hinauf. Smart 
reichte ihr auf der einen Seite den fleinen, für den linken 
Fuß beftimmten Bügel, Scipio eine furze, dort gerade lie- 
gende Weidengerte, und im nächſten Moment, ja bevor fich 
MINE ganz von feinem Sturz erholt hatte, warfen ſchon die 
rafh über den harten Boden dahin Elappernden Hufe des 
Kleinen Pony den Staub Hinter ſich auf, die Männer, vor 
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Allen aber Mrs. Smart, in mwirflih unbegrenztem Erſtaunen 
zurücklaſſend. 


* 
* * 


James Lively hatte indeſſen, ſobald Cook ihn verlaſſen, 
vorſichtig ſeinen Platz gewechſelt und ſich, einem Indianer 
gleich, bis dicht an das Haus geſchlichen. Das aber war 
viel zu gut verwahrt, ihm auch nur das Geringſte zu ver— 
rathen. Blos ein dumpfes Stimmengemurmel hörte er, als 
ob viele Menſchen mit einander ſprächen, und ein paar Mal 
wurden Thüren geöffnet und wieder geſchloſſen. Da vernahm 
er auf's Neue vom Fluſſe her Ruderſchläge, die näher und 
näher kamen, und glitt nun ſo raſch und geräuſchlos als mög— 
lich zum Ufer hinunter, wo er den Platz überſehen konnte, 
der zwiſchen dem Boot und dem Hauſe lag. Es waren dies 
etwa zwölf bis vierzehn Schritt Zwiſchenraum, denn der 
Strom Hatte noch lange nicht die Uferhöhe erreicht. Ein 
Berfte fand er aber hier weiter nicht, al den Stamm einer 
angeſchwemmten Eyprefie, hinter der er fich niederfauerte und 
mit gejpannter Aufmerffamfeit dem näher und näher kommen— 
den Fahrzeug entgegenfah. 

Endlich erfannte er durch den Nebel den dunfeln Schein 
defielben — es legte an, und acht Männer, einige in 
der Tracht dev Bootsleute, andere wie Städter gefleidet,. 
jtiegen aus. 

„He, Thorby,“ fagte eine große, grobknochige Geſtalt, als 
ihr ein Anderer — der Wirth der Schenke — entgegenkam, 
„war Kelly ſchon da? was giebt's denn eigentlich? Waterford 
hat uns weiter nichts geſagt.“ 

„Weiß auch nicht recht,“ brummte der, „werdet's ſchon er— 
fahren — Donnerwetter, es geht jetzt wild in der Stadt zu, 
's iſt faſt ſo, als ob Jemand auszöge! Habt Ihr Porrel 
mitgebracht ?“ 

„Toby? nein, der kommt mit einem Kielboot — muß 
aber auch bald da ſein. Kelly zieht ja ſeine ganze Mann— 
ſchaft zuſammen, es muß uns doch von irgend einer Seite 
Gefahr drohen! Wie ſteht's mit der Inſel?“ 
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„Gut,“ fagte Thorby — „es iſt eben ein Boot von bort 
bier eingetroffen; doch geht hinein, drinnen beiprechen wir das 
Alles viel befler; Fommen noch mehr?“ 

„Ja — Waterford jelbit bringt alle die Sumpfmänner 
mit. Wie er uns fagt, wollen wir dann gleich von hier aus 
heut Abend zur Verfammlung nah Einundfehzig Hinunter: 
fahren.’ — Und mit diefen Worten verichwanden die Männer 
3 Innern des Hauſes, das ſich augenblicklich hinter ihnen 

loß. 

James Lively blieb noch ein Weilchen in ſeinem Verſteck 
liegen, bis er ganz ſicher war, daß keiner der mit dem Boote 
Gekommenen mehr in dieſem weile, und kroch dann, vorſichtig 
und geräuſchlos wie er gekommen, zum Hauſe zurück. Ob— 
gleich er dort aber deutlich genug hören konnte, wie die darin 
Befindlichen ein lebhaftes Geſpräch mit einander unterhielten, 
und hier alſo keineswegs nur zum Spielen und Trinken zu— 
ſammengekommen ſchienen, ſo war er doch auch nicht im 
Stande, etwas Näheres darüber zu beſtimmen. Uebrigens 
fühlte er ſich jetzt feſt davon überzeugt, der „graue Bär“ 
ſtände, wie ſie ſchon heute Morgen vermuthet, mit jener Inſel, 
dem Neſt des Piraten, in genauer Verbindung, und unge— 
duldig harrte er der Rückkehr des Schwagers, die entſcheiden— 
den Schritte deshalb zu thun. 

Der Tag dämmerte endlich. — Die dem jungen Farmer 
nächſten Gegenſtände ließen ſich deutlicher erkennen, und ein 
leiſer ſich erhebender Luftzug, der die dichtbelaubten Zweige 
der Niederung durchrauſchte, ſing an, die ſchwerfälligen Nebel— 
maſſen nach und nach in Bewegung zu ſetzen. James hielt 
es für gerathener, ſich zurückzuziehen, um nicht durch das 
ſchnell hereinbrechende Tageslicht überraſcht und vielleicht vom 
Hauſe aus geſehen zu werden. So leiſe als möglich ſchritt 
er deshalb an der Wand des kleinen Gebäudes hin, bis er 
den vordern Theil deſſelben und mit dieſem die Straße er— 
reichte. Gleich hinüberkreuzen wollte er aber nicht, weil ein 
neben der Thür angebrachtes Fenſter auf den offenen Platz 
hinausführte; dicht am Wege hin waren dagegen eine Anzahl 
junger Hickories aufgewachſen, die er zwiſchen ſich und das 
Haus zu bringen ſuchte, damit ſie ihn in ihrem Schatten 
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verbargen. Kaum zehn Ellen mochte er in denen langjam 
fortgefrochen jein, als er den Schritt von Männern auf der 
Straße hörte, die raſch herankamen. Zuerſt glaubte er, fie 
würden an ihm vorbeigehen, und fchmiegte fich feit auf die 
Erde nieder; als jie jedoh am Haufe waren, blieben fie 
jtehen, und er konnte deutlich erfennen, wie der Eine vorſichtig 
viermal anklopfte und dann horchte. 

Bon innen heraus ſchien da irgend Jemand zu fragen, 
und Die Antwort lautete: 

„Sander! — madt auf!“ 

Die Stimme kannte er — dad war Hames, er hatte 
jih den Mann nur zu gut gemerkt. — Was aber wollte der 
bier zu jo früher Tageszeit? in welcher Verbindung jtand er 
mit diefen Männern ? und was jollte das Zeihen? Er jtrengte 
jett feine Augen an, die Geftalt des Zweiten zu erkennen, 
es war aber noch zu dunfel, und ehe er auch nur einen 
ordentlichen Bli darauf hinwerfen Fonnte, ſchloß ſich Die vor: 
fichtig geöffnete Thür rajch wieder hinter den Beiden. 

Was jebt thun? follte er dem Freunde folgen und diejen 
von dem Gejehenen in Kenntniß jeben? Das hätte ihm nichts 
genüßt, denn Cook war ja ſchon in der Abfiht zum Richter 
geritten, eine Unterſuchung dieſer verdächtigen Schenke zu be: 
antragen. Er beihloß aljo, feine Beobachtungen bier fort: 
zufeßen und Jenes Rüdfehr abzuwarten, ehe er ſelber von 
der Stelle ging. Zu diefem Zwed aber, und um unentdedt 
zu bleiben, brauchte er einen befjeren Verſteck und verfolgte 
jet in den Hidories feine Bahn, bis er fich dem Eleinen, 
Cook bezeichneten Kiefernanwuchs gerade gegenüber jah. Diejer 
begann etwa jechzig Schritt vom „grauen Bären“ und lief bis 
zur Mündung dejjelben Baches hinauf, an welchem weiter 
oben Lively’3 und Cook's Farmen lagen. Hier Freuzte er 
den Weg und blieb in der jpiten Ede des Dickichts geduldig 
Stunden lang auf dem Anjtand liegen. 

Mehrere Reiter paffirten indeflen die Straße nah Helena 
zu, von denen die meijten ebenfalld vor dem geheimnigvollen 
Haufe anhielten, abjtiegen und nach kurzem Aufenthalt ihren 
Ritt fortſetzten. Selbit als es ſchon volllommen Tag ge: 
worden war, ſah Names noch mehrere, ihm jedoch gänzlich 
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fremde Geftalten dort einfehren und dann in die Stadt hin- 
einreiten. Don dort heraus famen nur Zwei, der Eine ein 
Kaufmann aus Frontjtreet, der Andere ein Farmer auß der 
nächſten Umgebung, die fich jedoch nicht bei der Schenke auf: 
hielten, ſondern, an dem verjtedten jungen Mann vorbei, der 
Eine in die Hügel, der Andere einen ſchmalen Pfad einfchla- 
gend, am Ufer hinaufzogen. 

So modte es zehn Uhr geworden jein, und in Selena 
jelbit hatten indefjen die oben bejchriebenen Vorfälle jtattge- 
funden. Da, als ihm die Zeit ſchon anfing lang zu werben 
und er eben mit fich zu Rathe ging, ob er nicht doch viel: 
leicht jebt, troß feiner Verabredung mit Cook, diejen auf: 
juchen, ihm das Gefehene mittheilen, wie auch um Beſchleu— 
nigung der zu nehmenden Maßregeln treiben folle, jaher aus 
der Stadt heraus vier Männer kommen, die aufmerfjam nad 
Etwas zu jpüren fchienen und von denen zwei fogar in die 
Büſche an der Ceite der Straße hineingingen. Gleih an 
einem niedern Papaodidiht, dem gegenüber ebenfalls ein 
kleiner, freilih faum Hundert Schritt im Durchmeſſer halten- 
der Kiefernjchlag Tag, Hatten fie angefangen, und es dauerte 
nicht Tange, jo fanden fie dort jein angebundenes. Pferd. 

„Better noch einmal,” dachte James, al3 er aus feinem 
Berjted heraus fah, wie e8 vorgeführt und einem der Männer 
übergeben wurde — „was haben die Burfhen im Sinn? 
— mas geht fie mein Pferd an, und mer find fie denn 
eigentlich ?' 

Er richtete fi) ein wenig empor und erkannte deutlich, 
wie zwei von ihnen die Kiefern abgejucht hatten und wieder 
auf die Straße famen. Kine kurze Berathung fand jebt 
ftatt, und der Führer, wenigſtens der, den er dafür hielt, 
deutete den Weg hinauf nah dem Plate zu, wo er fich be: 
fand. Der Zug fette fich gleich darauf, und zwar nad ihm 
bin, in Bewegung. Da vernahm fein fcharfes Ohr donnernde 
Hufſchläge, und er jah, wie fih die Männer ebenfalls danach 
umjchauten. Gleich darauf traten fie rafch aus dem Wege 
zurüd, und im felben Moment flog auch ein ſchäumender 
Kappe daher, auf defien Rüden — konnte er denn feinen 
Augen wirklih trauen? — mit fliegenden Locken und vom 
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ſcharfen Ritt erhigten, glühenden Wangen — Adele Dunmore 
faß und, weder rechts noch links zur Seite blidend, das 
feurige Thier durch rafhen Gertenihlag zu noch immer wil— 
derer Eile antrieb. | 

So gern er fie aber geiprochen und um das Ungewöhn— 
liche diefes einfamen Ritteß befragt hätte, jo war es auch 
wieder ein Gefühl, über das er fich jelbft feine Rechenſchaft 
zu geben mußte, und das ihn fat unmillfürlich zwang, fich 
vor der Jungfrau zu verbergen. Er trat ralch Hinter eine 
niedere bufchige Kiefer und erwartete natürlich, fie im nächſten 
Moment vorbeibraufen zu ſehen. Da hielt, durch plößlichen 
Zügeldrud, der das feurige Thier faft auf die Hinterbeine 
zurückbrachte, Adele ihr Pony an, und James hörte zu feinem 
unbegrenzten Erſtaunen, wie fie mit rajcher, ängjtlicher 
Stinme feinen Namen rief: 

„Mr. Lively — Mr. James Lively! wo um des Himmels 
willen find Sie, Sir?" 

Hätte James in diefem Augenblif eine zwanzig Yuß 
hohe Kluft Hinabipringen müflen, um dem Rufe Folge zu 
leiten, er würde ſich nicht eine Secunde lang bejonnen haben. 
Mas Wunder allo, dag er mit Blitesichnelle aus dem Didicht 
vorglitt, und jo plötlidh und unerwartet, wenigſtens von 
Seiten des Pony, vor diefem ftand, daß es entjeßt zu— 
rüdfuhr und alle Anftalten machte, aus Leibesfräften empor 
zu bäumen, james aber warf feine Büchſe Hin und fiel ihm 
mit fehnellem Griff in die Zügel, während Adele mit einem 
feife gemurmelten „Gott fei Dank” aus dem Sattel und in 
den ihr helfend entgegengejtredten Arm des jungen Farmers 
glitt. Ohne aber auch nur einen Augenblid zu zögern, warf 
fie den ſcheuen Blick zurück, nad den raſch herbeieilenden 
Männern, und rief mit vor Angſt faft erftidter Stimme: 

„Hort, Sir — um ©ottes willen fort — nehmen Gie 
mein Pferd und fliehen Sie!‘ 

„Miß Adele —,“ rief James ganz überraſcht aus, 

„Fort,“ bat aber diefe — „wenn Sie — wenn Ihnen 
meine Ruhe nur etwas gilt — fort. — Mr. Cook iſt ge: 
fangen — Helena in Aufruhr — jene Männer dort fommen, 
Sie zu fangen.‘ 
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„Mich? — weshalb?’ 

„Mein Pferd — Heiland der Welt, es wird zu ſpät!“ 

James, obgleich er in dieſem Augenblick wirklich nicht 
wußte, ob er wache oder träume, begriff leicht, daß hier irgend 
etwas ganz Außergewöhnliches und ihm wahrſcheinlich Gefahr— 
drohendes gejhehen jein müſſe. Wenn auch fich felber Feiner 
Schuld bewußt, erſchreckte ihn doch Cook's Gefangenſchaft; 
ein dunkler Verdacht durchzudte fein Hirn, und als er aud) 
noch die Fremden, wie er jet glauben mußte in feindlicher 
Abſicht, Herbeieilen ſah, fühlte er, daß er ſich wirklich in Ge— 
fahr befinde. Adele hatte aber indeſſen ſchon für ihn gehan— 
delt; ſchnell löſte ſie den Sattelgurt des Pony, das ihr 
indeſſen, vor dem herbeigeſprungenen Jäger ſcheuend, die 
andere Seite zugedreht hatte, und warf den Damenfattel ab. 
— Die geglaubten Berfolger waren nit fünfzig Schritt 
mehr entfernt. 

„Und Sie, Mit Adele, fol ich Hier allein zurücklaſſen?“ 
rief James unfhlüffig — „das Fann ich bei Gott nicht.” 

„Mir droht Feine Gefahr!” rief die Jungfrau, „ich habe 
nihts — gar nichts zu fürchten — aber Sie — großer Gott, 
e3 iſt ja jeßt ſchon zu ſpät.“ 

‚Nein, noch wahrlich nicht,“ Lachte der junge Sinterwäldler, 
der bald erkannte, daß die herbeieilenden Männer unbewaffnet 
feien, während er rajch feine Büchſe vom Boden aufgriff — 
„den will ich doch jehen, der —“ 

„Wenn Ihnen mein Frieden heilig ift,“ flehte Adele jekt 
in wilder Verzweiflung, denn fie fürchtete dad Schlimmſte — 
„wenn Sie mich lieben — James, oh jo fliehen Sie!‘ 

DH Hätte fie ihn Doch mit diefen Worten aufgefordert, 
jih dem Feind entgegen zu werfen, James wäre dem Tod 
mit Freuden in die Arme gejtürmt — aber fliehen? Dod) 
ihr flehender Blick traf ihn — mit der Linken, in der er die 
Büchſe hielt, Tegte er fich auf den Rüden des Pferdes, ſchwang 
fih hinauf und griff jett erjt in die Zügel, 

„Halt da, Sir!’ rief Porrel, der faum noch zehn Schritt 
von ihm entfernt war — „halt — mir fommen als Freunde 
— hr habt nichts zu fürchten !” 
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„Fürchte auch nichts,‘ brummte James und hielt jein 
Pferd noch immer eingezügelt — „wenn ih nur —“ 

„Slaubt ihnen nicht!” bat Adele in Todesangft, „fort — 
zu den Euren — fort!" 

„Squire Dayton ſchickt mid nah Euch!” rief Porrel, 
Iprang auf ihn zu und griff nah dem Zügel. — Adele, die 
den jungen Mann verloren glaubte, ftarrte mit wilden, ver: 
zweifeltem Bli zu ihm empor. 

„James!“ hauchte fie und mußte fih an dem Baum, an 
dem fie ftand, aufrecht halten. 

„Ich gehorche, rief da James und ftieß mit dem Kolben 
feiner Büchſe die Hand, die ſchon fait feinen Zaum berührte, 
bei Seite — „zurück da, Sir!" donnerte er dann den rem: 
den an, „ſei's in Freundichaft oder Feindihaft — in einer 
Stunde bin ih in Helena; — und während er den Zügel 
loder ließ, bohrten fich feine Haden in die Flanken des 
Pony, das mit flüchtigem Sat nad vorn |prang. — Im 
nächſten Augenblid flog e8, von der ruhigen Hand des Reiters 
gelenkt, jeitab in die Büſche hinein, und war glei darauf 
in dem dichten Unterholz der Niederung verſchwunden. 

„Miß Dunmore,“ ſagte Porrel, der fi jett gegen das 
noch immer zitternde und erjchöpfte junge Mädchen wandte, 
„ich begreife wahrlich nicht, ma Sie veranlaffen fonnte, den 
Burſchen da jo dringend zur Flucht zu bewegen. Ihm droht 
feine Gefahr.‘ 

„Sie wollten ihn verhaften, Sir,‘ vief Adele, noch immer in 
höchſter Aufregung — „man bat ihn des Mordes angeklagt !“ 

„Und jollte das etwa ein Beweis feiner Unſchuld werden, 
wenn er, anjtatt fich frei zu ftellen, dem Richter entflieht?" 
frug der Mann von Sinkville, und ein ſpöttiſches Lächeln 
zudte un feine Lippen. Adele jchwieg beftürzt ſtill. „Doc 
wie dem auch jei,‘ fuhr er endlich fort, „der Squire ijt, wie 
er mir verficherte, jhon auf der Spur der wirklichen Mörder, 
ih war eben hierher gejchidt, das dem jungen Mann mitzu: 
theilen und ihn von jeder Beforgniß zu befreien; Sie mögen 
jett jelber urtheilen, Miß, ob Sie ihm mit diefer Warnung, 
wenn Sie ihm in der That wohl wollen, einen Gefallen ge: 
than haben.‘ 
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„Der. Porrel,“ ſagte Adele und erröthete tief — „die be— 
ftimmte Nachricht, die jener Bootsmann bradte, der jelbit 
hierher wollte, Mr. Lively aufzufuchen —“ 

„Wollen Sie fich überzeugen, mein Fräulein, ob ich die 
Wahrheit geredet, ermwiderte ‘Borrel, „jo fragen Sie Squire 
Dayton jelber. Cook, den man, wie id) gehört habe, heute 
Morgen allerdings, aber nur wegen Ruheſtörung — verhaf- 
tete, ijt jet wahrjcheinlih auch ſchon wieder frei, es laſtet 
mwenigjtens fein Verdacht mehr auf ihm. — Bitte, Jim, legt 
doch einmal der jungen Dame hier den dort heruntergewor— 
fenen Sattel auf — fie wird ficherlich Tieber reiten wollen, 
als in unferer Geſellſchaft in die Stadt zurüdgehen.‘ 

Der Mann gehorchte jchnell dem Ruf und führte bald 
James Lively’3 Pferd Adelen vor. Diefe wandte fi) erjt in 
aller Berlegenheit gegen den Advocaten, als ob fie fich bei 
ihm entſchuldigen wolle, aber fie beſann ſich bald eines Beſ— 
fern, ftieg rafh auf das Holz, neben dem das ungeduldig 
Iharrende Thier ftand, ſprang in den Sattel und jprengte, 
unwillig über fi und die ganze Welt, in die Stadt zurüd. 

Porrel ſah ihr mit leife gemurmeltem Fluh nah und 
ging dann, nachdem er jeine Begleiter nah dem nicht mehr weit 
entfernten Chidenthief geſandt und fie unterrichtet hatte, 
ihn fo ſchnell als möglid zu dem Flatboote des „grauen 
Bären‘ herunter zu bringen, auf den fleinen Gafthof zu, im 
deſſen Thür er bald darauf verſchwand. 


3. 
Die Flucht der „granen Bär’-Männer. — Smart erzürnt. 


Waren Mr. und Mrs. Dayton jhon über den wilden Ritt 
Adelens erjtaunt gewejen, jo beobachteten die gegenwärtigen 
Sinfafjen des „grauen Bären“ mit faum geringerem Inter— 

Fr. Gerfiäder, Gejammelte Schriften. VIII. (Flußpiraten.) al 
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elle die fih im ihrer unmittelbaren Nähe ereignenden Vor— 
gänge. alt dieje jcheinbare Verfolgung des Einen, den jie 
durh die Büſche nicht erkennen fonnten, ihrer Sache, oder 
hatte die Begegnung jo vieler Menſchen auf der County— 
ftraße nur zufällig jtattgefunden? Ihr böſes Gewiſſen machte 
fie zittern, und von Allen ſtand Sander, al3 er unter den 
Männern Adele erkannte, mit bleihem Antlit und ängitlich 
pochendem Herzen oben an dem Kleinen, im zweiten Stock 
befindlichen enter, um von da aus ſowohl die Vorgänge 
auf der Straße zu überjehen, ald aud, im Fall ihm wirklich) 
Gefahr drohe, augenblicklich zu willen, nach welcher Richtung 
bin er fih am beiten retten könne. 

Mas hatte Adele Dunmore hier jo allein zwiſchen dic 
fremden Männer geführt? und wer war es, der dort in 
tollen Sätzen durd) den wildverwachſenen Wald davonfprengte ? 
Einzelne dichtbelaubte Hidories verjtatteten ihm nicht, den 
ganzen Schauplat zu überjehen, aber nur um jo mehr fühlte 
er fich beunruhigt, da ihm das Wenige, waß er erkennen 
Eonnte, jo räthjelhaft ſchien. 

Da wurde feine Aufmerkſamkeit plötlih von der Straße 
abgezogen, denn Einer der Fremden kam raſch auf das Haus 
zu. Sander war noch in Zweifel, wer es jein könne, denn 
die Männer trugen fait ſämmtlich Strohhüte, und von oben 
herunter entzog ihm der breite Rand da Gefiht. Da öff- 
nete fi die Hausthür und ließ den Klopfenden ein; er ge: 
hörte alſo auf jeden Fall zu den Freunden, Thorby hätte 
ihm fonjt nimmer den Eintritt verjtattet, und raſch jprang 
der junge Verbrecher die Stufen hinab, um zu hören, was 
jener bringe. 

Es war Porrel jelbit, der hierher Fam, den Auftrag ihres 
Führers auszuridten und den Kameraden in der Kürze zu 
melden, was in Helena gefchehen, welcher Gefahr fie ausgeſetzt 
gewejen, welche Borkehrungen dagegen getroffen wären, und 
welden Plan vor allen Dingen Kelly entworfen babe, nicht 
allein ihre Flucht zu fichern, jondern auch zugleih Rache an 
den Feinden zu nehmen. 

„Uber, beim Teufel,’ rief da Sander ärgerlih aus, 
„weshalb kommt der, Capitain nicht einmal jelber hierherauf ; 
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er weiß, was er mir verjproden hat und weshalb ich mich 
jest in der Stabt nicht gut ſehen Jafjen darf. Wenn die 
ganze Sade, was mit jedem Augenblide gejchehen kann, 
wirklich augeinanderbricht, dann fiten wir nachher feit auf 
dem Sande, während er ſehr behaglih im Trüben fiſcht und 
angelt, oder doch auf jeden Fall feine eigene werthgeſchätzte 
Perfon in Sicherheit bringt.’ 

„Habt Feine Angſt,“ berubigte ihn lachend Porrel, oder 
Toby, wie er gewöhnlich der Kürze wegen von den Kame— 
raden genannt wurde, „glaubt ja nicht, daß hr, wenn es 
wirflih an den Kragen ginge, beim letzten Tanze fehlen ſollt. 
Ihr, die Ihr Euch jetzt noch verſteckt halten müßt, bleibt in 
dem Chidenthief, mit dem Ihr nun jo jchnell als möglich 
unter die Helenalandung Hinabfahrt, ruhig liegen. Gelingt 
unfer Plan und gehen wir mit den Bemwaffneten von Helena 
wirklich gemeinjchaftlich auf das Dampfboot, dann fest Ihr 
Eure Segel, und mit diefen und etwas Rudern könnt hr, 
wenn auch nicht mehr zum Kampf, doch auf jeden Fall noch 
zur Einfhiffung fommen. Gelingt er aber nit, müſſen 
wir, was ih und übrigens nicht wünjchen will, ſchon in 
Helena zuſchlagen, jo find vier ſchnell hintereinander abge: 
feuerte Schüfle da3 Signal. Dann tjt Alles entdedt und nur 
Gewalt fann uns befreien; in dem Fall zögert aber auch 
nit, wenn Ihr nicht abgefchnitten werden wollt. Die Maske 
haben wir nachher überhaupt abgeworfen, und Ihr braudt 
Euch nicht Länger zu ſcheuen, an's Licht zu treten.‘ 

„Ih für meinen Theil wollte faft, es wäre fo weit, 
brummte Sander; „meines Bleibens ift hier nicht mehr, und 
ein Glüf war's ‚nur, daß fie in Helena den verwünfchten 
Hofier verhafteten; der hätte mich ſonſt in eine böfe Patſche 
bringen fünnen. Was molltet Ihr mit dem Burfchen, der 
da jo merkwürdig eilig durch den Wald ſprengte?“ 

„Das war James Lively,‘ ermwiberte Porrel, „der bier 
im Kieferndidicht auf der Lauer gelegen und diefes Haus beob- 
achtet haben muß.‘ 

„Nun da habt Ihr's,“ rief Sander erſchreckt, — „das 
find die Folgen diefes verdammten Zögerns, und wir, Die 
wir unfere eigenen Phyfiognomien des allgemeinen Beften 
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wegen haben müſſen verdädtigen lafjen, werden wohl nod 
zum guten Ende, während Ihr Anderen frei durchbrennt, in 
einer ſauber gedrehten Hanfihlinge an's Licht gezogen werben. 
Tod und Berdammniß, jo ganz in die Hände diefes Kelly 
gegeben zu fein! 

„Run, das hat die längjte Zeit gedauert,” berubigte ihn 
Porrel — „port fommt auch das Boot ſchon, jekt zu 
Schiffe, Ihr Herren, James Lively wird, wenn er jo jchnell 
zurüdfehrt, als er gegangen ijt, die Hinterwäldler bald genug 
bier verfammelt haben, dann laßt fie das leere Neſt finden, 
und wir ziehen indefjen in Helena unfere Mannen zufammen. 
Sind Eure Sachen geitern Abend noch hinunter auf die 
Inſel geſchafft, Thorby?“ 

„Nein, geſtern Abend nicht, wer Teufel ſollte denn bei 
dem Nebel fahren?“ erwiderte der Gefragte; „aber heute Mor— 
gen hab' ich ſie abgeſchickt, auf jeden Fall treffen wir ſie 
dort, bis wir ſelbſt hinunterkommen.“ 

„Sollen wir denn aber ſo offen auf's Boot gehen?“ frug 
Sander — „wenn nun noch irgend ein Halunke hier ver— 
ftedt läge und nachher in Helena unſern Schlupfwinkel 
verriethe 2“ 

„Da, hängt die Deden über,‘ fagte Thorby — „Tie mö— 
gen Euch für Indianer halten, und nun raſch, mir iſt's immer, 
als ob ich ſchon Hufihläge hörte.‘ 

Die Männer jtiegen ohne meitere® Zögern in das Dicht 
am Flatboot Tiegende kleine Segelboot Hinunter, und Porrel 
eilte, von noch Mehreren der Leute aus dem „grauen Bären‘ 
begleitet, jchnellen Schrittes nach Helena zurüd. 


* 
* * 


Indeſſen hatte ſich Jonathan Smart, der von dem Vir— 
ginier die näheren Umſtände über Cook's Verhaftung raſch 
erfragte, ohne Zögern mit dieſem auf den Weg gemacht, um 
den Richter ſelbſt darüber zur Rede zu ſtellen. Der war 
aber nirgends zu finden, und der Conſtabler erklärte, die 
angebotene Bürgſchaft ohne deſſen Bewilligung auf keinen 
Fall annehmen zu können. 
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Dagegen lieg fich nicht wohl etwas einwenden, das wußte 
Smart gut genug, und obgleich fich der Virginier höchſt ent= 
rüftet verfchwor, er babe unmenfchliche Luft, der ehrſamen 
Gerihtöbarkeit in Helena Arm und Beine zu zerfchlagen, fo 
hatte er doh an diefem Morgen jelber gejehen, daß er fi 
mit denen, die gleichgefinnt waren, bedeutend in der Mino: 
rität befinde, und machte deshalb für den Augenblid ‚feinem 
gepreßten Herzen nur in einer unbejtimmten Anzahl von 
Kernflühen und Verwünfhungen Luft. 

Die beiden Männer waren unter der Zeit Yangfam die 
Straße hinab und dem Gefängniß zu gegangen, dem gegen: 
über, vor der jeligen Mrs. Breidelford Haufe, fih noch im: 
mer einzelne Bootsleute und Kinder aus der Nachbarſchaft 
herumtrieben, wenn auch die fejtverjchloffenen Thüren jeden 
ferneren Eintritt verfagten. Da wurden fie plößlih aus 
einem der oberen Jailfenſter mit einem „Boot ahoi!“ begrüßt, 
und Smart, der im Anfang glaubte, es fei Cook's Stimme, 
erjtaunte nicht wenig, hier auch feinen Freund von gejtern, 
den jungen Indiana-Bootsmann zu treffen. Es war derfelbe, 
der ihm das junge Mädchen gebracht, und den er ſchon lange, 
weil er fich gar nicht wieder Hatte jehen lafjen, jtromab ver: 
mutbete. 

„„alo, Sir!" rief er erjtaunt aus, „was zum Henker 
macht denn Ihr bier hinter den Eifenjtäben? pot Zwiebel: 
reihen und SHolzubren, was ift denn auf einmal in den 
Richter gefahren, der war doch fonjt nicht jo bei der Hand 
mit Leuteeinſperren.“ 

„Bott weiß, auf welches Schurken Anklage ich bier fie,‘ 
rief der junge Matroje — „der Halunfe bat fich nicht wieder 
eben lafjen, und wie es fcheint, befümmert fih gar Niemand 
um uns bier. Iſt denn das ein freies Land, wo man die 
Bürger ohne Weiteres in ein Loch, wie diejes hier, werfen 
darf und dann auch ruhig darin fteden läßt?“ 

„Aber weshalb fitt Ihr denn?’ frug Smart erjtaunt. 

„Gentlemen,“ miſchte fih da ein Fremder — Smart hatte 
ihn wenigſtens noch früher nie in Helena gejehen — in das 
Geipräh, „derlei Unterhaltungen dürfen bier nicht jtatt- 
finden. Ein Freund von mir hat den Mann da verklagt, 
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und — und der Conjtabler hat verboten, daß Jemand zu 
ihm gelaffen werde.‘ 

„Schlagt doch dem einmal Eins auf den Kopf, Smart!‘ 
rief Tom von oben herunter — „ih bin Euch auch mieder 
einmal gefällig.‘ 

„Mein lieber Sir,” jagte der Yankee ruhig, ohne jedoch 
dem Gefangenen diefen Heinen Dienjt zu erweijen, „es wäre 
für Sie gewiß höchſt vortheilhaft, glaub’ ih, wenn Sie ſich 
um Ihre eigenen Gefchäfte befümmern wollten. Ich meines 
Theils mwenigftens bin keineswegs —“ 

„Da find aber meine Gejihäfte, Sir,“ fiel ihm der 
Andere troßig in's Wort, und von der entgegengejekten 
Straßenreihe zogen ſich nah und nah einzelne Männer 
berüber — „ich bin ganz bejonderd hierher gejtellt, derlei 
Unterhaltungen zu hindern, und verbiete fie hier ein für alle 
Mal.’ 

— „geneigt, mir von irgend einem Fremden Vorſchriften 
machen zu laſſen,“ fuhr Smart fort. Der Birginier aber, 
dem die Galle jhon gleich von der erjten Anrede gekocht Hatte, 
trat ohne weitere Worte vor, warf jeine Jade ab, ftreifte die 
Aermel auf und bat Smart, das Geſpräch nur ruhig fortzu= 
fegen, denn er wolle verdammt jein, wenn er dem „Breit- 
maul“, wie er jagte, nicht den Rachen jtopfe, jobald er feinen 
Bug nur noch ein einzige8 Mal bier einjchiebe. 

„Ruhe bier, Gentlemen, da drüben liegt eine Leiche!“ riefen 
jest Andere, die binzutraten, „pfui, wer wird fi fchlagen 
und raufen vor dem Todtenhauſe.“ 

„Ich, wenn Ihr's wiſſen wollt,” rief troßig der Vir— 
ginier — „ich, Tobald ich die Urjache dazu befomme, und vor 
der da drüben brauch’ ich noch lange feine Ehrfurcht zu Haben. 
— Berdient hat fie, was ihr geworden ijt, und das hundert— 
fach — mich hat fie zum DBeifpiel betrogen, daß mir die 
Augen übergegangen find.‘  / 

„Si, jo dreht doch dem lügnerifhen Schuft den Hals 
um!“ rief da ein Anderer aus der fich jebt mehr und mehr 
jammelnden Volksmenge heraus, und als fich der Virginier 
raſch nah ihm ummandte, begegnete er lauter fampffertigen 
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Gefichtern, unter denen er feinen Angreifer nicht im Stande 
war zu erkennen. 

„Heilige Dreifaltigkeit — wenn ich doch jet unten wäre! 
wünſchte ſich Tom aus dem Tenfter hinaus; aber Smart, 
über folche Feigheit einer Mehrzahl gegen den Einzelnen auf's 
Tieffte empört, wandte fich gegen die Menge und rief, den 
langen Arm mit der keineswegs unbeträchtlichen Fauſt gegen 
fie ausſtreckend: 

„Fellows — denn Gentlemen kann man Euch 
Lumpengeſindel nicht mehr nennen — jeiges, erbärm: 
liches Pad, das fih nicht ſchämt, in Mafje gegen Einen 
aufzujtehen — Amerikaner wollt Ihr jein? — niederträd- 
tige8 Halbbrutzeug jeid Ahr, das man in Neu-England bei 
den —“ 

„Hurrah für Smart!’ tobte jubelnd der Haufen, der 
Durch diefen derben Ausfall des jonft jo ruhigen und gleich: 
müthigen Wirthes mehr ergößt als gereizt wurde — „Hurrah 
für den Yankee — bringt einen Stuhl — einen Tijch Herbei 
— Smart fol auf den Tiſch — eine Rebe halten — Smart 
fol reden — Hurrah für Smartchen !“ 

— „Beinen aufhängen würde,’ überjchrie Smart, 
jest wirklih in Wuth gebracht, den Haufen — „Bande ver: 
dammte — flußmwafjerfaufendes Piratenvolf das Ahr ſeid — 
Einer und Alle. — Eure Bäter haben ihr Blut für die Un: 
abhängigfeit ihres DBaterlandes vergofien und Ihr, Schand- 
buben, wegelagert jebt dafjelbe Land und bringt Schimpf und 
Schmach auf die Gräber Eurer Eltern, auf Euer Baterland. 
Aber Ihr Habt gar Fein Vaterland — Ihr ſeid vogelfrei — 
Wafferratten ſeid Ihr, die man mit Gift außrotten follte, daß 
die Erde von folder Brut befreit würde.‘ 

„Bravo, Smart, Bravo!” jubelte e8 ihm von allen Seiten 
entgegen, und der Dirginier ftand mit halb erhobenen Fäuften 
und ſchien fich jett wirflih nur ein Gefiht auszufuchen, in 
das er jeinen Arm zuerjt bineinftoßen Tonnte. 

Es wäre am Ende doch no zu Thätlichkeiten gefommen, 
und wer weiß, wie weit nachher der Webermuth des Pöbels 
diejen geführt hätte, al8 der Conftabler zwifchen die Männer 
trat und ernitlih und nachdrücklich Ruhe gebt. Smart 
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mußte aber noch feine Luft haben, dem Rufe Folge zu leiten, 
denn es ſah aus, als ob er eben wieder mit frifh gefammelten 
Kräften gegen die ihn umgebenden feirenden Gefichter einen 
neuen Anlauf nehmen wollte Da befann er fih wahrfchein- 
ih eined Beſſern, warf noch einen verächtlihen Blick über 
die rohe Schaar, ſchob plötlich und ohne vorherige Warnung 
beide Arme fait bi8 an die Ellbogen in feine tiefen Bein- 
kleidertaſchen hinein und fchritt pfeifend die Straße hinab. 
Dabei gaben ihm übrigens Alle willig Raum, denn fie hat- 
ten den Yankee ſchon früher als einen entfchloffenen und, 
wenn gereizt, auch gefährlihen Mann fennen gelernt, mit dem 
wenigjtens fein Einzelner Streit auf eigene Fauft zu beginnen 
gedachte. 

Der Conjtabler, der indeffen mit ernten, aber zugleich 
freundlihen Worten die wilde Schaar zu beruhigen juchte, 
theilte dabei dem Virginier mit, er habe fon mit einem 
biefigen Kaufmann gejprochen, der ſowohl für Cook als aud 
für James Lively Bürgfchaft Leiten wolle, und Mills ver- 
ſchwor ſich Hoch und theuer, das fei der einzige vernünftige 
Menſch in ganz Helena, und er wolle verdammt fein, wenn 
er von jebt an bei irgend jemand Anderem als bei ihm jeinen 
Tabak faufe. 

Als Porrel die Stadt wieder betrat, fand er den Richter, 
der ihn jhon ungeduldig an der Dampfbootlandung erwartet 
zu haben ſchien. 

„Alles bejorgt! rief ihm der Sinfoiller entgegen und 
Deutete auf den Strom hinaus, über defjen Fläche eben mit 
geblähten ſchneeweißen Segeln, den ſcharfen Oſtwind in die 
ftraff gefpannten Arme faffend, das Fleine jchlanfgebaute 
Fahrzeug heranglitt und feine Bahn gerade dem Plate zuzu— 
nehmen ſchien, auf dem fie ftanden. „Der Kahn dort birgt 
unfere Muftereremplare, für die wohl Arfanjas einen ganz 
hübſchen Eintrittspreis geben würde, um fie nur fehen zu 
dürfen. — Wir können jest alle Augenblide losſchlagen.“ 

„Ja,“ fagte der Richter und ſchaute finfter vor fich nieder, 
„und uns bier, und was wir in unferer Nähe haben, bringen 
wir in Sicherheit — Andere aber, die wir zurüdlaffen, find 
verloren — wir fünnen nit fort.‘ 
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„Ale Teufel!“ rief Porrel erſchreckt, „das wäre ein 
ſchöner Spaß — der junge Lively ift, dur Eure Verwandte 
gewarnt, entflohen, und wir werden die ganze Waldbande 
in feiner Stunde auf dem Halje Haben — längerer Aufihub 
iſt bei Gott nicht mehr zu erhalten — wer fehlt denn jebt 
noch?“ 

„Eben bekam ich einen Brief von Memphis,“ ſagte der 
Richter — „ein reitender Bote hat ihn durch die Sümpfe ge— 
bracht — drei von unſeren Kameraden befinden ſich da oben 
in größter Gefahr und nur mein Erſcheinen dort kann ſie 
retten 

„Wegen der Drei darf doch nicht das Ganze zu Grunde 
gehen!” rief Porrel unwillig. 

„Rein, fagte der Equire, „aber unfere Pflicht ift es, für 
fie, jo lange dad noch in unſeren Kräften jteht, wenigſtens 
einen Verſuch zu machen.‘ 

„Doch wie?“ 

„Porrel — Ihr kennt unfere Pläne und wißt, daß ihr 
Gelingen ganz in unfere Hände gegeben if. Bin ich im 
Stande, mich auf Euch zu verlaffen? wollt Ihr die Unferen 
führen jett in den leichten Kampf und nachher der Freiheit 
entgegen? wollt Ihr die Beute an Bord des Dampfbootes 
ihaffen, die Gelder, die Euch, Georgine bei Vorzeigung dieſes 
Ringes übergeben wird, in Verwahrung nehmen, und bis 
dahin, wo ih Euch an dem verabredeten Drte in Texas 
treffe, Halten, oder — wenn ih unterginge — ver: 
theilen 2 

„Was habt Ihr vor?" frug Porrel erftaunt — „Ihr 
wollt nicht mit?“ 

„Ich allein kann Die, deren Sicherheit bisher meine Pflicht 
war, nod retten,“ fuhr Dayton, ohne die Frage direct zu 
beantworten, fort — „noch hat Niemand eine Ahnung, wer 
ich fei oder daß ich überhaupt in folcher Verbindung ſtand; 
dieſes Dampfboot geht in wenigen Minuten jtromauf — heut 
Abend ſchon bin ih in Memphis — morgen kann der Reit 
der Unſeren auf dem Weg nad) Teras fein.“ 

„Und was nütte das?" ermwiderte Porrel — „Hunderte 
jind noch oben in den verfchiedenen Flüffen und Flußſtädten 
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vertheilt — die Ale müſſen dann zurüdbleiben, und haben 
fie nicht daſſelbe Recht, als jene in Memphis ?' 

„Sahet Ihr heute Morgen den alten Baum fällen, der 
bier am Ufer ſtand?“ frug ihn Dayton. 

„Ja — was hat der mit meiner Frage zu thun?“ 

„Er ift allen ftromabfommenden Booten das Wahrzeichen. 
vom Beſtehen der Inſel,“ entgegnete ihm der Richter — 
„Tehen fie den Stamm nit mehr, jo willen fie, daß Die 
Snfelcolonie entweder untergegangen oder es für jebt Doch: 
nicht möglich ijt dort zu landen, und fahren vorüber.‘ 

„Hm — verdammt vorfichtig,” brummte Porrel und blidte: 
halb überzeugt, halb mißtrauifch den Gefährten an. Es war 
ein eigener Verdacht, der in ihm aufftieg — mollte der Ca— 
pitain fie im entjcheidenden Moment verlafjen? des Richters: 
Ausjehen beftätigte das Alles, und er jagte: 

„Hört — Squire — foll ich das, was Ihr mir da eben: 
mittheilt, den Leuten erzählen, wenn fie nah Euch fragen, 
und wollt Ihr mir offen jagen, was Ihr vorhabt, oder — 
ift die Gefchihte für mich mit erdacht?“ 

Der Squire ſah ihn einen Augenblick unſchlüſſig zögernd 
an, dann ftredte er dem Freunde raſch die Hand entgegen. 

„Nein,“ rief er — „nicht für Euch, Porrel — Eud 
werde die lautere Wahrheit. Ich will fort — will dies 
Leben, will diefe Schaar verlafien — Ihr, Vorrel, mögt der 
Vollſtrecker meines legten Willens — mein Erbe jein!‘ 

„Und Euer Weib nehmt Ihr mit?“ frug der Mann von 
Sinkville. Der Squire nidte ſchweigend mit dem Kopfe. 

„Aber Georgine —“ 

„Left den Brief!" fagte dumpf der Richter. Porrel nahm 
dad Schreiben und überflog es raid. 

„Eiferſucht!“ fagte er lächelnd — „blinde Eiferfugt! — 
an?’ — er drehte, um die Aufihrift zu leſen, das Papier 
herum — „ha, da find Blutfleden — mit einem Tuche ver- 
wilht. Wer hat die Schreiben jo roth gefiegelt 2 

„Der Träger,‘ entgegnete Dayton finjter — „doch wie 
dem auch fei, nie will ich fie wiederjehen, aber fie joll auch 
nicht darben — hier dies Paket und feinen Inhalt übergebt 
ihr von mir.‘ 
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„Alſo Ihr Habt fejt beichlofen — 

„Seit, Porrel — feit, und Euch — wenn hr meine 
Bitte treu erfüllt, die Leute in Sicherheit bringt und die 
Beute redlich unter fie theilt — jei mein Antheil bejtimmt ; 
genügt Euch das?“ 

„Der ganze Antheil?” frug erjtaunt der Advocat. — 
„Mann, wißt hr auch, welche Reichthümer wir bejonders in 
letzter Zeit erübrigt haben?“ 

„Wohl weiß ich es,“ flüfterte mit abgewandtem Antlik 
der Richter — „es ilt das Eure. — Wer von den Unjeren 
nad mir fragen jollte, dem jagt, zu welchem Zwed ich mit 
diefem Boot und wohin ich mit ihm gegangen. Doc jebt 
beruhigt die Leute da oben, ich höre noch immer den wilden 
Lärm und Zanf, Die Burfhen find doch unverbeflerlih und 
nit im Zaume zu halten, ob ihnen Tod und Henker aud 
Ihon vor Augen jtänden. Good bye, Porrel — ich gehe 
jegt hinauf, mein Weib zu holen — Glück zu — der beite 
Wunſch, den ih für Euch habe, it: Texas und den Golf 
hinter Euch!“ 

Adele war indeflen rajch die kurze Strede zum Union: 
Hotel getrabt, um Mrs. Smart’3 Sattel zurüdzubringen. 
Dort fand fie aber dag ganze Haus wie außgeftorben; der 
einfame Barkeeper jchaufelte fi in der Veranda auf den 
Hinterbeinen feines Stuhles, Madame war, wie Scipio fagte, 
nah Squire Daytons, Mr. Smart ſelbſt mit dem Birginier 
fortgegangen und er, Scipio, wußte nun — wie er meinte 
— vor langer Weile nit, ob er feine gewöhnliche Arbeit 
bejorgen oder Hinter den Anderen hergeben folle, 

„Iſt Mrs. Smart ſchon lange drüben?“ frug Adele, wäh: 
rend der Neger den Sattel abnahm und den Zügel des Pfer- 
des über das Red warf. 

„Rein, Miſſus,“ Tautete die Antwort — „gar noch nicht 
lange — Golly Jeſus — Mifjus hat ja das Pferd verwechſelt 
— Nancy war bier — ift bei Jingo Mr. Lively'’3 Pony — 
fremde Mifjus jol recht frank geworden fein.“ 

„Marie? rief Adele erfchredt — „armes, armes Kind — 
aber ich bin gleich bei Dir — „ad, Scipio, weißt Du nid, 
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ob Squire Dayton zu Haufe it — ih muß ihn augenblidlich 
ſprechen.“ 

„Steht unten am Waſſer, Miſſus,“ ſagte Scipio, „gleich 
unten, wenn Ihr hier die Straße hinuntergeht — Ihr 
könnt gar nicht fehlen, er müßte denn wieder weggegangen 
ſein.“ 

„Scipio,“ ſagte Adele, „willſt Du mir die Liebe thun und 
einmal hinunterlaufen und ihn bitten, er möchte doch — 
oder nein — ich will lieber ſelber gehen — Scipio, nicht 
wahr, Du begleiteſt mich an den Fluß. Eine ſolche Menge 
fremder Bootsleute iſt heute in der Stadt, ich fürchte mich faſt, 
allein zu gehen.“ 

„Großer Golly,“ ſagte Scipio und ſchüttelte bedenklich 
mit dem Wollkopf — „geht heute merkwürdig wild in He— 
lena zu — dies Kind hier“ — Scipio, wenn er von ſich 
ſelber ſprach, nannte ſich immer gern mit dieſem allerdings 
für ihn etwas zu jugendlichen Beinamen — „dies Kind hier 
hat noch keine ſolche Wirthſchaft geſehen. — Wundert mich, 
daß der Leichendoctor noch nicht da iſt —“ 

„Willſt Du mit mir gehen, Scipio?“ 

„Be sure — Miß, be sure — Scipio geht immer mit!“ 
— und der Afrikaner drückte ſich ſeinen alten, abgegriffenen 
Strohhut noch feſter in die Stirn, hob ſich, nach Matroſen— 
art, den Bund ein wenig, ftredte erit das rechte, dann das 
Linfe Bein, und gab nun dur eine kurz abgefnidte Berbeu- 
gung der jungen Dame zu verftehen, daß feine Toilette be= 
endet und er vollkommen bereit fei,. zu folgen, wohin fie ihn 
führen würde. 
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36. 


Die Piraten zum Aeußerſten getrieben. — Der Van Kuren 
vom Klak Hawk verfolgt. 


Adele jchritt rafh ihrem ſchwarzen Begleiter voran, und 
fie erreichten in demfelben Augenblid Frontitreet, al3 der 
Richter von Porrel Abihied genommen und, Elmjtreet hin— 
auf, jeinem Haufe zueilen wollte. Obgleich er die junge 
Dame nun freilich lieber vermieden hätte, jo ging das doch 
nit an; ſie hatte ihn jchon gejehen und kam raſch auf ihn 
zu. Da blieb fie plögli jtehen und jchaute die Strafe am 
Ufer hinab — Scipio jtarrte ebenfalls dorthin und ſchlug Die 
Hände in lauter Verwunderung zujammen, und als der 
Squire ihrem Blick mit den Augen folgte, jah er eben nod, 
wie diht am Ufer ein Pferd mit feinem Reiter zufammen: 
brad und dieſen weithin über fich fchleuderte.e Don allen 
Seiten eilten Menjchen herbei, ihm beizuftehen; der Mann 
aber, obgleih von dem gewaltigen Eturz etwa betäubt, 
raffte fi doch ſchnell wieder empor und warf den Blid 
ſcheu im Kreife umher. Dort aber mußte er wohl befannte 
Gefihter treffen, denn Dayton ſah, wie er dem Einen die 
Hand reichte und ein paar Worte mit ihm mechjelte, und 
wie diejer dann der Stelle zudeutete, wo er jelber jtand. 

Dayton erſchrak — es lag etwas Unheimliches in dem 
ganzen Benehmen de Reiters, der nicht einmal nad dem ge: 
ftürzten [hier zurüdichaute, fondern nur weiter und weiter 
ftrebte, al3 ob er etwas Entfetliches Hinter fich wiſſe, das er 
fliehen wolle. Er ging ihm ein paar Schritte entgegen und 
blieb, als er ihn erkannte, wie in den Boden gemurzelt jtehen. 
Es war Peter — bleih und mit Blut bededt — die Kleider 
zerrifien und beſchmutzt, den Hut verloren, dad Haar wirr 
um den Kopf hängend — die faum geheilte Narbe auf ber 
Wange blutroth und entzündet — er hätte ihn faum mieder 
erkannt. 
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„Sapitain Kelly,“ jtöhnte der Mann, als er ihn jetzt er= 
reichte und den Blick ſcheu zurüdwarf, ob auch der, dem Die 
Worte galten, fie allein vernähme — „rettet Euch — Die 
Inſel ift genommen.‘ 

„Dit Du raſend?“ rief der Richter und trat entſetzt 
zurüd — „rajend oder trunken?“ 

„Gift und Verdammniß!“ ziſchte der Narbige durch Die 
zufammengebifjenen Zähne Hindurh — „ich wollte, ih wär’ 
es und ſpräch' eine Lüge — ein Dampfboot landete dort heute 
Morgen — bei allen taujfend Teufeln, da unten kommt's 
Ihon um die Spite — ich habe Euern Fuchs todtgeritten, und 
jo dicht find fie Hinter mir.“ 

„Alles verloren?“ rief Dayton und ſah den Unglüdsboten 
mit jtierem Blick an. 

„Alles! ſtöhnte diefer. 

„Und Georgine ?” frug der Gapitain. 

„Verließ heute vor Tag in Eurer Jolle die Inſel!“ 

„Almäcdtiger Gott, Dayton — was ift Dir? — Du 
biſt todtenbleich,‘ rief die in diefem Augenblid herbeieilende 
Adele — „die ganze Stadt fcheint in Aufruhr — Mr. Coot 
und Tom Barnmwell follen verhaftet fein — der Conſtabler 
Iprengt zu Pferde Hin und wieder — eine Mafje fremder 
Menſchen zieht bewaffnet durch die Straßen —“ 

„Hort von bier, Adele,“ fagte der Richter und that fich 
Gewalt an, ruhig zu bleiben — „fort — die ift nit Dein 
Pla — Scipio, geleite fie wieder nah Haufe, ba — was 
iſt das?“ 

Er horchte den Fluß hinauf, und die Erde ſchien plötz— 
lich von den donnernden Hufen heranſprengender Roſſe zu 
beben — die Straße herab ſtürmte es, in wilder Haſt — 
Reiter nach Reiter jagte heran — Elm-, Walnut- und Front⸗ 
ſtreet nieder und über den Platz hin, dem Gefängniß zu. Es 
waren die wilden Rotten der Hinterwäldler, in Jaghhemden 
und Moccaſins, die langen Büchſen auf der Schulter, die 
Meſſer an der Seite. Wie ein Ungewitter ſtürmten ſie her— 
bei — der gellende Jagdruf, ſcharf Hinaustönend wie Der 
Schlachtſchrei der kaum mwilderen Indianer, jammelte fie 
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auf dem freien Plate vor den Häufern, und ganz Helena 
Ihien fich jet um ſie ſammeln zu wollen. 

Adele ſchmiegte fich Ängftlih dem Richter an — James 
war der Führer der Schaar, und fein Befehl fandte flüchtige 
Reiter hinauf und hinab in die Stadt mit Windesſchnelle. 

Der Squire ftand ftarr und regungslos, von taufend auf 
ihn eindrängenden Gefühlen beftürmt. Dort, fait neben ihm, 
lag das Boot, das ihn der Rettung entgegenführen fonnte — 
feine Schornfteine qualmten, das Deffnen der Bentile, die 
den eingehemmten Dampf mit wildem Rauſchen in's Freie 
ließen, bewies deutlih die Ungebuld des Ingenieurs — Die 
ſchnellen Schläge der Glode mahnten zur Abfahrt. Bolivar 
drängte fi) in diefem Augenblid zu ihm Hin. 

„Maſſa,“ flüfterte er leife, „ver Gapitain vom Dampfer 
läßt Euch jagen, er müffe fort — er könne nicht länger 
warten.‘ 

„Ha — Squire Dayton!” rief da James Lively, defien 
Blid, durch das Fichte Kleid der jungen Dame angezogen, den 
Richter erkannte — er ritt noch das Pferd, das ihm Adele 
gebracht, und fein Schenkeldrud trieb es raſch dem Plate zu, 
wo Dayton jtand. 

„Squire!“ fagte er hier, während er raſch von feinem 
Ichnaubenden Thier Herabiprang und tieferröthend die junge 
Dame grüßte — „Squire — e8 find heute Morgen wunder: 
lihe Saden in Helena vorgegangen. Wir hatten die Nach— 
barn aufgeboten, dem Geſetz, wo es Hülfe brauche, beizuftehen 
— Cook eilte zu diefem Zwed voraus, und wie ich jett höre, 
ijt er verhaftet.‘ 

„Mr. Lively,” fagte der Squire, und fein Herz klopfte, 
als ob es ihm die Bruft zerjprengen follte — das Dampf: 
boot von jtromauf fam mit jedem Augenblid näher — nur 
Zeit jet gewonnen, nur wenige Minuten Zeit — „Cook's 
wilder Hitzkopf hatte ſich allein das zugezogen — id) mußte 
ihn fat mehr noch feiner eigenen Sicherheit wegen verhaften 
lafjen, al3 eines andern Grundes wegen. — Das Alles bat 
ſich jett jeboch erledigt, und da nun auch Fein weiterer Grund 
— will ich ſelbſt hinaufgehen und ihn in Freiheit 
etzen.“ 
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„Möchte kaum nöthig fein, Sir, fagte lächelnd der junge 
Hintermwäldler, „Vater iſt dorthin aufgebrodhen und wird ihn 
wohl mitbringen — wahrhaftig, ich glaube, dort kommen fie 
Ion.” Er richtete ſich rajch empor, und in der That jpreng- 
ten eben einzelne Reiter, mit Cook und Tom Barnmwell in 
ihrer Mitte, aus der obern Straße heraus. Der Equire 
bog ſich jchnell zu jeinem Neger nieder. 

„Bolivar!“ flüfterte er — „hinauf, und bringe Mrs. 
Dayton bin auf's Boot — Leben und Freiheit hängt an 
Deiner Eile.‘ 

„Squire! wir haben eben den. „grauen Bären‘ geſtürmt,“ 
wandte fih James wieder an diefen — „aber das Neit 
ift leer! unfer Geheimniß ift verratfen — die Bande 
hat —“ 

Ein lauter Ruf des Entſetzens, den Bolivar in Furcht 
und Staunen ausſtieß, unterbrach ihn. — Der Neger, ſchon 
im Begriff, den ihm gegebenen Befehl zu erfüllen, hatte aber 
auch Urſache, zurückzuſchrecken, denn dicht vor ihm — den 
alten ſchwarzen Filzhut abgeworfen — das marmorbleiche 
Antlitz von wilden dunkeln Locken umwallt — die Augen 
ſtier und geiſterhaft — die blaſſen Wangen von zwei kleinen 
blutrothen Flecken gefärbt — die Lippen zitternd und halb 
getrennt — ſtand ein Knabe — und hob langſam die Hand 
gegen den Richter auf — 

„Georgine!“ ſtöhnte der Häuptling, und das Blut wich 
aus ſeinen Wangen. 

„Dayton,“ bat Adele in Todesangſt — „was um des 
Himmels willen fiht Dich an — was bedeutet dies Alles?“ 

„Hahahaha!“ lachte mit markdurchſchneidendem Hohn 
Georgine und richtete ſich ſtolz und wild empor — ſie hielt 
in dieſem Augenblick Adele, die ſie früher noch nicht ge— 
ſehen, für des Richters Gattin — „Richard Kelly, der Kin— 
desmörder, fürchtet die eine ſeiner Frauen zu begrüßen, weil 
die andere daneben ſteht — herbei Ihr Leute, herbei!“ 

„Wahnſinnige!“ rief Dayton und ergriff raſch ihren Arm. 

„Zurück von mir!" fchrie aber das Weib in wilder Wuth 
— „mwahnfinnig? ja, ih bin wahnfinnig, ich will ed fein — 
aber Du — Du haft mich dazu gemadt. — Herbei, Ihr 
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Farmer ® herbei, Ihr Männer von Helena — herbei — 
der, der bier vor Euch fteht als Richter und Equire — der, 
der Jahre lang in Eurer Mitte gelebt Hat — wie fich die 
Chlange im jtillen Haus, in der Nähe der Menſchen ihr 
Neit juht —“ 

„Georgine!“ rief Dayton in Entjeken. 

„Iſt Kelly! der Häuptling der Piraten — der Herr 
jener Räuberinjel — und id — id — id bin fein 
Weib!“ 

Der ſchwache Körper konnte nicht mehr ertragen — Auf: 
regung, Schmerz, Wuth und Rache hatten ihre Kräfte wohl 
noch bis zu diefem Augenblid aufrecht erhalten, jett aber 
ließ auch die letzte, zu ftraff angejpannte Sehne nad), und 
bewußtlos ſank fie zurüd und wäre zu Boden geftürzt, hätte 
nicht James fie in jeinem Arm aufgefangen. 

Dayton ftand, einer aus Stein gehauenen Bildjäule gleich, 
ftarr und regungslos da, und hörte die Worte, die fein To— 
desurtheil ſprachen, wie Einer, der einem fernen, fernen Tone 
lauſcht. So lange der Blid Georginend auf ihm hHaftete, 
mar er nit im Stande, fich zu regen — jett aber, als fie 
zurüdjant, al ein Ausruf des Entſetzens den Lippen Adelens 
entfuhr und der Nachejchrei der. ihn umgebenden Feinde zum 
Himmel emporftieg, durchzuckte auc ihn wie mit wilder, zün— 
dender Gluth das Gefühl feiner Lage, das Bewußtſein der 
Gefahr, in der er ſchwebe. Jetzt war jede Verftellung un— 
nütz — der lebte Augenblid erſchienen, die Maske gefallen... 

„Faßt den Räuber — laßt ihn nicht entkommen!“ fchrie 
es von allen Geiten, und Mdele trat unmwillfürlih und 
erichredt von ihm zurück; James aber, ihm der Nächfte, wurde 
noch durch die Gejtalt Georginens am Vorſpringen verhindert, 
und war aud wirklich durch das Ueberrafhende und Fürd)- 
terliche diejer Anklage jo betäubt, daß er faum mußte, ob er 
wache oder träume. Während aber jebt von allen Seiten die 
übrigen Männer herbeieilten, Farmer und Bootäleute — 
zum Angriff — zur Vertheidigung, die bis dahin offen ge- 
tragenen oder verborgenen Waffen gezogen, rieß Kelly zmei 
eine Doppelpijtolen aus jeinen Tajchen. 

„Verloren! jchrie er mit heiferer Stimme — „verloren 
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und verdammt — herbei denn, Piraten, herbei! — ſchaart 
Eud um Euren Führer — Freiheit und Race!“ und die 
Eriten, die ihm entgegenjtürmten, fielen von den nur zu ficher 
gezielten Kugeln durchbohrt, während die Angreifer überrajcht 
zurüdfuhren, denn rechts und links tauchten Feinde auf — 
in ihrem Rüden fnallten Piſtolenſchüſſe und bligten Mefler, 
und für einen Augenblid wußten fie nicht, wie e8 der ent: 
ſetzliche Mann ja auch berechnet hatte, wer Freund nod 
Feind jei, und für wen oder gegen wen jie zu kämpfen 
hätten. 

Das Signal ward gegeben — oben und unten in der 
Stadt wurde es beantwortet — aus den Straßen famen eilen- 
den Laufes wilde, trotige Geſtalten — die Boote fpieen fie 
aus, mit Büchfen, Aexten, Mefjern und Harpunen, der Kleine 
Chidenthief befonders, der dicht vor dem Dampfboot lag, 
wurde lebendig, und Cotton und Sander, von jubelnden 
Piraten gefolgt, ſprangen in's Freie. 

Der Capitain des Ban Buren ſah erſtaunt die plötzlich 
der Erde und dem Waſſer ſcheinbar entſteigenden Schaaren, | 
und fürdtete nicht mit Unrecht für die Sicherheit feines Boo- | 
tes, denn über deſſen Planken flohen auch ſchon viele Einzelne 
an Bord. Raſch gab er den Befehl, die Taue zu Tappen 
und die Planken einzuziehen, während die Klingel des in fein 
Haus fpringenden Lootſen den Angenieur zum Bereitfein 
mahnte. Wohl Fam eben jo jchnell die Antwort zurüd, und 
die Matrojen flogen an ihre Pläbe, aber — ed war zu ſpät. 

„An Bord, Boys!’ jchrie die donnernde Stimme des 
Piratenhäuptlingg — „‚entert das Dampfboot — an 
Bord! | 

Die Matrofen, die fich niedergebogen hatten, die Planen 
zu faffen und einzuziehen, wurden von jhon früher Einge: 
ihlihenen rafch zur Seite geworfen. — Im nächſten Augen: 
blick jprangen von allen Richtungen her dunkle Gejtalten über 
die Bretter. An den Seiten de Boote und aus Kähnen 
Eletterten fie herauf, und während die noch am Ufer Befind— 
lihen Front gegen die jebt vorjtürmenden Farmer machten, 
bemächtigten fich jene des ganzen Dampfers, rannten auf die 
erite Kajüte und auf das Hurricane:Ded hinauf, und eröff- 
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neten von hier aus ein tödtliche® Feuer gegen die mehr und 
mehr fie umzingelnden Feinde. 

Georgine, wenn auch für den Augenblid durch den fie 
bemwältigenden Sturm der Leidenjchaften betäubt, raffte ſich 
jest, von dem Lärm und Schießen umtobt, wieder empor; 
James aber ſah fih kaum von feiner Xaft befreit, als er 
auch auf Adele zufprang und fie raſch aus dem Getümmel 
führte, wo ihr Leben ja von allen Seiten bedroht war. — 
Hier traf er glüdlicher Weile CAfar und Nancy die eben im 
Begriff gewefen waren, mit Koffern und Schadhteln dem Ban 
Buren zuzueilen, und übergab ihnen dad arme Mädchen, das 
nad dem eben Erlebten fait Alles willenlos mit fich geſche— 

en ließ. 

’ Dann aber fammelte auch der wohlbefannte, ſcharf aus: 
geftogene Jagdruf die Seinen, mit denen er fi, von Coof, 
Smart und dem Birginier unterftüßt, im wilden Anfturm 
auf die Feinde warf. Dieſe, von den Mebrigen umdrängt, 
behielten natürlich feine Zeit, die abgefchoffenen Gemehre 
wieder zu laden, und fuchten die Angreifer nur mit Mefjern 
und Büchſenkolben abzuhalten. Mehr und mehr aber zogen 
fie fih dabei auf da8 Boot zurüd; der Raum, den fie zu 
vertheidigen brauchten, wurde immer Fleiner, da8 Feuer vom 
Boot felbft aus, immer vernichtender, und faſt alle Farmer 
waren verwundet, während Kelly, in der Linken fein breites 
Bowie, in der Rechten den Lauf einer abgebrochenen Büchfe, 
Tod und DVerderben um fich ber fäete. 

Dben auf dem Hurricaneded ftand Sander und jubelte, 
während er fein Gewehr zwifchen die am Ufer Stehenden 
abſchoß: 

„Hurrah, Boys! kommt an Bord — Anker gelichtet, der 
Freiheit entgegen!“ 

Aus einem raſch in den Fluß hinausgeruderten Boot 
ſprang ein Mann und ſchwang ſich auf das Steuer des 
Van Buren. 

„An Bord!“ ſchrie Kelly — „an Bord, Ihr Leute — 
kappt die Taue —“ 

„Hierher — Ihr Rächer — hierher!“ rief eine weibliche 
Stimme, und Georgine, den Tomahawk eines der Ge: 
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— in hochgeſchwungener Rechte, ſprang den Kämpfen— 
den zu. 

—— deſſen Abſicht es jetzt war, die Planke zu gewin— 
nen, damit er denen, die nahe am Ufer ſtanden, den Rückzug 
abſchneiden und den Häuptling wo möglich lebend fangen 
könnte, ſprang in das Waſſer und wollte das Boot ſchwim— 
mend erreichen, zwei Kugeln aber trafen ihn faſt zu gleicher 
Zeit und er ſank. Cook warf ſich indeſſen, von Mills und 
Smart unterſtützt, auf den Kern des Ganzen, wo Kelly die 
Seinen antrieb, auf das Boot zu flüchten, während er 
ſelbſt ihren Rückzug decken wollte. 

Der Virginier Hatte ſich dabei den Capitain der Schaar 
ganz bejonders zum Angriff außerjehen. 

„Teufel!“ fchrie er, und warf ſich ihm mit fedem Sprung 
entgegen, „die Stunde der Race ijt gekommen — fahre zur 
Hölle!“ und mit feinem Mefjer führte er einen Streid nad 
dem Piraten, der jein Schiefal ficherlich befiegelt hätte; doch 
Bolivar fiel dem jungen Mann in den Arm, umfaßte ihn 
und ſchlug ihn mit dem Eifenfhädel jo gemaltig gegen. die | 
Stirn, daß er bewußtlos Hintenüber ftürzte. Kelly jprang 
auf die Planfe — die Taue waren gefappt, das Boot lag 
frei, und die Näder fingen an zu arbeiten — die Planfen 
bewegten ſich ſchon — ein Kolbenihlag warf Sonathan 
Smart, der überdies auf dem durch Blut fchlüpfrig gewor— 
denen Holze ausglitt, in den Fluß hinab — er war gerettet! 

„Du biſt mein!” ſchrie da ein gellender Ton in jein 
Dhr, — „mein und mein fei auch die Rache!“ und Georgine, in 
wilder, Alles um fich ber vergefjender Wuth, ſtürzte ſich mit 
funtelnden Augen und Jubelgeſchrei ihm entgegen. Faſt un: 
willfürlih zudte Kelly’ Hand empor, und die ftahlbemehrte 
Fauſt fenkte fih im nächſten Augenblid auf die Schulter des 
ihönen Weibes nieder — Georgine war zum Tode getroffen, 
aber fallend ergriff jie die Seniee des Verräthers, und wäh— 
vend fich diefer bemühte, das dadurch gefährdete Gleichge— 
wicht zu bewahren, fprang Cook vor, jhlug den Neger zu 
Boden, dedte fi mit dem rechten Arm, in dem er fein 
Bowie ſchwang, gegen den nach ihm geführten Hieb eines 
ber Feinde, ergriff mit der Linken den Piratenführer und 
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ſtieß ihm, mit dem Racheſchrei auf den Lippen, das breite 
Meſſer in die Bruſt. Eine nach ihm abgeſchoſſene Kugel 
ſtreifte ihm die Schulter — ein Kolbenſchlag fuhr ihm am 
Haupte nieder, aber er wankte und wich nicht, und als die 
Planke von dem zurückgleitenden Boot in den Fluß ſtürzte 
und Alle in dem hoch aufſchlagenden Waſſer verſanken, hielt 
er ſich krampfhaft feſt in die Kleider des Feindes geklammert 
und mußte mit dem Leichnam an's Ufer gezogen werden. 

Da, während das flüchtige Boot vom Land ſchoß, wurde 
ein Schrei vom menſchengedrängten Hurricanedek gehört. — 
Aller Augen richteten ſich dorthin, und der alte, ebenfalls aus 
zwei tiefen Wunden blutende Lively, der ſeinen Sohn gerade 
an's Ufer gezogen hatte, rief erſtaunt aus: 

„Hawes — bei Gott!“ Im nächſten Augenblick ſtürzten aber 
auch ſchon zwei menſchliche feſt zuſammengeklammerte Geſtal— 
ten von der nicht unbeträchtlichen Höhe des obern Decks herab 
in den aufgewühlten Strom, während von allen Seiten 
Boote abſtießen, die wüthenden Kämpfer aufzunehmen. 

Noch hatte der Van Buren die Landung aber keine zwei— 
hundert Schritt verlaſſen, als der Black Hawk, ſeine Decks 
mit Soldaten erfüllt, unter dem raſchen Anſchlagen der 
Glocke heranfuhr. Wohl ſtanden auch die Matroſen vorn 
mit den Tauen bereit, ſie an's Ufer zu werfen, aber Capi— 
tain Colburn, der das Schießen gehört und den Kampf ſchon 
von Weitem mit dem Fernglas beobachtet hatte, ſchrie oben 
vom Pilothaus mit dem Spradrohr fein — 

„What’s the matter ?“ herunter. Die einzelnen dem da: 
vonbraufenden Dampfboot nachgefeuerten Schüffe, das Winken 
und Schreien der am Ufer Stehenden und die umbergejtreu: 
ten Leichen waren feine Antwort und ließen ihn mit dem, 
was er jchon ſelbſt über die Berhältniffe in Helena erfahren, 
nicht länger mehr in Zweifel. 

„Give her hell, boys!“ rief er vom Ded herunter, — 
„feuert, daß die Kefjel roth werden, den Burfhen da vorn 
müfjen wir einholen — hurrah für old Kentucky!“ 

Raſch an den weiter oben liegenden Flatbooten vorbei glitt 
der Black Hawk, wie der Vogel, deſſen Namen er trug; die 
Feuerleute jhürten mit ihren mächtigen Eifenftangen in der 
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Gluth, die Soldaten und Mannfhaften trugen Holz und 
Kohlen herbei, und die Maſchine that, ohne felber Gefahr zu 
laufen, ihr Aeußerſtes. Aber der Blad Hawk war ein altes, 
der Dan Buren dagegen ein neue und fait das fchnellite 
Boot des Miffiffippi. — Wie ein Pfeil ſchoß es eine kurze 
Strede den Strom hinauf, dann fiel fein Bug plöli vor 
der Fluth ab — von Helena aus konnten fie das von Men- 
jhen gedrängte Sterageded überfehen — und Yauchzen 
und Jubeln ſcholl von dort herüber. Die Schnelle, 
mit der es die Fluth durchſchnitt, war entſetzlich — der ein 
gehemmte Dampf jagte die Räder in rajendem Wirbel: 
ſchwung um ihre Achſen — Fett und Del fchleppten die Pi- 
raten herbei und warfen es unter die Kefjel — während fich 
zwei der Männer an die Ventile hingen, um felbjt der un— 
bedeutenditen Quantität Dampf den Ausgang zu vermehren. 
Es galt ja auch hier nicht allein dem Feind zu entgehen, fon- 
dern weiten VBorfprung genug zu gewinnen, um nicht Gefahr 
von anderen Booten fürdten zu müffen. 

Aber wo war der Mann, der dieje wilde, zuchtloſe Schaar 
hätte in Ordnung halten können? wer verftand die Leitung 
diefer Maſchinen, um die Sicherheit ihrer Kraft zu beſtimmen? 
nur wilde, ungeregelte Flucht war der Gedanke der Piraten. 
— Die Mafchine arbeitete — Holz lag noh an Bord, die 
Keſſel glühten, die Bucketplanken der Räder peitihten die 
Fluth — vorn am Bug ziſchte der gelbe Schaum empor, und 
dort — ha, wie weit zurüd hatten fie ſchon die Verfolger 
gelaſſen. Faſt war die Landipige erreicht, die fie ihren Bliden 
entzog — und dort vor ihnen lag der weite ruhige Strom, 
der fie der Freiheit entgegentragen ſollte. Noch leuchtete Hoc) 
und hell die Sonne am Himmel, und wenn fie unterging, 
wenn dunkle Nacht — heiliger Gott, der Schlag, der das 
Innerſte des ſtolzen Baues erbeben machte! — Weißer jieden- 
der Qualm füllte den Raum oder quoll aus den Seiten des 
Decks, und zum Himmel emporgefchleudert hoffen zeritüdte 
Leihname und Bootdtrümmer, und ftürzten nad kurzem 
Ihauerlihem Flug, ſchwerfällig und matt tönend, auf die 
zitternde Waflerfläche nieder. — Das halbe Boot war ver- 
Ihwunden, aber Verzweifelnde kämpften noch mit den Wogen, 
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als der Blaf Hawk vorüberbraufte und auf berfelben Stelle 
einſchwenkte, auf welcher wenige Minuten vorher die Keſſel 
des Dan Buren gefprungen waren. 

In Helena jtieg, als fie von dort aus die Erplofion des 
Piratenbootes erkannten, ein Jubelruf aus Hundert Kehlen 
und milchte fich mit dem fernen Angftichrei und Todesröcheln 
der Verbrecher. — Die Feinde waren vernichtet, Die Inſel 
hatte der Black Hawk geftürmt, und was nicht im Kampfe 
feinen Tod fand, brachte er gefeflelt an Bord. An der Yan: 
dung von Helena aber fuchten mweinende Frauen und Mädchen 
unter den Todten ihre Lieben und Freunde, und ernite Männer 
trugen die vermwundeten Kameraden in die nächſten Häuſer 
hinauf. 

Wer aber waren die Beiden, die nod immer mitfammen 
ringend dem Waſſer entjtiegen? — das Volk fammelte ſich 
um fie, und Mande wollten mit Hand anlegen und die 
Feinde trennen. Tom Barnmwell, der Eine von ihnen, hatte 
aber fein Opfer zu feft und ficher gepadt, und wenn auch 
dieſes in verzweifelter, wilder Wuth gegen ihn anfämpfte, und 
Nägel und Zähne einfhlug in das Fleiſch feines ihm über: 
legenen Siegers, jo fchhien der die Wunden faum zu fühlen, 
viel weniger zu achten, 

„Zurück!“ rief er — „gleichen Kampf und Einer gegen 
Einen — der hier ift mein — bei diejer rechten Hand hab’ 
ich's geſchworen, daß ich ihn zwingen will, mir zu folgen, 
und meine rechte Hand foll den Schwur halten, ob er den 
Arm auch bis auf die Knochen abnagte.” 

„Halo, Tom,‘ rief ihn Hier ein Befannter an, „will ihm 
die Beine ein bischen heben, daß er’3 bequemer hat.‘ 

„Zurüd da, Bredſchaw — zurück!“ fchrie aber der junge 
Bootsmann — „hinauf ſchleifen will ich ihn, wenn die 
Beitie nit mehr gehen kann, aber fein Mann weiter joll 
Hand an ihn legen.‘ 

Mit wildem Jauchzen fchleppte, in fat wahnfinniger Auf: 
regung,, der wilde Bootömann fein heulendes Opfer die 
Straße hinauf, des Richters Wohnung zu; einzelne der 
Männer folgten ihm, aber er fah fie nicht — nur vorwärts 
— vorwärts ftrebte er. „Marie! war das Wort, daß er 
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mandmal zwijchen den zufammengebifjenen Zähnen vorknirſchte, 
— „Marie, ih bring’ ihn Dir — ich bring’ ihn Dir.“ 

Seht erreihte er das Haus — Niemand war in dem 
Vorſaal — die Hausthür nur angelehnt — Mdele hatte, 
ſelbſt kaum ftarf genug, ſich aufrecht zu erhalten, die über 
den Kampf zum Tod erihrodene Hedwig hinauf in ihr Zim— 
mer geführt, daß fie das Gräßlichſte noch nicht hören, noch 
nicht erfahren ſollte. Unten aber in dem Fleinen fühlen Ge: 
mad, daß man erjt heute der Kranken angemwiejen, — an dem 
Lager, auf dem eine bleiche Mädchengeftalt ftarr und regungs- 
108 auögejtredt lag, ftanden zwei Frauen, — Mrs. Smart 
und Nancy — und der erjteren liefen, während fie mit ge: 
faltenen Händen vor fi) nieder fah, die Maren, hellen Thrä- 
nen über die Wangen Hinunter, indeß fih Nancy zu Füßen 
des Bettes niederfauerte und die großen dunfeln Augen feit 
und ängjtlih auf die Züge der — Leiche geheftet hielt. 

„Ich bring’ ihn, Marie — ich bring’ ihn!“ jchallte Die 
wilde, jubelnde Stimme des Raſenden in das Zimmer der 
Todten — „hier herein, hierher, und jeht auf die Kniee 
nieder vor einer Heiligen — herein hier, Beſtie!“ Und mit 
gewaltigem Griff, dem felbjt der in verzmeifelter Angſt fi 
fträubende Verbrecher nicht widerjtehen konnte, riß er den Ver- 
räther in den fchmalen Hausgang und in die erjte offene 
Thür, die er erreichte. 

Mı3. Smart und Nancy jtießen einen Schrei der Angit 
und Ueberraihung aus, und Tom, der den Verbrecher nad: 
ſchleppte, ſchlug jett ſelbſt erfchredt die Augen auf und ftarrte 
verwundert umher. Sein Blid flog über die beiden entſetzt 
zu ihm aufjehenden Frauen, über die ganze wohnlihe Um: 
gebung des Fleinen Gemachs, über die Dichtverhangenen 
Fenſter hin, durd die fih nur bier und da ein einzelner 
Ihimmernder Strahl die leuchtende Bahn erzwang; — es 
war fait, als ob er Jemanden ſuche, und fi doch fürdte, 
nah ihm zu fragen. — Da — erfannte er das Bett, das 
in ber dunkelſten Ede ftand, nur dort, wo fich der Vorhang 
ein Elein wenig verſchoben hatte, ftahl fih, von der dünnen 
Gaze noch gemildert, ein Lichter Glanz hindurch und legte fid 
wie ein Heiligenfchein um das bleiche, ruhige Todtenantlik. 
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Der Bootsmann zudte, wie von einer Kugel getroffen, 
zufammen — er jah weiter nichtS mehr, als jene blaffe, 
rührende Geftalt — feine Hand ließ bewußtlos in ihrem 
Griff nah, mit dem fie ihr Opfer bis dahin in eifernen 
Fängen gehalten; Sander aber, den vielleicht nie wieder- 
fehrenden Augenblid zur Flucht benugend, jchlüpfte, von je 
nem unbeachtet, rajch aus der Thür und in's Freie. 

Tom ſah ihn nicht mehr — als ob er die vielleicht nur 
Schlummernde. zu weden fürdte, trat er auf dad Bett zu, 
faltete die Hände und ſchaute ihr lange ftill und ernit in das 
Kiebe bleiche Angefiht. — — Viele, viele Minuten ftand er 
fo; fein Laut entfuhr feinen Lippen, fein Geufzer feiner 
Bruft, und die Frauen wagten faum zu athmen, der ſtumme 
Schmerz des Armen hatte etwas gar zu Ehrfurdhtgebietendes 
und Gemwaltiges — fie konnten e8 nicht über’3 Herz bringen, 
ihn zu ftören. Endlich beugte er langjam den Kopf zum 
todten Liebchen hinab, ein einzelner Wehelaut: 

„Marie!“ 
rang ſich aus ſeiner Bruſt, und laut ſchluchzend ſank er neben 
der Leiche in die Kniee nieder. 


37. 
Shlnß. 


Wenn die wilden und zerftörenden Wequinoctialjtürme 
audgetobt, den Wald recht tüchtig abgejchüttelt und die heißen, 
drüdenden Sommerlüfte mit polterndem Braufen gen Süden 
gejagt haben; wenn die Wildniß ihr in den wundervolliten 
Farben und Tinten prangendes Herbſtkleid angelegt; wenn 
der Safjafrad feine blutrothen Fleden befommt, die den 
Jäger fo oft irre führen und neden; wenn die Hidoryblätter, 
während das übrige Laub fih noch einmal, um nur nicht alt 
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zu fcheinen, von Friſchem ſchminkt und pußt, ganz allein jenes 
herrliche hellleuchtende Gelb annehmen; wenn die Wander: 
vögel lebendig werben, und die fallenden Eicheln und Beeren 
das Wild jchreden und ſcheu maden: dann beginnt im nörd— 
lihen Amerika die jchönfte, Herrlichite Zeit — der „indianiſche 
Sommer’ — und blau und wolkenlos jpannt ji) das. 
ätherreine Firmament Monate lang über die fruchtbededte 
Erde aus. 

Dann fommt die Zeit, wo im fernen Weiten der naſch— 
bafte Bär Fenjterpromenaden unter den Weifeichen macht, die: 
ihönjten und reichiten ausjucht, hinaufflettert und mit einem 
Kennerblid und leiſem behaglihen Brummen die ſchwerbela— 
denen Weite faßt und niederbrigt. Dann zieht der Hirſch 
auf den Fährten der Hirſchkuh durch den Wald, die Trut: 
hühner thun fih in Völker zufammen und geben fi nicht 
einmal mehr die Mühe, ihrer Nahrung nad in die Bäume 
hinauf zu fliegen, denn die ſüßeſten, herrlichiten Beeren deden 
ja den Boden; das graue Eichhörnchen rajchelt im Laub und 
haſcht nach den fallenden Nüffen; der blaue Heher jchreit und- 
lärmt in den Zweigen, und die Taube ftreicht in ungeheuren 
Zügen gen Süden. Die ganze Natur lebt und athmet, und 
wirft und webt fi) aus weichen welfenden Blättern, in Die 
fie gar finnig Früchte und Aehren Hineinflicht, ihr warmes, 
behagliches Winterfleid, ihren Schuß gegen den falten, un: 
freundlihen Nordmwind. 

Es war an einem folden milden, lauen Sonnentag ; zu 
Ende des Monats October, als im Staat Georgia zwei Rei: 
ter auf der breiten, trefflihen Straße dahintrabten, die von 
dem Fleinen Städten Cherofee aus, dit an dem raſch 
dem Golfe zufluthenden Apaladicola hinauf, einer großen, 
wohlbeftellten Plantage zuführtee Vor dem Gartenthor des 
reizend gelegenen Herrenhaufes, neben dem aus fruchtbededten 
Drangenhainen die hellen Dächer der Negermohnungen ber: 
vorjhimmerten, hielten fie einen Augenblif und überjahen 
von bier aus das munderlihe Schaufpiel, das ſich ihren 
Bliden bot. 

Das nur einjtödige, aber mit breiter, e8 rund umlaufender 
Beranda verjehene Haus jtand mit dem Thor durch eine Allee 
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fchlanfer, breitäftiger Chinabäume in Verbindung, um deren 
mächtige Beerenbüfchel Schaaren von Seidenvögeln ſchwärm— 
ten und die beraufchenden Früchte nafchten. Die Treppe, bie 
von der Gallerie in den Garten führte, war von wilden Myrten 
faft wie von einer Laube umſchloſſen, und daneben glühten 
jchwellende, würzig goldene Drangen und überreife Granaten. 

An den beiden Eden des Haufes jtanden zwei ftattliche 
Peconbäume, von deren Zweigen lange, mwehende Streifen 
grauen Mooſes herabhingen; einen faſt wunderbaren Anblid 
aber gewährte ein hoher, grauftämmiger Magnoliabufh, an 
dem die weiße, rothgefüllte Lianenroje ihre Ranken hinauf: 
geſchlungen und die herrlichen, duftigen Arme feit hinein in 
jein tief dunfelgrünes Laub und zwiſchen die vollen, jaftigen 
Blätter gewoben hatte. Wie mit lebendigen Guirlanden um= 
ſchloſſen fie diefen duftenden Strauch, und noch einmal fo laut 
und freundlich fang hier zu Nacht der Modingbird feine ſüßen, 
Ichmelzenden Weifen, wenn taufend und taufend Feuerkäfer die 
jtilen, heimlichen Pläschen mit ihrem Funkenlicht erhellten. 

„Wahrhaftig, Bill,“ fagte jett der Eine der Reiter und 
ftrich fich zugleih den Spann des nadten Fuße, auf den 
ihn ein Mosquito geftochen hatte, unter dem Bauch feines 
Pferdes — „Jimmy wohnt merkwürdig fein hier — jeh’ 
mir Einer den Jungen an, wird nun Pflanzer und läßt 
feinen alten Vater in Arkanſas fiten und trodenes Hirſch— 
fleiſch kauen.“ 

„Hat er Euch denn nicht bis auf's Blut gequält, Lively, 
Euch und die Schwiegermutter, daß Ihr mitkommen ſolltet 
und hier bei ihm wohnen?“ frug da der Andere, „habt Ihr 
denn gewollt?“ 

„Werde nicht ſo dumm ſein, Cook,“ lachte der Alte und 
richtete ſich ein wenig in den Steigbügeln auf, um über das 
Staket zu ſehen — „werde nicht ſo dumm ſein. Sind wir 
nicht heute Morgen ſieben richtige Meilen geritten und haben 
wir auch nur eine Hirſchfährte geſehen? iſt hier ein Trut— 
hahnzeichen in dem ganzen Wald? — von Bären gar nicht 
zu reden, die wahrſcheinlich in Menagerien hergebracht wer: 
den. Nein, Billy, für ung Beide paßt Arkanſas am beiten, 
wir müßten denn Luft friegen, in Californien drüben mit 
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anzufangen. Ich werde aber beinahe zu alt dazu. Doch — 
wie iſt's denn ba drinnen, wie kommen wir hinein? ob die 
Thür wohl auf iſt?“ 

Er ritt dicht an die Gartenpforte hinan und trat auf die 
Klinke; diefe ging auf und die Thür knarrte langfam in ihren 
Angeln. 

„Hallo the house!“ rief der Alte mit weit dröhnender 
Stimme, und blitzſchnell glitt um die vieredigen Baditein- 
fäulen, die das ganze Gebäude trugen, ein Mulatte und eilte 
auf die Männer zu. 

„Dein Mafter zu Haufe, Dan?" frug Coof und bog fi 
nah ihm hinüber. 

„Mein Maſter?“ wiederholte der Mulatte und ftarrte 
dazu die beiden Männer jo verwundert an, als ob er fie 
eben hätte aus dem Monde fallen ſehen. Da plößlich, als er 
fich erjt überzeugt, daß e8 Die auch wirklich feien, für die er 
fie im Anfang, faum feinen Augen trauend, gehalten, fprang 
er hoch empor und rief jauchzend: 

„Bei Goly — Mafla Lively — Maſſa Cook — oh 
Simmini, Jimmini, wie wird fih Miffus freuen!‘ und er 
flog raſch auf die Männer zu, ergriff ihre Hände, die er küßte 
und drüdte, und dachte gar nicht daran, die Pferde abzunehmen, 
die ihm ungeduldig entgegenwieherten. 

„So, Dan — das thut’3 nun,‘ fagte Cook und gab ihm 
den Zügel feines Thieres in die Hand — „mie geht's bier? 
Alle wohl?“ 

„Ale wohl, Maſſa!“ bejtätigte freudig der Burfche, wäh: 
rend er gejhäftig nad den Zäumen griff und einen Krakfuß 
nah dem andern machte — „Ale mitemander, Dan auch — 
behielt fein Bein jelber — Leichendoctor Tann fehen, wo er 
ein Mulattenbein ſonſtwo herfriegt —“ 

„Und Dein Herr?‘ frug ber Alte, 

„Seht auch beſſer!“ verfiherte Dan — „nur nod ein 
Hishen Frank. — Hier, Nancy — führ’ ’mal die Gentlemen 
zu Miffus und Maſſa 'nauf; Golly, was für eine Freude 
wird Miſſus haben!‘ 

Dan plauderte noch fortwährend vor fih Hin, die beiden 
Männer aber folgten raſch dem jungen Mädchen, das fchnell 
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Die niedere Treppe Hinaufiprang und die Thür des Haufes 
öffnete. Da blieb der alte Lively auf einmal ftehen. 

„Wetter noch einmal! das hätt’ ich bald vergefjen, Dan — 
heh, Dan — bring einmal fchnell mein Pferd wieder ber!‘ 

„Was giebt’3 denn?“ frug Cook erjtaunt und ſah ſich 
nad ihm um. „Dan führt e8 in den Stall und bringt uns 
unfere Sachen nachher herauf.‘ 

„Willkommen, taufend und aber taufendmal willfommen !” 
rief da eine freudige Stimme, und Adele — aber nicht Adele 
Dunmore, fondern James Lively’3 reizendes Kleines Frauchen 
— flog die Treppe herab und ihnen entgegen. „Lieber, lieber 
Vater Lively — herzlih willkommen — Schmager Coof — 
das iſt ſchön, daß Ihr endlich einmal Euer Verſprechen er- 
füllt habt.‘ 

Sie fiel dem Vater um den Hals und reichte dem jungen 
Farmer die Rechte hin. Obgleich der alte Mann aber mit 
dem berzlihen Kuß, den fie ihm auf die Lippen brüdte, voll: 
fommen einverftanden fein mochte, jo blieb er doch immer 
noch wie verlegen ftehen und ſah ſich ängjtlid nad) dem ruhig 
mit feinem Pferd davonfchlendernden Mulatten um. a, er 
rief ihm fogar noch einmal mit lauter Stimme nad und ver— 
langte da8 Pony. 

„Aber jo fommen Sie doch nur herauf, Vater,“ bat 
Adele — „James wird aud gleich wieder da fein. Nancy 
mag Ihnen nahher bringen, was Sie brauden.‘ 

Der alte Lively ftand auf dem einen Fuß und bielt den 
andern dahinter verftedt. Adele jah zufällig hinunter und 
lachte laut auf: 

„Hahaha — wieder feine Schuhe — noch immer der Alte 
— oh, Mr. Lively — Mr. Lively !" 

„Sie fteden wahrhaftig in der Satteltafche,‘ betheuerte 
der alte Mann und blidte wehmüthig hinter dem eben um 
die Ede verfhmwindenden Dan ber. 

‚Aber die wollenen Soden bat er unterwegs verloren,’ 
late Cook. „Wie wir aus Cherofee heraußritten, ſchob er 
fie in den Hut, um fie naher anzuziehen, und da find ſie 
ihm wahrſcheinlich herausgefallen.“ 

Der alte Lively drohte feinem nichtswürdigen Schwieger— 


510 


john mit der Yauft, Adele aber faßte ihn unter dem Arm, ge— 
lobte ihm ſtrenge Berjchwiegenheit gegen Mrs. Lively die ältere, 
und führte nun ihre lieben Gäfte raſch in das Haus hinauf. 

Hier mußte übrigen? Dan ſchon Lärm gefchlagen haben, 
denn aus dem Garten fprang, zwar noch den linken Arm in 
der Binde, aber fonjt wohl und Ffräftig, James herbei, und 
in dem Saale oben begrüßte jie mit herzlichem Wort und 
Händedrud Mrs. Dayton. Gie ging ganz in Trauer ge: 
£leidet, und um den Eleinen, feingeformten Mund hatte fich 
ein recht mwehmüthig erniter Zug gelegt, der dem bleichen, 
zarten Antlik etwas ungemein Rührendes gab; Freude aber 
über die lieben, jo lange herbeigewünſchten und erwarteten 
Säfte röthete ihre Wangen ein wenig und verlieh ihren fanften 
Augen einen höheren Glanz. 

Cook und Lively mußten jetzt erzählen, wie e8 al’ den 
Lieben zu Haufe ging, was Mutter und die Kleinen machten 
— wie fih Bohs und die übrigen Hunde befänden, ob die 
und die Kuh noch recht wader Mil gäbe und das und das 
Kalb noch immer den Melkeimer umftieße, und taujend und 
taufend Kleinigkeiten über Farm und Haus, über Feld und 
Wald. Immer aber, wenn Einer der Beiden nur mit Wort 
oder Miene auf jene entjeglihen Borgänge in Helena zurüd- 
fommen wollte, lenkte Adele raſch ein und hatte fo viele und 
wichtige Fragen zu thun, jo mande Kleinigkeiten und Schäße 
zu zeigen und bewundern zu lafjen, daß Cook wohl endlid 
merkte, fie wollte die Sache nicht berührt haben, und nun 
auch feinerfeitS die dorthin zielenden Aeußerungen des alten 
Lively parirte. Diefer aber, Winke und Blicke nicht achtend, 
arbeitete nur immer auf das eine Ziel wieder los, fing ſchon 
wenigjtens zum zehnten Mal von Helena an und jdien noch 
eine ganze Menge Sachen auf dem Herzen zu haben, die er 
unmenſchlich gern los zu fein wünfchte. 

Endlih jtand Mrs. Dayton auf, flüfterte Adelen Teife 
einige Worte in’8 Ohr, küßte fie und verließ dann mit ihr 
das Zimmer. 

„So — nun jhießt los!“ jagte jebt Cdok zum Alten, der 
ihn verwundert anſah — „it mir ſchon im ganzen Leben jo 
ein alter Mann vorgefommen —“ 
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„Aber, Cook,“ rief erſtaunt Vater Lively — „ih will 
mein Lebelang Schuh’ und Strümpfe tragen, wenn ich weiß, 
was ‘hr wollt! 

„Beſter Vater!“ fagte James und trat, feine Hand er: 
greifend, auf ihn zu, „reden Sie nit von Helena, wenn 
Mrs. Dayton dabei it. Wir vermeiden es bier ſtets, und 
es erneut nur ihren Schmerz.‘ 

„Aber,“ entgegnete der alte Mann — „fie weiß doch —“ 

„Kein Wort von dem, was ihr, wenn fie nur eine Ahnung 
davon hätte, dad Herz brechen würde.‘ 

„Was?“ rief Cook erftaunt — „fie weiß noch nicht, daß 
Dayton der heimliche Führer der Piraten und ein Verbrecher 
war, wie ihn die Welt faum wieder aufzumweilen bat?‘ 

„Rein — und fol e8 nie erfahren,‘ fagte James — 
„Ihr erinnert Euh noch, daß fie an jenem unglüdjeligen 
Tage gleich auf die Farm Hinausgejhafft wurde, und wie fie 
nach der Nachricht von ihres Gatten Tode, den fie im Kampf 
gegen die Piraten geblieben glaubte, lange Wochen krank lag.‘ 

„Allerdings, ermwiderte Cook, „und Ihr waret ja alle 
Beide damals fo elend, daß Euch der. Arzt mit Gewalt aus 
Arkanjas fortichidte; wir glaubten aber immer, fie müßte die 
Wahrheit am Ende doch noch erfahren.“ 

„Sie würde e3 nicht überleben,‘ verficherte James, „und 
Adele wacht jorgfältig darüber, daß fie mit Niemandem fpricht, 
der ihr das Schredliche aus Unwiſſenheit oder Schwatzhaftigkeit 
verrathen könnte. Auch die Zeitungsblätter find deshalb für 
jet noch ftreng aus unferem Haufe entfernt gehalten, jo daß 
ich eigentlich felbjt nichts Genaueres über die damaligen Vor: 
gänge weiß, obgleich ih im Anfang mittendrin ſtak. Dies 
Andenken bier werde ih wohl noch eine Weile zu jchleppen 
haben, bin aber doch froh, daß ich Monrove damals nicht ge: 
währen ließ, der mich faft auf den Knieen bat, ihn den Arın 
abjägen zu laſſen.“ 

„Der Leichendoctor hat in jener Zeit eine gar bedeutende 
Rolle geipielt,‘ fagte Cook ſchaudernd — „ist denn Dayton’s 
Leiche, die er einbalfamiren mußte, glüdlich hier angefommen ?' 

„Ja,“ erwiderte James — „wir haben den Körper in un= 
feren Garten beigejegt, und Mr3. Dayton verbringt an jedem 
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Morgen die Stunde, in der fie in Helena Abjchied von ihm 
nahm, auf feinem Grabe. Sie ift auch jet dorthin gegangen, 
und findet in diefem Todtenopfer Beruhigung und Troſt.“ 

„Da haben die Mebrigen, die es vielleicht weniger verdient, 
ein jchlimmeres Bett bekommen,“ fagte Cook düſter — „Dayton 
jtarb doch noch im wilden Kampfe, Mann gegen Mann und 
mit den Waffen in ber Hand, aber jeine Kameraden —“ 

„Alſo ift es wahr, was das Gerücht darüber jagt?“ frug 
James leiſe. 

Cook nickte ſchweigend mit dem Kopf, und der alte Lively 
flüſterte: 

„Ja, Jimmy — das war ein ſchlimmer Tag, und Du magſt 
froh ſein, daß Du im Bett lagſt und nichts davon wußteſt. — 
Ich kann ſeit der Zeit gar kein Miſſiſſippiwaſſer mehr trin— 
ken, denn es iſt mir immer noch, als ob ich die weite Blut— 
fläche vor mir ſähe. Denke Dir nur, vierundſechzig Men— 
Ihen nahmen fie dem Conftabler weg und —“ 

„Ich bitt' Euch, Vater — hört auf,“ bat Cook — „laßt 
die Todten ruhen — fie haben fürchterlich genug gebüßt. 
Nein, da Lob’ ih mir offenen, wadern Kampf, wie wir's zu: 
erft begonnen, und da hat von Allen Tom Barnmwell, den jie 
mit mir aus dem Gefängniß holten, den keckſten, verwegenften 
Streich ausgeführt. Auf dem Hurricaneded des Ban Buren 
erſah er fich feinen Feind, kletterte ganz allein zwijchen die 
Piraten an Bord, die ihn natürlich eben diefer grenzenlojen 
Tollkühnheit wegen für einen der Ihrigen halten mußten, lief 
auf das oberfte Def, faßte mitten aus der Schaar feinen 
Mann heraus und ri den Entjetten mit fich über Bord.“ 

„Aber er hat fich doch Später wieder von ihm losgemacht,“ 
jagte der alte Lively — „er war wenigitens bald nachher 
a allein auf der Straße und wollte ſpornſtreichs in den 

ald.“ 

„Nun, fort iſt er nicht,“ erwiderte Cook — „denn Bredſchaw 
muß ihn gleich nachher wieder abgefangen haben. Ich ſah 
ſelbſt, wie er ihn dem Fluſſe zuſchleifte. — Er kam zu 
den Uebrigen.“ 

„Was iſt denn nur aus Tom Barnwell geworden?“ frug 
James, „das muß ein wackerer Burſche geweſen ſein.“ 
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„Ih weiß nicht, fagte der alte Lively; „Edgeworth, jener 
ndianafarmer, der eigentlich die Urſache war, daß die Inſel 
jo raſch und glüdlich geftürmt wurde, blieb noch ein paar 
Tage in Helena, und ging dann auf den nächſten ftromauf 
gehenden Dampfer; Tom jedoch, der zu feinem Boot gehört 
hatte, blieb zurüdf und ift wohl fpäter nach New-Orleans ge: 
fahren; ich glaube, er wollte nach Terad. Aber höre, Jimmy, 
Dan fcheint fi ja ganz hübfch Hier eingerichtet zu haben — 
find die alten Muden vergeſſen?“ 

„Die Lection jcheint ihm ehr gut befommen zu fein,” er: 
mwiderte James, „Dan ift jebt ein recht waderer Burfche, und 
Adele hat ſchon nach Texas an Atkins gefchrieben und ihm ans 
gezeigt, daß fein Neger bei uns ſei, wir ihn zu behalten 
wünſchten und er uns doch den Werth defjelben beitimmen 
möchte. Ich ſchickte den Brief an Smart, der ihn auch wohl 
bejorgt haben wird.‘ 

„propos, Smart,” rief der alte Lively, „wo ftedt denn 

der jeßt eigentlih? — Aus Helena, wo er Alles verfauft 
hat, ijt er feit vierzehn Tagen fort; feine Frau behauptet aber, 
er wäre mit D’Toole nah New-Orleans gefahren, um fic) 
eine neue Einrichtung zu faufen, die er hier in Georgia zu 
» benuten gedenfe. it das wahr?’ 
„Allerdings,“ lachte James — „ich habe für ihn, hier in 
Cherofee, das Bunker Hill-Hotel gefauft, und erwarte ihn 
ſchon feit geftern Morgen jeden Nugenblid, um das Weitere 
mit ihm in Richtigkeit zu bringen.‘ 

„Und er fommt wirklich hierher?“ frug Cook raſch. 

„Sentleman nod zu Haufe?” frug in diefem Augenblid 
unten eine Allen befannte Stimme, und Cook, der rajch das 
Fenſter aufmwarf, rief fröhlich hinab: 

„Smart — hallo da — wie geht’ in Georgia ?' 

„Gut — uncommonly fo,” fagte Smart, glitt von feinem 
Rappen und rieb fi, während er zu dem Fenſter hinauf: 
nidte, vergnügt die Hände — „prächtige Gegend hier — un— 
gewöhnlich prächtige Gegend. Damit jprang er in zwei 
Säten die Eleine Treppe hinauf, die aus dem Garten in’s 
Haus führte, und ftand im nächften Augenblid im Zimmer 
zwifchen den Freunden, denen er die Hände jchüttelte, als ob 
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er ganz bejonders hier nach Georgia gekommen wäre, ihnen 
bei erſter Gelegenheit jämmtlich die Arme auszurenken. 

„Run, Smart,” rief James, als die erjten Begrüßungen 
vorüber waren, „habt Ihr Euer neues Beſitzthum ſchon in 
Augenjhein genommen ? gefällt’ Euch und jeid Ihr mit dem 
Handel zufrieden 2’ 

„Unmenſchlich,“ jagte Smart und fing an James’ gefun: 
dem Arın die faum eingejtellte Operation von vorn wieder an, 
„unmenj&hlih, in vier Wochen bin ich mit Kind und Kegel 
bier; D’Toole ijt jest Jchon drin geblieben und fommt heut 
Abend nad. Aber — wo ift denn die Kleine Frau?’ ſagte 
er, fi) überall dabei im Zimmer umjehend — „Mrs. Abe!» 
Lively möcht’ ic) doch vor allen Dingen begrüßen.‘ 

‚Wird gleich wieder da fein, Smart,” ermwiderte James; 
„aber was habt Ihr in Eurer Tafhe? — mas arbeitet hr 
denn da aus Leibeskräften — fie hat fich wohl verſtopft?“ 

„Ich weiß nicht,“ murmelte Smart und juchte dabei mit 
aller nur möglihen Anftrengung ein feit zufammengedrüdtes 
Paket aus der linken Fradtaihe an's Licht zu bringen, „id 
habe da auf der Straße hierherzu 'was gefunden, — Cook 
ſprang auf und trat rafch neben den Yankee — „ed muß es 
wohl ein Reifender oder Jemand aus Eherofee verloren haben.“ 

„Hurrah, Schwiegervater — das ift ein Glück!“ jubelte 
jett Cook, al3 Smart ein Baar wollene Soden zum Bor: 
ihein brachte — „fie find wieder da!‘ 

„Hätten eben jo gut fortbleiben fönnen, Bill,“ brummte 
der Alte — „hol' der Henker die Dinger — meinen Kau— 
tabak hab’ ich auch verloren, den bringt mir fein Menſch 
wieder — die aber find nicht [08 zu werden.’ Er fuhr raſch 
mit ihnen in die eigene Tajche, denn die Thür ging in diejem 
Augenblik wieder auf und die Damen traten ein. 

„Ah, Mr. Smart!" rief Adele und eilte mit ausgejtred- 
ter Hand auf ihn zu — „willlommen in Georgia — herz 
lich willkommen — und Sie werden jekt, wie früher in He— 
lena, unjer Nachbar.” 

„Verlaſſe die Union,” fagte Smart lähelnd, „und ziehe 
* Bunker Hill. Schade, dag Mrs. Breidelford nicht eben- 
als —“ 
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„Und Ihre Liebe Frau kommt auch bald nad, wie? fiel 
ihm Adele, die jede Beziehung auf jene Zeit gern vermeiden 
wollte, vajch in die Nede. Jonathan Smart aber war, der 
alten Gewohnheit treu, nicht leicht aus dem einmal einge: 
Ihlagenen Sat zu bringen. 

„— im Stande ift, ihre „beicheidene Wohnung” hier auf: 
zuſchlagen,“ fuhr er deshalb höchſt bekümmert fort — „könn— 
ten doh noch manchmal eine Tafje Thee zufammen trinken. 
Sehen Sie, Mı3. Lively, da hatt’ ich doch einmal wieder 
Recht — Gottes Wort im Munde und den Teufel im Herzen; 
dieſe rau, die fih und ihren „ſeligen Mann’, wie fie ihn 
fo gern nannte, in einem fort lobte, gehörte ebenfalls mit — 

„Ad, bejter Mr. Smart, wenn Sie nur wenigjtens Mr. 
Cook und Bater Lively bewegen könnten hierher zu ziehen, es 
wäre gar zu hübſch, wenn wir Alle zufammenmwohnen könn: 
ten —“ 

— „zu jener ſchändlichen Raubbande,“ verficherte Jona— 
than, ohne für jetzt wenigſtens von dem Einwand Notiz zu 
nehme. „Man bat in ihrem Haufe eine Unmaſſe von Waa— 
ren hd viele über die ganze Sache Aufklärung gebende 
Briefhaften gefunden. Etwas aber, was ein noch fürchter: 
Lichere Licht über die Thätigkeit und Wirkſamkeit diefer jcheuß- 
lichen Verbrecher gab, ift ein Theil von des ertrunfen ge: 
glaubin Holt Saden, von dem es nun außer allem Zweifel 
bleibt daß er ebenfalls ermordet wurde. Der Bube, der ſich 
für Hlk's Sohn ausgegeben, war denn auch richtig mit un— 
ter d4 Gefangenen. Mrs. Breidelford fol übrigens, mie 
man 13 unter der Diele verjtedten Papieren erjehen, früher 
Ihon inen andern Namen geführt und Damling geheißen, 
ihren }iten Mann aber mit Hülfe des zweiten und vermit- 
teljt eis grogen ihm in den Schlaf getriebenen Nagels getödtet 
haben vonach Breidelford in Mifjouri von Negulatoren ge: 
hangewurde, fie jelbjt aber mit genauer Noth nad Arkan— 
ſas enim.“ 

„Ar, mein guter Mr. Smart, wenn ich Sie nun recht 
herzlichitte, alle die alten gräßlichen Geſchichten ruhen zu 
laſſen, bat Adele — „thun Sie mir den Gefallen und er— 
zählen ie uns lieber etwas Freudiges.“ 


— — 
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„Hm,“ meinte Smart, „auch damit kann ich dienen — 
Mrz, Everett hat nach ziemlich einftimmigem Beihluß einen 
jehr großen Theil der gefundenen Güter als Entihädigung 
ausgeliefert befommen, und in Selena ift jebt Ruhe und 
Frieden. — Doch um wieder auf Ihre frühere Anfrage zu: 
rüdzufommen, Mrs. Lively, fo ſtimme ich jelber dafür, daß 
die Firma Cook und Lively fo ſchnell ald möglich Anftalten 
made, den Squatterſtaat Arkanſas zu verlafen, um bier 
zwifchen Ghinabäumen und Cocogras ein neues Leben zu be- 
ginnen. Wie, Gentlemen — feine Luft, Ihre Farm zu ver- 
faufen und mit herzuziehen? prächtiges Land bier, und Die 
ganze Familie dann auf einem Plätschen zuſammen!“ 

„Sm, meinte Coof, „ich weiß nicht — ich wohnte wohl 
gern hier — meine Frau wünſcht ſich's auch —“ 

„Ne, Kinder!” fagte Pively senior und fehüttelte bedeutend 
mit dem Kopfe, „ich hab’ Euch recht lieb und meine Alte auch, 
und id — ich wäre ganz gern mit Euch zufammen, aber 
dftlich zieh’ ich nicht mehr. — Hier giebt's feinen Wald, 
lauter Plantagen und Niggers — die wildeiten Thiere find 
die Kaninchen und die größten Vögel die zahmen Gänie — 
Selbit die Hunde willen hier nicht mehr von Bärenfährten 
als Smart da, der, glaub’ ih, nod gar Feine gejehen hat, 
und man fann feine zehn Schritt von der breiten Straße 
abgehen, ohne über zwölf Fenzen Klettern zu müflen. Jimmy 
ift nun einmal aus der Art gefchlagen, aber ich paſſe nicht 
hierher, und da wir die Flußpiraten einmal —“ 

„Mr. Lively, da bringt Dan Ihre Schuhe,“ flüfterte Adele 
lächelnd und deutete nach dem grinfenden Mulatten zurüd. 

„Kinder, fagte Lively und jaherfhredt und mit tomifcher 
Verzweiflung zu dem jungen Frauden auf — „morgen — 
morgen will ich wahrhaftig Schuh’ und Strümpfe anziehen, 
und fo lange tragen, wie ich hier bin, aber heute — heute 
wollen wir noch einmal recht vergnügt fein.” 


Ende. 


Druf von G. Pätz in Naumburg Ye, 
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